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  Die Autoren 


  Esther und Jerry Hicks stammen aus San Antonio, Texas, und haben die Lehren von Abraham seit 1989 weltweit in über 50 Metropolen vorgestellt. Abraham ist eine Gruppe außerkörperlicher Wesen, die ihre Botschaften durch Esther vermitteln und den Menschen bei derWeiterentwicklung ihres kosmischen Bewusstseins helfen wollen. Esther und Jerry Hicks widmen ihre Arbeit dem Ziel, es Menschen zu ermöglichen, einen Neuanfang für ein besseres, sinnvolleres und glücklicheres Leben zu machen. Dafür veranstalten sie in ihrem Heimatland USA landesweit äußerst erfolgreiche Workshops. Mit »The Law Of Attraction« landeten sie 2008 weltweit einen Bestseller, der sich auch in Deutschland bisher 150 000 Mal verkaufte. Von Esther und Jerry Hicks sind in unserem Hause erschienen: 


  


  The Law Of Attraction GELD (Allegria) 


  The Law Of Attraction FÜR JEDEN TAG (Allegria) 


  Wie unsere Gefühle die Realität erschaffen (Allegria) 


  


  Wunscherfüllung 


  Wünschen und bekommen 


  Absicht und Erfolg 


  


  The Law Of Attraction in Action Teil 1 (DVD) 


  The Law Of Attraction in Action Teil 2 (DVD) 


  The Law Of Attraction in Action GELD (DVD)


  


  The Law Of Attraction (CD) 


  The Law Of Attraction GELD (CD) 


  Wünschen und bekommen (CD) 


  Wunscherfüllung (CD) 


  Absicht und Erfolg (CD)


  


  The Law Of Attraction (Kartendeck) 


  The Law Of Attraction GELD (Kartendeck) 


  Das Abraham Channeling-Orakel (Kartendeck) 


  Wünschen und bekommen-Orakel (Kartendeck)


  


  Esther & Jerry Hicks
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  Das Gesetz der Anziehung


  Das kosmische Gesetz

  hinter »The Secret«


  Aus dem Amerikanischen

  von Michael Nagula
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  Besuchen Sie uns im Internet:

  www.ullstein-taschenbuch.de
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  Dieses Buch ist all jenen unter Ihnen gewidmet, die aus ihrem Wunsch nach Erleuchtung und Wohlbefinden heraus die Fragen gestellt haben, auf die dieses Buch Antworten gibt; und den vier entzückenden Kindern unserer Kinder, die leuchtende Beispiele dafür sind, was dieses Buch lehrt: 


  Laurel (8 Jahre), Kevin (5 Jahre), Kate (4 Jahre) und Luke (1 Jahr)– und die noch keine Fragen stellen, weil sie noch nicht vergessen haben.


  


  Und ganz besonders sind diese Lehren Louise Hay gewidmet, deren Wunsch, nach den Grundlagen des Wohlbefindens zu fragen und sie zu studieren– und überall auf der Erde zu verbreiten–, zur Gründung des Verlags Hay House führte, der schon so viel Freude in die Welt getragen hat.


  


  Vorwort


  von Neale Donald Walsch 


  
    
  


  Bestsellerautor der »Gespräche mit Gott«-Serie

  und von »Zuhause in Gott. Über das Leben nach dem Tode«


  
    
  


  Das ist es. Hier sind sie. Sie brauchen nicht weiter zu suchen. Legen Sie alle anderen Bücher zur Seite, melden Sie sich bei allen Workshops und Seminaren wieder ab und sagen Sie Ihrem Lebensberater, Sie rufen ihn nicht mehr an.


  Denn das ist es: Alles, was Sie über das Leben und darüber, wie man es zum Funktionieren bringt, wissen müssen. Hier sind sie: Alle Regeln für den Weg auf dieser außergewöhnlichen Reise. Alle Werkzeuge, mit denen Sie die Erfahrungen erschaffen können, die Sie sich schon immer gewünscht haben. Sie brauchen nicht weiter zu suchen, Sie haben schon alles in der Hand.


  Sehen Sie nur, was Sie erreicht haben.


  Sehen Sie doch nur.


  Ich meine, in diesem Moment, schauen Sie, was Sie bereits in Händen halten. Das haben Sie erschaffen. Sie haben dieses Buch hierher geholt, hierher, wo es jetzt ist. Sie haben es manifestiert, aus heiterem Himmel. Das allein ist schon der ganze Beweis, den Sie benötigen, um glauben zu können, dass dieses Buch funktioniert.


  Verstehen Sie? Nein, nicht, überspringen Sie das nicht. Es ist wirklich wichtig, dass Sie das jetzt lesen. Ich sage Ihnen, Sie halten in Ihren Händen den größten Beweis dafür, den Sie jemals bekommen werden, dass das Gesetz der Anziehung wahr ist, dass es effektiv ist und dass es in der wirklichen Welt körperliche Ergebnisse hervorbringt.


  Ich will es Ihnen erklären.


  Irgendwie im tiefsten Inneren Ihres Bewusstseins, irgendwo an einem wichtigen Ort in Ihrem Geist, haben Sie den Wunsch entwickelt, diese Botschaft zu empfangen, sonst hätte dieses Buch nie seinen Weg zu Ihnen gefunden.


  Das ist keine Kleinigkeit. Das ist eine große Sache. Glauben Sie mir, das ist eine ganz große Sache. Sie sind im Begriff, genau das zu erschaffen, was Sie erschaffen wollten: eine bedeutende Veränderung in Ihrem Leben.


  Das war doch Ihr Wunsch, nicht wahr? Natürlich war er das. Was jetzt geschieht, während Sie diese Worte lesen, würde nicht geschehen, wenn Sie Ihrem tiefen Wunsch nicht Beachtung geschenkt hätten: Ihre alltägliche Erfahrung auf eine neue Ebene zu bringen. Das wollten Sie doch schon lange. Sie hatten sich nur immer gefragt: Wie? Nach welchen Regeln? Mit welchen Werkzeugen?


  Nun, hier haben Sie sie. Sie haben darum gebeten, nun haben Sie sie. Das ist übrigens auch gleich die erste Regel. Worum Sie bitten, das bekommen Sie. Aber es steckt noch mehr dahinter– viel mehr. Und davon handelt dieses außergewöhnliche Buch. Hier bekommen Sie nicht nur einige ziemlich verblüffende Werkzeuge an die Hand, sondern auch noch Anweisungen, wie sie zu benutzen sind.


  Haben Sie sich schon einmal gewünscht, dass es ein Benutzerhandbuch für das Leben gäbe?


  Hey, ein guter Wunsch. Jetzt gibt es eines.


  Dafür haben wir Esther und Jerry Hicks zu danken. Und natürlich Abraham. (Wer das nun wieder ist, darüber werden sie Ihnen im nachstehenden faszinierenden und aufregenden Text alles erzählen.) Esther und Jerry haben ihr Leben der Aufgabe gewidmet, die wundervollen Botschaften, die Abraham ihnen bringt, zu verbreiten. Dafür bewundere und liebe ich sie sehr; und ich bin ihnen auch unendlich dankbar, denn sie sind wirklich ganz außergewöhnliche Menschen auf einer ruhmreichen Mission, die im Dienste der ruhmreichen Mission steht, zu der wir alle aufgebrochen sind: die Herrlichkeit des Lebens zu erfahren und zu preisen, die Herrlichkeit dessen, wer wir in Wahrheit sind.


  Ich weiß, dass Sie das, was Sie hier vorfinden, imposant und segensreich finden werden. Ich weiß, dass dieses Buch, während Sie es lesen, eine Wende in Ihrem Leben herbeiführen wird. Es enthält nicht nur eine Erklärung des wichtigsten Gesetzes im Universum (eigentlich des einzigen, über das Sie jemals Bescheid zu wissen brauchen), sondern auch eine leicht verständliche Einführung in die Mechanismen des Lebens. Das sind atemberaubende Informationen. Das sind monumentale Daten. Das sind geniale, erhellende Einsichten.


  Es gibt nur sehr wenige Bücher, über die ich das sagen würde, was ich als Nächstes sage: Lesen Sie jedes einzelne Wort darin und machen Sie alles, was dieses Buch sagt. Es beantwortet Ihnen alle Fragen, die Sie sich in Ihrem Herzen ernsthaft gestellt haben. Also– darf ich es so unverblümt ausdrücken?– schenken Sie ihm Beachtung.


  Dieses Buch handelt davon, wie man Beachtung schenkt, und wenn Sie der Methode Beachtung schenken, wie man Beachtung schenkt, können Sie jeden Wunsch, den Sie haben, manifestieren– und das wird Ihr Leben für immer verändern.


  


  Vorbemerkung


  von Jerry Hicks


  
    
  


  Die bahnbrechende Philosophie der praktischen Spiritualität, die Sie in diesem Buch antreffen werden, wurde Esther und mir erstmals 1986 offenbart, als Antwort auf eine unglaublich lange Liste mit Fragen, auf die ich seit vielen Jahren keine Antworten wusste.


  Auf den folgenden Seiten finden Sie die Grundlagen der Lehren Abrahams, wie sie uns in den allerersten Tagen unseres Austauschs mit ihnen mitgeteilt wurden. (Bitte beachten Sie, dass hinter dem Einzelnamen »Abraham« eine Gruppe liebevoller Wesen steht, weshalb wir uns hier im Plural auf sie beziehen.)


  Die Aufnahmen, die diesem Buch zu Grunde liegen, erschienen erstmals offiziell 1988 als Teil eines Albums mit zehn Kassettenmitschnitten zu speziellen Themen. Und seitdem haben viele Aspekte von Abrahams fundamentaler Lehre über das universelle Gesetz der Anziehung auf ganz unterschiedliche Weise in Form von Büchern, CDs, DVDs, Kartendecks, Kalendern, Artikeln, Radio- und Fernsehsendungen sowie eines Workshops das Licht der Welt erblickt und wurden überdies von vielen anderen Bestsellerautoren verbreitet, die Abrahams Lehren in ihre eigenen Lehren aufnahmen. Doch im vorliegenden Buch, Law of Attraction, werden diese ursprünglichen Lehren erstmals vollständig und geschlossen vorgelegt.


  (Wenn Sie eine Originalaufnahme aus der Serie hören möchten, so können Sie drei kostenlose Einführungen zu Abraham als 70-Minuten-Datei auf unserer Webseite www.abraham-hicks.com herunterladen.)


  Dieses Buch begann als Abschrift unseres ursprünglichen »Abraham Basics«-Starter-Sets auf fünf CDs. Anschließend baten wir Abraham, den Text behutsam zu überarbeiten, um das Verständnis des gesprochenen Wortes zu verbessern. Zu Gunsten der Klarheit und Folgerichtigkeit hat Abraham dann gleich mehrere neue Abschnitte hinzugefügt.


  Millionen Leser, Hörer und Seher haben sich schon an diesen Lehren erfreut, die ihr Leben so sehr bereicherten. Und so ist es Esther und mir eine besondere Freude, Ihnen die ursprünglichen Lehren Abrahams in dem vorliegenden Law of Attraction-Format unterbreiten zu dürfen.


  Doch wie verhält sich dieses Buch gegenüber Abrahams Wünschen und bekommen– wie Sie Ihre Sehnsüchte erfüllen? Nun, betrachten Sie Law of Attraction als den Quell, dem alle anderen Lehren entsprangen. Und betrachten Sie Wünschen und bekommen als den einschlägigen Sammelband der ersten zwanzig Jahre von Abrahams Lehren.


  Die neuerliche Begegnung mit diesem lebensverändernden Material, als wir das Buch für die Veröffentlichung vorbereiteten, war für Esther und mich eine wundervolle Erfahrung. Es war wie eine Erinnerung an die grundlegenden und einfachen Gesetze, die Abraham uns damals vor so vielen Jahren auf so wirkungsvolle Weise erklärte.


  Seit wir dieses Material ursprünglich empfingen, haben Esther und ich unser Bestes gegeben, das, was wir über diese Gesetze erfuhren, auf unser eigenes Leben anzuwenden, und die einzigartige und erfreuliche Richtung, die unser Leben daraufhin einschlug, ist ganz erstaunlich. Wir hatten Abraham beim Wort genommen, weil alles, was sie uns sagten, für uns so viel Sinn ergab, aber nun haben wir den Beweis, den die Anwendung ihrer Lehren auf unsere tägliche Erfahrung erbrachte. Und so können wir Ihnen mit der allergrößten Freude versichern– aus unserem eigenen persönlichen Erleben: 


  Es funktioniert!


  [image: missing image file]


  (Anmerkung der Herausgeber: Bitte beachten Sie, dass unsere Sprache nicht immer über die geeigneten Worte verfügt, um die nichtverbalen Eindrücke, die Esther empfängt, präzise umzusetzen. Deshalb schafft sie manchmal neue Wortkombinationen und benutzt normale Worte auf andere Weise– schreibt sie beispielsweise groß oder kursiv, obwohl man das gewöhnlich nicht macht–, um neue Sichtweisen auf das Leben zum Ausdruck zu bringen.)


  


  Teil 1


  
    
  


  Unser Weg zur


  Abraham-Erfahrung


  
    
  


  Einleitung


  von Jerry Hicks


  
    
  


  Wir haben dieses Buch geschrieben, um Sie in die universellen Gesetze und praktischen Methoden einzuführen, die Sie zweifelsfrei und präzise zur Einsicht in Ihren natürlichen Zustand des Wohlbefindens führen werden. Beim Lesen des Buches werden Sie die einzigartige und wohltuende Erfahrung machen, dass Sie präzise und machtvolle Antworten auf Fragen bekommen, die ich in einem ganzen Leben des Fragenstellens zusammengetragen habe. Und die erfolgreiche Anwendung dieser auf Freude beruhenden Philosophie der praktischen Spiritualität wird nicht nur Ihnen helfen, sondern es Ihnen auch ermöglichen, andere zu einem Leben anzuleiten, das für sie vollkommen ist.


  Schon viele haben mich darauf hingewiesen, dass meine Fragen in mancher Hinsicht ihre widerspiegeln. Und so werden Sie angesichts der Klarheit und des Scharfsinns von Abrahams Antworten wahrscheinlich nicht nur ein Gefühl echter Zufriedenheit darüber empfinden, dass Sie endlich uralte Fragen beantwortet bekommen, Sie werden auch wie wir (Esther und ich) zu einer neuen Begeisterung für Ihre Erfahrungen im Leben finden. Und wenn Sie mit Ihrer neuen Sichtweise auf das Leben die hier dargebotenen praktischen Methoden anzuwenden beginnen, werden Sie feststellen, dass Sie bewusst für sich alles erschaffen können, was Sie tun, sein oder haben wollen.


  Ich habe heute den Eindruck, als hätte mein Leben von frühester Kindheit an einen Strom nicht enden wollender Fragen hervorgebracht, auf die ich nie befriedigende Antworten finden konnte. Ich sehnte mich so sehr nach einer Lebensphilosophie, die auf vollkommener Wahrheit beruht. Doch als Abraham sich uns offenbarte– und dieses unfassbare Wesen Esther und mir die machtvollen Gesetze des Universums mitteilte, gepaart mit effektiven Methoden, die uns halfen, Ideologie und Theorie in praktische Ergebnisse umzusetzen–, wurde mir bewusst, dass der ständige Strom von Büchern, Lehrern und Lebenserfahrungen, die mein Leben begleitet haben, die perfekten Schritte auf dem Weg zur Entdeckung Abrahams gewesen waren.


  Mir gefällt der Gedanke, dass sich Ihnen jetzt, sobald Sie dieses Buch lesen, die Möglichkeit bietet, selbst herauszufinden, wie wertvoll das ist, was Abraham uns darbietet, zumal ich weiß, wie diese Lehren unsere Lebenserfahrung verbesserten. Außerdem bin ich mir sehr bewusst, dass Sie dieses Buch jetzt nicht in Händen halten würden, wenn Ihre Lebenserfahrung Sie nicht darauf vorbereitet hätte (wie mein Leben mich darauf vorbereitete), diese Informationen aufzunehmen.


  Ich kann es kaum erwarten, Sie in dieses Buch eintauchen zu sehen, um die einfachen und machtvollen Gesetze und praktischen Methoden herauszufinden, die Abraham zu bieten hat. Sie können dann anfangen, alles, was Sie sich wünschen, bewusst in Ihre Erfahrung zu ziehen, und das auf eine Weise, dass Sie zugleich alles, was Sie nicht mehr haben wollen, aus Ihrer Erfahrung loslassen.


  Ein ständiger Strom religiöser Gruppen


  
    
  


  Meine Eltern waren keine religiösen Menschen, deshalb verstehe ich eigentlich nicht, warum ich einen so starken Drang verspürte, eine Gemeinde zu finden und mich in die Grundsätze ihrer Religion zu vertiefen. Aber es war eine mächtige Triebkraft in mir, als ich heranwuchs. Vielleicht war es ein Versuch, die sehr reale Leere zu füllen, die ich tief in mir verspürte. Oder es lag daran, dass so viele um mich herum ihre religiöse Inbrunst demonstrierten und ihre Überzeugung, dass sie die Wahrheit gefunden hatten.


  Bis zu meinem vierzehnten Lebensjahr hatte ich schon an achtzehn Orten in sechs Staaten gelebt und Gelegenheit gehabt, eine große Vielfalt von Philosophien kennen zu lernen. Systematisch wanderte ich von einer Kirche zur anderen und hoffte jedes Mal aus der Tiefe meines Herzens, dass ich hinter diesen Türen endlich das finden würde, wonach ich suchte. Doch als ich von einer religiösen oder philosophischen Gruppierung zur anderen zog, wuchs meine Enttäuschung, weil sie alle behaupteten, das Recht für sich gepachtet zu haben, und erklärten, dass sich alle anderen im Irrtum befänden. Angesichts dieser Umstände sank mir der Mut, denn ich begriff, dass ich nicht die Antworten gefunden hatte, nach denen ich suchte. (Erst als ich die Lehren Abrahams entdeckte, begann ich allmählich zu verstehen und begegnete diesen offensichtlichen philosophischen Widersprüchen nicht mehr mit negativen Gefühlen.) Und so setzte ich meine Suche nach Antworten fort.


  Ein Ouija-Brett gibt Antworten


  
    
  


  Obwohl ich persönlich noch keine Erfahrung mit einem Ouija-Brett gemacht hatte, war ich anfangs sehr negativ eingestellt. Ich war der Meinung, dass es sich bestenfalls um ein Spiel und schlimmstenfalls um absoluten Humbug handelte. Und so tat ich, als mir Freunde in Spokane, Washington, 1959 den Vorschlag machten, mit einem solchen Brett zu spielen, diese Vorstellung gleich als lächerlich ab. Doch meine Freunde blieben hartnäckig, und so machte ich meine ersten eigenen Erfahrungen damit und stellte fest, dass sich ein echtes Phänomen ereignete.


  Da ich nach Antworten auf meine unzähligen Fragen suchte, die ich ein Leben lang zusammengetragen hatte, wollte ich von dem Brett wissen: »Wie kann ich wahrhaft gut werden?« Sofort buchstabierte es in rasendem Tempo, und dann zeigte die Planchette das Wort L- I-E-S.


  »Was soll ich lesen?«, fragte ich. Es buchstabierte: B-Ü-C-H-E-R. Und als ich wissen wollte: »Was für Bücher?«, buchstabierte es (wieder mit atemberaubender Geschwindigkeit): A-L – L-E-S-V-O-N-A-L-B-E-R-T-S-C-H-W-E-I-T-Z-E-R.


  Meine Freunde hatten noch nie etwas von Albert Schweitzer gehört, und obwohl ich nur wenig von ihm wusste, warmeine Neugier geweckt, und ich beschloss, mehr über diesen Mann herauszufinden, der gerade auf diese wahrhaft außergewöhnliche Weise meiner Aufmerksamkeit empfohlen worden war. In der ersten Bibliothek, die ich finden konnte, entdeckte ich eine sehr große Auswahl an Büchern von Albert Schweitzer, und ich las sie systematisch alle durch. Und obwohl ich nicht behaupten kann, spezielle Antworten auf meine Fragen bekommen zu haben, machte mir Schweitzers Buch Geschichte der Leben-Jesu-Forschung bewusst, dass es erheblich mehr Sichtweisen auf alles gab, als ich bisher bereit gewesen war zuzugeben.


  Ich hatte voller Begeisterung darauf gehofft, ein Fenster zur machtvollen Erleuchtung und Antworten auf all meine Fragen zu finden, und musste nun feststellen, dass ich auch durch das Ouija-Brett weder machtvolle Erleuchtung noch direkte Antworten bekommen hatte. Aber dafür hatte es mich zu der sicheren Erkenntnis gebracht, dass es Wege der intelligenten Kommunikation gab, die ich vor meiner Erfahrung damit niemals für möglich gehalten hätte.


  Das Ouija-Brett funktionierte nicht, wenn ich es für mich benutzte, aber auf meinen Reisen setzte ich es zur Unterhaltung bei Hunderten von Menschen ein, und bei dreien hatte ich Erfolg. In Portland, Oregon, »sprach« ich mit einigen Freunden (bei denen das Brett funktionierte) Hunderte von Stunden mit Geschöpfen, die wir als nicht körperliche Wesen ansahen. Was für eine vergnügliche Parade von Piraten, Priestern, Politikern und Rabbis kommunizierte da mit uns! Es ähnelte sehr diesen faszinierenden Gesprächen, die man gelegentlich auf Partys mit Personen führt, die eine große Bandbreite an Lebensläufen, Einstellungen und Intellekt aufweisen.


  Ich muss jedoch gestehen, dass ich von diesem Brett nichts lernte, was für mein Leben nützlich gewesen wäre– oder was ich an andere hätte weitergeben wollen. Und so warf ich es eines Tages einfach weg, und das war dann das Ende meiner Beschäftigung mit dem Ouija-Brett und meines Interesses daran. Doch diese erstaunliche Erfahrung– besonders mit dem Intelligenzwesen, das mich ermunterte, Bücher zu lesen– weckte in mir nicht nur ein Verständnis dafür, dass es »da draußen« so viel mehr gab, was ich gegenwärtig noch gar nicht begriff, sondern stärkte auch mein mächtiges Verlangen danach, Antworten zu finden. Ich gelangte zu der Auffassung, dass es möglich war, das Wissen von Intelligenzen anzuzapfen, die Antworten auf Fragen wie die geben konnten, wie das Universum funktioniert, warum wir alle hier sind, wie wir ein freudigeres Leben führen und unsere Lebensaufgabe finden und erfüllen können.


  Denke nach und werde reich


  
    
  


  Sinnvolle Antworten auf meine wachsende Fragenliste erhielt ich vielleicht zum ersten Mal, als ich 1965 ein faszinierendes Buch entdeckte. Ich gab damals Konzerte an einer Anzahl Colleges und Universitäten, und das Buch lag in der Lobby eines kleinen Motels irgendwo in Montana auf einem Couchtisch. Ich erinnere mich noch an den inneren Widerstand, mit dem ich es zur Hand nahm und die Worte auf dem Buchdeckel las: Denke nach und werde reich von Napoleon Hill.


  Der Titel stieß mich ab, denn wie so viele andere hatte ich gelernt, reichen Menschen negative Gefühle entgegenzubringen, um mein eigenes Unvermögen, leicht entsprechende Ressourcen anzuzapfen, zu kaschieren. Aber von diesem Buch ging etwas Unwiderstehliches aus, und als ich etwa zwölf Seiten gelesen hatte, standen mir am ganzen Körper die Haare zu Berge und eine Gänsehaut lief mir den Rücken hinauf und hinunter.


  Mittlerweile wissen wir, dass solche körperlichen Empfindungen Hinweise darauf sind, auf etwas sehr Wertvolles gestoßen zu sein, doch schon damals hatte ich den Eindruck, dass dieses Buch in mir das Wissen wachruft, wie wichtig meine Gedanken sind und dass die Begebenheiten in meinem Leben irgendwie meine Gedanken widerspiegeln. Das Buch war großartig und fesselnd, und es weckte in mir den Wunsch, den Vorschlägen, die darin gemacht wurden, zu folgen– was ich auch tat.


  Der Einsatz dieser Techniken funktionierte für mich so gut, dass ich innerhalb kürzester Zeit ein multinationales Geschäft aufbaute, was mir die Möglichkeit bot, das Leben Tausender von Menschen auf sinnvolle Weise zu bereichern. Ich begann sogar die Lehren zu unterrichten, die ich mir angeeignet hatte. Doch obwohl dieses lebensverändernde Buch von Napoleon Hill für mich persönlich unendlich wertvoll gewesen war, verbesserte sich das Leben einer großen Zahl derjenigen, die ich unterrichtete, nicht so dramatisch, wie es bei mir der Fall gewesen war, egal wie viele Seminare sie belegten. So setzte ich meine Suche nach weiteren speziellen Antworten fort.


  Seth spricht über die Erschaffung deiner Realität


  
    
  


  Obwohl ich in meiner lebenslangen Suche nach sinnvollen Antworten auf meine Fragen und in meinem Wunsch, einen Weg zu finden, anderen noch effektiver helfen zu können, ihre Ziele zu erreichen, nicht nachließ, lenkte mich das neue Leben, das ich mit Esther in Phoenix, Arizona, führte, vorübergehend von alledem ab. Wir wurden 1980 getraut, nachdem wir uns schon einige Jahre kannten und herausgefunden hatten, dass wir einander auf unerklärliche Weise ergänzten. Einen wundervollen Tag nach dem anderen bereitete es uns große Freude, unsere neue Heimatstadt zu erkunden, unser neues Zuhause einzurichten und unser neues gemeinsames Leben auszuloten. Und obwohl Esther nicht so versessen auf Wissen und Antworten war wie ich, liebte sie doch das Leben und war stets fröhlich, und es machte einfach Spaß, mit ihr zusammen zu sein.


  Als ich eines Tages in einer Bibliothek herumstöberte, stieß ich auf ein Buch von Jane Roberts, Gespräche mit Seth, und noch ehe ich es aus dem Regel nehmen konnte, standen mir wieder die Haare zu Berge und eine Gänsehaut überzog meinen Körper. Ich blätterte das Buch durch und fragte mich, was es wohl enthielt, dass ich eine solche emotionale Reaktion zeigte.


  In all der Zeit, die ich bisher mit Esther verbracht hatte, war es nie zu Unstimmigkeiten gekommen– mit einer Ausnahme: Sie wollte nichts von meinen Versuchen mit dem Ouija-Brett hören. Wann immer ich mit dieser Geschichte anfing, die ich für sehr unterhaltsam hielt, verließ Esther das Zimmer. Ihr war in der Kindheit beigebracht worden, dass alles, was nicht körperlich war, enorm zu fürchten sei, und weil ich sie nicht beunruhigen wollte, behielt ich diese Geschichten künftig lieber für mich– erzählte sie zumindest nicht in ihrer Gegenwart. Und so überraschte es mich nicht sonderlich, dass Esther auch von dem Buch Gespräche mit Seth nichts wissen wollte…


  Die Autorin Jane Roberts war immer in Trance gegangen und hatte Seth, einer körperlosen Persönlichkeit, erlaubt, durch sie zu sprechen und eine Anzahl höchst einflussreicher Seth-Bücher zu diktieren. 


  Ich fand diese Bücher anregend und faszinierend und sah allmählich eine Möglichkeit, meine lange Fragenliste beantwortet zu bekommen. Doch Esther erschreckte das Buch. Ihr Unbehagen meldete sich sofort, als sie erfuhr, wie das Buch geschrieben worden war, und verstärkte sich noch, als sie das seltsame Foto auf der Rückseite des Buches sah, das Jane in Trance zeigte, wie Seth durch sie sprach.


  »Du kannst das Buch ja lesen, wenn du willst«, sagte Esther zu mir, »aber bring es bitte nicht mit in unser Schlafzimmer.«


  Ich war immer der Überzeugung gewesen, dass der Baum an seinen Früchten zu erkennen ist, und so beurteile ich alles immer danach, wie es sich für mich anfühlt … und so vieles an dem Seth-Material fühlte sich für mich richtig an. Deshalb machte es für mich keinen Unterschied, woher es stammte oder auf welche Weise es präsentiert wurde. Ich hatte einfach den Eindruck, dass ich auf wertvolle Informationen gestoßen war, die ich für mich nutzenund an andere Personen weitergeben konnte, die es meiner Einschätzung nach wiederum für sich nutzen konnten. Ich war ja so aufgeregt!


  Meine Ängste werden aufgelöst


  von Esther Hicks


  
    
  


  Ich fand es sehr weise und sehr nett von Jerry, mir die Seth-Bücher nicht aufzudrängen, weil ich wirklich eine starke Abneigung gegen sie empfand. Allein die Vorstellung, dass jemand mit einem körperlosen Wesen in Verbindung stand, bereitete mir größtes Unbehagen, und da Jerry mich schonen wollte, stand er frühmorgens auf und las diese Bücher, während ich noch schlief. Wenn er auf etwas stieß, das ihm besonders interessant erschien, floss es irgendwann in unsere Gespräche ein, und wenn meine Widerstände einmal nicht so groß waren, begriff ich auch oft den Wert der Idee. Nach und nach brachte Jerry mir so bestimmte Gedanken nahe, bis ich mich aufrichtig für diese erstaunlichen Werke zu interessieren begann. Schließlich wurde daraus unser morgendliches Ritual. Wir setzten uns zusammen und Jerry las mir aus den Seth-Büchern vor.


  Meine Ängste beruhten nicht auf persönlichen negativen Erfahrungen, sondern auf Hörensagen, wahrscheinlich von anderen, die sich auch nur durch Hörensagen ein Bild gemacht hatten. Im Rückblick erscheinen mir diese Ängste völlig unbegründet. Meine Einstellung veränderte sich endgültig, als ich begriff, wie ich persönlich dabei empfand … es fühlte sich alles gut an.


  Nach einer Weile, als meine Angst vor Janes Methode, die Informationen von Seth zu empfangen, nachgelassen hatte, begann ich diesen wundervollen Büchern große Wertschätzung entgegenzubringen. Wir waren schließlich sogar so begeistert von dem, was wir lasen, dass wir überlegten, ob wir nicht nach New York reisen und Jane und ihrem Ehemann Robert– und Seth selbst!– einen Besuch abstatten sollten. Wie weit war ich doch gekommen, dass ich dieses körperlose Wesen jetzt sogar kennen lernen wollte. Aber die Autorin hielt ihre Telefonnummer geheim, und so wussten wir erst einmal nicht, was wir als Nächstes tun sollten, um dieses Treffen herbeizuführen.


  Eines Tages aßen wir in einem kleinen Café neben einem Buchladen in Scotsdale, Arizona, zu Mittag, und Jerry blätterte ein Buch durch, das er gerade gekauft hatte, als ein Fremder, der neben uns saß, uns fragte: »Haben Sie schon einmal ein Seth-Buch gelesen?«


  Wir wagten es kaum, unseren Ohren zu trauen, denn wir hatten nicht einer einzigen Person erzählt, dass wir diese Bücher lasen. Dann fragte der Mann: »Wissen Sie schon, dass Jane Roberts gestorben ist?«


  Ich erinnere mich noch, wie sich meine Augen mit Tränen füllten, als mir diese Worte entgegenschlugen. Es war, als hätte mir jemand erzählt, dass meine Schwester tot sei, und ich hätte nichts davon gewusst. Es war schockierend. Wir empfanden eine solche Enttäuschung, als wir erkannten, dass es uns nun nie mehr möglich sein würde, Jane und Rob zu begegnen … oder Seth.


  Sheila »channelt« Theo


  
    
  


  Nur einen Tag nachdem wir von Janes Tod erfahren hatten, aßen unsere Freunde und Geschäftspartner, Nancy und ihr Ehemann Wes, bei uns zu Abend. »Wir haben hier ein Band, das wir euch gern vorspielen würden«, sagte Nancy und drückte mir eine Kassette in die Hand. Unsere Freunde verhielten sich irgendwie ungewöhnlich; es schien ihnen geradezu peinlich zu sein. Ich hatte bei ihnen das gleiche Gefühl, das ich bei Jerry wahrgenommen hatte, als er die Seth-Bücher für sich entdeckte. Es war, als hätten sie ein Geheimnis, das sie mit uns teilen wollten, machten sich aber Sorgen, wie wir darauf wohl reagierten.


  »Was ist es?«, fragten wir.


  »Es ist gechannelt«, flüsterte Nancy.


  Ich glaube nicht, dass Jerry oder ich das Wort gechannelt schon einmal in diesem Zusammenhang gehört hatten. »Wie meinst du das, ›gechannelt’?«, fragte ich.


  Als Nancy und Wes ihre kurze und irgendwie leicht zusammenhanglose Erklärung abgaben, erkannten Jerry und ich, dass sie den gleichen Ablauf beschrieben, durch den die Seth-Bücher entstanden waren. »Sie heißt Sheila«, fuhren sie fort, »und durch sie spricht ein Wesen namens Theo. Sie kommt aus Phoenix, und ihr könnt einen Termin mit ihr vereinbaren, wenn ihr wollt.«


  Wir beschlossen, einen solchen Termin zu vereinbaren. Ich weiß noch, wie aufgeregt wir waren. Wir trafen uns in einem wunderschönen Haus in Phoenix, das Frank Lloyd Wright entworfen hatte. Es war am helllichten Tag, und zu meiner Erleichterung geschah nichts, was auch nur annähernd gespenstisch gewesen wäre. Alles war sehr behaglich und angenehm. Als wir Platz genommen hatten und Theo »besuchten« (nun, ich sollte vielleicht sagen, als Jerry Theo besuchte– ich glaube nicht, dass ich bei diesem Treffen auch nur ein einziges Wort sagte), war ich vollkommen verblüfft!


  Jerry hatte ein Notizbuch voller Fragen dabei, Fragen, von denen er sagte, dass er sie sich notiert habe, seit er sechs war. Er war so aufgeregt, stellte eine Frage nach der anderen, unterbrach Theo manchmal mitten in einer Antwort, damit er eine weitere Frage stellen konnte, bevor unsere Zeit um war. Die halbe Stunde verging so schnell und wir fühlten uns dabei wundervoll!


  »Können wir morgen wiederkommen?«, fragte ich, weil sich bei mir nun langsam selbst eine Liste von Fragen bildete, die ich Theo gern stellen wollte.


  Soll ich meditieren?


  
    
  


  Als wir am nächsten Tag zurückkehrten, fragte ich Theo (durch Sheila), was wir tun könnten, um schneller unsere Ziele zu erreichen. Theo sagte: Affirmationen, und dann nannte er mir eine sehr schöne: Ich, Esther Hicks, erkenne kraft der göttlichen Liebe die Wesen, die durch meinen Prozess Erleuchtung finden wollen, und ziehe sie an. Die gemeinsame Erfahrung wird uns jetzt beide erheben.


  Jerry und ich wussten, was Affirmationen sind; wir setzten sie bereits ein. Und dann fragte ich: »Was noch?« Theo entgegnete: Meditiere. Nun, ich persönlich kannte niemanden, der meditiert, und das Ganze erschien mir äußerst seltsam. Ich konnte mir nicht vorstellen, dass ich so etwas machte. Jerry sagte, er verbinde damit Menschen, die erkannt hätten, wie schrecklich ihr Leben sei– wie viel Leid und Armut sie ertrügen. Meiner Vorstellung nach gehörte Meditation in dieselbe verrückte Schublade wie das Laufen über glühende Kohlen oder das Liegen auf einem Nagelbett oder das ganztägige Stehen auf einem Bein, wobei man noch eine Hand für eine kleine Spende ausstreckt.


  Doch dann fragte ich Theo: »Nun ja, was meinst du denn mit ›meditieren‹?«


  Theo entgegnete: Setz dich fünfzehn Minuten am Tag in einen stillen Raum, trage bequeme Kleidung und konzentriere dich auf deinen Atem. Und wenn deine Gedanken abschweifen, und das werden sie, lass sie einfach los und konzentriere dich wieder auf deinen Atem. Ich dachte: Also, das klingt gar nicht so verrückt.


  Ich fragte Theo, ob ich unsere vierzehnjährige Tochter Tracy zu ihm bringen solle, und die Antwort lautete: Wenn es ihr Wunsch ist, aber es wird nicht erforderlich sein– denn ihr seid selbst Channelmedien. Ich weiß noch, wie unglaubwürdig es mir erschien, dass uns etwas so Seltsames– oder etwas so Bedeutendes–, selbst ein Channelmedium zu sein, bisher entgangen sein sollte. Dann schaltete sich das Bandgerät ab, was mir zeigte, dass unsere Zeit wieder einmal um war.


  Ich konnte kaum glauben, wie schnell alles gegangen war. Und als ich so auf meine Liste mit den noch nicht beantworteten Fragen schaute, fiel Stevie, Sheilas Freundin, die das Bandgerät bediente und während unseres Gesprächs mit Theo Notizen gemacht hatte, meine leichte Frustration anscheinend auf, denn sie erkundigte sich: »Haben Sie noch eine letzte Frage? Möchten Sie vielleicht gern den Namen Ihres Geistführers erfahren?«


  Diese Frage wäre mir nie und nimmer in den Sinn gekommen, weil ich den Begriff Geistführer bis dahin noch nicht gehört hatte. Aber der Klang dieses Wortes gefiel mir und so entgegnete ich: »Ja, wer ist mein Geistführer?«


  Theo sagte: Uns wird gerade mitgeteilt, dass du diese Information direkt erhalten wirst. Du wirst eine Erfahrung des Hellhörens machen und die Antwort kennen.


  Als wir dieses wunderschöne Haus verließen, fühlten wir uns so gut wie nie zuvor. Theo hatte uns ermutigt, gemeinsam zu meditieren. Weil ihr euch so gut ergänzt, wird das noch machtvoller sein. Und so folgten wir Theos Rat, fuhren geradewegs nach Hause, streiften unsere Bademäntel über (unsere bequemste Kleidung), zogen die Vorhänge im Wohnzimmer zu und setzten uns hin, um zu meditieren (was auch immer das hieß). Und ich dachte noch: Ich werde jeden Tag eine Viertelstunde meditieren, dann erfahre ich den Namen meines Geistführers. Es fühlte sich für Jerry und mich seltsam an, so etwas gemeinsam zu tun, also setzten wir uns in große Ohrensessel und stellten eine Etagere zwischen uns auf, damit wir einander nicht sehen konnten.


  Etwas beginnt mich zu »atmen«


  
    
  


  Theos Anweisungen für den Ablauf der Meditation waren kurz und bündig gewesen: Setz dich fünfzehn Minuten am Tag in einen stillen Raum, trage bequeme Kleidung und konzentriere dich auf deinen Atem. Und wenn deine Gedanken abschweifen, und das werden sie, lass sie einfach los und konzentriere dich wieder auf deinen Atem.


  Also stellten wir einen Wecker auf fünfzehn Minuten ein, und ich setzte mich in meinen großen bequemen Sessel und konzentrierte mich auf meinen Atem. Ich begann meine Atemzüge zu zählen, das Einatmen und Ausatmen. Fast sofort spürte ich, wie mich eine gewisse Benommenheit überkam. Es war ein äußerst angenehmes Gefühl.Es gefiel mir.


  Der Wecker schrillte und ich schrak auf. Als ich mir Jerrys und des Zimmers wieder bewusst wurde, rief ich: »Lass es uns noch einmal machen!« Wir stellten den Wecker wieder auf fünfzehn Minuten ein und abermals verspürte ich dieses wundervolle Gefühl der Loslösung und Benommenheit. Diesmal konnte ich den Sessel deutlich unter mir wahrnehmen. Es war, als schwebte ich dort im Zimmer, und um mich herum gäbe es nichts.


  Also stellten wir den Wecker ein weiteres Mal auf fünfzehn Minuten ein, und erneut gab ich mich diesem neuen, köstlichen Gefühl der Losgelöstheit hin– und dann hatte ich den unglaublichen Eindruck, »geatmet« zu werden. Es war, als triebe etwas Mächtiges und Liebevolles die Luft in meine Lungen und zöge sie auch wieder aus mir heraus. Mir ist jetzt klar, dass das mein erster kraftvoller Kontakt mit Abraham war, doch damals wusste ich nur, dass etwas so Liebevolles, wie ich es nie zuvor empfunden hatte, meinen gesamten Körper durchströmt hatte. Jerry sagte, er habe, als er die Veränderung in meinem Atmen vernahm, um die Etagere geschaut und den Eindruck gehabt, dass ich mich in einem Zustand der Ekstase befände.


  Als diesmal der Wecker schrillte und ich meine Umgebung wieder bewusst wahrzunehmen begann, hatte ich das Gefühl, dass mich eine Energie durchströmte, die mit nichts zu vergleichen war, was ich bisher empfunden hatte. Es war die außergewöhnlichste Erfahrung meines Lebens, und meine Zähne klapperten nicht etwa vor Energie– sie summten noch mehrere Minuten lang.


  Was für eine erstaunliche Abfolge von Ereignissen war es doch, die zu dieser fast unglaublichen Begegnung mit Abraham geführt hatte: Irrationale Ängste, die ich mein Leben lang mit mir herumgetragen hatte und die nicht im Geringsten auf meinen Erfahrungen beruhten, waren erlöst und durch eine persönliche Begegnung mit der liebevollsten Quellenergie ersetzt worden. Ich hatte noch nie etwas gelesen, was in mir ein echtes Verständnis dafür geweckt hätte, was oder wer Gott war, doch ich wusste, dass das, was ich erlebt hatte, nichts anderes sein konnte.


  Meine Nase gibt Antworten


  
    
  


  Da unser erster Versuch eine so machtvolle und emotionale Erfahrung gewesen war, beschlossen wir, jeden Tag fünfzehn oder zwanzig Minuten lang zu meditieren. Und so setzten Jerry und ich uns nahezu neun Monate lang in unsere Ohrensessel, atmeten schweigend und fühlten uns wohl.Und dann, kurz vor dem Erntedankfest 1985, erlebte ich in meiner Meditation etwas Neues: Mein Kopf begann sich behutsam zu bewegen. In meinem Zustand der Losgelöstheit war das ein sehr angenehmes Gefühl.Es fühlte sich beinahe so an, als flöge ich.


  Ich dachte mir erst nichts weiter dabei, obwohl ich wusste, dass nicht ich diese Bewegungen ausführte, es war ja auch eine sehr angenehme Erfahrung. Zwei oder drei Tage lang bewegte sich mein Kopf auf diese Weise beim Meditieren, und es mochte vielleicht der dritte Tag gewesen sein, als ich erkannte, dass mein Kopf nicht einfach nur sinnlose Bewegungen ausführte– vielmehr schrieb ich mit meiner Nase etwas in die Luft, wie auf eine Kreidetafel. Verblüfft rief ich aus: »Jerry, ich schreibe mit meiner Nase Buchstaben in die Luft!«


  Als mir bewusst wurde, dass sich etwas Erstaunliches zutrug und jemand Verbindung mit mir aufzunehmen versuchte, begann sich überall auf meinem Körper in prickelnden Wogen eine Gänsehaut zu bilden. Noch nie zuvor hatte ich so ein wundervolles Prickeln verspürt, das meinen ganzen Körper erfasste, und auch seitdem nicht mehr. Und dann schrieben sie die Worte: Ich bin Abraham. Ich bin dein Geistführer. Ich liebe dich. Ich bin hier, um mit dir zu arbeiten.


  Jerry holte sein Notizbuch hervor und begann alles festzuhalten, was ich so unbeholfen mit meiner Nase übersetzte. Buchstabe für Buchstabe begann Abraham Jerrys Fragen zu beantworten, manchmal durchgehend mehrere Stunden lang. Wir waren ja so aufgeregt, dass wir auf diese Weise mit Abraham in Verbindung getreten waren!


  Abraham beginnt Worte zu tippen


  
    
  


  Es war eine etwas langsame und unbeholfene Kommunikationsweise, aber Jerry erhielt Antworten auf seine Fragen, und wir waren über diese Erfahrung beide ganz aus dem Häuschen. Gut und gern zwei Monate lang stellte Jerry Fragen, und Abraham antwortete, indem er durch entsprechende Bewegungen meiner Nase Worte buchstabierte, die Jerry alle niederschrieb. Dann, als wir eines Abends im Bett lagen, begann meine Hand leicht auf Jerrys Brust zu klopfen. Es überraschte mich und ich erklärte ihm: »Das bin nicht ich. Das müssen sie sein.« Und dann empfand ich das starke Verlangen zu tippen.


  Ich ging zu meiner Schreibmaschine und hielt meine Hände über die Tastatur, und so, wie sich vorher mein Kopf unfreiwillig bewegt und mit der Nase Buchstaben in die Luft geschrieben hatte, begannen sich jetzt meine Hände über die Tasten meiner Schreibmaschine zu bewegen. Sie huschten so schnell und kraftvoll dahin, dass es Jerry erschreckte. Er stand bereit, um notfalls meine Hände zu ergreifen, weil er nicht wollte, dass meine Finger verletzt wurden. Er sagte, sie bewegten sich so schnell, dass er sie kaum erkennen könne. Aber es gab keinen Grund, erschreckt zu sein.


  Meine Finger berührten jede Taste viele Male, bevor sie die Buchstaben des Alphabets tippten, und dann schrieben sie fast eine ganze Seite lang: ichwilltippenichwilltippenichwilltippen, ohne Großbuchstaben und Leeranschläge zwischen den Worten. Anschließend tippten meine Finger langsam und methodisch eine Botschaft, in der ich gebeten wurde, mich jeden Tag fünfzehn Minuten lang an die Schreibmaschine zu setzen. Und so kommunizierten wir die nächsten beiden Monate miteinander.


  Der Schreiber wird zum Sprecher


  
    
  


  Eines Tages fuhren wir in unserem kleinen Cadillac Seville auf dem Freeway. Neben uns befanden sich zu beiden Seiten große Schwerlastzüge mit Anhängern. Dieser Abschnitt des Freeways hatte anscheinend keine richtigen Fahrbahnbegrenzungen, und als wir alle gleichzeitig in eine Kurve fuhren, schienen beide Trucks auf unsere Fahrbahn zu geraten. Wir glaubten, dass die mächtigen Fahrzeuge uns zerquetschen würden. Mitten in unserem emotionalen Aufruhr begann Abraham zu sprechen. Ich spürte, wie sich meine Kiefer anspannten (nicht unähnlich dem Gefühl beim Gähnen), und dann bildete mein Mund unfreiwillig die Worte: Nehmt die nächste Ausfahrt. Und das taten wir dann auch. Wir stellten uns neben eine Unterführung und Jerry unterhielt sich an diesem Tag noch viele Stunden lang mit Abraham. Es war einfach atemberaubend!


  Obwohl die Methode, wie ich Abraham übermittle, sich ständig weiterentwickelte und mir mit jedem Tag vertrauter wurde, bat ich Jerry, kein Wort darüber zu verlieren, weil ich mich davor fürchtete, wie andere reagieren könnten, wenn sie erfuhren, was mit mir geschah. Allmählich begann sich jedoch eine Anzahl enger Freunde zu versammeln und mit Abraham Zwiesprache zu halten. Ungefähr ein Jahr später beschlossen wir, die Lehren der Öffentlichkeit zugänglich zu machen, und das machen wir heute noch. Noch immer lerne ich bei der Übersetzung von Abrahams Schwingungen Tag für Tag hinzu. Nach jedem Seminar sind Jerry und ich erstaunter über ihre (Abrahams) Klarheit, Weisheit und Liebe.


  Eines Tages musste ich ganz schrecklich lachen, als mir klar wurde: »Da hatte ich so viel Angst vor dem Ouija-Brett und jetzt bin ich selber eines.«


  Die köstlichen Abraham-Erfahrungen entstehen


  
    
  


  Es gelingt uns einfach nie, die richtigen Worte zu finden, um zum Ausdruck zu bringen, was uns diese Arbeit mit Abraham bedeutet. Jerry scheint schon immer gewusst zu haben, was er sich am meisten wünscht, und hatte bereits vor unserer Begegnung mit Abraham Mittel und Wege gefunden, seine Ziele weitgehend zu erreichen.


  Doch er sagte einmal, dass Abraham ihm ein Verständnis für unsere Aufgabe hier in diesem Leben gebracht habe und eine vollkommene Klarheit darüber, wie wir etwas erreichen, und damit sei auch das Wissen gekommen, dass wir die vollkommene Kontrolle haben. Es gibt keine »Pechsträhnen«, keine »schlechten Tage« und auch keine Notwendigkeit, mit dem Strom zu schwimmen. Wir sind also frei … wir sind die absoluten Schöpfer unserer Erfahrung– und wir lieben es!


  Abraham hat erklärt, dass mein Ehemann und ich eine perfekte Verbindung darstellen, um diese Lehren zu präsentieren, weil Jerrys machtvolles Verlangen, Antworten auf seine Fragen zu bekommen, Abraham zu uns rief und ich in der Lage bin, meinen Verstand zur Ruhe zu bringen und jeden Widerstand aufzugeben, so dass es möglich ist, die Antworten hervortreten zu lassen.


  Es dauert nie sehr lange, bis ich Abraham gestatten kann, durch mich zu sprechen. So, wie ich es sehe, bringe ich lediglich meine Absicht zum Ausdruck: Abraham, ich möchte deutlich deine Worte aussprechen. Danach konzentriere ich mich auf meinen Atem. Innerhalb weniger Sekunden spüre ich dann Abrahams Klarheit, Liebe und Kraft in mir aufsteigen, und schon geht es los …


  Ich führe ein Gespräch mit Abraham


  von Jerry Hicks


  
    
  


  Dieses Abenteuer mit Abraham, das ich durch Esther erlebe, begeistert mich immer wieder neu, weil ich eine grenzenlose Quelle von Antworten auf die schier unendliche Menge an Fragen gefunden habe, die sich mir durch meine eigene Lebenserfahrung fortwährend stellen.


  In den ersten paar Monaten nach unserer Begegnung mit Abraham nahmen Esther und ich uns jeden Tag ein wenig Zeit, um mit Abraham zu sprechen, während ich mich durch meine immer länger werdende Fragenliste arbeitete. Nach und nach, als Esther sich allmählich an die Vorstellung gewöhnte, dass es ihr möglich war, ihren Verstand auszuschalten und es dieser Unendlichen Intelligenz zu gestatten, sie zu durchströmen, begannen wir, den Kreis von Freunden und Bekannten zu erweitern, die sich versammelten, um die Einzelheiten ihres Lebens mit Abraham zu erörtern.


  Schon gleich zu Beginn unserer Begegnung präsentierte ich Abraham meine Liste brennender Fragen. Ich habe die Hoffnung, dass die Antworten auf meine frühen Fragen auch Sie zufriedenstellen mögen. Selbstverständlich haben seit diesem ersten Moment, in dem ich Abraham mit meinen Fragen überhäufte, Tausende von Menschen meine Liste um ihre eigenen wichtigen Fragen ergänzt, auf die Abraham stets voller Liebe und Scharfsinn antwortet. Aber im Folgenden erfahren Sie alles über meine Anfänge mit Abraham.


  (Es ist mir unmöglich, zu verstehen, wie Esther Abraham durch sie sprechen lässt. So, wie ich es sehe, schließt sie einfach die Augen und atmet mehrmals tief und ruhig durch. Sie nickt leicht mit dem Kopf, dann öffnet sie die Augen und Abraham wendet sich direkt an mich.)


  Wir (Abraham) beschreiben uns als Lehrer


  
    
  


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Guten Morgen! Es ist schön, eine Gelegenheit zum Besuch zu haben. Wir sprechen Esther unseren Dank dafür aus, dass sie uns diese Kommunikation gestattet, und dir dafür, dass du dich darum bemüht hast. Wir haben über den enormen Wert dieses Austausches nachgedacht, weil er eine Einführung in die Frage darstellt, welche Bedeutung wir für unsere körperlichen Freunde haben. Aber mehr noch als eine bloße Einführung Abrahams in eure körperliche Welt wird dieses Buch eine Einführung der Rolle des Nichtkörperlichen in eurer körperlichen Welt sein, denn diese Welten sind unauflösbar miteinander verwoben. Es gibt keine Möglichkeit, die eine von der anderen zu trennen.

  


  
    Außerdem kommen wir mit der Niederschrift dieses Buches einer Vereinbarung nach, die wir trafen, lange bevor ihr in eure physischen Körper eingetreten seid. Wir, Abraham, haben uns bereit erklärt, hier in der breiteren, klareren und deshalb machtvolleren nichtkörperlichen Perspektive zu verbleiben, während ihr, Jerry und Esther, euch bereit erklärt habt, in eure großartigen physischen Körper einzutreten und eine führende Rolle im Denken und Erschaffen einzunehmen. Sobald eure Lebenserfahrung in euch einen klaren und machtvollen Wunsch hervorgerufen hat, so lautete unsere Vereinbarung, sollten wir einander zum Zwecke der machtvollen gemeinsamen Schöpfungsarbeit begegnen.

  


  
    Jerry, wir freuen uns darauf, deine lange Fragenliste zu beantworten (die du so bewusst aus deiner Lebenserfahrung heraus entwickelt hast), denn es gibt vieles, was wir an unsere körperlichen Freunde weitergeben wollen. Wir wollen, dass ihr die Herrlichkeit eures Seins versteht, und wir wollen, dass ihr versteht, wer ihr wirklich seid und warum ihr euch für diese körperliche Dimension entschieden habt.

  


  
    Es ist eine interessante Erfahrung, unseren körperlichen Freunden etwas zu erklären, was nicht körperlicher Natur ist, denn alles, was wir euch darbieten, muss erst durch den Filter eurer physischen Welt gehen. Mit anderen Worten, Esther empfängt unsere Gedanken wie Funksignale auf einer unbewussten Ebene ihres Seins und übersetzt sie dann in körperliche Worte und Vorstellungen. Wir haben es hier mit einer perfekten Verbindung des Körperlichen mit dem Nichtkörperlichen zu tun.

  


  
    Wenn wir euch helfen können, die Existenz des nichtkörperlichen Reichs, von dem aus wir sprechen, zu verstehen, wird das dazu beitragen, dass ihr deutlicher versteht, wer ihr seid. In Wahrheit seid ihr nämlich eine Erweiterung dessen, was wir sind.

  


  
    Wir sind viele und wir haben uns wegen unserer zueinander passenden Absichten und Wünsche hier versammelt. In eurer körperlichen Umgebung werden wir Abraham genannt und sind als Lehrer bekannt, das heißt als solche, die noch ein größeres Wissen haben und andere an dieses größere Wissen heranführen können. Wir wissen, dass man durch Worte allein nichts lernt, aber die Verbindung von Lebenserfahrung mit erklärenden und klar umreißenden Worten kann die Erfahrung des Lernens verstärken– und in diesem Sinne bringen wir euch unsere Worte.

  


  
    Es gibt universelle Gesetze, die alles im Universum beeinflussen– alles, was nichtkörperlich ist, und alles, was körperlich ist. Diese Gesetze sind absolut, ewig und allgegenwärtig. Wenn ihr euch dieser Gesetze bewusst seid und sie in voller Kenntnis ihrer Wirkungsweise einsetzt, werdet ihr viel stärkere Lebenserfahrungen machen. Nur wenn ihr sie versteht und einsetzt, könnt ihr der bewusste Schöpfer oder die bewusste Schöpferin eurer Lebenserfahrung sein.

  


  Du hast ein »Inneres Wesen«


  
    
  


  
    Obwohl du natürlich das körperliche Wesen bist, das du hier in deiner körperlichen Umgebung wahrnimmst, bist du doch noch erheblich mehr als das, was du mit deinen physischen Augen wahrnimmst. Du bist im Grunde eine Erweiterung der körperlosen Quellenergie. Auch dieses umfassendere, ältere, weisere körperlose Selbst ist jetzt auf das körperliche Wesen konzentriert, als das du dich kennst. Den körperlosen Teil deines Selbst bezeichnen wir als dein Inneres Wesen.

  


  
    Körperliche Wesen denken oft, sie können nur tot oder lebendig sein, und gemäß dieser Denkweise glauben sie manchmal, dass sie im körperlosen Reich existierten, bevor sie in ihren physischen Körper eintraten, und dass sie nach ihrem körperlichen Tod wieder in dieses körperlose Reich zurückkehren werden. Aber nur wenige Menschen verstehen, dass ihr körperloser Teil eigentlich stark und vorwiegend im körperlosen Reich angesiedelt ist, während ein Teil ihrer Sichtweise in die körperliche Sichtweise und ihren jetzigen leiblichen Körper einfließt.

  


  
    Wenn du wirklich verstehen willst, wer du bist und welche Absichten du verfolgt hast, als du in diesen physischen Körper eingetreten bist, musst du beide Seiten und ihr Verhältnis zueinander vollkommen verstehen. Manche nennen den körperlosen Teil das »Höhere Selbst« oder die »Seele«. Es spielt eigentlich keine Rolle, wie du ihn nennst, aber es ist sehr wichtig für dich, dass du das Vorhandensein deines Inneren Wesens anerkennst, denn nur wenn du bewusst das Verhältnis zwischen dir und deinem Inneren Wesen verstehst, wirst du wahre Führung erfahren.

  


  Wir wollen deine Überzeugungen nicht verändern


  
    
  


  
    Wir sind nicht hier, um deine Überzeugungen zu verändern, sondern um dich wieder mit den ewigen Gesetzen des Universums bekannt zu machen, damit du bewusst der Schöpfer sein kannst, der du deinem ganzen Wesen nach bist, denn es gibt sonst niemanden, der das, was du erlebst, in deine Erfahrung ziehen könnte– das machst du selbst.

  


  
    Wir sind nicht hier, um dich zu veranlassen, dass du an alles glaubst, denn wir wollen nicht, dass du irgendetwas von dem, woran du gerade glaubst, nicht mehr glaubst. Und wenn wir diese wundervolle irdische Ebene des Körperlichen so betrachten, sehen wir eine große Vielfalt dessen, woran du glaubst– und in all dieser Vielfalt drückt sich ein vollkommenes Gleichgewicht aus.

  


  
    Wir werden dir diese universellen Gesetze schlicht und einfach präsentieren. Und wir werden dir auch praktische Methoden vermitteln, durch die du bewusst Zugang zu den Gesetzen finden kannst, die es dir ermöglichen, alles zu erreichen, was dir wichtig ist. Und obwohl wir wissen, dass dir die kreative Kontrolle, die du dir über deine Lebenserfahrungen aneignen wirst, sehr viel Freude bereiten wird, wissen wir auch, dass du den größten Nutzen aus der Freiheit ziehen wirst, die dir begegnet, sobald du gelernt hast, dich der Kunst des Zulassens zu bedienen.

  


  
    Da der größere Teil von dir all dies bereits weiß, sehen wir unsere Aufgabe darin, dich auf einer bestimmten Ebene an das zu erinnern, was du schon weißt. Wir gehen davon aus, dass durch das Lesen dieser Worte in dir der Wunsch erwacht, dich Schritt für Schritt zum Erwachen führen zu lassen– zur Anerkennung des Vollständigen Selbst.

  


  Du bist wertvoll für Alles-was-ist


  
    
  


  
    Wir wünschen uns, dass du wieder versteht, wie unermesslich wertvoll du für Alles-was-ist bist, denn du nimmst wahrhaftig eine führende Rolle im Denken ein und trägst durch jeden Gedanken, jedes Wort und jede Tat zum Universum bei. Du bist kein niederes Wesen, das eine ständige Aufholjagd betreibt, sondern der maßgebliche Schöpfer aller Dinge, dem sämtliche Ressourcen des Universums zur Verfügung stehen.

  


  
    Wir wollen, dass du deinen Wert erkennst, denn ohne diese Erkenntnis ziehst du nicht das Erbe an, das dir von Rechts wegen zusteht. Dadurch, dass es dir an Selbstwertgefühl mangelt, leugnest du dein natürliches Erbe unablässiger Freude. Es ist unser Wunsch, dass nicht nur das Universum aus all deinen Erfahrungen weiter seinen Nutzen zieht, sondern dass auch du endlich beginnst, hier und jetzt die Früchte deiner Arbeit zu genießen.

  


  
    Wir wissen mit absoluter Sicherheit, dass du die Schlüssel finden wirst, die dich zu der Lebenserfahrung führen, auf die du abzieltest, als du in diesen Körper eingetreten bist. Wir werden dir dabei helfen, deine Lebensaufgabe zu erfüllen, und wir wissen, dass dir das wichtig ist, weil wir dich fragen hören: Warum bin ich da? Was kann ich tun, um ein besseres Leben zu führen? Woher weiß ich, was richtig ist? Und wir sind hier, um dir all das detailliert zu beantworten.

  


  
    Wir sind bereit für deine Fragen.

  


  Eine Einführung 


  in das Wohlbefinden


  
    
  


  Jerry: Was mir vorschwebt, Abraham, ist so etwas wie eine Einführung, ein Buch, das speziell für Menschen geschrieben ist, die die bewusste Kontrolle über ihre Lebenserfahrungen haben wollen. Ich würde mir wünschen, dass dieses Buch genug Informationen und Führung enthält, dass jeder Leser sofort damit beginnen kann, diese Ideen umzusetzen, und dadurch sofort eine beträchtliche Zunahme seines Glücksgefühls und seines Wohlbefindens erfährt … in dem Wissen, dass er wahrscheinlich später über einzelne Punkte noch genauer Aufklärung erhalten wird.


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Jeder wird genau dort anfangen können, wo er gerade steht, und wir erwarten, dass die, die nach Antworten suchen, sie hier in diesem Buch auch finden. Keiner von uns kann jederzeit alles präsentieren, was wir wissen oder weitergeben wollen. Und so werden wir hier eine klare Verständnisgrundlage für die Gesetze des Universums schaffen, wohl wissend, dass es einige interessieren wird, über das Geschriebene hinauszugehen, und andere nicht. Durch die Fragen, die als Ergebnis dessen, was soeben erläutert wurde, gestellt werden, entwickelt sich unser Werk unablässig weiter. Die Weiterentwicklung dessen, was wir alle sind, kennt kein Ende.

  


  Die universellen Gesetze: Definition


  
    
  


  
    Es gibt drei ewige universelle Gesetze, zu deren klarem Verständnis wir dir verhelfen wollen, damit du ihnen in deinem Leben bewusst, zufriedenstellend und effektiv physischen Ausdruck verschaffen kannst. 

  


  
    Das Gesetz der Anziehung ist das erste Gesetz, das wir dir präsentieren wollen, denn wenn du das Gesetz der Anziehung nicht verstehst und es nicht effektiv anwenden kannst, wirst du auch nicht in der Lage sein, das zweite Gesetz, die Wissenschaft des bewussten Erschaffens, und das dritte, die Kunst des Zulassens, anzuwenden. Zunächst musst du das erste Gesetz verstehen und effektiv anwenden können, bevor du das zweite verstehen und anwenden kannst. Und du musst das zweite Gesetz verstehen und anwenden können, bevor du das dritte verstehen und anwenden kannst.

  


  
    Das erste Gesetz, das Gesetz der Anziehung, besagt: 

  


  
    


    
      [image: img]

      
        Das, was sich gleicht, zieht sich an.
      
[image: img]
    

  


  
    Auch wenn diese Aussage ziemlich schlicht daherkommt, handelt es sich doch um das machtvollste Gesetz im Universum– ein Gesetz, das jederzeit auf alles Einfluss nimmt. Es gibt nichts, was nicht diesem machtvollen Gesetz unterliegt.

  


  
    Das zweite Gesetz, die Wissenschaft des bewussten Erschaffens, besagt: 
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        Das, was ich denke, glaube oder erwarte– das ist.
      
[image: img]
    

  


  
    Kurz gesagt: Du wirst bekommen, was du denkst, ob es dir gefällt oder nicht. Bei der Wissenschaft des bewussten Erschaffens geht es um die bewusste Anwendung des Denkens, denn wenn du diese Gesetze nicht verstehst und sie nicht bewusst anwendest, könnte es sein, dass du dadurch erschaffst, dass du sie nicht anwendest.

  


  
    Das dritte Gesetz, die Kunst des Zulassens, besagt: 
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        Ich bin so, wie ich bin, und ich bin bereit,

        auch alle anderen so sein zu lassen, wie sie sind.
      
[image: img]
    

  


  
    Wenn du bereit bist, andere so sein zu lassen, wie sie sind, selbst wenn sie dich nicht so sein lassen, wie du bist, dann bist du ein Zulassender. Aber diesen Punkt wirst du vermutlich erst erreichen, wenn du verstanden hast, wie es sein kann, dass du das bekommst, was du bekommst. Erst wenn du verstehst, dass ein anderer nicht Teil deiner Erfahrung werden kann, solange du ihn nicht durch dein Denken (oder dadurch, dass du deine Aufmerksamkeit auf ihn richtest) dazu einlädst, und dass Umstände nicht Teil deiner Erfahrung werden können, solange du sie nicht durch dein Denken (oder dadurch, dass du dein Augenmerk darauf richtest) dazu einlädst, wirst du zulassen können, wie du es wolltest, als du ins Leben getreten bist.

  


  
    Wenn du diese drei machtvollen universellen Gesetze verstehst und sie bewusst anwendest, wirst du frei sein, deine Lebenserfahrungen genau so zu erschaffen, wie du sie haben willst. Sobald du verstehst, dass du alle Menschen, Umstände und Begebenheiten durch dein Denken in deine Erfahrung einlädst, wirst du dein Leben so leben, wie es deine Absicht war, als du entschieden hast, in diesen physischen Körper einzutreten. Und so wird dein Verständnis des machtvollen Gesetzes der Anziehung, zusammen mit der Absicht, deine Lebenserfahrung bewusst zu erschaffen, letzten Endes zu der unvergleichlichen Freiheit führen, die nur aus einem vollständigen Verstehen und der Anwendung der Kunst des Zulassens erwachsen kann.

  


  


  Teil 2


  
    
  


  Das Gesetz


  der Anziehung


  
    
  


  Definition


  
    
  


  Jerry: Nun, Abraham, ich nehme an, dass ihr als Erstes das Gesetz der Anziehung detailliert mit uns erörtern wollt. Immerhin habt ihr gesagt, dass es sich dabei um das machtvollste Gesetz überhaupt handelt.
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    Das Gesetz der Anziehung ist nicht nur das machtvollste Gesetz im Universum. Du musst es auch verstanden haben, bevor du einen Nutzen aus dem ziehen kannst, was wir dir anbieten. Und du musst es verstanden haben, damit die Beobachtungen, die du in deinem oder im Leben der anderen machst, für dich einen Sinn ergeben. Alles in deinem Leben und im Leben derer um dich herum wird vom Gesetz der Anziehung beeinflusst. Auf ihm beruht jede Manifestation, die du erlebst. Auf ihm beruht alles, was in deine Erfahrung tritt. Du musst dir des Gesetzes der Anziehung bewusst sein und seine Wirkungsweise verstanden haben, wenn du ein sinnerfülltes Leben führen willst. Das ist auch unerlässlich, wenn du das freudvolle Leben führen willst, für das du in diese Welt gekommen bist.

  


  
    Das Gesetz der Anziehung besagt: 
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        Das, was sich gleicht, zieht sich an.
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    Wenn du sagst: »Gleich und gleich gesellt sich gern«, sprichst du eigentlich vom Gesetz der Anziehung. 

  


  
    Du erfährst seine Wirkung, wenn du dich beim Aufwachen elend fühlst und im Laufe des Tages alles immer schlimmer wird, so dass du am Abend sagst: »Ich hätte gar nicht erst aufstehen sollen.« Du siehst, wie das Gesetz der Anziehung sich Ausdruck verschafft, wenn der, der am häufigsten über Krankheiten spricht, krank wird, wenn der, der am häufigsten über Wohlstand spricht, wohlhabend wird. Das Gesetz der Anziehung zeigt sich, wenn du deinen Funkwecker auf halb sieben stellst und erwartest, dass der Sender die Sendung um halb sieben ausstrahlt, weil du davon ausgehst, dass das Funksignal des Senders genau dem entspricht, das bei deinem Empfänger eingeht.

  


  
    Wenn du beginnst, dieses machtvolle Gesetz der Anziehung zu verstehen– oder besser gesagt, wenn du dich zu erinnern beginnst–, werden die Hinweise darauf in deiner Umgebung immer deutlicher werden, und du wirst erkennen, dass deine Gedanken genau dem entsprachen, was zu deiner Erfahrung geworden ist. Du machst deine Erfahrungen nicht einfach so. Du ziehst sie an– und zwar alle. Ausnahmslos.

  


  
    Da das Gesetz der Anziehung auf die Gedanken, die du hast, reagiert, kann man durchaus sagen, dass du deine eigene Realität erschaffst. Alles, was du erlebst, ziehst du an, weil die Gedanken, die du ausschickst, dem Gesetz der Anziehung unterliegen. Ob du dich an etwas aus der Vergangenheit erinnerst, etwas in der Gegenwart beobachtest oder dir etwas Künftiges vorstellst, immer ruft der Gedanke, auf den du dich in deinem mächtigen Jetzt konzentrierst, eine Schwingung in dir hervor– und das Gesetz der Anziehung reagiert sofort darauf.

  


  
    Die Menschen erklären oft, wenn sie gerade etwas Unangenehmes erleben, dass sie ganz sicher nicht der Grund dafür sind. »Das hätte ich mir doch nie angetan!«, erklären sie. Und obwohl wir wissen, dass du diese unerwünschte Begebenheit nicht bewusst in deine Erfahrung geholt hast, müssen wir dir entgegenhalten, dass du allein sie hervorgerufen haben kannst, denn niemand sonst außer dir hat die Macht, das anzuziehen, was dir widerfährt. Du hast es durch Unterlassen hervorgerufen, indem du dich auf diese unerwünschte Begebenheit oder ihre Essenz konzentriert hast. Da du dir der Gesetze des Universums, der Spielregeln, nicht bewusst gewesen warst, hast du deine Aufmerksamkeit auf etwas Unangenehmes gerichtet und dadurch dieses Unangenehme in deine Erfahrung geholt.

  


  
    Um das Gesetz der Anziehung besser zu verstehen, betrachte dich als einen Magneten, der das, was du denkst und fühlst, anzieht. Deshalb kannst du nicht schlank werden, wenn du dich für dick hältst. Wenn du dich für arm hältst, kannst du keinen Wohlstand anziehen, und so weiter. Das widerspricht dem Gesetz.

  


  An etwas denken heißt, es einzuladen


  
    
  


  
    Je besser du verstehst, wie machtvoll das Gesetz der Anziehung ist, desto mehr wirst du daran interessiert sein, deine Gedanken bewusst auszurichten– denn du bekommst das, woran du denkst, ob es dir gefällt oder nicht. Ausnahmslos wirst du das, woran du denkst, in deine Erfahrung einladen. Wenn du nur kurz an etwas denkst, was du gern hättest, wird dieser Gedanke durch das Gesetz der Anziehung immer größer und mächtiger. Und wenn du an etwas denkst, was du nicht willst, zieht das Gesetz der Anziehung es ebenfalls an, und es wird immer größer. Je größer der Gedanke wird, desto kraftvoller wird er auch und desto größer ist die Wahrscheinlichkeit, dass du diese Erfahrung machen wirst.

  


  
    Wenn du bei anderen etwas siehst, was du selbst gern erleben würdest, und du sagst: »Ja, das hätte ich gern«, holst du es durch deine Aufmerksamkeit in deine Erfahrung. Aber auch, wenn du etwas siehst, was du nicht erleben möchtest, und rufst: »Nein, nein, das will ich nicht!«, lädst du es durch deine Aufmerksamkeit in deine Erfahrung ein. In diesem auf Aufmerksamkeit beruhenden Universum gibt es so etwas wie Ausschluss nicht. Deine Aufmerksamkeit schließt es in deine Schwingung ein, und wenn du lange genug deine Aufmerksamkeit oder dein Gewahrsein darauf richtest, wird das Gesetz der Anziehung es in deine Erfahrung holen, denn so etwas wie ein »Nein« gibt es nicht. Deutlich gesagt, wenn du etwas siehst und rufst: »Nein, das will ich nicht erfahren; geh fort!«, holst du es eigentlich erst in deine Erfahrung, weil es in einem Universum, das auf Aufmerksamkeit beruht, kein »Nein« gibt. Die Aufmerksamkeit, die du ihm schenkst, besagt: »Ja, komm zu mir, du Ding, das ich nicht will!«.

  


  
    Glücklicherweise manifestieren sich die Dinge hier in deiner physikalischen Raum-Zeit-Realität nicht unmittelbar in deiner Erfahrung. Es gibt einen wundervollen Zeitpuffer zwischen dem Moment, in dem dein Gedanke an etwas einsetzt, und dem Moment, in dem es sich manifestiert. Dieser Zeitpuffer gibt dir die Möglichkeit, deine Aufmerksamkeit mehr und mehr in Richtung der Dinge zu lenken, die du wirklich in deiner Erfahrung manifestieren willst. Und lange bevor sich etwas manifestiert (eigentlich schon, wenn du zum ersten Mal daran denkst), kannst du daran, wie es sich anfühlt, erkennen, ob es etwas ist, was du wahrhaftig manifestieren willst. Schenkst du ihm weiter deine Aufmerksamkeit– ob du es nun haben willst oder nicht–, wird es zu deiner Erfahrung werden.

  


  
    Diese Gesetze beeinflussen dich auch dann, wenn du sie ignorierst– selbst wenn du gar nichts von ihnen weißt. Und auch wenn du vielleicht noch nie etwas vom Gesetz der Anziehung gehört hast, zeigt sich seine machtvolle Auswirkung in jedem Aspekt deiner Lebenserfahrung.

  


  
    Wenn du über das hier Gelesene nachdenkst und erkennst, wie das, was du denkst und sagst, mit dem zusammenhängt, was dir widerfährt, wirst du das machtvolle Gesetz der Anziehung allmählich verstehen. Und wenn du deine Gedanken bewusst ausrichtest und dich auf das konzentrierst, was du in deine Erfahrung holen willst, wirst du in jeder Hinsicht die Lebenserfahrungen machen, die du dir wünschst.

  


  
    Die physische Welt ist ein ausgedehnter und vielgestaltiger Ort, der eine erstaunliche Fülle von Ereignissen und Umständen birgt, von denen dir manche gefallen (die du gern selbst erleben würdest) und von denen dir manche nicht gefallen (die du ungern selbst erleben würdest). Als du diese körperliche Erfahrung begonnen hast, lag es nicht in deiner Absicht, dass die Welt sich deinen Vorstellungen fügen sollte, wie alles zu sein hat, indem du alles beseitigst, was dir nicht gefällt, und du nur auf dem aufbaust, was dir gefällt.

  


  
    Du bist in dieser Welt, um sie nach deinen Vorstellungen zu erschaffen, während du der Welt gleichzeitig erlaubst, so zu sein, wie es dem Wunsch anderer entspricht. Und auch wenn deren Entscheidungen in keiner Weise deine Entscheidungen beeinträchtigen, wirkt sich schon allein die Aufmerksamkeit, die du auf die Entscheidungen anderer richtest, durchaus auf deine Schwingung aus– und damit auf den Grad deiner Anziehung.

  


  Meine Gedanken haben magnetische Kraft


  
    
  


  
    Das Gesetz der Anziehung reicht mit seiner magnetischen Kraft in das Universum hinaus und zieht andere Gedanken an, die ihm schwingungsmäßig gleichen– und das führt hierzu: Deine Aufmerksamkeit für bestimmte Themen, deine Aktivierung von Gedanken und die Reaktion des Gesetzes der Anziehung auf diese Gedanken, ist verantwortlich für jede Person, jedes Ereignis und jeden Umstand, der in deine Erfahrung tritt. All diese Dinge werden durch so etwas wie einen mächtigen magnetischen Trichter in deine Erfahrung gezogen und sind schwingungsmäßige Entsprechungen deiner Gedanken.

  


  
    Du erlebst im Grunde das, was du gedacht hast, ob du es willst oder nicht. Das mag dich anfangs vielleicht beunruhigen, aber wir wissen, dass du mit der Zeit die Gerechtigkeit, Folgerichtigkeit und Vollkommenheit dieses machtvollen Gesetzes der Anziehung zu schätzen lernen wirst. Wenn du dieses Gesetz verstehst und darauf achtest, worauf du deine Aufmerksamkeit richtest, wirst du zu kontrollieren lernen, welche Erfahrungen du machst. Und kannst du es kontrollieren, wirst du dich daran erinnern, dass es keinen Wunsch gibt, den du nicht wahr werden lassen kannst, dass es nichts gibt, was du nicht aus deiner Erfahrung entlassen kannst, wenn du es nur willst.

  


  
    Verstehst du das Gesetz der Anziehung und erkennst, welches vollkommene Verhältnis zwischen dem besteht, was du gedacht und gefühlt hast, und dem, was sich in deiner Lebenserfahrung manifestiert, so wirst du viel bewusster dafür, was deine Gedanken anregt. Du wirst feststellen, dass etwas, was du liest oder im Fernsehen siehst oder hörst oder ein anderer erlebt hat, deine Gedanken beeinflusst. Und sobald du verstehst, welche Wirkung das Gesetz der Anziehung auf diese Gedanken hat, die klein anfangen und je nach der Aufmerksamkeit, die du ihnen entgegenbringst, immer größer und mächtiger werden, wirst du den Wunsch in dir verspüren, deine Gedanken eher auf Dinge zu richten, die du auch wirklich erleben willst. Egal, worüber du nachdenkst, und egal, wodurch ein Gedanke angeregt wurde– während du noch darüber nachdenkst, macht sich das Gesetz der Anziehung bereits ans Werk und bietet dir immer weitere Gedanken, Gespräche und Erfahrungen an, die ganz ähnlicher Natur sind.

  


  
    Ob du dich an die Vergangenheit erinnerst, die Gegenwart beobachtest oder dir Künftiges vorstellst, du machst es im Jetzt, und worauf du dich auch konzentrierst, es ruft eine Schwingung hervor, auf die das Gesetz der Anziehung reagiert. Anfangs magst du vielleicht noch ganz für dich über ein bestimmtes Thema nachdenken, aber wenn du lange genug darüber nachdenkst, wird dir auffallen, dass andere mit dir darüber zu sprechen beginnen, weil das Gesetz der Anziehung andere findet, die eine ähnliche Schwingung aufweisen, und sie geradewegs zu dir führt. Je länger du dich auf etwas konzentrierst, desto machtvoller wird es; und je stärker deine Anziehung darauf Einfluss nimmt, desto deutlicher drückt es sich in deinen Lebenserfahrungen aus. 

  


  
    Ob du dich auf etwas konzentrierst, was du willst, oder auf etwas, was du nicht willst, es erreicht dich ein ständiger Strom von Gedanken, der davon kündet.

  


  Mein Inneres Wesen teilt sich durch Gefühle mit


  
    
  


  
    Du bist viel mehr als das, was du hier in deinem physischen Körper wahrnimmst, denn während du in der Tat ein wundervoller Erschaffer des Physischen bist, existierst du gleichzeitig in einer anderen Dimension. Es gibt einen Teil von dir, einen körperlosen Teil von dir– wir nennen ihn dein Inneres Wesen–, der gleichzeitig mit diesem physischen Körper hier existiert.

  


  
    Deine Gefühle zeigen auf der körperlichen Ebene dein Verhältnis zu deinem Inneren Wesen an. Anders ausgedrückt, während du dich auf etwas konzentrierst und diesbezüglich eine bestimmte Sichtweise und Auffassung hast, befasst sich auch dein Inneres Wesen damit und hat seine eigene Sichtweise und Auffassung. Die Gefühle, die du empfindest, zeigen dir an, ob diese Auffassungen zusammenpassen. Beispielsweise könnte etwas vorgefallen sein und deine gegenwärtige Auffassung von dir ist, dass du es besser hättest machen können oder ein Dummkopf bist oder wertlos. Da dein Inneres Wesen im Allgemeinen unterstellt, dass du alles richtig machst und klug und jederzeit wertvoll bist, besteht eine deutliche Diskrepanz zwischen diesen Auffassungen, und du empfindest diese Diskrepanz als negative Gefühle. Andererseits stimmt deine Auffassung, wenn du stolz auf dich bist oder dich selbst oder jemand anderen liebst, sehr viel stärker mit der Auffassung überein, die dein Inneres Wesen in dem Moment von dir hat; und in diesem Fall würdest du die positiven Gefühle von Stolz, Liebe oder Wertschätzung empfinden.

  


  
    Dein Inneres Wesen oder deine Quellenergie bietet dir immer eine Sichtweise an, die den größten Vorteil für dich bringt, und wenn deine Sichtweise ihrer entspricht, vollzieht sich eine positive Anziehung. Mit anderen Worten, je besser du dich fühlst, desto besser wirkt deine Anziehung und desto besser entwickelt sich alles für dich. Der Abgleich der Schwingungen deiner Sichtweise und der deines Inneren Wesens sind verantwortlich für diese herrliche Führung, die dir stets zur Verfügung steht.

  


  
    Da das Gesetz der Anziehung jederzeit auf jede Schwingung reagiert und Einfluss nimmt, die du anbietest, ist es äußerst hilfreich zu verstehen, dass deine Gefühle dich immer wissen lassen, ob du gerade etwas erschaffst, was du willst, oder etwas, was du nicht willst.

  


  
    Oft versuchen unsere physischen Freunde, wenn sie vom machtvollen Gesetz der Anziehung erfahren und zu verstehen beginnen, dass sie die Dinge kraft ihrer Gedanken anziehen, jeden Gedanken zu kontrollieren, und oft haben sie sogar den Eindruck, nicht mehr frei denken zu können. Aber das Kontrollieren von Gedanken ist eine schwierige Sache, weil es so viel gibt, was man denken kann, und das Gesetz der Anziehung ständig neue Gedanken hervorbringt.

  


  
    Statt zu dem Versuch, deine Gedanken zu kontrollieren, möchten wir dich lieber dazu ermutigen, darauf zu achten, wie du dich fühlst. Entscheidest du dich nämlich für einen Gedanken, der nicht mit der Sichtweise des umfassenderen, älteren, weiseren und liebevollen Inneren Wesens harmoniert, wirst du Uneinigkeit spüren, und dann kannst du deinen Gedanken mühelos auf etwas umlenken, das sich besser anfühlt und dir deshalb dienlicher ist.

  


  
    Als du beschlossen hast, in diesen physischen Körper einzutreten, war dir bekannt gewesen, dass du auf dieses wundervolle Emotio-nale Leitsystem Zugriff haben würdest, denn du wusstest schon damals, dass es dir dank deiner wundervollen immer gegenwärtigen Gefühle nicht verborgen bleiben würde, wenn du von deinem umfassenderen Wissen abkommst oder damit harmonierst.

  


  
    Denkst du in Richtung von etwas, was du willst, hast du ein positives Gefühl.Denkst du in Richtung von etwas, was du nicht willst, hast du ein negatives Gefühl.Und deshalb wirst du, wenn du auf deine Gefühle achtest, immer wissen, aus welcher Richtung dein machtvolles magnetisches Wesen den Gegenstand gerade anzieht, um den deine Gedanken kreisen.

  


  Mein allgegenwärtiges Emotionales Leitsystem


  
    
  


  
    Dein wundervolles Emotionales Leitsystem bietet dir einen großen Vorteil, denn das Gesetz der Anziehung wirkt immer, ob du willst oder nicht. Und so wirst du, wenn du an etwas denkst, was du nicht willst, und bei diesem Gedanken verweilst, kraft dessen immer mehr und mehr davon anziehen, bis du schließlich passende Begebenheiten oder Umstände anziehst, die zu deiner Erfahrung werden.

  


  
    Bist du dir deines Emotionalen Leitsystems hingegen bewusst und empfänglich für deine Gefühle, wird dir schon früh auffallen, dass du dich mit etwas befasst, was du nicht willst, und dann kannst du den Gedanken mühelos ändern und etwas anzuziehen beginnen, was du willst. Bist du für deine Gefühle nicht empfänglich, wird dir auch nicht bewusst werden, dass du in eine Richtung denkst, die du nicht willst, und dann ziehst du vielleicht etwas sehr Großes und Machtvolles an, das du nicht willst und das dir später schwere Probleme bereitet.

  


  
    Kommt dir ein Gedanke, dem du voller Ungeduld nachgehst, bedeutet das, dass dein Inneres Wesen in schwingungsmäßiger Resonanz zu diesem Gedanken steht, und dann zeigt dein positives Ge-fühl an, dass die Schwingung deines Gedankens in diesem Moment der deines Inneren Wesens entspricht. So etwas nennt man Inspiration: Du stehst einen Moment lang in völliger schwingungsmäßiger Resonanz zu der umfassenderen Sichtweise deines Inneren Wesens, und auf Grund der gleichen Ausrichtung empfängst du deutliche Informationen oder Führung von deinem Inneren Wesen.

  


  Was ist, wenn ich will, dass es schneller geschieht?


  
    
  


  
    Durch das Gesetz der Anziehung werden zueinander passende Gedanken zusammengeführt, und wenn das geschieht, werden sie noch machtvoller. Wenn sie noch machtvoller werden– und dadurch der Manifestation näherkommen–, wird auch das Gefühl, das du empfindest, sich proportional verstärken. Richtest du deine Aufmerksamkeit auf etwas, was du dir wünschst, so werden durch das Gesetz der Anziehung immer mehr Gedanken in Bezug auf diesen Wunsch angezogen, und deine positiven Gefühle verstärken sich. Du kannst die Erschaffung von etwas einfach dadurch beschleunigen, dass du ihm mehr Aufmerksamkeit widmest– das Gesetz der Anziehung kümmert sich dann um den Rest und bringt dir die Essenz des Gegenstands deiner Gedanken.

  


  
    Wir würden die Worte Wille oder Wunsch folgendermaßen definieren: einem Gegenstand Aufmerksamkeit entgegenbringen oder an ihn denken, während gleichzeitig positive Gefühle erlebt werden.

  


  
    Wenn du einem Gegenstand Aufmerksamkeit entgegenbringst und dabei ausschließlich positiv für ihn empfindest, wird er sehr schnell in deine Erfahrung eintreten. Manchmal hören wir unsere physischen Freunde die Worte Wille oder Wunsch aussprechen, während sie gleichzeitig Zweifel oder Furcht empfinden, dass ihr Wunsch wahr werden könnte. Aus unserer Sicht ist es nicht möglich, sich etwas reinen Herzens zu wünschen, während man derselben Sache ein negatives Gefühl entgegenbringt.

  


  
    Ein reiner Wunsch wird immer von einem positiven Gefühl begleitet. Vielleicht stimmen die Menschen deshalb nicht mit unserer Verwendung der Worte Wille und Wunsch überein. Sie führen oft an, dass »Wollen« einen Mangel voraussetzt und seiner eigenen Bedeutung widerspricht, und das finden wir auch. Aber das Problem ist nicht das Wort oder die Bezeichnung, sondern vielmehr der Gefühlszustand, der sich bei der Verwendung dieses Wortes ausdrückt.

  


  
    Es ist unser Wunsch, dir verständlich zu machen, dass du von jedem Ort überallhin gelangen kannst, egal, wer du bist oder in welchem Zustand du dich gerade befindest. In erster Linie musst du verstehen, dass dein augenblicklicher mentaler Seinszustand oder deine Einstellung die Grundlage bildet, von der aus du mehr anziehen wirst. So reagiert das machtvolle Gesetz der Anziehung konsequent auf alles in diesem schwingenden Universum. Es führt Menschen mit zueinander passenden Schwingungen zusammen, Situationen mit zueinander passenden Schwingungen und Gedanken mit zueinander passenden Schwingungen. Alles in deinem Leben, von den Gedanken, die dir gerade durch den Kopf gehen, bis zu den Menschen, denen du im Straßenverkehr begegnest, folgt einzig und allein dem Gesetz der Anziehung.

  


  Wie will ich mich selbst sehen?


  
    
  


  
    Bei den meisten von euch läuft im Leben alles glatt, und ihr wollt, dass es so bleibt, aber manches hättet ihr auch gern anders. Um etwas zu ändern, musst du es so sehen, wie es sein soll, statt es einfach nur weiter zu beobachten. Die Mehrzahl der Gedanken, die du denkst, sind vermutlich Beobachtungen, das heißt, du konzentrierst dich auf Das-was-ist, richtest darauf deine Aufmerksamkeit und deine Schwingung und bestimmst dadurch die Art deiner Anziehung. Das wird noch dadurch verstärkt, dass die anderen um dich herum dich beobachten.

  


  
    Und so stellt sich durch die überwältigende Menge von Aufmerksamkeit, die die meisten von euch ihrer augenblicklichen Situation (Dem-was-ist) entgegenbringen, die Veränderung nur langsam oder überhaupt nicht ein. Ein steter Strom unterschiedlicher Menschen fließt in dein Leben, doch die Essenz oder das Thema dieser Erfahrungen ändert sich nicht sonderlich.

  


  
    Um eine echte Änderung zum Positiven in deine Erfahrung zu holen, musst du darüber hinwegsehen, wie die Dinge sind– und darüber, wie andere sie sehen–, und deine Aufmerksamkeit darauf richten, wie du sie gern hättest. Mit etwas Übung wirst du deinen Anziehungsort wechseln und eine grundlegende Änderung in deiner Lebenserfahrung herbeiführen. Krankheit kann zu Wohlbefinden werden, ein Mangel zu Fülle, an die Stelle schlechter Beziehungen können gute Beziehungen treten, Verwirrung kann durch Klarheit ersetzt werden und so weiter.

  


  
    Wenn du deine Gedanken bewusst ausrichtest– statt einfach nur zu beobachten, was um dich herum geschieht–, wirst du allmählich die Schwingungsmuster ändern, auf die das Gesetz der Anziehung reagiert. Und mit der Zeit wirst du sehr viel müheloser, als du es jetzt vielleicht glaubst, nicht immer wieder neu eine Zukunft erschaffen, die deiner Vergangenheit und Gegenwart gleicht– einfach dadurch, dass du nicht mehr darauf reagierst, wie andere dich wahrnehmen. Stattdessen wirst du ein machtvoller bewusster Schöpfer deiner eigenen Erfahrung werden.

  


  
    Du wirst wohl nicht erleben, dass ein Bildhauer seinen großen Batzen Lehm mit dem Ausruf »Ach, es ist schon wieder nichts geworden!« auf seine Arbeitsplatte wirft. Er weiß, dass er den Lehm erst mit sei-nen Händen kneten und bearbeiten muss, damit das Bild vor seinem geistigen Auge in dem Lehm auf seinem Tisch Gestalt annimmt. Die Vielfalt deiner Lebenserfahrungen versorgt dich mit dem Lehm, aus dem du deine neue Lebenserfahrung formen kannst, und sie nur zu beobachten, ohne sie anzupacken und entsprechend deinen Wünschen zu gestalten, ist nicht gerade befriedigend– und das hattest du auch nicht im Sinn, als du die Entscheidung trafst, in diese Raum-Zeit-Realität zu kommen. Wir wollen dir bewusst machen, dass dein »Lehm« formbar ist, egal, wie er gerade aussieht. Ausnahmslos.

  


  Willkommen, Kleines, auf dem Planeten Erde


  
    
  


  
    Vielleicht hast du den Eindruck, dass es dir leichter gefallen wäre, diese Worte in dich aufzunehmen, wenn du sie am ersten Tag deiner Erfahrung auf diesem Planeten Erde gehört hättest. Hätten wir an deinem ersten Tag der Erfahrung in diesem physischen Leben zu dir gesprochen, so hätten wir Folgendes zu dir gesagt:

  


  
    Willkommen, Kleines, auf dem Planeten Erde … Es gibt nichts, was du nicht sein, tun oder haben kannst. Du bist ein großartiger Schöpfer, und du bist hier dank deines machtvollen und bewussten Wunsches, hier sein zu wollen. Du hast sehr präzise die wundervolle Wissen-schaft des bewussten Erschaffens angewandt, und diese Fähigkeit hat dich hierher gebracht.

  


  
    Mach so weiter, richte deine Gedanken auf dein Wollen, ziehe Lebenserfahrungen an, damit du entscheiden kannst, was es ist, das du willst, und sobald du dich entschieden hast, richte dein Denken nur noch darauf aus.

  


  
    Du wirst deine Zeit größtenteils mit dem Sammeln von Daten verbringen– Daten, die dir helfen werden zu entscheiden, was du willst … Deine eigentliche Arbeit besteht darin, zu entscheiden, was du willst, und dich dann darauf zu konzentrieren, denn durch die Konzentration auf das, was du willst, wirst du es anziehen. Das ist der Prozess des Erschaffens: seine Gedanken auf das zu richten, was man will, so viele Gedanken und so viel klare Gedanken, dass das Innere Wesen Emotionen hervorbringt. Und wenn du emotional an etwas denkst, wirst du zum mächtigsten aller Magnete. Das ist der Prozess, durch den du das, was du willst, in deine Erfahrung ziehst.

  


  
    Viele der Gedanken, die du denken wirst, werden nicht machtvoll genug sein, um etwas anzuziehen, anfangs nicht– erst wenn du dich lange genug auf sie konzentrierst, so dass sie mehr werden können. Wenn ihre Zahl zunimmt, gewinnen sie an Macht. Und wenn ihre Zahl zunimmt und ihre Macht wächst, wird auch die Emotion, die du in deinem Inneren Wesen spürst, größer werden.

  


  
    Wenn du Gedanken denkst, die Emotionen hervorbringen, hast du Zugang zur Macht des Universums. Mach so weiter (würden wir sagen) an diesem ersten Tag deiner Erfahrung im Leben und wisse, dass deine Arbeit darin besteht, dich zu entscheiden, was du willst– und dich dann darauf zu konzentrieren.

  


  
    Aber wir sprechen nicht mit dir am ersten Tag deiner Lebenserfahrung. Du bist schon seit geraumer Zeit hier. Die meisten von euch haben sich schon selbst wahrgenommen, nicht nur durch ihre Augen (ja, nicht einmal vorwiegend durch ihre Augen), sondern durch die Augen anderer; deshalb befinden sich viele von euch momentan nicht in dem Seinszustand, in dem sie sein wollen.

  


  Ist meine »Realität« wirklich so real?


  
    
  


  
    Es ist unsere Absicht, dir eine Methode nahezulegen, durch die du den Seinszustand erreichen kannst, den du dir selbst aussuchst, so dass du Zugang zur Macht des Universums hast und beginnen kannst, den Gegenstand deines Wollens anzuziehen statt den Gegenstand, der deinem Gefühl nach dein eigentlicher Seinszustand ist. Aus unserer Sicht besteht nämlich ein großer Unterschied zwischen dem, was jetzt existiert– was du deine »Realität« nennst–, und dem, was wirklich deine Realität ist.

  


  
    Selbst wenn du dich in einem Körper aufhältst, der nicht gesund ist, oder in einem, der nicht die Größe, Form oder Vitalität hat, die du dir wünschst, wenn du einen Lebensstil führst, der dir nicht gefällt, ein Auto fährst, das dir peinlich ist, mit Menschen zusammen bist, die dir keine Freude bereiten … Wir wollen dir dabei helfen zu verstehen, dass du vielleicht den Eindruck hast, das sei dein Seinszustand, ohne dass er es wirklich sein muss. Dein Seinszustand ist die Art und Weise, wie du dich in jedem beliebigen Augenblick fühlst.

  


  Wie kann ich meine magnetische Kraft verstärken?


  
    
  


  
    Gedanken, die du ohne das Gefühl einer starken Emotion hervorbringst, haben keine große magnetische Kraft. Mit anderen Worten, obwohl jeder Gedanke, den du denkst, schöpferisches Potenzial besitzt oder das Potenzial für magnetische Anziehung, sind jene Gedanken am machtvollsten, die in Verbindung mit einer starken Emotion gedacht werden. Dadurch hat die Mehrzahl deiner Gedanken natürlich keine große anziehende Kraft. Sie erhalten mehr oder weniger das aufrecht, was du bereits angezogen hast.

  


  
    Zeigt dir das nicht deutlich, wie sinnvoll es ist, jeden Tag bewusst zehn oder fünfzehn Minuten dafür aufzuwenden, machtvolle Gedanken hervorzubringen, die starke, kraftvolle, leidenschaftliche und positive Emotionen wachrufen, um Umstände und Begebenheiten in deine Lebenserfahrung zu ziehen, die deinen Wünschen entsprechen? (Wir halten das für sehr sinnvoll.)

  


  
    Wir wollen dir hier eine Methode anbieten, bei der du nur jeden Tag ein wenig Zeit aufzuwenden brauchst, um bewusst Gesundheit, Vitalität, Wohlstand und positive Beziehungen zu anderen in deine Erfahrung zu ziehen– alles, was deiner Vorstellung von einer perfekten Erfahrung des Lebens entspricht. Und sie wird Veränderungen unterliegen, Freunde. Während du deine Absichten zum Ausdruck bringst und empfängst, wirst du nicht nur die Vorteile dessen empfangen, was du erschaffst, sondern auch eine neue Sichtweise herbeiführen, die deine Absichten verändert. Darum geht es bei Evolution und Wachstum.

  


  Abrahams Methode des Workshops des Erschaffens


  
    
  


  
    Und dies ist die Methode: Du wirst jeden Tag so etwas wie einen Workshop des Erschaffens besuchen, eine Schöpfer-Werkstatt, nicht sehr lange– fünfzehn Minuten reichen, höchstens zwanzig. Dieser Workshop muss nicht jeden Tag am selben Ort stattfinden, aber es wäre gut, wenn es ein Platz wäre, an dem du nicht abgelenkt oder gestört wirst. Du wirst an diesem Ort nicht in einen veränderten Bewusstseinszustand eintreten; es geht nicht um einen meditativen Zustand. Es geht um einen Zustand, in dem du mit so großer Klarheit an das denkst, was du dir wünschst, dass dein Inneres Wesen darauf reagiert und dir bejahende Emotionen schickt.

  


  
    Bevor du mit dieser Methode beginnst, ist es wichtig, dass du glücklich bist, denn wenn du unglücklich dort hineingehst oder gar keine Emotion verspürst, wird deine Arbeit keinen großen Nutzen bringen, denn du wirst keinerlei Anziehungskraft haben. Wenn wir »glücklich« sagen, meinen wir damit nicht die Art von Aufgeregtheit, bei der man ständig auf und ab hüpft. Wir meinen ein Gefühl gehobener Stimmung und Unbeschwertheit, die Art von Empfindung, bei der alles gut ist. Und deshalb empfehlen wir dir, alles Erforderliche zu tun, um glücklich zu werden. Das ist für jeden von euch etwas anderes … Bei Esther ist das Musikhören ein schneller Weg, dieses unbeschwerte Gefühl von Frohsinn zu erreichen. Bei manchen von euch stellt es sich ein, wenn sie mit Tieren spielen oder sich in der Nähe von fließendem Wasser aufhalten. Sobald du dieses gute Gefühl in dir wachgerufen hast, nimm Platz– denn dann beginnt dein Workshop.

  


  
    Deine Aufgabe in diesem Workshop besteht darin, Daten aufzunehmen, die du im wirklichen Leben gesammelt hast (als du dich mit anderen ausgetauscht und in deine physische Umgebung begeben und sie wieder verlassen hast). Deine Arbeit ist es nun, die Daten zu einer Art Bild deiner selbst zusammenzutragen, einem Bild, mit dem du zufrieden bist und das dir gefällt.

  


  
    Deine Lebenserfahrung außerhalb deines Workshops wird dir dabei sehr nützlich sein, denn wenn du den Tag noch einmal durchgehst, wirst du Folgendes feststellen: Egal, was du tust– ob du zur Arbeit aufbrichst, zu Hause etwas machst, dich mit deinem Partner, deiner Partnerin, deinen Freunden, Kindern oder Eltern austauschst–, wenn du deine Zeit nutzt und eine deiner Absichten darin besteht, Daten zu sammeln und nach Dingen Ausschau zu halten, die dir gefallen und die du gern in deinem Workshop hättest, wirst du die Erfahrung machen, dass jeder einzelne Tag dir Freude bringt.

  


  
    Bist du schon einmal mit Geld in der Tasche shoppen gegangen und hattest vor, dir etwas zu kaufen? Und als du dich umgeschaut hast, waren da so viele Dinge, die du nicht wolltest, und doch wolltest du unbedingt etwas finden, was du für dein Geld erwerben konntest. Nun, wir möchten, dass du in Zukunft jeden Tag deines Lebens genauso siehst– als hättest du eine Tasche voller Geld, die du für diese Daten, die du sammelst, eintauschen willst.

  


  
    Beispielsweise siehst du jemanden, dessen Persönlichkeit dich erfreut. Sammle diese Daten mit der Absicht, sie später in deinen Workshop mitzunehmen. Vielleicht siehst du jemanden ein Auto fahren, das du auch gern hättest; sammle diese Daten. Vielleicht siehst du jemanden bei einer Tätigkeit, die dir gefällt … Was immer du siehst, wenn es dir gefällt, behalte es in Erinnerung. (Du könntest es dir auch aufschreiben.) Wenn du etwas siehst, von dem du glaubst, dass du es gern zu deiner Lebenserfahrung machen würdest, sorge dafür, dass du es in einer Art mentaler Speicherbank sammelst. Und wenn du dann in deinem Workshop bist, nimmst du die Daten in dich auf, und während du das machst, bereitest du ein Bild von dir vor, das dir als Ausgangspunkt dienen soll, um deine Erfahrung der Essenz dessen anzuziehen, was dir gefallen hat.

  


  
    Wenn es dir gelingt, ein Verständnis dafür zu entwickeln, dass deine eigentliche Arbeit– ganz egal, welchen Tätigkeiten du sonst vielleicht nachgehst– darin besteht, nach Dingen Ausschau zu halten, die du haben und in deinen Workshop bringen willst, um eine Vision deiner selbst zu erschaffen, die dir als Anziehungsort dient, dann wirst du mit der Zeit auch verstehen, dass es nichts gibt, was du nicht sein, tun oder haben kannst.

  


  Ich bin jetzt in meinem Workshop des Erschaffens


  
    
  


  
    Und so bist du also glücklich und sitzt irgendwo in deinem Workshop. Und was jetzt kommt, ist ein Beispiel für die Arbeit, die du in deinem Workshop des Erschaffens verrichten kannst:

  


  
    [image: img]Ich bin gern hier; ich erkenne den Wert und die Macht dieser Zeit. Es fühlt sich gut an, hier zu sein.

  


  
    [image: img]Ich sehe mich als ein rundum verschnürtes Paket, eines, von dem ich weiß, dass ich es selbst geschaffen habe, also ganz bestimmt ein Paket meiner Wahl.In diesem Bild meiner selbst bin ich voller Energie– unermüdlich gehe ich frei von Widerständen durch meine Erfahrungen im Leben. Während ich mich sehe, wie ich dahingleite, mich in mein Auto begebe und wieder hinaus, in Gebäude hinein und hinaus, in Zimmer hinein und hinaus, in Gespräche hinein und hinaus und in Lebenserfahrungen hinein und hinaus, sehe ich mich mühelos, angenehm und glücklich.

  


  
    [image: img]Ich sehe mich nur jene anziehen, die mit meinen gegenwärtigen Absichten in Harmonie sind. Und mir wird mit jedem Moment deutlicher, was ich will. Wenn ich in meinen Wagen steige und mich irgendwohin begebe, sehe ich mich dort gesund, erfrischt und rechtzeitig eintreffen, gewappnet für alles, was ich dort machen werde. Ich sehe mich auf genau die Weise, die ich für mich ausgewählt habe, perfekt gekleidet. Und es ist schön zu wissen, dass es keine Rolle spielt, was andere sich erwählt haben oder über meine Wahl denken.

  


  
    Wichtig ist nur, dass ich mit mir zufrieden bin, und so, wie ich mich sehe, bin ich das ganz sicher.

  


  
    [image: img]Ich erkenne, dass ich in keiner Facette meines Lebens eingeschränkt bin … Ich habe ein dickes Bankkonto, über das ich grenzenlos verfügen kann, und während ich mich durch meine Lebenserfahrungen gehen sehe, stelle ich begeistert fest, dass nichts von dem, wofür ich mich entscheide, finanziellen Einschränkungen unterliegt. Ich treffe alle meine Entscheidungen auf der Grundlage, ob ich die Erfahrung machen will– und nicht auf der Grundlage, ob ich mir diese Erfahrung leisten kann. Ich weiß, dass ich ein Magnet bin, der jederzeit den Wohlstand, die Gesundheit und die Beziehungen anzieht, für die ich mich entschieden habe.

  


  
    [image: img]Ich entscheide mich für den vollkommenen und andauernden Überfluss, denn ich verstehe, dass der Überfluss im Universum grenzenlos ist und ich dadurch, dass ich für mich Überfluss anziehe, keinem anderen Grenzen auferlege … Es ist genug für alle da. Der Schlüssel besteht darin, dass jeder den Überfluss sehen und wollen muss– dann zieht er ihn an. Und deshalb habe ich mich für das »Grenzenlose« entschieden und nicht dafür, meinen Reichtum zu bunkern– denn ich verstehe, dass ich die Macht habe, ihn anzuziehen, wann immer ich es will und wozu ich ihn will. Und auch wenn ich etwas anderes will und daran denke, fließt mir das Geld mühelos zu, so dass ich einen grenzenlosen Vorrat an Überfluss und Reichtum habe.

  


  
    [image: img]Es gibt in jedem Bereich meines Lebens Aspekte des Überflusses … Ich sehe mich von anderen umgeben, die sich genau wie ich Wachstum wünschen; und die sich von mir angezogen fühlen auf Grund meiner Bereitschaft, dass sie sein, tun und haben dürfen, was sie wollen, während ich nichts zu meiner Erfahrung machen muss, was mir von dem, was sie für sich entscheiden, nicht gefällt. Ich sehe, wie ich mich mit anderen austausche und mit dem, was an ihnen vollkommen ist, rede, lache und Spaß habe, während sie mit dem, was in mir vollkommen ist, Spaß haben. Wir alle schätzen einander sehr, und keiner von uns kritisiert jemanden oder verweist auf etwas, was einem nicht gefällt.

  


  
    [image: img]Ich sehe mich bei vollkommener Gesundheit. Ich sehe mich im absoluten Wohlstand. Ich sehe mich gestärkt durch das Leben und weiß die Erfahrung der körperlichen Existenz wieder zu schätzen, die ich mir so sehr wünschte, als ich beschloss, ein körperliches Wesen zu werden. Es ist herrlich, als körperliches Wesen hier zu sein und mit meinem körperlichen Gehirn Entscheidungen zu treffen und durch die Macht des Gesetzes der Anziehung Zugang zur Macht des Universums zu haben. Und in diesem wundervollen Seinszustand ziehe ich jetzt noch mehr vom Gleichen an. Es tut gut. Es macht Spaß. Es gefällt mir so sehr.

  


  
    [image: img]Ich werde diesen Workshop gleich verlassen und mich auf den Weg machen, um– während des restlichen Tages– nach weiteren Dingen Ausschau zu halten, die mir gefallen. Es ist so schön, zu wissen, dass ich, wenn ich jemanden sehe, der reich ist, aber krank, nicht gleich das ganze Paket in meinen Workshop bringen muss, sondern mich auf den Teil beschränken darf, der mir gefällt. Also bringe ich das Beispiel seines Reichtums mit und lasse das Beispiel seiner Krankheit weg. Meine Arbeit ist nun vorerst getan.
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  Sind nicht alle Gesetze universelle Gesetze?


  
    
  


  Jerry: Abraham, ihr habt uns gegenüber von drei größeren universellen Gesetzen gesprochen. Gibt es denn Gesetze, die nicht universell sind?


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Es gibt vieles, was man ein Gesetz nennen könnte. Wir behalten uns den Begriff Gesetz für solche Dinge vor, die universell sind. Mit anderen Worten, wenn du in diese physische Dimension eintrittst, triffst du die Vereinbarung der Zeit, die Vereinbarung der Schwerkraft und die Vereinbarung dieser Wahrnehmung des Raumes, doch diese Vereinbarungen sind nicht universell. Es gibt Dimensionen, die diese Erfahrungen nicht teilen. Oft würden wir etwas, wofür ihr das Wort Gesetz verwendet, mit dem Wort Vereinbarung belegen. Es gibt keine weiteren universellen Gesetze, die wir euch später preiszugeben hätten.

  


  Wie nutze ich das Gesetz der Anziehung am besten?


  
    
  


  Jerry: Gibt es viele unterschiedliche Arten, wie wir dieses Gesetz der Anziehung bewusst oder absichtsvoll nutzen könnten?
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    Ihr nutzt es immer, ob ihr wollt oder nicht. Ihr könnt nicht aufhören, es zu nutzen, weil es allem innewohnt, was ihr tut. Aber wir schätzen deine Frage, denn du willst verstehen, wie ihr es absichtsvoll nutzen könnt, um das hervorzubringen, was ihr euch bewusst wünscht.

  


  
    Sich darüber im Klaren zu sein, dass das Gesetz der Anziehung existiert, ist der wichtigste Teil, wenn ihr es bewusst nutzen wollt. Da das Gesetz der Anziehung immer auf eure Gedanken reagiert, führt kein Weg daran vorbei, dass ihr euren Gedanken eine bewusste Ausrichtung gebt.

  


  
    Suche dir Gegenstände aus, die dich interessieren, und denke auf eine Weise an sie, die dir zugutekommt. Mit anderen Worten, suche bei den Gegenständen, die dir wichtig sind, nach positiven Aspekten. Wenn du einen Gedanken wählst, wird das Gesetz der Anziehung entsprechend handeln und weitere gleichartige Gedanken anziehen, so dass dieser Gedanke noch machtvoller wird.

  


  
    Behältst du einen Gegenstand deiner Wahl im Brennpunkt deiner Aufmerksamkeit, wird du dieses Thema erheblich stärker anziehen, als wenn sich dein Geist von einem Gegenstand zum anderen be-wegt. In der Konzentration liegt eine gewaltige Kraft.

  


  
    Wenn du über die Gedanken, die du hast, die Dinge, die du tust, und sogar die Leute, mit denen du deine Zeit verbringst, bewusste Entscheidungen triffst, wirst du den Nutzen des Gesetzes der Anziehung spüren. Verbringst du Zeit mit anderen, die dich zu schätzen wissen, regt das deine eigenen Gedanken der Wertschätzung an. Verbringst du Zeit mit solchen, die deine Fehler sehen, dann rücken oft deine Fehler in den Mittelpunkt deiner Wahrnehmung.

  


  
    Wenn dir erst bewusst wird, dass alles, worauf du deine Aufmerksamkeit richtest, größer wird (weil das Gesetz der Anziehung besagt, dass es so sein muss), wirst du wählerischer werden, wenn es darum geht, welchen Dingen du Aufmerksamkeit entgegenbringst. Es ist erheblich einfacher, im Anfangsstadium des Gedankens, bevor dieser richtig Fahrt aufgenommen hat, die Richtung zu ändern, in die deine Gedanken gehen. Aber du kannst die Richtung jederzeit ändern.

  


  Kann ich meinen schöpferischen Impuls sofort wieder umkehren?


  
    
  


  JERRY: Sagen wir einmal, jemand hat auf Grund seiner früheren Gedanken etwas angestoßen und jetzt beschließt er, dass er die Richtung seines Erschaffens möglichst schnell wieder ändern will. Ist dann nicht schon ein Impuls gesetzt? Muss nicht erst das, was bereits im Entstehen ist, verlangsamt werden? Oder kann man sofort in einer anderen Richtung weitererschaffen?
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    Das Gesetz der Anziehung setzt etwas in Gang. Es löst einen Impuls aus. Das, was sich gleicht, zieht sich an, besagt das Gesetz der Anziehung. Deshalb wird jeder Gedanke, den du durch deine Aufmerksamkeit aktiviert hast, größer. Aber wir möchten dir vergegenwärti-gen, dass dieser Impuls nur allmählich stärker wird. Und so kannst du, statt zu versuchen, den Gedanken umzukehren, beginnen, dich auf einen anderen Gedanken zu konzentrieren.

  


  
    Sagen wir, du hast an etwas gedacht, was du nicht willst, und das hast du schon eine ganze Weile getan, so dass jetzt ein starker negativer Impuls wirkt. Es wäre dir nicht möglich, plötzlich den entgegengesetzten Gedanken zu denken. Vielmehr hättest du von deinem Standpunkt aus nicht einmal Zugang zu einem solchen Gedanken– aber du könntest dir einen Gedanken aussuchen, der sich etwas besser anfühlt als die Gedanken, die du gehabt hast, und dann noch einen und noch einen, bis du irgendwann die Richtung deiner Gedanken geändert hast.

  


  
    Eine weitere effektive Möglichkeit, die Richtung deiner Gedanken zu ändern, besteht darin, das Thema ganz zu wechseln und bewusst nach der positiven Seite von etwas Ausschau zu halten. Wenn du das kannst und bereit bist, den Versuch zu unternehmen, dich für eine Weile auf den Gedanken einzulassen, der sich besser anfühlt, ist dadurch, dass das Gesetz der Anziehung jetzt auf diesen Gedanken reagiert, dein Denken ausgewogener. Kehrst du dann wieder zu deinem früheren negativen Gedanken zurück, wird dieser Gedanke, da du jetzt ja auf andere Weise schwingst, von deiner verbesserten Schwingung minimal beeinträchtigt sein. Nach und nach wirst du den Schwingungsgehalt des Gegenstandes, an den du jetzt zu denken beschlossen hast, verbessern, und wenn das geschieht, läuft alles in deinem Leben in eine positivere Richtung.

  


  Wie überwindet man Enttäuschung?


  
    
  


  JERRY: Wenn jemand ernsthaft in eine positive Richtung umschwenken will und vorhat, sich jetzt um seinen Wohlstand oder seine Gesundheit zu bemühen, vorher aber einen Impuls in die andere Richtung gesetzt hatte, wie viel Glaube oder Überzeugungskraft ist dann erforderlich, damit er seine Enttäuschung überwindet und sagen kann: »Okay, ich weiß, dass ich damit Erfolg haben werde«, obwohl er damit bisher eben keinen Erfolg hatte?
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    Weißt du, von seinem Standpunkt der Enttäuschung aus wird er noch mehr anziehen, worüber er enttäuscht sein kann … Der beste Weg ist wirklich, dass man den Prozess des Erschaffens verstehen lernt. Darin besteht der große Vorteil des Workshops des Erschaffens: Es geht darum, glücklich zu werden und sich dann an einen Ort zu begeben, an dem man es so sieht, wie man es sich wünscht, es so deutlich sieht, dass man es glaubt und entsprechende Emotionen hervorbringt– und von diesem Seinszustand aus zieht man es dann so an, wie man es haben will.

  


  
    Enttäuschung ist eine Kontaktaufnahme deines Inneren Wesens, das dich wissen lassen will, dass das, worauf du dich konzentrierst, nicht das ist, was du willst. Wenn du sensibel dafür bist, was du fühlst, wird die Enttäuschung selbst dich wissen lassen, dass das, woran du denkst, nicht das ist, was du erleben willst.

  


  Was verursacht die weltweiten Wellen ungewollter Ereignisse?


  
    
  


  JERRY: Im Laufe der Jahre habe ich immer wieder Nachrichtensendungen und dergleichen gesehen, die eine Flugzeugentführung meldeten oder einen Terrorakt oder einen schrecklichen Fall von Kindesmissbrauch oder Massenmord oder sonst etwas Negatives dieser Art– und dann sehe ich, wie eine weltweite Welle solcher Ereignisse stattfindet. Wird das durch irgendeinen Prozess herbeigeführt?
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    Die Aufmerksamkeit auf einen Gegenstand stärkt ihn, weil die ihm entgegengebrachte Aufmerksamkeit seine Schwingung aktiviert und das Gesetz der Anziehung auf die aktivierte Schwingung reagiert.

  


  
    Jene, die vielleicht eine Flugzeugentführung planen, verleihen diesem Gedanken Macht, doch auch jene, denen die Aussicht auf eine Entführung Angst macht, verleihen dem Gedanken Macht– denn du verleihst dem, was du nicht willst, dadurch Macht, dass du deine Aufmerksamkeit darauf richtest. Wer die deutliche Absicht hat, keine wie auch immer gearteten negativen Informationen in seine Erfahrung zu holen, sieht wahrscheinlich gar nicht erst die Nachrichten, nicht wahr?

  


  
    Es gibt so viele verschiedene Absichten und Kombinationen von Absichten, dass es uns schwerfällt, ganz allgemein zu verdeutlichen, wie sie hervorgerufen werden … Gewiss tragen die Nachrichtensendungen dazu bei. Wenn nämlich immer mehr Menschen ihre Aufmerksamkeit darauf richten, was sie nicht wollen, tragen sie auch zur Erschaffung dessen bei, was sie nicht wollen. Ihre emotionale Kraft nimmt großen Einfluss auf die Ereignisse überall auf der Welt. Um nichts anderes geht es beim Massenbewusstsein.

  


  Zieht die Aufmerksamkeit auf medizinische Verfahren nicht weitere an?


  
    
  


  JERRY: Zurzeit werden im Fernsehen viele Operationen gezeigt. Wird das die Zahl der Operationen, die pro Kopf tatsächlich stattfinden, nicht erhöhen? Mit anderen Worten, wenn jemand chirurgische Eingriffe im Fernsehen sieht, bringt ihn das dann schwingungsmäßig nicht in Resonanz zu wirklichen chirurgischen Eingriffen?
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    Wenn du deine Aufmerksamkeit auf etwas richtest, steigt die Wahrscheinlichkeit, dass du es anziehst. Je deutlicher die Details, desto mehr Aufmerksamkeit bringst du ihnen entgegen und desto höher die Wahrscheinlichkeit, dass sie zu deiner Erfahrung werden. Und jedes negative Gefühl, das du empfindest, wenn du so etwas siehst, ist ein Hinweis darauf, dass du etwas Negatives anziehst.

  


  
    Selbstverständlich ereilt dich die Krankheit nicht sofort, weshalb du oft den Zusammenhang zwischen deinen Gedanken, dem folgenden negativen Gefühl und der resultierenden Krankheit nicht herstellst, aber sie hängen absolut miteinander zusammen. Die Aufmerksam-keit, die du auf etwas richtest, zieht es an.

  


  
    Glücklicherweise werden deine Gedanken wegen des Zeitpuffers nicht umgehend Realität, so dass du reichlich Gelegenheit hast, die Richtung, die deine Gedanken nehmen, einzuschätzen (durch die Art und Weise, wie du dich fühlst) und sie immer dann zu ändern, wenn du feststellst, dass du negative Emotionen verspürst.

  


  
    Das ständige Angebot von Krankheitsdetails hat sehr großen Einfluss auf die wachsenden Übel in eurer Gesellschaft. Wenn du dich hinsichtlich des unendlichen Stroms möglicher körperlicher Gebrechen auf das ständige Bombardement unangenehmer Statistiken einlässt, wird das zwangsläufig die Qualität dessen beeinflussen, was du als körperliche Erfahrung in dein Leben holst.

  


  
    Du solltest besser einen Weg finden, deine Aufmerksamkeit auf solche Dinge zu richten, die du wirklich erleben willst, denn alles, was du dir ständig ansiehst, ziehst du an … Je mehr du an Krankheit denkst und dir über Krankheit Sorgen machst, desto mehr ziehst du Krankheit an.

  


  Sollte ich nach der Ursache meiner negativen Gefühle forschen?


  
    
  


  JERRY: Angenommen, man setzt die Methode des Workshops des Erschaffens ein und konzentriert sich auf etwas, was man will. Wenn man dann später eine negative Emotion verspürt, würdet ihr sagen, dass man herausfinden sollte, welcher Gedanke die negative Emotion verursacht hat? Oder würdet ihr uns eher raten, einfach nur an etwas zu denken, woran man schon im Workshop gedacht hat und was man haben will?
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    Die Methode des Workshops des Erschaffens beruht darauf, dass der Gegenstand umso machtvoller wird, je mehr Aufmerksamkeit ihm entgegengebracht wird; dann fällt es zusehends leichter, an ihn zu denken, und immer mehr davon taucht in deiner Erfahrung auf. Sobald du dir bewusst wirst, dass du eine negative Emotion verspürst, ist es wichtig zu verstehen, dass du, ohne dir darüber im Klaren zu sein, gerade einen negativen Workshop abhältst.

  


  
    Wir würden dir raten, dass du, wann immer du dich dabei ertappst, eine negative Emotion zu verspüren, versuchen solltest, deine Gedanken behutsam auf etwas zu richten, was du erleben willst; dann wirst du nach und nach deine Denkgewohnheiten hinsichtlich sol-cher Dinge ändern. Wenn du in der Lage bist, herauszufinden, was du nicht haben willst, kannst du auch herausfinden, was du haben willst. Und wenn du das immer wieder machst, wird sich dein Denkmuster– hinsichtlich aller Dinge, die dir wichtig sind– mehr in Richtung dessen verlagern, was du haben willst. Anders ausgedrückt, du wirst allmählich Brücken bauen, die deine vorherrschende Überzeugung hinsichtlich dessen, was du nicht haben willst, zu einer Überzeugung hin-sichtlich dessen machen, was du haben willst.

  


  Ein Beispiel für die Überbrückung einer unerwünschten Überzeugung


  
    
  


  JERRY: Könnt ihr uns ein Beispiel dafür geben, was ihr mit »Überbrückung einer Überzeugung« meint?
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    Euer Emotionales Leitsystem funktioniert am besten, wenn man es fortwährend und bewusst mit Absichten hinsichtlich seines Wunsches füttert. Sagen wir also, dass du im Workshop deine Absicht erklärt hast, vollkommen gesund zu sein; du hast dich als gesundes, vitales Wesen visualisiert. Und nun verstreicht der Tag und beim Abendessen sitzt du mit einer Freundin zusammen, die ihre Krankheit erörtert. Als sie über ihre Krankheit spricht, fühlst du dich sehr unwohl und schlecht … Nun, was hier geschieht, ist, dass dein Leitsystem dich darauf hinweist, dass das, was du hörst, und das, was du denkst– das, wovon deine Freundin spricht–, nicht in Harmonie mit deinen Absichten steht. Und dann triffst du, um zu verhindern, dass dieses Gespräch weiter in Richtung Krankheit geht, eine klare Entscheidung. Du wechselst das Thema, aber deine Freundin ist sehr aufgeregt und fühlt sich emotional zu diesem Thema hingezogen, so dass sie das Gespräch immer wieder auf ihre Krankheit lenkt. Wieder beginnen die Alarmglocken deines Leitsystems zu schrillen.

  


  
    Du verspürst nicht nur deshalb eine negative Emotion, weil deine Freundin über etwas spricht, was du nicht haben willst. Deine nega-tive Emotion ist auch ein Hinweis darauf, dass du an einer Überzeugung festhältst, die im Gegensatz zu deinem Wunsch steht. Das Gespräch deiner Freundin aktiviert nur eine Überzeugung in dir, die deinen Wunsch nach Wohlbefinden herausfordert. Wenn du vor deiner Freundin und diesem Gespräch davonläufst, wird das diese Überzeugung nicht ändern. Es ist nötig, dass du sofort, mitten in dieser Überzeugung, beginnst, ganz allmählich eine Brücke zu einer Überzeugung zu bauen, die stärker mit deinem Wunsch nach Wohlbefinden in Harmonie steht.

  


  
    Wann immer du eine negative Emotion verspürst, ist es hilfreich, innezuhalten und sich bewusst zu machen, was du gedacht hast, als die negative Emotion an die Oberfläche drang. Wenn du eine negative Emotion verspürst, will sie dir immer sagen, dass das, woran du gerade denkst, wichtig ist und du an das Gegenteil dessen denkst, was du dir wirklich wünschst. Fragen wie »Woran habe ich gedacht, als diese negative Emotion hochkam?« oder »Was will ich diesbezüglich eigentlich?« werden dir deshalb helfen zu erkennen, dass du in diesem Moment auf etwas ausgerichtet bist, was im direkten Gegensatz zu dem steht, was du wirklich in deine Erfahrungswelt ziehen willst.

  


  
    Ein Beispiel: »Woran habe ich gedacht, als diese negative Emotion in mir hochkam? Ich dachte daran, dass wir wieder Grippezeit haben, und mir fiel ein, wie schwer ich früher immer unter der Grippe gelitten habe. Ich konnte nicht zur Arbeit gehen und auch vieles andere nicht mehr machen, was ich gern machen wollte, und ich habe mich tagelang hundeelend gefühlt. Was will ich eigentlich? Ich will dieses Jahr gesund bleiben.«

  


  
    Aber nur zu sagen: »Ich will gesund bleiben«, reicht unter diesen Bedingungen gewöhnlich nicht aus, weil deine Erinnerung an die Grippe und deine Überzeugung, die Grippe mit hoher Wahrscheinlichkeit zu bekommen, viel stärker ist als dein Wunsch, gesund zu bleiben. Wir würden versuchen, unsere Überzeugung folgendermaßen zu überbrücken:

  


  
    In dieser Jahreszeit bekomme ich gewöhnlich eine Grippe.

  


  
    Ich will dieses Jahr keine Grippe bekommen.

  


  
    Hoffentlich bekomme ich dieses Jahr keine Grippe.

  


  
    Anscheinend bekommt jeder die Grippe.

  


  
    Das könnte übertrieben sein. Es bekommt nicht jeder die Grippe.

  


  
    Es gab sogar schon viele Grippeperioden, in denen ich die 

  


  
    Grippe nicht bekam.

  


  
    Ich bekomme nicht immer die Grippe.

  


  
    Es ist möglich, dass diese Grippeperiode kommt und geht, 

  


  
    ohne mich im Geringsten zu berühren.

  


  
    Mir gefällt die Vorstellung, gesund zu sein.

  


  
    Meine früheren Erfahrungen mit der Grippe hatte ich, bevor mir 

  


  
    bewusst wurde, dass ich meine Erfahrungen kontrollieren kann.

  


  
    Nun, da ich die Macht meiner eigenen Gedanken kenne, 

  


  
    hat sich alles geändert.

  


  
    Es ist gar nicht nötig, dass ich dieses Jahr die Erfahrung 

  


  
    einer Grippe mache.

  


  
    Es ist gar nicht nötig, dass ich überhaupt eine Erfahrung mache, 

  


  
    die ich nicht machen will.

  


  
    Es ist mir möglich, meine Gedanken auf Dinge zu richten, 

  


  
    deren Erfahrung ich machen will. 

  


  
    Mir gefällt die Vorstellung, dass ich in meinem Leben 

  


  
    Erfahrungen machen kann, die ich machen will.

  


  
    Nun hast du diese Überzeugung hinter dir gelassen. Kehrt der negative Gedanke zurück– und das könnte noch eine ganze Weile der Fall sein–, gib deinem Gedanken bewusst wieder eine andere Richtung, dann wird er schließlich nicht mehr auftreten.

  


  Sind die Gedanken in meinen Träumen schöpferisch?


  
    
  


  JERRY: Ich möchte gern die Traumwelt verstehen. Erschaffen wir in unseren Träumen? Ziehen wir auch durch die Gedanken, die wir in unseren Träumen haben, und die Erfahrungen, die wir in ihnen machen, etwas an?
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    Nein. Denn wenn ihr schlaft, habt ihr euer Bewusstsein von eurer physischen Raum-Zeit-Realität zurückgezogen, und so zieht ihr im Schlaf vorübergehend nichts an. Was ihr denkt (und deshalb fühlt) und was ihr anzieht, entspricht sich immer. Auch das, was ihr im Traumzustand denkt und fühlt und was sich in euren Lebenserfahrungen manifestiert, entspricht sich immer. Eure Träume gewähren euch Einblick in das, was ihr erschaffen habt oder was ihr gerade im Begriff seid zu erschaffen– aber ihr erschafft nicht, während ihr träumt.

  


  
    Oft bist du dir deiner Gedankenmuster nicht bewusst, bis sie sich in deiner Erfahrung manifestieren, denn du hast deine Gewohnheit nach und nach über lange Zeit hinweg entwickelt. Und obwohl es möglich ist, sich auch dann noch, wenn sich etwas Unerwünschtes manifestiert hat, zu konzentrieren und es in etwas zu verwandeln, was du dir wünschst, ist es doch schwieriger, es zu tun, nachdem es sich manifestiert hat. Wenn du verstehst, in welchem Traumzustand du dich eigentlich befindest, kann dir das helfen, die Richtung zu erkennen, in die deine Gedanken gehen, bevor sie sich in deiner Erfahrung manifestieren. Es ist sehr viel einfacher, die Richtung deiner Gedanken zu korrigieren, wenn dein Traum dir entsprechende Hinweise gibt, als sie zu korrigieren, wenn die Manifestation im wirklichen Leben darauf hinweist.

  


  Muss ich das Gute und das Böse der anderen auf mich nehmen?


  
    
  


  JERRY: In welchem Maße sind wir ein Teil dessen, was jemand aus unserer Umgebung angezogen hat (gewollt oder ungewollt)? Mit anderen Worten, wie sehr bringt eine andere Person das in unser Leben, was sie angezogen hat– das, was wir wollen, und das, was wir nicht wollen?
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    Nichts kann in dein Leben treten, wenn du ihm nicht Aufmerksamkeit entgegengebracht hast. Die meisten Menschen sind jedoch nicht sehr wählerisch, wenn es darum geht, welche Seiten an anderen sie ihrer Aufmerksamkeit für wert befinden. Anders ausgedrückt, wenn dir alles an einem anderen auffällt, dann lädst du all diese Aspekte in deine Erfahrung ein. Wenn du deine Aufmerksamkeit nur den Dingen widmest, die du an ihm besonders schätzt, wirst du nur diese Dinge in deine Erfahrung holen.

  


  
    Wenn jemand in deinem Leben ist, hast du ihn angezogen. Und obwohl es manchmal schwerfällt, das zu glauben, ziehst du auch alles an, was du mit ihm erlebst– denn nichts kann in deine Erfahrung treten, ohne dass du es persönlich anziehst.

  


  Sollte ich »dem Übel nicht widerstreben«?


  
    
  


  JERRY: Dann brauchen wir das Negative also nicht zurückzuweisen? Wir brauchen nur das anzuziehen, was wir wollen?
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    Es ist nicht möglich, etwas, was du nicht haben willst, von dir wegzuschieben, denn wenn du es von dir wegschiebst, aktivierst du im Grunde die Schwingung und ziehst es deshalb an. Alles in diesem Universum beruht auf Anziehung, so etwas wie Ausschluss gibt es nicht. Wenn du den Dingen, die du dir nicht wünschst, ein »Nein!« zurufst, lädst du diese unerwünschten Dinge erst in deine Erfahrung ein. Wenn du den Dingen, die du dir wünschst, mit einem »Ja!« begegnest, lädst du diese erwünschten Dinge erst in deine Erfahrung ein.

  


  JERRY: Daher kommt wohl die Formulierung, »dass ihr nicht widerstreben sollt dem Übel« (Matthäus 5,39).
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    Wenn du dich gegen etwas wehrst, konzentrierst du dich darauf, gehst dagegen vor und aktivierst seine Schwingung– und holst es dadurch zu dir. Deshalb ist es keine gute Idee, sich bei etwas, was du nicht haben willst, so zu verhalten. Dass du »nicht widerstreben sollst dem Übel«, könnte auch von jemandem gesagt werden, der weise genug ist, um zu verstehen, dass das, was die Menschen »das Übel« oder »das Böse« nennen, gar nicht existiert.

  


  JERRY: Wie würdet ihr »das Böse« denn definieren?
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    Es gäbe keinen Grund dafür, das Wort »böse« überhaupt in unseren Wortschatz aufzunehmen, denn unseres Wissens nach gibt es nichts, das wir mit einem solchen Wort belegen könnten. Uns ist aufgefallen, dass die Menschen das Wort »böse« meistens dann verwenden, wenn sie zum Ausdruck bringen wollen, dass sich etwas ihrer Vorstellung vom Guten oder von Gott widersetzt. Das »Böse« ist das, von dem sie glauben, dass es nicht in Harmonie mit dem steht, was sie sich wünschen.

  


  JERRY: Und das »Gute«?
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    Das »Gute« ist das, von dem sie glauben, dass sie es sich wünschen. Weißt du, Gut und Böse sind nur Möglichkeiten, das »Erwünschte« und das »Unerwünschte« zu definieren. Und »erwünscht« und »unerwünscht« beziehen sich nur auf die Person, die sich etwas wünscht. Knifflig wird es, wenn Menschen in die Wünsche eines anderen einbezogen werden, und noch kniffliger, wenn sie versuchen, die Wünsche des anderen zu kontrollieren.

  


  Wie finde ich heraus, was ich wirklich will?


  
    
  


  JERRY: Viele Menschen klagen: »Ich weiß einfach nicht, was ich will.« Woher wissen wir, was wir wollen?
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    Du bist mit der Absicht in die körperliche Erfahrung deines Lebens eingetreten, Vielfalt und Gegensätze zu erleben, damit du deine persönlichen Vorlieben und Wünsche kennenlernst.

  


  JERRY: Könnt ihr uns eine Methode nennen, mit deren Hilfe wir herausfinden könnten, was wir wollen?
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    Deine Lebenserfahrung hilft dir ständig, zu erkennen, was du willst. Gerade wenn du dir sehr bewusst bist, dass du etwas nicht willst, wird dir besonders deutlich, was du willst. Und es ist durchaus hilfreich, die Äußerung zu tun: »Ich will wissen, was ich will«, weil sich durch das bewusste Gewahrwerden dieser Absicht der Prozess der Anziehung verstärkt.

  


  JERRY: Die Person, die zu mir sagt: »Ich will wissen, was ich will«, beginnt also genau in diesem Moment herauszufinden, was sie will?
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    Die Erfahrungen, die du im Leben machst, werden dir immer helfen, deine persönlichen Auffassungen und Vorlieben zu erkennen, jeweils aus deiner Perspektive: »Dies ist mir lieber als das, das gefällt mir besser als dies, ich will dies erleben und nicht das.« Du kannst nicht anders, als deine Schlüsse zu ziehen, während du sorgfältig die Details deiner Lebenserfahrung prüfst.

  


  
    Unserer Meinung nach fällt es den Menschen nicht besonders schwer, zu entscheiden, was sie wollen, sie glauben nur einfach nicht, dass sie das, was sie wollen, auch bekommen können … Da sie das machtvolle Gesetz der Anziehung nicht verstehen und sich der Schwingung, die sie aussenden, nicht bewusst sind, haben sie noch nicht die Erfahrung gemacht, dass sie die bewusste Kontrolle über das haben, was in ihre Erfahrung getreten ist. Manche haben die unangenehme Erfahrung gemacht, dass sie sich etwas sehr gewünscht und hart dafür gearbeitet haben, nur um dann festzustellen, dass es außerhalb ihrer Reichweite bleibt, denn die Gedanken, dass es ihnen daran fehlt, überwogen die Gedanken, es zu bekommen. Deshalb brachten sie den Wunsch, etwas zu bekommen, zusehends mehr mit harter Arbeit, Kampf und Enttäuschung in Verbindung.

  


  
    Wenn sie also sagen: »Ich weiß nicht, was ich will«, meinen sie damit eigentlich: »Ich weiß nicht, wie ich bekommen kann, was ich will«, oder: »Ich bin nicht bereit, das zu tun, was ich für nötig halte, um den Versuch zu unternehmen, das zu bekommen, was ich will«, und: »Ich will nicht wieder so schwer arbeiten, nur um den Verdruss zu erleben, wieder nicht zu bekommen, was ich will!«

  


  
    Die Aussage »Ich will wissen, was ich will!« ist ein erster und machtvoller Schritt beim bewussten Erschaffen. Als Nächstes muss die Aufmerksamkeit bewusst auf das gerichtet werden, was man anziehen will.

  


  
    Die meisten Menschen richten ihre Gedanken nicht bewusst auf das, was sie wirklich wollen, sondern beobachten stattdessen einfach nur alles, was um sie herum vorgeht. Wenn sie dann etwas sehen, was ihnen gefällt, verspüren sie eine positive Emotion, und wenn sie etwas sehen, was ihnen nicht gefällt, verspüren sie eine negative Emotion. Nur wenige erkennen, dass sie die Art und Weise, wie sie fühlen, kontrollieren und das, was durch die bewusste Ausrichtung ihrer Gedanken in ihre Lebenserfahrung tritt, positiv beeinflussen können. Aber weil sie das nicht gewöhnt sind, benötigen sie darin Übung. Aus diesem Grund ermutigen wir jeden, die Methode des Workshops des Erschaffens einzusetzen. Wenn du deine Gedanken bewusst ausrichtest und vor deinem geistigen Auge angenehme mentale Szenarien ablaufen lässt, die gute Gefühle in dir hervorrufen, beginnst du deinen Standpunkt zu verändern, den Ort, von dem deine Schwingung ausgeht.

  


  
    Das Universum reagiert auf die Gedanken, die du denkst, aber es unterscheidet nicht zwischen einem Gedanken, der dadurch entsteht, dass du eine Realität beobachtest, die du gerade erlebst, und einem Gedanken, der deiner Vorstellung entspringt. In beiden Fällen entspricht der Gedanke deiner jeweiligen Schwingung– und wenn du dich lange genug darauf konzentrierst, wird er zu deiner Realität.

  


  Ich wollte Blau und Gelb, bekam aber Grün


  
    
  


  
    Wenn du dir über alles, was du dir wünschst, im Klaren bist, wirst du auch alle Ergebnisse erzielen, die du dir wünschst. Aber oft bist du dir darüber nicht ganz im Klaren. Du sagst beispielsweise: »Ich will die Farbe Gelb und ich will die Farbe Blau.« Aber heraus kommt schließlich Grün. Und dann sagst du: »Wieso habe ich Grün erhalten? Das wollte ich doch gar nicht.« Doch du solltest wissen, dass dies das Ergebnis der Verschmelzung mit anderen Absichten ist. (Wenn du Gelb mit Blau mischst, kommt dabei immer die Farbe Grün heraus!)

  


  
    Und auf ähnliche Weise findet unbewusst in dir ständig eine Vermischung von Absichten statt, doch so komplex, dass dein bewusstes Denken das nicht auseinanderhalten kann. Dein Inneres Wesen kann es jedoch– und bietet dir Emotionen zur Führung an. Dazu ist nur erforderlich, dass du darauf achtest, wie du dich fühlst, und dich von dem anziehen lässt, was sich gut oder richtig anfühlt, während du dich von dem fernhältst, was sich nicht gut oder richtig anfühlt.

  


  
    Wenn du erst ein wenig Übung darin hast, dir über deine Absichten Klarheit zu verschaffen, wirst du schon zu Beginn eines Austausches mit anderen feststellen, dass du weißt, ob das, was sie dir anbieten, wertvoll ist. Du wirst dann wissen, ob du sie in deine Erfahrung einladen willst.

  


  Wie zieht das Opfer den Räuber an?


  
    
  


  JERRY: Ich kann verstehen, wie Räuber sich von denen angezogen fühlen, die sie berauben, aber es fällt mir schwer, nachzuvollziehen, wie unschuldige Opfer (so nennt man sie ja wohl) den Raub anziehen oder die Person, die diskriminiert wird, das Vorurteil anzieht.
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    Und doch tun sie es, genau so. Der Angegriffene und der Angreifer sind Mitschöpfer der Begebenheit.

  


  JERRY: Dann denkt also der eine an das, was er nicht will, und bekommt es, und der andere denkt an das, was er will, und bekommt das (oder die Essenz der Schwingung). Mit anderen Worten, sie bilden– wie ihr es nennt– eine schwingungsmäßige Entsprechung.
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    Es macht keinen Unterschied, ob du die Details der betreffenden Sache willst oder nicht; was angezogen wird, ist die Essenz der Schwingung des Gegenstandes deiner Aufmerksamkeit. Du bekommst das, was du in deinem tiefsten Inneren wirklich willst– und du bekommst das, was du in deinem tiefsten Inneren wirklich nicht willst.

  


  
    Die einzige Möglichkeit, einen machtvollen emotionalen Gedanken über etwas zu vermeiden, besteht darin, den ersten, noch nicht so machtvollen Impuls, der sich dann zum Gesetz der Anziehung gesellt, nicht zu denken. 

  


  
    Sagen wir, du liest in der Zeitung, dass jemand beraubt worden ist. Solange du nicht eine detaillierte Schilderung liest, die eine starke Emotion in dir hervorruft, wird die Schilderung oder das Hören dieser Begebenheit dich nicht zwangsläufig in den Zustand der Aufmerksamkeit versetzen. Aber wenn du darüber mit einem anderen sprichst, bis du diesbezüglich eine emotionale Reaktion verspürst, dann beginnst du eine ganz ähnliche Erfahrung anzuziehen.

  


  
    Wenn du von einer Statistik hörst, die besagt, wie hoch der Prozentsatz der Bevölkerung ist, der dieses Jahr ein Opfer von Raubüberfällen werden wird, solltest du wissen, dass die Zahl deshalb so hoch ist und immer weitersteigt, weil so viele Menschen durch diesen Gedanken angeregt werden. Die Warnungen schützen dich nicht vor Raubüberfällen, sondern erhöhen vielmehr ihre Wahrscheinlichkeit. Die Verantwortlichen sind so gut darin, dir das Überhandnehmen von Raubüberfällen vor Augen zu führen, machen dich so oft darauf aufmerksam, dass du nicht nur emotional daran denkst, sondern sie sogar erwartest. Kein Wunder, dass du so viel bekommst, was du nicht haben willst– du richtest ja auch so viel deiner Aufmerksamkeit auf das, was du nicht haben willst …

  


  
    Wir würden empfehlen, dass du dir, wenn du von einem Überfall hörst, sagst: »Das ist deren Erfahrung. Ich entscheide mich für etwas anderes.« Und dann lass den Gedanken an das, was du nicht haben willst, los und denke an das, was du haben willst, denn du bekommst das, woran du denkst, ob du willst oder nicht.

  


  
    Du bist mit so vielen anderen in dieses Umfeld gekommen, weil du die wundervolle Erfahrung des Miterschaffens machen wolltest. Du kannst aus deiner Population die Menschen anziehen, mit denen du etwas Positives erschaffen willst, und von den Menschen in deinem Leben die Erfahrungen anziehen, die du erschaffen willst. Es ist nicht nötig oder möglich, sich vor unerwünschten Menschen oder Erfahrungen zu verstecken– aber es ist möglich, nur die Menschen und Erfahrungen anzuziehen, die einem gefallen.

  


  Ich beschloss, ein besseres Leben zu führen


  
    
  


  JERRY: Ich weiß noch, dass ich als Kind gesundheitlich immer schlecht beieinander und mein Körper sehr schwach war; und als Teenager beschloss ich dann, körperlich stärker zu werden, und das setzte ich auch um, indem ich lernte, mich zu verteidigen. Ich praktizierte Kampfkünste und wurde sehr gut in Selbstverteidigung.


  Seit meiner Zeit als Teenager bis zu meinem dreiunddreißigsten Lebensjahr verging kaum eine Woche, in der ich nicht etwas gehabt hätte, was wir einen »Faustkampf« nannten, dass ich mich nicht mit jemandem geschlagen hätte. Dann, mit dreiunddreißig, las ich (in einer Textsammlung des Talmud), wie kontraproduktiv es ist, Vergeltung zu üben, und traf einige größere Entscheidungen. Eine da-von war, dass ich keine Vergeltung mehr üben wollte– und seitdem musste ich mich mit keiner einzigen Person mehr schlagen. Anders ausgedrückt: All diese Menschen, von denen ich glaubte, dass sie andere ständig verhöhnten und mich in Prügeleien verwickelten– von dem Tag an, an dem ich mich nicht mehr im Kämpfen übte (physisch und mental), trat niemand mehr in meine Erfahrung, der mich zum Kämpfen provoziert hätte.
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    Also hast du in deinem dreiunddreißigsten Lebensjahr die Richtung deiner Aufmerksamkeit geändert. Weißt du, dadurch, dass du so gelebt und jede Woche diese Kämpfe ausgetragen hast, bist du zu vielen Schlüssen darüber gekommen, was du willst und was du nicht willst. Und obwohl du es vielleicht gar nicht richtig wahrgenommen hast, wurde dir mit jedem Kampf bewusster, dass du diese Erfahrung eigentlich nicht machen wolltest.

  


  
    Es gefiel dir nicht, Schmerzen zu haben; es gefiel dir nicht, Schmerzen zu bereiten. Und auch wenn du immer das Gefühl hattest, dass deine Kämpfe vollkommen gerechtfertigt waren, wurden dir deutliche Vorlieben bewusst. Durch diese Absichten wurdest du auf das genannte Buch aufmerksam. Und als du das Buch gelesen hast, beantwortete das die Fragen, die sich in dir auf so vielen Ebenen deines Seins gestellt hatten. Und mit den Antworten kam eine neue Absicht und ein neuer Anziehungsort bildete sich in dir.

  


  Was steckt hinter unseren religiösen und rassischen Vorurteilen?


  
    
  


  JERRY: Weshalb gibt es Vorurteile?
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    Oft wird spürbar deutlich, dass es Menschen gibt, die bestimmte Eigenschaften an anderen nicht mögen, und durch ihre Abneigung gegenüber diesen Eigenschaften bringen sie Vorurteile hervor. Wir möchten betonen, dass dies nicht nur das Werk dessen ist, der eines Vorurteils beschuldigt wird. Öfter ist derjenige, der sich diskriminiert fühlt, der machtvollste Schöpfer bei dieser Erfahrung.

  


  
    Der Mensch, der den Eindruck hat, von anderen nicht gemocht zu werden, warum auch immer, sei es auf Grund seiner Religion oder Rasse, seines Geschlechts oder seines gesellschaftlichen Status, ganz egal, aus welchem Grund er den Eindruck hat, diskriminiert zu werden, es ist seine auf das Subjekt des Vorurteils gerichtete Aufmerksamkeit, die seine Probleme anzieht.

  


  Gesellt sich Gleiches zu Gleichem oder ziehen Gegensätze sich an?


  
    
  


  JERRY: Abraham, es gibt eine Behauptung, die nicht zu dem passt, was wir bisher von euch gehört haben. Und diese Behauptung lautet: »Gegensätze ziehen sich an«. Das scheint sich von dem, was ihr lehrt, nämlich »Gleich und gleich gesellt sich gern«, zu unterscheiden. Gegensätze scheinen sich doch wirklich anzuziehen, wie der extrovertierte Mann, der eine schüchterne Frau heiratet, oder die extrovertierte Frau, die einen schüchternen Mann heiratet.
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    Alles, was du siehst, und alles, was du weißt, sendet Schwingungssignale aus, und diese Signale müssen einander entsprechen, wenn Anziehung stattfinden soll. Selbst in einer Situation, in der die Menschen verschieden zu sein scheinen, muss es schwingungsmäßig Ähnlichkeiten geben, damit sie zusammen sein können. Das ist Gesetz. In allen Menschen gibt es Schwingungen hinsichtlich dessen, was gewünscht wird, und Schwingungen, die das Fehlen dessen anzeigen, was gewünscht wird, und alles, was in die Erfahrung dieser Menschen tritt, entspricht immer den vorherrschenden Schwingungen. Ausnahmslos.

  


  
    Führen wir hier das Wort Harmonie ein. Wenn zwei Menschen sich genau gleichen, können sich ihre Absichten nicht erfüllen – ein Verkäufer tut nicht gut daran, einen anderen Verkäufer anzuziehen. Aber die Anziehung eines Käufers bringt Harmonie hervor.

  


  
    Der schüchterne Mann zieht eine extrovertierte Frau an, weil seine Absicht darin besteht, mehr aus sich herauszugehen, und so zieht er eigentlich jemanden an, der seine Absicht zum Ausdruck bringt.

  


  
    Eine magnetisierte Bratpfanne, die aus Eisen besteht, wird einen anderen Gegenstand anziehen, der aus Eisen besteht (einen Bolzen oder Nagel oder eine andere Eisenpfanne), aber sie wird keine Bratpfanne anziehen, die aus Kupfer oder Aluminium besteht.

  


  
    Wenn du dein Radio auf eine UKW-Frequenz einstellst, wird es keine Mittelwellenfrequenzen empfangen, die ebenfalls ausgestrahlt werden. Die Frequenzen müssen einander entsprechen.

  


  
    Es gibt im Universum keinen schwingungsmäßigen Hinweis darauf, dass Gegensätze einander anzögen. Sie ziehen einander nicht an.

  


  Was ist, wenn sich das, was sich einmal gut anfühlte, jetzt schlecht anfühlt?


  
    
  


  JERRY: Wie kommt es, dass manche Menschen anscheinend etwas anziehen, was sie sich von ganzem Herzen gewünscht haben, doch wenn sie es haben, stellen sie fest, dass es sehr negativ für sie ist. Es fügt ihnen Leid zu.
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    Häufig entscheiden die Menschen von einem Ort aus, der vom Ort dessen, was sie sich wünschen, sehr weit entfernt ist. Aber statt sich auf den Wunsch zu konzentrieren und sich in dessen Schwingung zu üben, bis sie schwingungsmäßig wirklich ganz auf ihren wahrhaftigen Wunsch ausgerichtet sind– und dem Gesetz der Anziehung anschließend zu erlauben, ins Universum hinauszugreifen und ihnen die perfekt dazu passenden Ergebnisse zu bringen–, werden sie ungeduldig und versuchen, diese Ergebnisse durch eigenes Handeln herbeizuführen. Aber wenn sie handeln, bevor sie ihren Schwingungsgrad erhöht haben, bekommen sie etwas, was ihrer gegenwärtigen Schwingung entspricht, statt etwas, was ihrem Wunsch entspricht.

  


  
    Wenn du dich nicht in deine Schwingung einübst, klafft oft eine große Lücke zwischen der Schwingung dessen, was du wirklich willst, und der Schwingung, die du aussendest. Was jedoch zu dir kommt, entspricht ausnahmslos immer dem, was du aussendest.

  


  
    Sagen wir beispielsweise, eine Frau hat gerade eine schlechte Beziehung hinter sich, in der ihr Partner sie beschimpft und körperlich misshandelt hat. Sie wollte es nicht und es gefiel ihr auch nicht. Sie hasste das Leben, das sie mit dieser Person führte. Also trifft sie von ihrem Ort des zweifelsfreien Wissens aus, was sie nicht will, die klare Feststellung dessen, was sie will. Sie will einen Partner, der sie liebt und mit Güte und Respekt behandelt. Sie fühlt sich jedoch sehr unsicher ohne Partner und will sofort einen neuen Partner. Und so geht sie irgendwohin, wo sie hinzugehen gewohnt ist, und begegnet einem Mann, der einigermaßen nett zu sein scheint. Aber was sie vielleicht nicht weiß, ist, dass das Gesetz der Anziehung sie immer an das heranführen wird, was in ihr gerade vorherrschend ist. Und im Augenblick herrscht in ihr noch die Schwingung dessen vor, was sie nicht will, denn die unerwünschten Erfahrungen ihrer letzten Partnerschaft sind in ihren Gedanken noch sehr viel aktiver als die neuen Absichten, die gerade eingerichtet werden. In ihrem Eifer, ihre Ge-fühle der Unsicherheit zu mildern, handelt sie und wirft sich in diese neue Beziehung– und bekommt noch mehr von dem, was in ihrer Schwingung vorherrschend ist.

  


  
    Wir würden sie dazu ermutigen, die Dinge langsamer anzugehen und mehr Zeit damit zu verbringen, darüber nachzudenken, was sie will, bis diese Gedanken die Grundlage für die vorherrschende Schwingung in ihr sind, und sich dann vom Gesetz der Anziehung ihren wundervollen neuen Partner zuführen zu lassen.

  


  JERRY: Okay, das ergibt Sinn. Es entspricht irgendwie unserem Sprichwort »Knapp daneben ist auch vorbei«.
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    Das macht die Methode des Workshops des Erschaffens so wertvoll. Wenn du deinen Workshop betrittst, all die wundervollen Möglichkeiten visualisierst und deine Emotionen hervortreten lässt, wenn du das berührst, was du dir wirklich wünschst, und dann daran arbeitest, dich auf das zu konzentrieren, was sich gut anfühlt, wirst du nicht so viele Enttäuschungen erleben. Du wirst herausfinden, wie du das, was du dir am meisten wünschst, zu deiner vorherrschenden Schwingung machen kannst. Und wenn das Gesetz der Anziehung den Gedanken entspricht, in denen du dich geübt hast, wird dich das nicht überraschen. Vielmehr wirst du erleben, wie all die wundervollen Dinge, an denen du dich gedanklich geübt hast, sich manifestieren.

  


  Ist alles aus Gedanken zusammengesetzt?


  
    
  


  JERRY: Ist alles und jeder aus Gedanken zusammengesetzt? Oder trifft das auf nichts und niemanden zu?
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    Beides ist wahr. Durch die Macht des Gesetzes der Anziehung werden Gedanken durch andere Gedanken angezogen. Ein Gedanke ist die Schwingung, nach der das Gesetz der Anziehung sich richtet. Ein Gedanke ist der Stoff oder die Manifestation und gleichzeitig auch das Vehikel, durch das alles angezogen oder erschaffen wird.

  


  
    Betrachte deine Welt als eine gut eingerichtete Küche, in der jede erdenkliche Zutat, die jemals ersonnen, erwogen, erdacht oder erwünscht wurde, im Überfluss und in unendlicher Fülle vorhanden ist; und betrachte dich selbst als Chefkoch, der alle möglichen Zutaten in jeder beliebigen Menge, die du dir wünschst, von den Regalen in seiner Küche nimmt und sie zur Herstellung des Kuchens, auf den du gerade Appetit hast, zusammenmixt.

  


  Ich will mehr Freude, Glück und Harmonie


  
    
  


  JERRY: Was wäre, wenn jemand sagen würde: »Abraham, ich möchte mehr Freude erleben. Wie kann ich das, was ihr lehrt, einsetzen, um mehr Freude, Glück und Harmonie in mein Leben zu holen?«
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    Zunächst einmal würden wir die Person dazu beglückwünschen, dass sie den wichtigsten Wunsch von allen erkannt hat: nach Freude zu streben. Wenn du nach Freude strebst und Freude findest, erreichst du nicht nur die vollkommene Ausrichtung mit deinem Inneren Wesen und Dem-der-du-wirklich-bist, du erreichst auch die schwingungsmäßige Ausrichtung mit allem, was du dir wünschst.

  


  
    Wenn Freude dir wahrhaft wichtig ist, erlaubst du dir nicht, dich auf Dinge zu konzentrieren, die sich nicht gut anfühlen– und als Ergebnis dessen, dass du nur Gedanken hast, die sich gut anfühlen, wür-dest du dir zwangsläufig ein wundervolles Leben erschaffen, das mit allem angefüllt ist, was du dir wünschst.

  


  
    Wenn du den Wunsch nach bleibender Freude verspürst und empfindsam genug bist, um deine Gefühle wahrzunehmen, und deine Gedanken deshalb in die Richtung dessen lenkst, was sich immer besser anfühlt, erhöhst du deine Schwingung, und dann ziehst du– durch das Gesetz der Anziehung– nur noch Dinge an, die du dir wünschst.

  


  
    Seine Gedanken bewusst auszurichten ist der Schlüssel zu einem freudvollen Leben, und der Wunsch, Freude zu empfinden, ist der beste Plan von allen … denn wenn du nach Freude strebst, hegst du die Gedanken, die das wundervolle Leben anziehen, das du dir wünschst.

  


  Ist es nicht egoistisch, mehr Freude empfinden zu wollen?


  
    
  


  JERRY: Manche würden sagen, dass jemand, der den ganzen Tag nur Freude empfinden will, sehr egoistisch ist, als wäre Freude etwas Negatives.
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    Wir werden oft beschuldigt, dem Egoismus das Wort zu reden, und wir pflichten immer bei, dass wir selbstverständlich für den Egoismus eintreten, denn man kann das Leben nicht aus einer anderen Perspektive betrachten als aus der des Egoismus. Egoismus ist die Suche nach dem Selbst. Das hat nichts mit Rücksichtslosigkeit zu tun. Ein gesunder Egoismus richtet sich auf das innere Bild, das einen zusammenhält. Ob du dich auf dich oder einen anderen ausrichtest, du machst es immer von einer egoistischen Perspektive der Schwingung aus, und was du dann fühlst, ist dein Ort der Anziehung.

  


  
    Wenn du dich also aus der Perspektive deines egoistischen Selbst so ausrichtest, dass du dich gut fühlst, hast du einen Ort der Anziehung inne, an dem dir die Dinge, die du– durch das Gesetz der Anziehung– zu dir holst, gefallen werden, wenn sie sich bei dir einfinden.

  


  
    Bist du jedoch nicht egoistisch genug, um darauf zu bestehen, dich auf eine Weise auszurichten, die sich gut anfühlt, hast du einen Ort der Anziehung inne, von dem aus du Negatives anziehst– und es wird dir nicht gefallen, was sich dann bei dir einfindet.

  


  
    Solange du nicht so egoistisch bist, dass es dir wichtig ist, wie du dich fühlst, und deshalb deine Gedanken nicht so ausrichtest, dass sie eine wahre Verbindung zu deinem Inneren Wesen ermöglichen, kannst du einer anderen Person ohnehin nichts geben. 

  


  
    Jeder ist egoistisch. Anders zu sein ist nicht möglich.

  


  Was ist moralischer? Geben oder Nehmen?


  
    
  


  JERRY: Dann haltet ihr das Geben also für ebenso richtig und freudvoll wie das Nehmen? Anders gesagt, ihr findet nicht, dass das eine dem anderen moralisch überlegen ist?
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    Durch das machtvolle Gesetz der Anziehung wirst du– indem du eine Schwingung anbietest– alles, was du gibst, auch nehmen … wieder in Empfang nehmen. Das Gesetz der Anziehung sortiert alles sehr genau und bringt jedem das Produkt, das zu seinen Gedanken passt. Wenn du also einen Gedanken des Wohlbefindens hast, wirst du immer die passende Entsprechung erhalten. Sendest du Hassgedanken aus, kann dir das Gesetz der Anziehung keine liebevollen Ergebnisse bringen. Das widerspricht dem Gesetz.

  


  
    Wenn die Menschen von Geben und Nehmen reden, beziehen sie sich dabei oft auf Geschenke der Tat oder materielle Dinge, doch das Gesetz der Anziehung reagiert nicht auf deine Worte oder Taten, sondern vielmehr auf die Schwingung, die Grundlage dieser Worte und Taten ist.

  


  
    Sagen wir einmal, dass du jemanden siehst, der etwas braucht. Vielleicht hat er kein Geld, kein Fahrzeug oder kein Essen. Und bei seinem Anblick empfindest du Trauer (weil du dich auf seinen Man-gel ausrichtest und das Gleiche in deiner Schwingung aktivierst), und von deinem Ort der Trauer aus bietest du ihm Geld oder Nahrung an. Die Schwingung, die du aussendest, sagt ihm: Das tue ich für dich, weil ich sehe, dass du das nicht für dich selbst tun kannst. Deine Schwingung ist auf seinen Mangel an Wohlbefinden ausgerichtet, und obwohl du ihn durch dein Handeln mit Geld oder Nahrung versorgt hast, verlängert dein vorherrschendes Angebot seinen Mangel.

  


  
    Wir möchten dich dazu ermutigen, dir die Zeit zu nehmen, dir diesen Menschen in einer besseren Situation vorzustellen. Übe dich geistig in dem Gedanken an seinen Erfolg und sein Glück, und sobald das die vorherrschende Schwingung ist, die du in Bezug auf ihn aufrechterhältst, biete ihm die Handlung an, die dir gerade eingegeben wird, welche es auch immer sein mag. In diesem Fall wirst du, weil das die vorherrschende Schwingung deines Seins ist, während du deine Aufmerksamkeit auf ihn richtest, eine dazu passende Schwingung des Wohlbefindens von ihm erhalten. Mit anderen Worten, du wirst ihn erheben. Du wirst ihm dabei helfen, die Schwingung zu finden, die seinem Wunsch nach Wohlbefinden entspricht, statt der Schwingung, die seiner augenblicklichen Situation entspricht. Aus unserer Sicht ist das die einzig nützliche Art des Gebens.

  


  
    Die Frage lautet also nicht: »Was ist besser, geben oder nehmen?« Die Frage lautet: »Was ist besser, sich auf das auszurichten, was gewünscht wird, oder auf das, was unerwünscht ist?« »Was ist besser, einen anderen durch den Glauben an seinen Erfolg zu erhöhen oder zu seiner Entmutigung beizutragen, indem man feststellt, wer er ist?« »Was ist besser, mit seinem Inneren Wesen in Harmonie zu stehen und zu handeln oder nicht in Harmonie zu stehen und zu handeln?« »Was ist besser, zum Erfolg einer Person oder zu ihrem Scheitern beizutragen?«

  


  
    Das größte Geschenk, das du einem anderen machen kannst, ist das Geschenk, dass du seinen Erfolg erwartest.

  


  
    Es gibt so viele Welten, wie es Wahrnehmende, Wesen oder Individuen gibt. Du bist nicht hier, um eine Welt zu erschaffen, in der alle gleich sind, das Gleiche wollen und das Gleiche bekommen. Du bist hier, um das zu sein, was du sein willst, während du allen anderen erlaubst, das zu sein, was sie sein wollen.

  


  Was ist, wenn alle schon haben, was sie sich wünschen?


  
    
  


  JERRY: Ich möchte hier einmal den Anwalt des Teufels spielen. Wenn all die egoistischen Wesen auf dem Planeten alles bekommen, was sie sich wünschen, würde dann nicht ein Riesenchaos auf der Welt herrschen?
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    Es gäbe nicht das geringste »Chaos«. Durch das Gesetz der Anziehung würden sie nur diejenigen anziehen, die in Harmonie mit ihren Absichten stehen. Weißt du, die Welt, in der du lebst, ist sehr gut ausgewogen. Hier gibt es von allem etwas, in genügender Anzahl, Fülle und Ausdifferenziertheit, um euch alle Zutaten für diese riesige und wundervolle »Küche« zu bieten, in der ihr schon so lange euer Süppchen kocht.

  


  Wie kann ich denen helfen, die leiden?


  
    
  


  JERRY: Ich führe ein freudvolles und herrliches Leben, bin mir aber oft bewusst, dass um mich herum in der Welt viel gelitten wird. Was könnte ich tun, um die Lebenserfahrungen aller leidfrei zu machen?
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    Du kannst nicht das Erleben eines anderen erschaffen, weil du nicht für ihn denken kannst … Es sind die Gedanken, die sie haben, die Worte, die sie sprechen, und die Handlungen, die sie tätigen, die eine emotionale Reaktion (Schmerz) aus ihrem Inneren Wesen zum Vorschein bringt. Sie erschaffen ihre Schmerzen selbst, indem sie das in Gedanken kleiden, was sie nicht wollen.

  


  
    Du kannst nur eines für sie tun– ihnen ein Beispiel der Freude sein. Werde zu einem Wesen, das nur denkt, was es will, das nur sagt, was es will, das nur tut, was es will– und deshalb nur freudige Emotionen hervorbringt.

  


  JERRY: Das kann ich. Ich kann mich auf das ausrichten, was ich will, auf diese Freude, und ich kann lernen, dem anderen jede Erfahrung zu erlauben, die er sich erschafft. Wäre es dann nicht richtig, zu sagen, dass ich, wenn ich mich auf seine leidvolle Erfahrung ausrichte, in meiner eigenen Erfahrung Leid erschaffe? Und dann biete ich doch dieses Beispiel– das Beispiel leidvoller Erfahrung.
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    Sagen wir einmal, jemand, der leidet, tritt in deine Erfahrungswelt ein, und sobald du ihn in seiner leidvollen Situation siehst, erwacht der Wunsch in dir, dass er einen Ausweg aus seiner leidvollen Situation finden möge, und so streift dich sein Leid nur kurz, da du rasch deinen Wunsch nach einer erfreulichen Lösung für ihn erkennst. Wenn du dann deine ungeteilte Aufmerksamkeit auf seine erfolgreiche Lösung der leidvollen Situation richtest, spürst du kein echtes Leid und könntest zum Auslöser werden, der ihn zu einer wahren Lösung führt. Das ist ein Beispiel für wahre Erbauung. Richtest du dich jedoch nur auf sein Leid aus oder auf die Situation, die es hervorrief, wirst du in dir die entsprechende Schwingung aktivieren und eben-falls Leid verspüren, während du die Anziehung dessen verspürst, was du nicht willst.

  


  Besteht der Schlüssel darin, ein freudvolles Beispiel zu geben?


  
    
  


  JERRY: Bin ich selbst der Schlüssel dazu, wie man zur Freude findet? Brauche ich nur dieses Beispiel zu geben und anderen zu erlauben– es ihnen wirklich zu erlauben–, jede Erfahrung zu machen, die sie (auf welche Weise auch immer) für sich erwählen?
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    Du hast eigentlich keine andere Wahl, als den Menschen zu erlau-ben, jede Erfahrung zu machen, die sie anziehen, weil du nicht für sie denken oder für sie Schwingungen aussenden kannst– und deshalb kannst du auch nichts für sie anziehen.

  


  
    Wahres Erlauben ist Zulassen, und Zulassen bedeutet, sein inneres Gleichgewicht und seine Freude zu bewahren, egal, was die Menschen tun. Dabei bietest du ihnen den Vorteil, dass du, während du dein inneres Gleichgewicht bewahrst, mit deinem Inneren Wesen in Verbindung stehst und dich weiter auf die lebenspendenden Ressourcen des Universums ausrichtest und sie als Gegenstand deiner Aufmerksamkeit betrachtest, so dass andere einen Nutzen daraus ziehen können. Je besser du dich fühlst, während andere der Gegenstand deiner Aufmerksamkeit sind, desto größer ist die Kraft deines positiven Einflusses.

  


  
    Du wirst es wissen, wenn du den Punkt des Zulassens erreicht hast, an dem die anderen sein, tun und haben dürfen, was sie wollen (oder nicht wollen), weil du dann, obwohl du dir bewusst bist, dass sie so handeln, ihnen gegenüber keine negativen Emotionen mehr haben wirst. Bist du ein Zulassender, empfindest du Freude, während du die Erfahrungen aller wahrnimmst.

  


  
    Du bist mit deinen Fragen, durch die du uns dabei hilfst, die so wichtigen drei Gesetze zu erklären, wieder genau da angekommen, wo du angefangen hast.

  


  
    Das Gesetz der Anziehung reagiert auf die Schwingung deiner Gedanken.

  


  
    Wenn du deine Gedanken bewusst ausrichtest und dabei welche wählst, die sich gut anfühlen, lässt du zu, dass du dich mit deinem Inneren Wesen verbindest, mit Dem-der-du-wirklich-bist. Wenn du mit Dem-der-du-wirklich-bist in Verbindung stehst, zieht jeder, der zum Gegenstand deiner Aufmerksamkeit wird, einen Nutzen daraus. Und natürlich empfindest du bei alledem auch noch Freude!

  


  
    Nach einer Weile wirst du dir so bewusst sein, wie du dich fühlst, und so geschickt darin werden, deine Gedanken bewusst auszurichten, dass du dich vorwiegend im Zustand der positiven Anziehung aufhalten wirst. Und dann (wirklich erst dann) wirst du dich wohl damit fühlen, andere das erschaffen zu lassen, was sie wollen. 

  


  
    Wenn du verstehst, dass unerwünschte Dinge sich nicht in deine Erfahrung stehlen können, sondern dass alles kraft deiner Gedanken von dir eingeladen wird, wirst du dich von dem, was andere beschließen zu leben, nie mehr bedroht fühlen, selbst wenn sie dir sehr nahestehen– denn sie können nicht ein Teil deiner Erfahrung sein.

  


  Kann ich negativ denken und positiv empfinden?


  
    
  


  JERRY: Wie können wir dann unsere Aufmerksamkeit auf etwas richten, was negativ ist, oder an etwas Negatives denken, ohne dabei eine negative Emotion zu haben?
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    Ihr könnt es nicht. Und wir möchten vorschlagen, dass ihr es auch gar nicht erst versucht. Weißt du, zu sagen, dass man nie eine negative Emotion haben darf, wäre das Gleiche, als sagte man: »Habe kein Leitsystem. Achte nicht auf dein Emotionales Leitsystem.« Und das ist das Gegenteil dessen, was wir hier sagen. Wir wollen, dass ihr euch eurer Emotionen bewusst seid und eure Gedanken dann so lange ausrichtet, bis ihr Erleichterung verspürt.

  


  
    Wenn du einen kleinen (negativen) Gedanken hast, wirst du eine kleine (negative) Emotion verspüren. Und wenn du sensibel genug für deine Empfindungen bist und dich besser fühlen willst, wirst du diesen Gedanken ändern. Es ist leicht, ihn zu ändern, wenn er noch klein ist und eine kleine Emotion weckt. Es ist sehr viel schwerer, ihn zu ändern, wenn er schon ein großer Gedanke ist und eine große Emotion weckt. Die Emotion wird in ihrer Intensität der Stärke entsprechen, die das Gesetz der Anziehung dem Gedanken verliehen hat. Je länger du auf etwas ausgerichtet bist, was du nicht willst, desto größer und machtvoller wird dieser Gedanke werden. Doch wenn du sensibel für deine Emotionen bist und deine Aufmerksamkeit rasch wieder von dem unerwünschten Gegenstand abwendest, wirst du dich bald besser fühlen und aufhören, diese unerwünschte Sache anzuziehen.

  


  Welche Worte stärken unser Wohlbefinden?


  
    
  


  JERRY: Wäre es wohl möglich, dass ihr uns einige Worte nennt, die wir verwenden können, um eine Vielzahl von Sachen anzuziehen, wie vollkommene Gesundheit …?


  [image: image]ABRAHAM:


  
    B Ich will vollkommene Gesundheit! Ich fühle mich gern wohl.Ich erfreue mich an meinem sich wohl fühlenden Körper. Ich habe viele positive Erinnerungen an das Wohlgefühl in meinem Körper. Ich sehe viele Menschen, die eindeutig bei bester Gesundheit sind, und es lässt sich nicht übersehen, wie sehr sie sich am Wohlbefinden ihres Körpers erfreuen. Wenn ich solche Gedan-ken habe, fühle ich mich wohl.Diese Gedanken stehen in Har-monie mit meinem gesunden Körper.

  


  JERRY: Wie steht es mit perfektem finanziellem Wohlstand?
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    [image: img]Ich will finanziellen Wohlstand! In dieser wundervollen Welt sind so viele wundervolle Dinge so einfach zu erreichen, und finanzieller Wohlstand öffnet mir die Tür zu so vielen dieser Dinge. Da das Gesetz der Anziehung auf meine Gedanken reagiert, habe ich beschlossen, mich überwiegend auf die Fülle auszurichten, die durchaus möglich ist, in dem Wissen, dass es nur eine Frage der Zeit ist, bis der Zustrom finanziellen Wohlstands meinen Gedanken des Wohlstands entspricht. Da das Gesetz der Anziehung den Gegenstand meiner Aufmerksamkeit zu mir holt, wähle ich den Überfluss.

  


  JERRY: Und großartige Beziehungen?
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    [image: img]Ich will großartige Beziehungen. Ich habe so viel Freude an netten, klugen, humorvollen, tatkräftigen und stimulierenden Menschen, und ich liebe das Wissen, dass es auf diesem Planeten reichlich von ihnen gibt. Ich habe schon so viele interessante Menschen getroffen, und ich liebe es, an den Menschen, die mir begegnen, faszinierende Eigenschaften zu entdecken. Je mehr Freude ich an den Menschen habe, desto mehr Menschen, an denen ich Freude habe, treten anscheinend in mein Leben. Ich liebe diese Zeit des spektakulären Mitschöpfertums.

  


  JERRY: Wie steht es mit positiven körperlosen Erfahrungen?
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    [image: img]Ich will jene anziehen, die mit mir in Harmonie stehen, körperliche und körperlose Wesen. Ich bin fasziniert vom Gesetz der Anziehung und genieße das Wissen, dass ich, wenn ich mich gut fühle, nur das anziehen kann, was sich gut anfühlt. Ich liebe das Wissen, dass die Grundlage der Körperlosigkeit reine, positive Energie ist. Es freut mich, wenn ich mein Emotionales Leitsystem so einsetzen kann, dass ich mit der Quelle in Austausch trete.

  


  JERRY: Und immerwährendes freudvolles Wachstum?
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    [image: img]Ich bin ein Wesen, das nach Wachstum strebt, und es ist aufregend, sich daran zu erinnern, dass Ausdehnung nicht nur natürlich, sondern auch unvermeidlich ist. Ich liebe das Wissen, dass Freude nichts als eine Entscheidung ist. Und da mein Wachstum unvermeidlich ist, entscheide ich mich dafür, dies alles– in Freude– zu erfahren.

  


  JERRY: Und das zieht diese Dinge an?
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    Eure Worte werden euch nicht die sofortige Manifestation dessen bringen, worum ihr bittet, doch je öfter ihr sie aussprecht und je besser ihr euch dabei fühlt, desto reiner und widerspruchsfreier wird eure Schwingung werden. Und bald wird eure Welt von diesen Dingen, von denen ihr gesprochen habt, erfüllt sein … Worte allein ziehen nicht an, aber wenn ihr Emotionen habt, während ihr diese Worte aussprecht, bedeutet das, dass eure Schwingung stark ist– und das Gesetz der Anziehung muss diesen Schwingungen folgen.

  


  Woran bemisst sich unser Erfolg?


  
    
  


  JERRY: Was betrachtet ihr als Erfolg? Was wäre für euch ein Merkmal des Erfolges?
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    Der Erwerb von etwas, was du dir gewünscht hast, muss als Erfolg gewertet werden, ob es sich um einen Siegerpreis, Geld, Beziehungen oder sonst etwas handelt. Aber wenn du den Erwerb von Freude zum Maßstab deines Erfolges machst, wird alles leicht an seinen Platz fallen. Mit dem Erwerb von Freude richtest du deine Schwingungen auf die Ressourcen des Universums aus.

  


  
    Du kannst keine Freude empfinden, solange du dich auf etwas ausrichtest, was du nicht willst, oder darauf, dass dir etwas fehlt. Umgekehrt wirst du dich nie im Zustand widersprüchlicher Schwingung befinden, wenn du Freude empfindest. Und einzig die Widersprüchlichkeit deiner Gedanken und Schwingungen kann dich davon abhalten, dass du das, was du willst, bekommst.

  


  
    Erheitert stellen wir fest, dass die Mehrzahl der Menschen den größten Teil ihres Lebens damit verbringt, nach einem Regelsatz zu suchen, anhand dessen sie ihre Lebenserfahrung bemessen kann. Sie suchen außerhalb ihrer selbst nach jemandem, der ihnen sagt, was richtig und was falsch ist, während sie die ganze Zeit ein Leitsystem in sich tragen, das so ausgeklügelt ist, so raffiniert und präzise und so leicht verfügbar.

  


  
    Wenn du auf dieses Emotionale Leitsystem achtest und nach dem Gedanken handelst, der dir das beste Gefühl bereitet, das du gerade in dir entdecken kannst, wird deine umfassendere Perspektive dir helfen, dich in Richtung dessen zu bewegen, was du wirklich willst.

  


  
    Während du deine physische Raum-Zeit-Realität auf ihre großartigen Gegensätze hin durchgehst, dir der Art und Weise deines Fühlens bewusst, und absichtlich immer wieder Gedanken wählst, die ein ums andere Mal erfreulicher ausfallen, wirst du dein Leben immer mehr durch die Augen deines umfassenderen Inneren Wesens sehen. Und dann wirst du die Genugtuung empfinden, dich auf dem Weg zu befinden, den du aus deiner körperlosen Perspektive heraus erwählt hattest, als du die Entscheidung trafst, in diesen wundervollen Kör-per einzutreten. Von deinem körperlosen Standpunkt aus warst du dir nämlich der sich ewig entwickelnden Natur deines Seins und des Versprechens, das dieses Umfeld der Gegensätze bereithält, sehr wohl bewusst. Du warst dir auch der Natur deines großartigen Leitsystems bewusst und wusstest, dass du diese Welt mit entsprechender Übung so sehen kannst, wie dein Inneres Wesen sie sieht. Du warst dir des machtvollen Gesetzes der Anziehung bewusst und der Gerechtigkeit und Genauigkeit, mit denen es auf den freien Willen aller Schöpfer reagiert.

  


  
    Wenn du nach dem Gedanken greifst, der sich für dich am besten anfühlt, findest du erneut Anschluss an diese Perspektive, und du wirst vor Aufregung zittern, wenn du dich wieder mit deiner Lebensaufgabe verbindest, mit deiner Freude am Leben und mit dir!

  


  


  Teil 3


  
    
  


  Die Wissenschaft


  des bewussten Erschaffens


  
    
  


  Definition


  
    
  


  JERRY: Abraham, ihr habt das bewusste Erschaffen erwähnt. Würdet ihr uns bitte dessen Nutzen erklären und verdeutlichen, was ihr mit bewusstem Erschaffen meint?
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    Wir haben es die Wissenschaft des bewussten Erschaffens genannt, weil wir davon ausgehen, dass ihr absichtsvoll erschaffen wollt. Eigentlich wäre Gesetz des Erschaffens der treffendere Name, denn es funktioniert immer, ob man an etwas denkt, was man will, oder an etwas, was man nicht will. Egal, woran du denkst, ob an das, was du willst, oder an das Fehlen dessen, was du willst (die Richtung deiner Gedanken bleibt dir überlassen), das Gesetz des Erschaffens begibt sich ans Werk:

  


  
    [image: img]Das, was ich denke, glaube oder erwarte– das ist.[image: img]

  


  
    Aus deiner körperlichen Sicht setzt sich die Gleichung des Erschaffens aus zwei wichtigen Komponenten zusammen: der Hervorbringung des Gedankens und der Erwartung bei diesem Gedanken– dem Wunsch nach Schöpfung und dem Zulassen von Schöpfung. Aus unserer körperlosen Sicht erleben wir beide Seiten dieser Gleichung gleichzeitig, denn es gibt keinen Unterschied zwischen dem, was wir uns wünschen, und dem, was wir mit Gewissheit erwarten.

  


  
    Die meisten Menschen sind sich der Macht ihrer Gedanken, der Schwingungsnatur ihres Seins oder des machtvollen Gesetzes der Anziehung nicht bewusst, und so vertrauen sie auf ihre Handlungen, um alles geschehen zu lassen. Und obwohl wir mit euch übereinstimmen, dass Handeln ein wichtiger Bestandteil in der physischen Welt ist, auf die ihr ausgerichtet seid, erschafft ihr eure körperliche Erfahrung doch nicht durch euer Handeln.

  


  
    Wenn ihr die Macht der Gedanken versteht und den bewussten Umgang damit übt, werdet ihr feststellen, wie machtvoll das Wünschen und Zulassen etwas in Bewegung setzt. Wenn ihr euch kraft eurer Gedanken den Weg im Voraus ebnet oder ihn positiv vorwegnehmt, müsst ihr viel weniger handeln und eure Handlungen sind erheblich befriedigender. Wenn ihr euch nicht die Zeit nehmt, eure Gedanken auszurichten, sind erheblich mehr Handlungen erforderlich– ohne die befriedigenden Ergebnisse.

  


  
    Eure Krankenhäuser sind zum Bersten gefüllt mit Menschen, die Handlungen vollziehen, um einen Ausgleich für unangemessene Gedanken zu finden. Sie haben ihre Krankheit nicht bewusst erschaffen, aber sie haben sie erschaffen– durch Gedanken und durch Erwartung–, und dann gingen sie ins Krankenhaus, um sie durch Handlungen zu kompensieren. Wir sehen viele Menschen, die ihre Zeit damit verbringen, ihre Handlungen gegen Geld einzutauschen, weil Geld wesentlich ist, wenn man in eurer Gesellschaft frei leben will. Und doch sind diese Handlungen in den meisten Fällen keine Handlungen aus Freude. Sie sind ein Versuch, unangemessene Gedanken zu kompensieren.

  


  
    Ihr habt Handlungen gewollt; das ist das Großartige an dieser physischen Welt, in der ihr lebt. Aber ihr wolltet nicht, dass ihr durch körperliche Handlungen erschafft– ihr wolltet euch mit eurem Körper an dem erfreuen, was ihr durch eure Gedanken erschaffen habt.

  


  
    Wenn ihr mit euren Gedanken vorausgreift und positive Emotionen empfindet, habt ihr schon zu erschaffen begonnen, und wenn ihr durch Raum und Zeit der künftigen Manifestation entgegengeht und erwartet, sie dort zu finden … dann werdet ihr von der freudvollen Schöpfung aus, die ihr in die Zukunft projiziert habt, zu einer Hand-lung inspiriert, die freudvolles Handeln ist.

  


  
    Wenn ihr in eurer Gegenwart Handlungen vollzieht und ihr handelt nicht aus Freude heraus, versprechen wir euch, dass es kein glückliches Ende nehmen wird. Das ist gar nicht möglich; das widerspricht dem Gesetz.

  


  
    Statt immer gleich bereit zu sein, alle Hebel in Bewegung zu setzen, um nur ja das zu bekommen, was ihr wollt, solltet ihr das Gewünschte ins Sein denken; seht es, visualisiert es und erwartet es– dann wird es sein. Dann werdet ihr zu der perfekten Handlung geführt oder inspiriert, die genau den Prozess hervorbringen wird, der euch dahin bringt, wonach ihr strebt … und es besteht ein großer Unterschied zwischen dem, wovon wir hier sprechen, und der Art und Weise, wie die Welt verfährt.

  


  Durch mein Denken habe ich es herbeigeführt


  
    
  


  
    Wenn wir unser Wissen über den bewussten Prozess des Erschaffens an unsere körperlichen Freunde weitergeben, begegnen wir oft Widerstand, denn viele haben etwas in ihrer Erfahrungswelt, was sie dort nicht haben wollen. Und wenn sie uns sagen hören: »Das hast du alles selbst herbeigeführt«, widersprechen sie: »Abraham, das habe ich nicht herbeigeführt, das will ich doch gar nicht!«

  


  
    Deshalb bieten wir euch diese Informationen sehr nachdrücklich an, damit ihr versteht, wie das zu euch kommt, was zu euch kommt, und den Prozess des Anziehens bewusster steuern könnt, so dass es euch möglich ist, das, was ihr wollt, absichtsvoll anzuziehen– und ihr nichts mehr anzuziehen braucht, was ihr nicht wollt.

  


  
    Wir wissen, dass ihr das, was ihr nicht wollt, nicht bewusst herbeiführt, anzieht oder erschafft. Und doch behaupten wir, dass ihr das, was euch umgibt, selbst herbeigeführt, angezogen und erschaffen habt … denn all das macht ihr schon, wenn ihr nur daran denkt. Durch Unterlassung schickt ihr eure Gedanken aus und dann reagieren die Gesetze, die ihr nicht kennt, auf diese Gedanken und führen Ergebnisse herbei, die ihr nicht versteht. Und darum haben wir uns gemeldet: um zu euch von den universellen Gesetzen zu sprechen, damit ihr versteht, wie ihr bekommt, was ihr bekommt, und versteht, wie ihr die bewusste Kontrolle über euer Leben erlangen könnt.

  


  
    Die meisten körperlichen Wesen sind so vollständig in ihre physische Welt integriert, dass sie ihr Verhältnis zur körperlosen Welt nur in sehr geringem Maße bewusst wahrnehmen. Wenn du Licht in deinem Schlafzimmer machen willst, gehst du einfach zur Lampe neben deinem Bett, drückst auf den Schalter und siehst zu, wie Licht das Zimmer durchflutet. Dann erklärst du den anderen: »Dieser Schalter bewirkt, dass es hell wird.« Aber wir brauchen dir nicht zu erklären, dass die Geschichte, wo das Licht herkommt, eigentlich viel komplizierter ist. Und so ist es mit allem, was du in der physischen Umgebung erlebst. Du erfährst nur sehr wenig von dem, was die Dinge hervorruft. Wir sind hier, um dir den Rest zu erklären.

  


  
    Du bist absichtsvoll und sehr bewusst aus unserer umfassenderen körperlosen Sicht in deine körperliche Dimension eingetreten. Du bist dorthin gegangen, weil du unbedingt diese körperliche Erfahrung machen wolltest. Es ist nicht die erste Erfahrung dieser Art für dich. Du hattest schon viele körperliche und körperlose Lebenserfahrungen. Aber du bist in diese Erfahrung eingetreten, weil das sich stän-dig entwickelnde Wesen, das du in Wahrheit bist, eine weitere Erfahrung machen wollte– dieses Wesen, das du wegen dieses Körpers und dieser körperlichen Sinne jetzt vielleicht nicht wahrnimmst, dieses Wesen, wahrhaftig … dieser umfassendere, sich ausdehnende, nach Wachstum und Freude strebende, sich ständig entwickelnde Teil von dir.

  


  Mein Inneres Wesen kommuniziert mit mir


  
    
  


  
    Wir wollen dir helfen, dich zu erinnern, dass du der Schöpfer deiner Erfahrung bist und wie viel Freude im bewussten Umgang damit liegt. Wir wollen dir helfen, dich an dein Verhältnis zum körperlosen Teil von dir zu erinnern, an dein Inneres Wesen, das sich deiner bewusst ist und an allem, was du machst, teilhat.

  


  
    Du erinnerst dich nicht mehr an Einzelheiten daran, wie du gelebt hast, bevor du in diesen physischen Körper eintratest, aber dein Inneres Wesen ist sich vollkommen bewusst, zu was du wurdest, und bietet dir ständig Informationen an, um dir zu helfen, in jedem Mo-ment auf die denkbar freudvollste Art und Weise zu leben.

  


  
    Als du in diese Lebenserfahrung eintratest, brachtest du die Erinnerung daran, wie du zuvor gelebt hast, nicht mit, weil diese Einzelheiten dich von der Macht deines Jetzt abgelenkt hätten. Dein Inneres Wesen ermöglicht dir jedoch den Zugang zum Wissen dieser umfassenderen Sicht deines vollständigen Selbst. Der umfassende körperlose Teil von dir kommuniziert mit dir, und das macht er schon, seit du in diesen physischen Körper eingetreten bist. Diese Kommunikation erreicht dich in großer Vielfalt– doch du nimmst nur die grundsätzliche Kommunikation wahr, die sich bei dir in Form von Emotionen einstellt.

  


  Jede Emotion fühlt sich gut an … oder schlecht


  
    
  


  
    Jede Emotion, die du verspürst, ist ausnahmslos eine Kommuni-kation deines Inneren Wesens, das dich in dem Moment wissen lassen will, wie angemessen das ist, was du gerade denkst, sagst oder tust. Anders ausgedrückt, wenn du einen Gedanken hast, der nicht in schwingungsmäßiger Harmonie mit deiner allgemeinen Absicht steht, wird dein Inneres Wesen dir eine negative Emotion anbieten. Und ebenso wird dein Inneres Wesen dir eine positive Emotion anbieten, wenn du in der Richtung denkst, sprichst oder handelst, die mit deinen Absichten in Harmonie steht.

  


  
    Es gibt nur zwei Emotionen: Die eine fühlt sich gut an, die andere schlecht. Du gibst ihnen die unterschiedlichsten Namen, je nach der Situation, die sie hervorgebracht hat. Aber wenn du erkennst, dass dieses Leitsystem (das sich dir in Form von Emotionen zeigt) von einer größeren, alles umfassenden Sicht aus spricht, wirst du verstehen, dass all die Absichten, die du heute hier hast und mit denen du in diesen physischen Körper eingetreten bist, dir zum Vorteil gereichen– und dass du die Fähigkeit besitzt, sämtliche Einzelheiten all deiner Wünsche und Überzeugungen in deinem Leben wirken zu lassen, um zu jedem beliebigen Zeitpunkt die richtigen Entscheidungen zu treffen.

  


  Ich kann meiner inneren Führung vertrauen


  
    
  


  
    Zahlreiche Menschen haben ihre intuitive Führung beiseitegeschoben und sie in einer Vielzahl von Bereichen durch die Meinung von Eltern, Lehrern oder Führungspersonen ersetzt. Doch je mehr ein Mensch den Blick auf andere richtet, um durch ihn Führung zu erfahren, desto mehr entfernt er sich von den klugen Ratschlägen seiner eigenen Führung. Wenn wir beginnen, unsere körperlichen Freunde daran zu erinnern, wer sie wirklich sind, und ihnen zu helfen, wieder mit dem Leitsystem in ihnen Verbindung aufzunehmen, zö-gern sie oft. Sie sind überzeugt, dass sie es nicht wert seien und mit ihnen etwas nicht stimme, und fürchten sich deshalb davor, ihrer Führung oder ihrem Gewissen zu vertrauen. Sie glauben, dass es einen anderen gibt, der mit größerer Klarheit als sie weiß, was für sie angemessen ist.

  


  
    Aber wir wollen euch helfen, euch daran zu erinnern, was für würdige, machtvolle Wesen ihr seid, und an den Grund, weshalb ihr in diese Raum-Zeit-Realität eingetreten seid. Wir wollen, dass ihr euch an die Absicht erinnert, die Gegensätzlichkeit dieser wundervollen Umgebung zu erkunden, in dem Wissen, dass das einen ständigen Strom neuer Absichten hervorbringt; und wir wollen in jedem von euch die Erinnerung daran wachrufen, dass der, der du wirklich bist– dein Inneres Wesen, dein vollständiges Selbst oder die Quelle–, sich an der Ausdehnung erfreut, die er erfährt. Wir wollen in dir die Erinnerung wachrufen, dass du kraft deiner Emotionen in jedem Moment spüren kannst, ob du deine gegenwärtige Situation aus dieser umfassenderen Sichtweise wahrnimmst oder ob du dich von der Quelle abschneidest, weil du Gedanken wählst, die anderer Natur sind. Empfindest du Liebe, heißt das, dass du den Gegenstand deiner Aufmerksamkeit auf die gleiche Weise siehst wie das Innere Selbst. Empfindest du Hass, siehst du ihn ohne diese Innere Verbundenheit.

  


  
    Das alles hast du intuitiv gewusst, besonders in deinen jungen Jahren, aber die meisten von euch wurden mit der Zeit niedergerungen von der Beharrlichkeit der älteren und selbsternannten »Weisen«, die euch umgaben und hart daran arbeiteten, euch zu überzeugen, dass ihr euren eigenen Impulsen und Eingebungen nicht vertrauen dürft.

  


  
    Und so vertrauen die meisten von euch körperlichen Wesen sich selbst nicht, was uns erstaunt, weil das, was aus eurem Inneren kommt, das Einzige ist, dem ihr vertrauen könnt. Doch stattdessen verbringt ihr den größten Teil eures physischen Lebens damit, nach einem Regelsatz oder einer Gruppe von Menschen zu suchen (einer religiösen oder politischen Gruppierung, wenn ihr so wollt), die euch sagt, was richtig und was falsch ist. Und dann verbringt ihr den Rest eurer körperlichen Existenz mit dem Versuch, euer »quadratisches Ei« in das »runde Loch« eines anderen zu hämmern, und bemüht euch, diese alten Regeln– gewöhnlich solche, die schon Tausende von Jahren vor eurer Zeit geschrieben wurden– in die neue Lebenserfahrung zu integrieren. Und soweit wir sehen, ist das Ergebnis in den meisten Fällen schiere Frustration und bestenfalls Verwirrung. Und wie uns außerdem aufgefallen ist, sterben sogar jedes Jahr viele von euch bei dem Streit darüber, welcher Regelsatz der beste ist. Wir sagen euch: Diesen ausführlichen, alles umfassenden und unwandelbaren Regelsatz gibt es nicht– denn ihr seid ständig in Wandlung begriffene und nach Wachstum strebende Wesen.

  


  
    Wenn euer Haus in Flammen stünde und die Feuerwehr käme mit dem Spritzenwagen angerückt– diesem wundervollen Fahrzeug mit den großen, langen Schläuchen, durch die das Wasser rauscht–, und sie entleerte diese Schläuche in eure Häuser und löschte die Flammen, dann würdet ihr sagen: »Weiß Gott, das ist angemessenes Verhalten.« Aber wenn dieselben Feuerwehrleute mit denselben Schläuchen eines Tages in euer Haus eindringen und Wasser verspritzen würden, obwohl es bei euch nicht brennt, dann würdet ihr sagen: »Weiß Gott, das ist nicht angemessen!«

  


  
    Und so ist es auch mit den Gesetzen, die ihr ständig aneinander weitergebt: Die meisten eurer alten Gesetze und Regeln sind der Art, wie ihr heute lebt, nicht mehr angemessen. Wäre eure Absicht nicht das Wachstum gewesen, hättet ihr nicht diese physische Lebenserfahrung gewählt. Du bist ein sich ausdehnendes, immerfort wandelndes und nach Wachstum strebendes Wesen, weil du dem, was du schon verstehst, noch etwas hinzufügen willst. Und du willst auch dem Alles-was-ist noch etwas hinzufügen … Wenn das, was vor langer Zeit in Erfahrung gebracht wurde, wirklich der Weisheit letzter Schluss wäre, gäbe es keinen Grund für eure heutige Existenz.

  


  Wie bekomme ich das, was ich bekomme?


  
    
  


  
    Anfangs begegnet ihr unserer Beteuerung, dass ihr die Schöpfer eurer Realität seid, mit freudvoller Akzeptanz, weil die meisten Menschen sich danach sehnen, ihre Erfahrungen zu kontrollieren. Doch wenn ihr allmählich versteht, dass alles, was zu euch kommt, von eurem eigenen Denken angezogen wird (es kommt das zu dir, woran du denkst, ob du willst oder nicht), wird einigen von euch angst und bange angesichts der, wie sie meinen, überwältigenden Aufgabe, ihre Gedanken zu überwachen, sie zu sichten und nur jene zuzulassen, die sich mit Dingen befassen, die sie auch wirklich wollen.

  


  
    Wir ermutigen euch nicht, eure Gedanken zu überwachen, denn auch wir meinen, dass das eine unglaubliche Zeitverschwendung wäre und äußerst beschwerlich. Vielmehr empfehlen wir euch, bewusst von eurem Emotionalen Leitsystem Gebrauch zu machen.

  


  
    Wenn du darauf achtest, wie du dich fühlst, ist es nicht weiter nötig, dass du deine Gedanken überwachst. Wisse, dass du immer, wenn du dich gut fühlst, gerade im Einklang mit deinen Wünschen sprichst, denkst oder handelst– und wisse, dass du immer, wenn du dich schlecht fühlst, nicht mit deinen Wünschen übereinstimmst. Wann immer in dir eine negative Emotion ist, erschaffst du gerade etwas Falsches, sei es als Gedanke, Wort oder Tat.

  


  
    Und so geht es beim bewussten Schöpfungsprozess im Grunde nur um die Verbindung der drei Faktoren, seinen Wunsch bewusster zu denken, seine Absicht klarer zu formulieren und seine Empfindungen deutlicher wahrzunehmen.

  


  Ich bin der alleinige Schöpfer meiner Erfahrung


  
    
  


  
    Die große Frage, die an diesem Punkt unserer Erörterungen gewöhnlich gestellt wird, lautet: »Abraham, woher soll ich denn wissen, dass ich dem, was in mir aufsteigt, auch vertrauen kann? Gibt es etwas Größeres als mich, das alle Regeln erschafft und will, dass ich etwas Bestimmtes bin oder mache?« Und wir antworten dann, du bist der Schöpfer deiner Erfahrung und du bist kraft deines Wunsches in diesen physischen Körper eingetreten. Du bist nicht hier, um dich irgendeiner Sache für würdig zu erweisen; du bist nicht hier, weil du auf einer anderen Ebene nach größerer Erlösung trachtest. Du bist hier, weil dein Sein hier einen bestimmten Zweck verfolgt. Du willst ein bewusster Schöpfer sein und du hast dich für diese physische Dimension entschieden, in der es Zeit und Raum gibt, damit du dein Verstehen noch besser abstimmen und sehen kannst, welchen Nutzen das hat, was du gedanklich erschufst, indem du erlaubt hast, dass es in dein körperliches Erleben tritt. Du trägst zur Ausdehnung des Universums bei und Alles-was-ist hat Vorteile durch deine Existenz, einfach dadurch, dass du dich dieser Erfahrung aussetzt und ausdehnst.

  


  
    Alles, was du tust, dient dem, dem zu dienen dein Wunsch ist. Es gibt keine Liste von Dingen, die richtig sind, und keine Liste von Dingen, die falsch sind– es gibt nur das, was mit deiner wahren Absicht und Lebensaufgabe übereinstimmt, und das, was dies nicht tut. Du darfst deiner Führung vertrauen, die in dir aufsteigt, um dir zu dem Wissen zu verhelfen, wann du mit deinem natürlichen Zustand des Wohlbefindens übereinstimmst.

  


  Ich ziehe Gedanken durch harmonische Schwingungen magnetisch an


  
    
  


  
    Das Gesetz der Anziehung ist für vieles verantwortlich, was in deiner Lebenserfahrung zum Tragen kommt. Du hast zahlreiche Ausdrücke geprägt, die zeigen, dass du dieses Gesetz teilweise schon verstanden hast. Du sagst: »Gleich und Gleich gesellt sich gern.« Du sagst: »Geld kommt zu Geld und Armut zu Armut.« Du sagst: »Dieser Tag hat schlimm angefangen und noch schlimmer aufgehört.« Doch obwohl ihr das sagt, wissen die meisten von euch nicht, wie machtvoll das Gesetz der Anziehung wirklich ist. Es bewirkt, dass Menschen einander anziehen. Jeder Umstand und jede Begebenheit resultiert daraus … Gedanken, die einander schwingungsmäßig gleichen, ziehen einander durch das machtvolle Gesetz der Anziehung magnetisch an; Menschen, die auf bestimmte Weise empfinden, ziehen einander durch dieses Gesetz magnetisch an; sogar die Gedanken, die du hast, ziehen einander an, bis das, was einmal ein ganz kleiner, unbedeutender und vielleicht nicht so mächtiger Gedanke war, durch die Ausrichtung, die du ihm gibst, zu einem sehr machtvollen Gedanken heranwächst.

  


  
    Durch das Gesetz der Anziehung ist jeder von euch ein kraftvoller Magnet, der zu jedem beliebigen Zeitpunkt noch mehr des Gefühls, das du hast, anzieht.

  


  Wenn wir denken und sprechen, erschaffen wir


  
    
  


  
    Niemand sonst erschafft in deiner Erfahrung. Das machst alles du; das kannst du alles dir selbst zuschreiben. Du sollst verstehen, dass es, wenn du deine Lebenserfahrungen und die Erfahrungen derer um dich herum beobachtest, nicht den geringsten Hinweis darauf gibt, dass etwas diesen machtvollen Gesetzen, die wir zum Ausdruck bringen, widerspricht. Wenn dir die absolute Wechselbeziehung zwischen dem, was du denkst und sprichst, und dem, was du bekommst, immer deutlicher wird, verstehst du das Gesetz der Anziehung zunehmend besser, und dein Wunsch, dein Leitsystem bewusst zur Ausrichtung deiner Gedanken einzusetzen, wird sich verstärken. Und selbstverständlich wirst du auch das Leben derjenigen um dich herum sehr viel besser verstehen. (Manchmal fällt es dir sogar leichter, diese Zusammenhänge bei anderen zu sehen.)

  


  
    Ist dir schon aufgefallen, dass jene, die am meisten von Krank-heiten sprechen, auch immer mehr Krankheiten bekommen? Ist dir schon aufgefallen, dass jene, die von Armut sprechen, sie eher leben, während jene, die von Wohlstand sprechen, auch wohlhabender sind? Wenn du verstehst, dass deine Gedanken magnetisch sind und ihre Macht zunimmt, je mehr Aufmerksamkeit du für etwas aufbringst, bis schließlich der Gegenstand deiner Gedanken zum Gegenstand deiner Erfahrung wird, so wird deine Bereitschaft, darauf zu achten, wie du dich fühlst, dir helfen, die Richtung, in die deine Gedanken gehen, bewusster zu wählen.

  


  
    Du kannst die Wirkung des Gesetzes der Anziehung ganz deutlich sehen, wenn du dich mit jemandem unterhältst. Stell dir beispielsweise vor, dass deine Freundin eine Erfahrung schildert, die sie gemacht hat, und als guter Freund richtest du dich auf ihre Worte aus und hörst zu, wie sie dir erzählt, was ihr immer wieder geschieht. Je länger du dich auf sie ausrichtest, desto mehr Beispiele an eigene Erlebnisse werden dir in den Sinn kommen. Wenn du dann im Gespräch die passenden Geschichten aus deiner Erfahrung beiträgst, verstärkt sich die gedankliche Schwingung noch. Genug Aufmerksamkeit auf diese Gegenstände und genug Gespräche über Erfahrungen, die du gemacht hast, werden weitere solche Erfahrungen zu dir holen. Und so werden nach und nach immer mehr Gedanken hinsichtlich dessen, was du nicht willst, ins Leben gerufen, bis du schließlich vollkommen umgeben bist von Gedanken, Worten und Erfahrungen, die auf etwas abzielen, was du nicht willst. (Du und deine Freundin werdet jetzt sogar noch mehr unangenehme Erfahrungen machen, über die ihr mit anderen sprechen könnt.)

  


  
    Wärst du jetzt sensibel gewesen für die Art und Weise, wie du dich fühltest, als das Gespräch sich in Richtung dessen zu bewegen begann, was du nicht willst, wäre dir die leichte Übelkeit in deiner Magengrube aufgefallen. Du hättest erkannt, dass deine Führung dir sagen will: Du denkst und sprichst über etwas, was du nicht willst. Und der Grund für dieses Warnsignal, für diese »Alarmglocke«, war das Auseinanderklaffen von dem, der du wirklich bist und was du dir wünschst, und dem, worauf du dich gerade einlässt. Deine Emotion zeigt diese ungünstige Ausrichtung an. Deine Führung weist dich auf die Tatsache hin, dass du, während du an diese unerwünschten Dinge denkst und von ihnen sprichst, ein Magnet bist, der Umstände, Ereignisse und andere Wesen anzieht, und bald wirst du die Essenz genau der Sache in deiner Erfahrung haben, von der du gesagt hast, dass du sie nicht haben willst.

  


  
    Auf die gleiche Weise werden deine Gedanken, wenn du von dem sprichst, was du haben willst, auch mehr davon anziehen. Du wirst mehr Menschen anziehen, die darüber sprechen wollen, was du willst. Und während du über das sprichst, was du willst, wird dein Inneres Wesen dir die ganze Zeit eine positive Emotion anbieten, die dich wissen lässt, dass du mit deinen ausgewogenen Absichten im Großen und Ganzen in Harmonie stehst und dass auch das, was du anziehst, damit in schwingungsmäßiger Harmonie steht.

  


  Das empfindliche Gleichgewicht von »Wollen« und »Zulassen«


  
    
  


  
    Die Wissenschaft des bewussten Erschaffens ist ein Gesetz, das in einem empfindlichen Gleichgewicht steht. Es hat zwei Seiten: Einerseits gibt es den Gedanken daran, was du willst. Andererseits gibt es die Erwartung dessen, was du durch dein Denken erschaffen hast– oder den Glauben daran oder das Zulassen in deiner Erfahrung.

  


  
    Und so hast du, wenn du sagst: »Ich will einen neuen roten Wagen«, durch diesen Gedanken die Erschaffung des neuen roten Wagens in deiner Erfahrung buchstäblich schon in die Wege geleitet. Und je mehr Aufmerksamkeit du diesem Gedanken entgegenbringst und je besser es dir gelingt, dir diesen roten Wagen in deiner Erfahrung vorzustellen, desto aufregender wird es für dich sein. Und je aufregender es für dich ist und je mehr positive Emotionen der Gedanke an deinen roten Wagen in dir hervorbringt, desto schneller wird dein roter Wagen in deine Erfahrung treten. Wenn du ihn kraft deiner Gedanken erschaffen hast und der Gedanke daran eine machtvolle positive Emotion in dir wachruft, wird der Wagen schnell Gestalt annehmen. Er wurde erschaffen und jetzt gibt es ihn, und damit er in deiner Erfahrung auftauchen kann, brauchst du es nur noch zuzulassen. Und du lässt es dadurch zu, dass du es erwartest, daran glaubst und es einfach geschehen lässt.

  


  
    Wenn du an deiner Fähigkeit, den neuen roten Wagen zu bekommen, zweifelst, würgst du deine Schöpfung regelrecht ab. Wenn du sagst: »Ich will einen neuen roten Wagen«, beginnst du mit seiner Erschaffung, doch wenn du hinzufügst, »aber er ist zu teuer«, distanzierst du dich wieder von deiner Schöpfung. Mit anderen Worten, durch dein Wollen hast du den ersten Teil des Erschaffens vollzogen, doch jetzt hast du die Erschaffung dessen, was du willst, dadurch behindert, dass du nicht daran glaubst, sie nicht erwartest und nicht zulässt– denn um deine Schöpfungen in deine körperliche Erfah-rung zu bringen, sind beide Seiten des Prozesses erforderlich.

  


  
    Nur weil du über den Gegenstand deiner Schöpfung sprichst, heißt das noch lange nicht, dass du ihn auch zulässt. Wenn du an den neuen roten Wagen denkst und dabei Aufregung empfindest, lässt du es zu, aber wenn du an deinen neuen roten Wagen denkst und dir dabei Sorgen machst, dass du ihn dir nicht leisten könntest, oder frustriert bist, dass er noch nicht da ist, dann richtest du deine Aufmerksamkeit auf die Abwesenheit des Wagens und lässt ihn in deiner Erfahrung nicht zu.

  


  
    In den Anfangsstadien der Erschaffung von etwas, was du willst, bist du manchmal genau auf der richtigen Spur, um es auch zu bekommen, und deshalb ganz aufgeregt und freust dich schon darauf, doch dann sprichst du mit jemandem über deinen Wunsch, der dir alle möglichen Gründe nennt, warum das nicht geschehen kann oder weshalb es nicht geschehen sollte. Der negative Einfluss deines Gesprächspartners ist dir nicht dienlich, denn als du dich auf die Essenz deines Wunsches ausgerichtet hattest, zogst du ihn an, doch jetzt, da deine Aufmerksamkeit darauf gerichtet ist, dass der Wunsch noch nicht erfüllt wurde, stößt du das, was du willst, wieder von dir.

  


  Wie fühlt es sich an– gut oder schlecht?


  
    
  


  
    Und so wird dieser Wagen zu dir kommen, wenn du sagst: »Ich will einen neuen roten Wagen und ich weiß, dass ich ihn bekommen werde.« Aber wenn du sagst: »Wo bleibt er denn? Ich will ihn doch schon so lange. Ich habe Abraham geglaubt, aber die Dinge, die ich wirklich haben will, kommen einfach nicht zu mir«, dann bist du nicht mehr auf das ausgerichtet, was du willst. Jetzt bist du auf die Abwesenheit dessen ausgerichtet, was du willst, und durch das Gesetz der Anziehung bekommst du genau das, worauf du dich ausrichtest– die Abwesenheit.

  


  
    Du brauchst dich nur auf etwas auszurichten, was du willst, und schon ziehst du es an, was es auch ist. Wenn du dich auf die Abwesenheit von etwas ausrichtest, was du willst, wirst du diese Abwesenheit stärker anziehen. (Jeder Gegenstand besteht eigentlich aus zwei Gegenständen: dem, was du willst, und der Abwesenheit oder dem Fehlen dessen, was du willst.) Wenn du darauf achtest, wie du dich fühlst, wirst du immer wissen, ob du dich auf etwas ausrichtest, was du willst, oder auf das Fehlen dessen, was du willst– denn wenn du an das, was du willst, denkst, fühlst du dich gut, und wenn du an das Fehlen dessen, was du willst, denkst, fühlst du dich schlecht.

  


  
    Wenn du sagst: »Ich will Geld haben, um meinen Lebensstil zu finanzieren«, ziehst du das Geld an, doch wenn du dich auf das ausrichtest, was du willst und nicht hast und sein Fehlen bemerkst– stößt du die Fülle wieder von dir.

  


  Eine Übung, die das bewusste Erschaffen unterstützt


  
    
  


  
    Wir nennen dir jetzt eine Übung, die dir beim bewussten Erschaffen hilft:

  


  
    [image: img]Besorge dir drei Bögen Papier und schreibe oben auf jede Seite etwas, was du dir wünschst. Dann nimmst du den ersten Bogen und schreibst unter das, was du gerade notiert hast: »Dies sind die Gründe, aus denen ich es mir wünsche …« Schreibe alles auf, was dir in den Sinn kommt– lass alles aus dir herausfließen und versuche nichts zu erzwingen. Wenn nichts mehr kommt, bist du vorläufig fertig.

  


  
    [image: img]Nun drehst du die Seite um und schreibst oben auf die Rück-seite: »Dies sind die Gründe, aus denen ich überzeugt bin, dass ich es bekomme …«

  


  
    Die Vorderseite des Bogens verstärkt, dass du dir etwas wünschst (die eine Seite der Gleichung des bewussten Erschaffens). Die Rückseite verstärkt deinen Glauben, dass du es auch bekommen wirst (die andere Seite der Gleichung des bewussten Erschaffens). Und nun, da du dich schwingungsmäßig auf beide Seiten der Gleichung eingestimmt und sie so aktiviert hast, befindest du dich in dem Zustand, die Manifestation deines Wunsches auch empfangen zu können, denn du hast erfolgreich beide Seiten des Schöpfungsprozesses ausgeführt. Jetzt musst du es nur noch wollen– und so lange erwarten, dass du es bekommst, bis du es hast–, dann wird es dir gehören.

  


  
    Die Anzahl der Dinge, die du gleichzeitig erschaffen kannst, ist grenzenlos, denn es ist nicht schwer, einen Wunsch aufrechtzuerhalten und gleichzeitig die Erwartung, ihn auch erfüllt zu bekommen. Doch anfangs, wenn du noch lernst, deine Gedanken auszurichten, könnte es vielleicht hilfreich sein, sich nur auf zwei oder drei Wünsche bewusst zu konzentrieren, denn je länger die Liste der Wünsche ist, an denen du arbeitest, desto größer ist das Potenzial des Zweifels, der sich einschleichen könnte, wenn du dir ansiehst, was du alles noch nicht erreicht hast. Je öfter du dieses Spiel spielst, desto besser wirst du deine Gedanken ausrichten können. Schließlich wird es keinen Grund mehr geben, deine Liste noch in irgendeiner Hinsicht zu begrenzen.

  


  
    Bevor du etwas in deiner körperlichen Lebenswelt erfahren kannst, musst du daran denken. Dein Gedanke ist die Einladung und ohne sie tritt es nicht ein. Wir möchten dich dazu ermutigen, dass du bewusst auswählst, was du dir wünschst, und dann bewusst an das denkst, was du dir wünschst, während du bewusst nicht an das denkst, was du dir nicht wünschst. Und ergänzend möchten wir vorschlagen, dass du dir jeden Tag ein wenig Zeit nimmst, um dich hinzusetzen und deine Gedanken bewusst zu einer Art Vision dessen zusammenzuführen, was du in deinem Leben erfahren willst; auf diesen Prozess haben wir bereits hingewiesen– das ist dein Workshop des bewussten Erschaffens.

  


  
    Während du deine täglichen Erfahrungen durchlebst, halte an der Absicht fest, dass dir Sachen auffallen, die du magst: Heute ist es, bei allem, was ich mache, und unabhängig davon, mit wem ich es mache, meine vorrangige Absicht, nach Dingen Ausschau zu halten, die mir gefallen. Und wenn du bewusst diese Daten sammelst, stehen dir die Ressourcen zur Verfügung, sie effektiv zu erschaffen, wenn du in deinen Workshop des Erschaffens gehst.

  


  Gedanken, die starke Emotionen hervorrufen, manifestieren sich schnell


  
    
  


  
    Wir haben dir schon gesagt, dass deine Gedanken magnetisch sind. Aber wir möchten hier noch einmal etwas klarstellen: 

  


  
    Obwohl jeder Gedanke ein schöpferisches Potenzial hat, bringen Gedanken, die nicht von starken Emotionen begleitet sind, den Gegenstand deines Denkens nicht besonders schnell in deine Erfahrung. Bei Gedanken, die mit starken Emotionen einhergehen– ob nun positive oder negative Emotionen–, wird die Essenz dieser Gedanken sehr schnell in deiner körperlichen Erfahrung manifestiert. Und diese Emotionen, die du spürst, sind eine Kommunikation deines Inneren Wesens, das dich wissen lässt, dass du nun Zugang zur Macht des Universums erlangst.

  


  
    Wenn du dir einen Horrorfilm ansiehst und du sitzt dort mit einem Freund im Kino und blickst auf die Leinwand und all die schrecklichen Details werden dir angeboten, in Farbe und mit Geräuschen, dann bist du in einem negativen Workshop. Während du dir all das vorstellst, was du nicht sehen willst, schickt dir dein Inneres Wesen nämlich eine Emotion, die besagt: Du siehst etwas, das so lebendig ist, dass das Universum ihm jetzt Macht verleiht.

  


  
    Doch wenn du das Kino verlässt, sagst du glücklicherweise meistens: »Es war ja nur ein Film«, und deshalb erwartest du es nicht. Du glaubst nicht, dass es dir widerfahren wird, und so vervollständigst du nicht den zweiten Teil der Gleichung. Du hast daran gedacht, und zwar sehr emotional, und es auf diese Weise erschaffen, aber du lässt nicht zu, dass es zu deiner Erfahrung wird, weil du es eigentlich nicht erwartest. Verlässt du jedoch das Kino und dein Freund sagt zu dir: »Es mag ja nur ein Film gewesen sein, aber mir ist das auch schon passiert«, dann beginnst du darüber nachzudenken, und das könnte in dir den Glauben und die Erwartung wecken, dass es dir vielleicht ebenfalls passiert– und dann passiert es dir auch. Der Gedanke einerseits und die Erwartung oder der Glaube andererseits sind die Waagschalen, die dir im ausgewogenen Zustand das bescheren, was du empfängst.

  


  
    Wenn du es dir wünschst und es erwartest, wird es bald dir gehören. Es geschieht jedoch nicht oft, dass du ein Gleichgewicht erreichst, in dem dein Wollen und deine Erwartung sich die Waage halten. Manchmal ist dein Wollen sehr stark, aber es fehlt dir völlig am Glauben. Bei der Geschichte von der Mutter beispielsweise, deren Kind unter dem Auto gefangen ist, glaubt sie nicht, dass sie das schwere Fahrzeug von ihrem Kind herunterwuchten kann, aber ihr Wollen ist so stark, dass es ihr gelingt. Andererseits gibt es viele Beispiele, in denen dein Glaube sehr stark ist, aber dein Wollen nicht. Bei der Erschaffung einer Krankheit wie Krebs etwa ist dein Glaube daran äußerst stark, dein Wollen dagegen nicht.

  


  
    Viele von euch finden sich häufig am Tag in etwas wieder, was wir einen negativen Workshop nennen würden. Wenn du hinter deinem Schreibtisch sitzt, einen Stapel Rechnungen vor dir, und du fühlst dich angespannt oder verspürst sogar Angst, weil du nicht genug Geld hast, um die Rechnungen zu bezahlen, bist du in einem negativen Workshop. Wenn du nämlich dort sitzt und daran denkst, nicht genug Geld zu haben, befindest du dich in der perfekten Position, um mehr von dem zu erschaffen, was du nicht willst. Die Art und Weise, wie du dabei empfindest, ist ein Signal deines Inneren Wesens, das dir sagt, dass deine Gedanken nicht in Harmonie mit dem sind, was du willst.

  


  Eine Zusammenfassung der Methode des bewussten Erschaffens


  
    
  


  
    Fassen wir nun einmal zusammen, was wir alles aufgeboten haben, damit du dir einen klaren und eindeutigen Plan für die bewusste Kontrolle deiner Lebenserfahrung machen kannst: 

  


  
    [image: img]Erstens erkenne an, dass du mehr als der physische Körper bist, den du hier wahrnehmen kannst, und dass es einen umfassenderen, weiseren, sicher auch älteren Teil von dir gibt, der sich an alle Leben erinnert, die du geführt hast, und der, was noch wichtiger ist, dasjenige Leben, das du gerade führst, genau kennt. Und aus einer solchen allumfassenden Sicht heraus kann dir dieser Teil von dir klare und perfekte Informationen darüber anbieten, ob das, was du machst, sagst oder denkst oder was du im Begriff bist zu machen oder zu sagen, angemessen ist.

  


  
    Bringst du nun deutlich die Absichten zum Ausdruck, die du zu diesem Zeitpunkt hast, kann dein Leitsystem sogar noch effektiver vorgehen, weil es die Fähigkeit besitzt, alle Daten, die es aus deinen sämtlichen Erfahrungen (all deinen Wünschen, all deinen Absichten und all deinen Überzeugungen) zusammengetragen hat, zu berücksichtigen und damit zu vergleichen, was du machst oder machen willst, um dir vollkommene Führung zuteil werden zu lassen.

  


  
    [image: img]Zweitens solltest du auch den ganzen Tag lang sensibel dafür sein, wie du empfindest, und wenn du dabei feststellst, dass du eine negative Emotion hast, mit dem aufhören, was du gerade machst und was diese Emotion hervorruft, denn eine negative Emotion bedeutet, dass du in diesem Moment etwas Negatives erschaffst. 

  


  
    Negative Emotionen treten nur dann auf, wenn du etwas nicht erschaffen solltest. Deshalb solltest du, wenn du erkennst, dass du eine negative Emotion verspürst– egal warum, egal, wie sie zu dir gekommen ist, und egal in welcher Situation–, mit dem aufhören, was du gerade machst, und deine Gedanken auf etwas ausrichten, was sich besser anfühlt.

  


  
    [image: img]Übe dich fünfzehn bis zwanzig Minuten täglich im bewussten Schöpfungsprozess, indem du still dasitzt, ohne dich von dem, was dich umgibt, stören oder ablenken zu lassen, dich Tagträumen über dein Leben hingibst, dich so siehst, wie du sein willst, und dir vorstellst, von dem umgeben zu sein, was dir gefällt.

  


  Die Aufmerksamkeit auf dem, »was ist«, erschafft noch mehr von dem, »was ist«


  
    
  


  
    Das Gesetz der Anziehung reagiert auf dich, auf deinen Ort der Anziehung– und dein Ort der Anziehung verdankt sich deinen Gedanken. Die Art und Weise, wie du fühlst, verdankt sich den Gedanken, die du hast. Deshalb ist die Art und Weise, wie du fühlst, dein starker und machtvoller magnetischer Ort der Anziehung. Wenn du dich arm fühlst, kannst du keinen Wohlstand anziehen. Wenn du dich dick fühlst, kannst du keine Schlankheit anziehen. Wenn du dich einsam fühlst, kannst du keinen Gefährten anziehen– das widerspricht dem Gesetz. Viele um dich herum wollen dich auf die »Realität« hinweisen. Sie sagen: »Stell dich den Tatsachen. Sieh dir an, was ist.« Und wir sagen dir, wenn du nur in der Lage bist, das zu sehen, was ist, dann wirst du kraft des Gesetzes der Anziehung nur noch mehr von dem erschaffen, was ist … Du musst in der Lage sein, in Gedanken über das, was ist, hinauszugreifen, um etwas anderes oder noch mehr von etwas anzuziehen.

  


  
    Deine emotionale Aufmerksamkeit auf dem, was ist, auf dem Bestehenden, wird dich wie einen Baum an Ort und Stelle verwurzeln, aber eine emotionale (glückliche) Vision dessen, was du gern in deine Erfahrung ziehen würdest, wird dir diese Veränderungen bringen. Viel von dem, was du jetzt gerade lebst, möchtest du fortsetzen, also richte deine Aufmerksamkeit auf diese Dinge, dann wirst du sie in deiner Erfahrung behalten. Aber von allem, was du nicht willst, musst du deine Aufmerksamkeit abwenden.

  


  Die Wertschätzung einer Sache zieht sie an


  
    
  


  
    Gedanken, die bei dir Emotionen hervorrufen, bewirken auch am schnellsten Veränderungen in deinem Leben. Gedanken, die du hast und bei denen du keine Emotionen verspürst, bewahren das Bestehende. Deshalb wird das, was du schon erschaffen hast und was du wertschätzt, in deinem Leben bleiben, wenn du es weiter wertschätzt. Und das, was du noch nicht hast und bald (und sehr nachdrücklich) willst, daran musst du deutlich, bewusst, nachdrücklich und voll emotionaler Hingabe denken.

  


  
    Eine äußerst effektive Art und Weise, den Workshop des Erschaffens zu nutzen, besteht darin, bei den Dingen, die dir am wichtigsten sind, an die Aspekte zu denken, die du zu schätzen weißt. Jedes Mal, wenn du auf etwas zurückkommst, wirst du stärker auf die Details achten, und mit jedem weiteren Detail, das du wahrnimmst, wird sich auch deine Emotion hinsichtlich dieser Sache verstärken. Wenn du den Workshop des Erschaffens auf diese Weise nutzt, bist du voll im bewussten Erschaffen, denn du denkst an etwas, was du willst, und durch deine Emotion der Wertschätzung lässt du zu, dass die erwünschte Sache sich in deiner Erfahrung manifestiert. Wenn du deinen Workshop des Erschaffens häufiger besuchst, wird dir auffallen, dass es offenbar einen Zusammenhang gibt zwischen den Dingen, an die du in deinem Workshop denkst, und den Manifestationen, die sich in deiner Lebenserfahrung zeigen.

  


  [image: missing image file]


  Wirken universelle Gesetze auch ohne meinen Glauben?


  
    
  


  JERRY: Abraham, diese Gesetze, von denen ihr sprecht, diese universellen Gesetze, funktionieren sie auch, wenn wir nicht daran glauben, dass sie funktionieren?


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Allerdings. Du sendest ja auch dann Schwingungen aus, wenn du es nicht weißt; deshalb erschaffen wir sogar durch Unterlassen. Du kannst deinen Schöpfungsmechanismus nicht abschalten; er funktioniert immer und die Gesetze reagieren immer. Deshalb ist es so wertvoll, die Gesetze zu verstehen. Wenn du sie nicht verstehst, ist das so ähnlich, als begännest du ein Spiel, dessen Regeln du nicht kennst. Und während du das Spiel spielst, verstehst du nicht, warum das zu dir kommt, was zu dir kommt. Ein solches Spiel wird frustrierend und die meisten wollen es nicht spielen.

  


  Wie verhindere ich, dass ich etwas bekomme, was ich nicht will?


  
    
  


  JERRY: Abraham, wie können die Menschen es anstellen, etwas nicht zu bekommen, was sie nicht wollen?


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Denke nicht an das, was du nicht willst. Beschäftige dich nicht da-mit– denn deine Aufmerksamkeit zieht es an. Je mehr du darüber nachdenkst, desto machtvoller werden deine Gedanken und desto mehr Emotionen bringen sie hervor. Selbst wenn du sagst: »Ich will nicht mehr an diese Sache denken«, denkst du in diesem Moment wieder an sie. Der Schlüssel besteht also darin, an etwas anderes zu denken– an etwas, was du willst. Mit etwas Übung kannst du an deinen Gefühlen erkennen, ob du an etwas Erwünschtes oder an etwas Unerwünschtes denkst.

  


  In dieser zivilisierten Gesellschaft scheint es kaum noch Freude zu geben


  
    
  


  JERRY: Wir leben in etwas, was ich eine sehr zivilisierte Gesellschaft nenne und in wirtschaftlicher und materieller Hinsicht geht es uns vergleichsweise gut. Doch ich sehe nicht viel Freude in den Menschen um mich herum, auf der Straße und in den Geschäften. Liegt das an den Faktoren, die ihr vorhin genannt habt– daran, dass die Menschen sehr kleine Wünsche, aber einen starken Glauben haben?


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Die meisten Menschen verwenden den größten Teil ihrer Schwin-gung darauf, auf das zu reagieren, was sie beobachten. Wenn sie also etwas sehen, was ihnen ein gutes Gefühl gibt, empfinden sie Freude, doch wenn sie etwas sehen, das ihnen ein schlechtes Gefühl gibt, empfinden sie keine Freude. Und die meisten Menschen glauben, dass sie keine Kontrolle darüber haben, was sie fühlen, weil es ihnen nicht gelingt, Kontrolle über die Bedingungen zu bekommen, auf die ihre Gefühle reagieren. Am ehesten ist ihr fehlender Glaube daran, dass sie Kontrolle über ihre Erfahrung haben, für den Mangel an Freude verantwortlich, der dir auffällt. Aber wir müssen dich daran erinnern, dass, wenn dir ihr Mangel an Freude weiterhin auffällt, deine Freude auch bald verschwunden sein wird.

  


  Ich will leidenschaftlicher wünschen


  
    
  


  JERRY: Ihr habt auch gesagt, unser Wollen müsse nur leidenschaftlich genug sein, dann brauchte unser Glauben nicht so stark zu sein. Doch wie stellen wir es an, in dem Workshop, von dem ihr sprecht, einen leidenschaftlichen Wunsch zu entwickeln?


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Alles braucht einen Anfang. Viele, die mit uns im Austausch stehen, sagen zu uns: »Abraham, ich höre, was du sagst, aber ich weiß nicht, was ich will.« Und so sagen wir, fange mit der Aussage an: Ich will wissen, was ich will. Bringst du diese Aussage hervor, so wirst du ein Magnet für alle Arten von Daten, anhand derer du Entscheidungen treffen kannst. Fange irgendwo an und lass dir vom »Gesetz der Anziehung« Beispiele und Möglichkeiten liefern; je mehr du über diese Möglichkeiten nachdenkst, desto leidenschaftlicher wirst du werden.

  


  
    Richtest du auf etwas deine Aufmerksamkeit, wird es größer, und dadurch verstärkt sich auch die Emotion. Wenn du an etwas denkst, was du willst, und diesem Bild immer mehr Details hinzufügst, werden die Gedanken stärker. Denkst du jedoch an etwas, was du willst, und anschließend daran, dass du es noch nicht hast … und dann wieder, wie viel Freude es dir bereiten würde, worauf dir durch den Kopf geht, dass es enorm viel kostet und du es dir nicht leisten kannst … ein solches Hin und Her verwässert deine Leidenschaft und mindert die Macht deiner Gedanken.

  


  Kann ich widersprüchliche Überzeugungen hervorbringen?


  
    
  


  JERRY: Können Menschen in einer bestimmten Richtung erschaffen, die sie sich wünschen, obwohl andere (ihre Mitmenschen) sie zu der Überzeugung gebracht haben, sie müssten in einer anderen Richtung erschaffen?


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Wenn sie es genug wollten, ginge es. Die Mutter, die wir vorhin erwähnten, hatte den Glauben der Mitmenschen übernommen und war auch durch ihre eigene Lebenserfahrung zu der Überzeugung gelangt, dass sie ein Auto, das so schwer ist, nicht hochheben kann, doch als ihr Wollen stark genug war (als ihr Kind sich in Gefahr befand), gelang es ihr. Wenn also das Wollen nur stark genug ist, können Überzeugungen überwunden werden.

  


  
    Überzeugungen sind sehr machtvoll und man kann sie nur langsam ändern, aber sie lassen sich ändern. Wenn du weiter nach Gedanken Ausschau hältst, die sich besser und immer besser anfühlen, wirst du sie finden und aktivieren. Das Gesetz der Anziehung wird auf sie reagieren und nach einer Weile wird dein neues Leben diese Änderungen in deinem Denken widerspiegeln. Hältst du an der Vorstellung fest, dass du nur das glauben kannst, was zurzeit als »Faktenwissen« gilt, kann sich für dich nichts ändern, doch wenn du verstehst, dass die Umorientierung deiner Gedanken und die Reaktion des Gesetzes der Anziehung auf das neue Denken dieses neue Wissen zu dir bringt, dann verstehst du die Macht des bewussten Erschaffens.

  


  Können Überzeugungen aus früheren Leben mein gegenwärtiges Leben beeinflussen?


  
    
  


  JERRY: Ist es möglich, dass Gedanken (oder Überzeugungen) aus einem unserer früheren Leben bestimmte Umstände in unserer gegenwärtigen körperlichen Erfahrung erschaffen?


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Du bist ein sich ständig ausdehnendes Wesen und dein Inneres Wesen ist die Quintessenz aller Leben, die du bisher führtest. Dein Inneres Wesen glaubt nicht nur an die Würdigkeit und den Wert seines Seins, es weiß darum. Wählst du also Gedanken, die mit denen deines Inneren Wesens übereinstimmen, spürst du die Klarheit die-ses Wissens.

  


  
    Doch die Details früherer körperlicher Erfahrungen berühren dich in dieser körperlichen Existenz nicht. Darüber gibt es viel Verwirrung, und das rührt in erster Linie daher, dass es viele gibt, die nicht akzeptieren wollen, dass sie die Schöpfer ihrer eigenen Erfahrung sind. Sie sagen: »In der Erfahrung dieses Lebens bin ich dick, weil ich im letzten verhungert bin.« Und wir sagen: Nichts aus der Erfahrung eines früheren Lebens beeinflusst das, was du jetzt machst, es sei denn, du bist dir dessen irgendwie bewusst geworden und richtest jetzt deine Aufmerksamkeit darauf.

  


  Können meine negativen Erwartungen das Wohlbefinden anderer beeinflussen?


  
    
  


  JERRY: Wenn wir bei unserer Sorge um das Wohlergehen derer, die uns wirklich am Herzen liegen, feststellen, dass unsere Gedanken in negative Erwartungen hinsichtlich ihrer Person abschweifen, nur weil wir gerade an ein Problem gedacht haben, dass es in ihrem Leben irgendwann gab, können wir ihnen dadurch Schaden zufügen?


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Ihr könnt nicht die Erfahrung eines anderen erschaffen, weil ihr seine Schwingung– zu der auch sein Ort der Anziehung gehört– nicht aussenden könnt. Doch wenn ihr euch so lange auf etwas ausrichtet, dass euer Denken stark wird und ihr spürt, wie eine starke Emotion in euch aufsteigt, könnt ihr die Gedanken beeinflussen, die er oder sie hinsichtlich einer bestimmten Sache hat.

  


  
    Denkt daran, die meisten Menschen verwenden den größten Teil ihrer Schwingung als Reaktion auf das, was sie beobachten. Wenn sie also euch sehen und diesen Ausdruck von Sorge auf eurem Gesicht oder ihnen die besorgten Kommentare auffallen, die ihr von euch gebt, könnten sie durchaus in eine ungewollte Richtung denken.

  


  
    Wenn du für andere von allergrößtem Nutzen sein willst, sehe sie so, wie sie deiner Kenntnis nach sein wollen. Das ist der Einfluss, den du auch anbieten willst.

  


  Kann ich frühere Programmierungen, die durch andere erfolgten, aufheben?


  
    
  


  JERRY: Wenn jemand von anderen auf eine bestimmte Überzeugung »programmiert« wurde und er stellt nun fest, dass diese Überzeugung in seinem Leben nicht mehr wünschenswert ist, wie kann diese Person ihre Überzeugung dann ungeschehen machen?


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Ihr werdet von zwei größeren Widerständen negativ beeinflusst: Das eine ist der Einfluss durch andere, der andere ist der Einfluss durch eure alten Gewohnheiten … Ihr habt Denkmuster entwickelt, die dazu führen, dass ihr leicht wieder in alte Gewohnheiten verfallt, statt den neuen Gedanken zu denken, der mit dem neuen Wunsch in Harmonie steht. Ihr müsst bewusst ein wenig von eurer Kraft, genauer gesagt, von eurer Willenskraft aufbieten und eure Aufmerksamkeit in eine neue Richtung bringen.

  


  
    Die »Programmierung«, auf die du dich beziehst, geht darauf zurück, dass du dich auf etwas ausgerichtet hast und dann darauf, wie das Gesetz der Anziehung auf dieses Etwas reagierte, und es wird ja alles größer, worauf du dich ausrichtest. Manches von dem, was du »Programmierung« nennst, ist nichts weiter als die gesunde Integration in deine gegenwärtige Gesellschaft, aber manches davon behindert auch deine persönliche Entfaltung. Mit der Zeit und ein wenig Übung wirst du den Unterschied erkennen und deine Gedanken in Richtung deiner persönlichen Wahl lenken. Und darum geht es beim bewussten Erschaffen.

  


  Liegt mein Ort der Macht im Jetzt?


  
    
  


  JERRY: Abraham, es gibt eine Formulierung in den Seth-Büchern, die lautet: Dein Ort der Macht liegt in der Gegenwart. Was bedeutet das aus eurer Sicht?


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Ob du an etwas denkst, das gerade geschieht, oder an etwas, das in deiner Vergangenheit geschah, oder an etwas, das du dir von der Zukunft erwartest– du denkst immer in diesem Moment. Du schickst die Schwingung deines Gedankens in deiner Gegenwart aus, und es ist diese Gedankenschwingung der Gegenwart, auf die das Gesetz der Anziehung reagiert; deshalb liegt auch deine Macht, etwas zu erschaffen, immer im Hier und Jetzt.

  


  
    Es ist auch hilfreich, sich vorzustellen, dass deine Emotion immer als Reaktion auf deinen derzeitigen Gedanken entsteht, ob es nun deine Vergangenheit, Gegenwart oder Zukunft betrifft. Je größer die Emotion ist, die du verspürst, desto machtvoller ist dein Denken und desto schneller ziehst du Dinge in deine Erfahrung, die der Essenz dieses Gedankens entsprechen.

  


  
    Du könntest dir einen Streit, den du vor Jahren hattest, ins Gedächtnis zurückrufen, oder einen Streit mit jemandem, der schon seit zehn Jahren tot ist, aber weil du dich jetzt an diesen Streit erinnerst, aktivierst du auch dessen Schwingung jetzt und dein gegenwärtiger Ort der Anziehung wird jetzt davon beeinflusst.

  


  Wie kam es zur ersten negativen Begebenheit?


  
    
  


  JERRY: Ich habe mich oft gefragt, wie es wohl zur ersten Krankheit oder zur ersten negativen Begebenheit gekommen sein mag. Stimmt es, dass das erste Auftreten von fast allem durch den Gedanken daran erfolgte? Etwa beim elektrischen Licht: Machte da der Gedanke den Anfang und folgte dann das elektrische Licht? Das würde bedeuten, dass unsere Entwicklung hin zu mehr Krankheiten oder zu guten oder aufregenden Dingen immer nur einen Schritt, oder einen Gedanken, von etwas entfernt ist, was vorher gedacht wurde.


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Alles– ob du es gut oder schlecht findest– ist immer der nächste logische Schritt von deinem gegenwärtigen Standpunkt aus. 

  


  
    Du hast Recht, wenn du davon ausgehst, dass der Gedanke den Anfang macht. Erst kommt der Gedanke, dann die Gedankenform, dann die Manifestation. Deine gegenwärtige Situation ist eine Plattform der Erfahrung, die den nächsten Gedanken inspiriert und wieder den nächsten. Wenn du erkennst, dass du die Wahl hast zwischen einer positiven und einer negativen Erwartung– obwohl das Gesetz der Anziehung in beiden Fällen dem Gedanken so lange Macht verleiht, bis er sich manifestiert–, wirst du dir wünschen, die Richtung, die deine Gedanken nehmen, bewusster steuern zu können. Die erste, zaghafte Aufmerksamkeit, mit der etwas bedacht wird, führt nie zur Manifestation. Damit genug Macht angezogen wird, um eine Manifestation zu ermöglichen, sind Zeit und Aufmerksamkeit nötig. Deshalb wird auch alles, ob erwünscht oder unerwünscht, immer größer. Mit anderen Worten, Krankheiten nehmen zu und werden häufiger, wenn Menschen sich immer mehr auf Krankheiten konzentrieren.

  


  Ist Imagination nicht das Gleiche wie Visualisierung?


  
    
  


  JERRY: Abraham, wie würdet ihr den Begriff Imagination erklären? Was bedeutet er aus eurer Sicht?


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Imagination ist das Mischen und Massieren von Gedanken, bis sie sich auf unterschiedliche Weise verbinden. Es ist so ähnlich, als würdest du eine Situation beobachten. Nur erschaffst du in der Imagination die imaginierten Bilder eher, als dass du etwas in deiner gegenwärtigen Situation beobachtest. Manche verwenden dafür auch das Wort Visualisierung, aber wir schlagen den folgenden kleinen Unterschied hier vor: Visualisierung ist oft nur die Erinnerung an etwas, was du einmal beobachtet hast. Unter Imagination verstehen wir das bewusste Zusammenführen von Bestandteilen in deinem Geist, um ein erwünschtes Szenario zu erschaffen, oder anders ausgedrückt, das gedankliche Ausrichten mit der Absicht, eine positive Emotion herbeizuführen. Wenn wir den Begriff Imagination verwenden, sprechen wir in Wahrheit vom bewussten Erschaffen deiner Realität.

  


  JERRY: Aber wie kann eine Person etwas visualisieren oder imaginieren, was sie noch nie zuvor gesehen hat, wie einen Lebenspartner, den sie möchte, ein Kind, das sie gern zur Welt bringen würde, oder eine Berufung, an die sie noch nie gedacht hat?
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    Wenn du die Welt um dich herum siehst, sammle absichtsvoll die Aspekte des Lebens, die dich ansprechen, und denke über sie nach. Bemerke das leise Lächeln, das dir jemand entgegenbringt, oder das schöne Zuhause, in dem jemand wohnt. Mach dir geistige oder schriftliche Notizen über das, was dir in deiner Welt gefällt, und dann mische diese Bestandteile in deinem Geist, erschaffe Szenarien und Versionen des Lebens, die dir zusagen. Halte nicht nach perfekten Rollenmodellen Ausschau, denn du bist einzigartig und der Schöpfer deiner einzigartigen Realität.

  


  
    Nach einer Weile wirst du feststellen oder dich daran erinnern, dass diese Kunst der Imagination erfreuliche Resultate zeitigt, die den Weg in deine Erfahrung finden. Dabei ist die Kunst der Imagination auch sehr unterhaltsam und spaßig. Wenn du sagst: »Ich will wissen, was ich will«, wirst du kraft des Gesetzes alle möglichen Beispiele anziehen. Und während du die Daten sammelst, die zu dir kommen, mache es zu deiner vorherrschenden Absicht, jeden Tag nach etwas Ausschau zu halten, was du willst. Dann kannst du dich umsehen und an anderen die Züge oder Eigenschaften wahrnehmen, die du gern an deinem Lebensgefährten oder deiner Lebensgefährtin sehen würdest. Wahrlich, das perfekte Rollenmodell für dich gibt es nicht, bei keiner Sache– du bist sein Schöpfer.

  


  
    Manchmal hören wir euch sagen: »Ich wollte reich sein, aber dann bin ich einem Mann begegnet, der reich war, und er war gebrechlich und seine Ehe lief schlecht, und so brachte ich Reichtum mit zahlreichen Gebrechen und einer schlechten Ehe in Verbindung und wollte den Reichtum nicht mehr.« Und dann sagen wir: Wenn ihr reich werden wollt, sammelt die Daten über Reichtum– und lasst die Gebrechen und die schlechte Ehe einfach weg.

  


  JERRY: Dann können wir uns beim Visualisieren also alle erwünschten Eigenschaften unseres Partners oder des Kindes oder des neuen Jobs, den wir uns wünschen, einfach zusammensetzen?
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    Ja. Darum geht es bei dem Workshop im Grunde. Das ist ein Ort, an den ihr euch zurückziehen könnt, wenn ihr nicht abgelenkt werden wollt, und wo ihr anfangen könnt, eure inneren Bilder gedanklich zusammenzusetzen.

  


  JERRY: Dann muss es also nicht schon existieren oder schon immer existiert haben? Es muss nur etwas sein, von dem man weiß, dass man es jetzt in die Erfahrung holen will?
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    Wenn du in deinem Workshop arbeitest, wirst du feststellen, dass das Erwünschte in den meisten Fällen nicht sofort zu dir kommt. Du wirst jedoch wissen, wenn es so weit ist, weil du dann ganz aufgeregt bist … Hast du jemals an einem Projekt gearbeitet und darüber nachgedacht, immer und immer wieder, und plötzlich platzt es aus dir heraus: »Ich hab’s!«? Dieses Gefühl des Ich hab’s! ist der Anfang deiner Schöpfung. Anders ausgedrückt: Du hast die Gedanken in deinem Kopf so lange gewälzt, bis sie speziell genug geworden sind, dass dir in dem Moment, als dir die perfekte Verbindung von Gedanken kam, dein Inneres Wesen diese Emotion anbot– mit den Worten: Ja, das ist es! Jetzt hast du’s! Deshalb geht es in dem Workshop auch darum, an alle möglichen Dinge zu denken, bis du das Gefühl hast, gerade eine Bombenidee zu haben.

  


  JERRY: Wenn eine starke Absicht, die wir visualisiert haben, sich noch nicht materialisierte, woran liegt es dann in der Regel?
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    War die Visualisierung deiner Absicht rein, muss sie sich einstellen, und zwar schnell.

  


  
    Die Reinheit der Visualisierung ist der Schlüssel, und mit Reinheit meinen wir reine Gedanken, die einzig in die Richtung ausstrahlen, die du willst. Wenn du sagst: »Ich will es, aber …«, löschst du diesen Gedanken durch Hinzufügen des Aber wieder oder vereitelst seine Geburt. Oft sendest du auch genauso viele Gedanken über die Abwesenheit des Erwünschten aus wie über dessen Anwesenheit.

  


  
    Wenn etwas, was du willst, langsam zu dir kommt, kann das nur einen Grund haben: Du verbringst mehr Zeit damit, dich auf seine Abwesenheit auszurichten als auf seine Anwesenheit.

  


  
    Könntest du erkennen, was du willst, und dann so lange absichtsvoll und klar daran denken, was du willst, bis es zu dir kommst, würde alles, was du willst, sehr schnell dir gehören. Könntest du deine Zeit ausschließlich damit verbringen, zu visualisieren, was du willst, statt deine Aufmerksamkeit der Realität des Bestehenden zuzuwenden, würdest du mehr von dem anziehen, was du willst, als vom Bestehenden. Es ist nur wichtig, dass du einen anderen magnetischen Ort der Anziehung einnimmst.

  


  
    Wende den Blick vom Bestehenden ab, sprich nicht darüber und denke nicht daran, sondern konzentriere dich rein auf das, was du jetzt willst. Je mehr du daran denkst und darüber sprichst, was du willst, desto schneller wird das, was du willst, auch dir gehören.

  


  Ist Geduld nicht eine positive Tugend?


  
    
  


  JERRY: Abraham, wie fühlt ihr euch dabei, wenn ihr jemandem sagt: »Habe einfach Geduld«?
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    Wenn du das Gesetz der Anziehung verstehst und beginnst, deine Gedanken absichtsvoll auszurichten, wird das, was du dir wünschst, sehr schnell und stetig in deine Erfahrung treten– und Geduld wird nicht nötig sein.

  


  
    Wir empfehlen nicht, zu lernen, sich in Geduld zu fassen, denn das impliziert, dass Dinge naturgemäß lange brauchen, und das stimmt nicht. Sie brauchen nur dann lange, um einzutreffen, wenn deine Gedanken widersprüchlich sind. Wenn du dich voranbewegst und dann zurückziehst, dich wieder voranbewegst und abermals zurückziehst, kommst du vielleicht nie dort an, wo du hinwillst. Aber wenn du aufhörst, dich zurückzuziehen und dich nur noch voranbewegst, wirst du schnell dort eintreffen. Und dazu braucht man keine Geduld.

  


  Ich möchte einen Quantensprung machen


  
    
  


  JERRY: Nun ja, es ist nicht weiter schwer, einen kleinen Schritt über den Punkt hinauszugehen, an dem wir stehen, und etwas mehr zu machen, als wir schon machen, etwas mehr von dem zu sein, was wir sind, und etwas mehr zu haben, als wir gerade haben, aber wie wäre es denn mit einer Art »Quantensprung«? Damit meine ich, etwas zu erreichen, das alles übersteigt, was wir bisher erlebt haben. Wie müsste man vorgehen, um so etwas zu erschaffen?
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    Gut. Jetzt gehen wir ans Eingemachte. Es ist aus dem Grund leichter für dich, diese kleinen Schritte zu machen, weil es dir leichter fällt, dich zu den Überzeugungen, die du hegst, zu bekennen und sie nur etwas auszudehnen. Dann brauchst du sie nicht grundsätzlich zu ändern; du erweiterst sie nur etwas. Ein »Quantensprung« bedeutet oft, dass du deine gegenwärtige Überzeugung aufgeben und eine neue annehmen musst.

  


  
    Quantensprünge werden nicht dadurch erreicht, dass du die Seite der Überzeugung oder die des Zulassens in der Gleichung stärkst. Quantensprünge werden dadurch erreicht, dass du die Seite des Wollens stärkst.

  


  
    Würdest du uns nicht zustimmen, dass die Mutter (in der Geschichte, die wir dir anboten) einen solchen »Quantensprung« er-lebte, als sie das Auto von ihrem Kind hob? Wäre sie in einer Turn-halle gewesen, hätte es sehr lange gedauert, sich Stück für Stück zu überzeugen, dass sie etwas so Schweres heben kann. Doch in dem Moment bewirkte ihr machtvoller Wunsch den »Quantensprung«.

  


  
    Wir sind keine Befürworter von »Quantensprüngen«, weil sie übertriebene Gegensätze voraussetzen, die deinem Wunsch auf dramatische Weise Antrieb verleihen und zu einem verblüffenden Ergebnis führen können. Aber dieses Ergebnis ist fast immer vorübergehend, weil das Gleichgewicht deiner Überzeugungen dich schließlich dorthin zurückbringen wird, wo du zuvor warst. Eine allmähliche Wendung deiner Überzeugungen in Richtung auf deine Wünsche ist ein sehr viel befriedigender Weg des Erschaffens.

  


  JERRY: Und erklärt mir bitte noch, wie können wir unseren Wunsch »anheizen«? Wie können wir uns dazu bringen, mehr zu wollen?
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    Richte deine Gedanken darauf, was du deiner Überzeugung nach haben willst, dann wird das Gesetz der Anziehung deiner Schöpfung noch mehr Informationen, noch mehr Daten und noch mehr Gelegenheiten zuführen.

  


  
    Du musst wissen, dass es ein natürlicher Prozess ist: Wenn du etwas betrachtest, was du haben willst, wirst du eine machtvolle, positive Emotion empfinden. Deshalb ist es auch wichtig, dass du deine Gedanken auf das richtest, was du haben willst. Wenn möglich, begib dich an die Orte, an denen sich die Dinge, die du haben willst, befinden, so dass du dich absichtsvoll in eine Situation bringst, in der du dich ganz wunderbar fühlst. Und wenn du dich gut fühlst, wird all das, was (deiner Einschätzung nach) gut ist, in deine Erfahrung treten.

  


  
    Richtest du dich auf etwas aus, wird das Gesetz der Anziehung es für dich »anheizen«. Wenn es den Anschein hat, als erforderte es viel Arbeit, dass deine Wünsche größer werden und die positiven Emotionen wachsen, so liegt das einfach daran, dass du erst daran denkst, was du haben willst, und dann an sein Gegenteil und dadurch keine beständige Vorwärtsbewegung zulässt.

  


  Sind größere Dinge schwerer zu manifestieren?


  
    
  


  JERRY: Ist das, was ihr sagt, nicht auch der Grund dafür, dass fast jeder den Eindruck hat, dass er kleinere Dinge sofort erschaffen oder manifestieren kann, größere Dinge hingegen nicht?
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    Das liegt daran, dass die Leute das Gesetz nicht verstehen und das Was-sein-kann auf dem Was-gewesen-ist aufbauen … Wenn du die Gesetze verstehst, verstehst du auch, dass es nicht schwieriger ist, ein Schloss zu erschaffen als einen Hosenknopf. Sie gleichen sich. Es ist nicht schwieriger, zehn Millionen zu erschaffen als hundert Millionen. Es ist dieselbe Gleichung desselben Gesetzes mit zwei unterschiedlichen Absichten.

  


  Kann ich diese Prinzipien anderen beweisen?


  
    
  


  JERRY: Wenn jemand diese Gesetze oder Prinzipien auf die Probe stellen will, um einer anderen Person ihre Gültigkeit zu beweisen, und er oder sie sagt: »Lass mich dir zeigen, was ich damit tun kann«, hat das eine Auswirkung auf die Wirksamkeit des Gesetzes der Anziehung?
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    Wenn du jemandem etwas beweisen willst, hast du oft das Problem, dass du dich einer Sache zuwendest, die du nicht haben willst. Und indem du das machst, aktivierst du eben diese Sache in deiner Schwingung, wodurch es schwieriger wird, das, was du erreichen willst, auch wirklich zu erreichen. Das kann sehr entmutigend sein, denn wenn der andere große Zweifel hegt, könnte er bei dir Zweifel hervorrufen.

  


  
    Es besteht nicht die Notwendigkeit, überhaupt jemandem etwas mit Worten zu beweisen. Lass das, was du bist– was du lebst–, dein deutliches Beispiel sein, um andere zu erheben.

  


  Warum gibt es dieses Bedürfnis, anderen seinen Wert beweisen zu wollen?


  
    
  


  JERRY: Abraham, welchen Grund hat es eurer Meinung nach, dass so viele von uns, die körperlich inkarniert sind, anscheinend das Bedürfnis haben, das Gute zu rechtfertigen, das zu uns kommt?
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    Teilweise liegt das daran, dass die Menschen fälschlich an die Begrenztheit der Ressourcen glauben, so dass sie meinen, anderen erklären zu müssen, warum sie etwas bekommen sollten und nicht die anderen. Ein weiterer Faktor ist der Glaube an die eigene »Unwürdigkeit«. Es gibt einen sehr machtvollen Gedanken hier in eurer körperlichen Dimension, der lautet: »Du bist nichts wert und du bist hier, um dich würdig zu erweisen.«

  


  
    Du bist nicht hier, um dich würdig zu erweisen. Du bist würdig! Du bist hier, um die Erfahrung einer freudvollen Ausdehnung zu machen. Kraft deines Wunsches und kraft deines Zulassens– durch die Anwendung eben jener Gesetze, von denen wir hier sprechen– bist du in diese Raum-Zeit-Realität eingetreten. Und so ist deine körperliche Existenz hier der Beweis für deinen Wert und deine Würdigkeit, wirklich alles, was du dir wünschst, auch sein, tun und haben zu dürfen.

  


  
    Wenn du dir bewusst machen würdest, dass der Gedanke an deine Unwürdigkeit sich nur deshalb so schlecht anfühlt, weil er völlig im Widerspruch zu der Art und Weise steht, wie dein Inneres Wesen sich fühlt, könntest du versuchen, die Ausrichtung deines Denkens zu verbessern. Verstehst du das aber nicht, so mühst du dich oft ab und versuchst anderen zu gefallen, und weil deren Forderungen an dich nicht Folgerichtigkeit sind, kommst du von deinem Weg ab.

  


  
    Wenn du dich rechtfertigst, bist du im negativen Zustand, denn dann richtest du dich nicht auf etwas aus, was du willst. Vielmehr versuchst du andere zu überzeugen, dass es für dich in Ordnung ist, dir etwas zu wünschen, und das brauchst du gar nicht. Es ist in Ordnung.

  


  Wie passen Tatendrang und harte Arbeit in Abrahams Konzept?


  
    
  


  JERRY: Ich habe so viele Menschen erlebt, die in ihrem Leben sehr erfolgreich waren– Menschen, denen materiell, in ihren Beziehungen und gesundheitlich ganz Erfreuliches widerfuhr–, ohne dass sie anscheinend viel physische Energie aufbringen mussten, um diese Dinge zu bekommen. Sie scheinen erheblich weniger zu arbeiten als viele andere, die trotz harter Arbeit bei weitem nicht so erfolgreich sind. Wie passt körperliche Arbeit oder das Handeln in euer Konzept des Erschaffens dessen, was wir uns wünschen?
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    Du bist nicht in diese Umgebung gekommen, um durch Handeln zu erschaffen. Vielmehr soll dein Handeln ein Weg sein, sich an dem zu erfreuen, was du durch das Denken erschaffen hast. Wenn du dir einmal die Zeit nimmst, deine Gedanken absichtsvoll einzusetzen, wirst du feststellen, welche Macht sie haben, sofern du sie mit der entsprechenden Überzeugung und den entsprechenden Erwartungen auf deine Wünsche richtest, und dass das Gesetz der Anziehung dir dann auch die gewünschten Ergebnisse bringt. Wenn du dir jedoch nicht die Zeit nimmst, deine Gedanken auszurichten, kann alles Handeln auf der Welt diese fehlende Ausrichtung nicht wettmachen.

  


  
    Handeln, das aus der inspirierten Ausrichtung deiner Gedanken erwächst, ist freudvolles Handeln. Handeln, das aus widersprüchlichen Gedanken erwächst, ist harte Arbeit, die nicht zufriedenstellt und keine guten Ergebnisse bringt. 

  


  
    Wenn du voller Tatendrang bist und das Gefühl hast, Hand anlegen zu wollen, ist das ein deutliches Zeichen dafür, dass deine Schwingung rein ist und du deinem Wunsch keine widersprüchlichen Gedanken entgegenbringst. Wenn es dir hingegen schwerfällt, in die Handlung zu kommen, oder deine Handlungen nicht die Ergebnisse haben, die du dir wünschst, so liegt das immer daran, dass du Gedanken hast, die deinem Wunsch zuwiderarbeiten.

  


  
    Ihr seid deshalb noch vorwiegend körperlich-handlungsorientierte Wesen, weil ihr die Macht der Gedanken nicht versteht. Wenn ihr eure Gedanken erst bewusster einsetzen könnt, werdet ihr euch nicht mehr so viel mit Handlungen befassen müssen.

  


  Ich erschaffe meine künftigen Lebensumstände


  
    
  


  
    Oft sagen die Menschen zu uns: »Nun ja, Abraham, ich muss handeln– ich kann heute nicht einfach so herumsitzen und denken.« Und wir stimmen zu, dass ihr euer Leben führen müsst und dass dies Handlung erfordert. 

  


  
    Aber wir an eurer Stelle würden dem, was uns wichtig ist, so viel bewusste Gedanken schicken wie möglich. Und wenn wir feststellen würden, dass wir an etwas denken, was wir nicht wollen (Gedanken, die immer von negativen Emotionen begleitet sind), würden wir innehalten und uns bemühen, einen Weg zu finden, wie wir mit einem besseren Gefühl daran denken können. Und so würde sich alles in jeder Hinsicht unablässig verbessern.

  


  
    Sagen wir, ihr begegnet einem brutalen Schläger (eurer Einschät-zung nach), der einen Kleineren verprügelt. Hier ist Handeln angesagt! In diesem Stadium der Manifestation habt ihr die Wahl, entweder weiterzugehen und zuzulassen, dass der Kleinere verletzt wird, oder dazwischenzugehen und zu riskieren, dass ihr vielleicht selbst verletzt werdet. Keine dieser Möglichkeiten ist befriedigend.

  


  
    Also handelt so, wie ihr handeln wollt, aber lasst eure Gedanken nicht da, wo sie gerade sind. Sammelt positive Eindrücke aus der Erfahrung von Menschen, die in Harmonie leben, bringt sie in euren Workshop und macht diese Gedanken zu denen mit der aktivsten Schwingung in euch. Nach einer Weile wird euch das Gesetz der Anziehung dann nicht mehr in Situationen bringen, in denen es keine positive Entscheidungsmöglichkeit zu geben scheint.

  


  
    Jemand, der sich als »Retter« betrachtet und Kleinere vor den Großen beschützt, wird feststellen, dass er oft Menschen begegnet, die beschützt werden müssen … Und wenn es dein Wunsch ist, diese Art von Erfahrung zu machen, denke weiter an solche Erfahrungen– das Gesetz der Anziehung wird sie dir dann auch weiter zuführen. Ist dir jedoch etwas anderes lieber, so denke daran– und das Gesetz der Anziehung wird dir das zuführen. Der Gegenstand deiner Gedanken erschafft deine künftigen Erfahrungen.

  


  Wie das Universum unsere verschiedenen Wünsche erfüllt


  
    
  


  JERRY: Früher erzählte ich den Menschen immer von meiner Beobachtung, dass die, die im Leben am härtesten arbeiten, am wenigsten haben, und die, die am wenigsten arbeiten, am meisten haben. Und doch muss jemand die Kartoffeln ausgraben, die Kühe melken, nach Öl bohren und das machen, was wir als Schwerstarbeit bezeichnen. Also erklärt mir bitte, Abraham, wie lässt sich alles so einrichten, dass jeder von uns haben, machen und sein kann, was er will, egal, welche Arbeiten erledigt werden müssen.
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    Ihr lebt in einem Universum, das wir als vollkommen ausgewogen betrachten. Ihr seid wie die Chefköche in einer gut ausgestatteten Küche und alle Zutaten, die jemals ersonnen wurden, sind im Überfluss vorhanden, so dass ihr nach Gutdünken jedes beliebige Rezept umsetzen könnt. Wenn ihr etwas partout nicht machen wollt, fällt es euch schwer, euch vorzustellen, dass es andere gibt, die es vielleicht machen wollen oder die nichts dagegen hätten, es zu machen.

  


  
    Wir wissen mit absoluter Gewissheit, dass, wenn eure Gesellschaft beschlösse, einer bestimmten Aufgabe nicht mehr nachzukommen, ihr durch euer Wollen eine andere Möglichkeit fändet, dies zu erledigen, oder dass ihr ohne diese Sache auskämt. Es kommt in einer Gesellschaft häufig vor, dass ein Punkt erreicht wird, an dem der Wunsch nach etwas nicht mehr besteht und diese Sache dann einfach aufhört zu existieren, während sie durch eine neue und bessere Absicht ersetzt wird.

  


  Wie unterscheidet sich das körperliche Leben vom körperlosen?


  
    
  


  JERRY: Welches sind die Hauptunterschiede zwischen unserem Leben hier in unserer körperlichen Existenz und eurem Leben in eurer körperlosen Dimension? Was haben wir hier auf der Erde, was ihr nicht habt?
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    Da ihr eine körperliche Erweiterung dessen seid, was wir sind, wird viel von dem, was ihr erfahrt, auch zu unserer Erfahrung. Wir erlauben es uns jedoch nicht, uns auf Dinge auszurichten, die euch Unbehagen bereiten. Wir sind erheblich stärker auf das ausgerichtet, was erwünscht ist, und erfahren deshalb nicht die negativen Emotionen, die ihr erfahrt.

  


  
    Ihr habt die Fähigkeit, so zu empfinden wie wir, und wenn ihr euch beispielsweise im Zustand der Wertschätzung oder Liebe befindet, ist diese Emotion, die ihr verspürt, ein Hinweis darauf, dass ihr eure gegenwärtige Situation auf die gleiche Weise seht wie wir.

  


  
    Es gibt keine Trennung zwischen dem, was ihr als physische Welt kennt, und dem, was ihr als unsere körperlose oder nicht physische Welt betrachtet; doch in der körperlosen Welt sind unsere Gedanken reiner. Wir wenden uns dem, was wir uns nicht wünschen, nicht zu. Wir denken nicht an die Abwesenheit dessen, was wir uns wünschen. Wir richten unsere ungeteilte Aufmerksamkeit auf unsere sich ständig entwickelnden Wünsche.

  


  
    Eure physische Welt, die Erde, ist eine großartige Umgebung für die Feinabstimmung eures Wissens, denn hier übersetzen sich eure Gedanken nicht sofort in eine Entsprechung– ihr habt einen Zeitpuffer. Wenn ihr eure Gedanken auf das richtet, was ihr euch wünscht, müsst ihr euch darüber im Klaren werden (klar genug, damit Emotionen entstehen können), bevor ihr mit dem Prozess der Anziehung beginnt. Und selbst dann müsst ihr den Wunsch in eurer Erfahrung noch zulassen und erwarten, bevor er sich manifestiert. Dieser Zeitpuffer bietet euch genug Gelegenheit, euch Klarheit darüber zu verschaffen, wie wünschenswert sich der Gedanke für euch anfühlt. Befändet ihr euch in einer Dimension, in der ihr übergangslos manifestiert, würdet ihr mehr Zeit damit verbringen, eure Fehler auszubügeln (jedenfalls wenn ihr dort ebenso viele begeht wie hier) als damit, die Dinge zu erschaffen, die ihr euch wünscht.

  


  Was verhindert, dass sich jeder nicht gewollte Gedanke manifestiert?


  
    
  


  JERRY: Was holt– im Rahmen dieses Zeitpuffers– das Unerwünschte aus unseren Gedanken, bevor sie sich physisch manifestieren?
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    In den meisten Fällen wird nichts »herausgeholt«. Die überwiegende Zahl der Menschen mag einiges und mag einiges nicht. Die meisten erschaffen fast alles in ihrem Leben durch Unterlassen, weil sie die Spielregeln nicht beherrschen. Sie begreifen die Gesetze noch nicht.

  


  
    Aber es gibt auch welche, die diese ewigen universellen Gesetze (und damit meinen wir, dass sie unabhängig von eurem Wissen um sie existieren, und zwar in allen Dimensionen) allmählich begreifen. Bei diesen Menschen ist ihre Aufmerksamkeit darauf, was sie empfinden, ausschlaggebend für die Manifestation ihrer Gedanken.

  


  Sollte ich nicht auch visualisieren, wie sich etwas manifestiert?


  
    
  


  JERRY: Abraham, wenn wir etwas visualisieren, was wir haben wollen, oder daran denken, sollten wir dann nicht auch berücksichtigen, wie wir es erlangen wollen, statt nur daran zu denken, was wir wollen? Oder haltet ihr es für klüger, einfach nur das Endergebnis zu visualisieren und sich gar nicht darum zu kümmern, wie etwas ins Sein tritt?
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    Wenn du für dich schon geklärt hast, dass du an der Art und Weise, wie etwas ins Sein tritt, detailliert Anteil nehmen willst, genügt es, deine Aufmerksamkeit darauf zu richten.

  


  
    Ein einfacher Schlüssel, um herauszufinden, ob du nicht detailliert genug oder zu detailliert vorgegangen bist, besteht darin, auf deine Gefühle zu achten. Wenn du in deinem Workshop bist, werden deine detaillierten Gedanken Begeisterung oder eine positive Emotion entfachen; aber wenn du dich zu sehr in Details verlierst, bevor du genug Daten gesammelt hast, wirst du zweifeln und beunruhigt sein. Willst du also wissen, wie sich deine Intentionen zueinander verhalten, musst du auf deine Gefühle achten … Gehe so detailliert vor, dass du positive Emotionen empfindest, aber nicht so detailliert, dass negative Emotionen in dir aufkommen.

  


  
    Wenn du davon sprichst, was du willst und warum du es willst, fühlst du dich gewöhnlich besser. Sprichst du jedoch davon, was du willst und wie es zu dir kommen wird, ohne dass du im Moment eine Möglichkeit siehst, wie sich das bewahrheiten soll, wird dieser detaillierte Gedanke sich schlecht anfühlen. Sprichst du davon, wer dazu beitragen wird, dass es geschieht, wann es geschehen oder woher es kommen wird, und du hast auf nichts davon eine Antwort, dann sind diese speziellen Angaben eher hinderlich als hilfreich. Es geht darum, so detailliert wie möglich vorzugehen, während du dich weiterhin gut fühlst.

  


  Sind meine Wünsche zu detailliert?


  
    
  


  JERRY: Sagen wir, ich wäre gern Lehrer in einer sehr erfreulichen Situation. Wäre es dann vorteilhaft, mir zu überlegen: »Tja nun, ich sollte mich wohl entscheiden, ob ich Geschichte, Mathe oder Philosophie unterrichten will, oder an einer Highschool oder woanders?«


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Wenn du daran denkst, weshalb du Lehrer geworden bist: Ich will anderen zu der Freude verhelfen, die ich in diesem speziellen Wissen gefunden habe, unterstützt diese positive Emotion dein Denken in seinem Erschaffen. Denkst du anschließend jedoch: Aber in diesem Fach kenne ich mich nicht besonders gut aus, oder: In diesem Schulsystem genießen die Schüler keine Freiheiten, oder: Ich weiß noch, wie unterdrückt ich mich als Schüler immer gefühlt habe, oder: Ich habe keinen meiner Lehrer je gemocht, dann fühlen sich diese Gedanken nicht gut an, und diese Details verhindern dein freudiges Erschaffen.

  


  
    Die Frage ist nicht, ob du detailliert oder allgemein vorgehen soll-test. Die Frage ist, in welche Richtung dein Denken geht. Du willst deine Gedanken so ausrichten, dass sie sich gut anfühlen. Also wende dich auch solchen Gedanken zu und erkenne, dass sie sich gewöhnlich schneller umsetzen, wenn du dich einer allgemeinen Vorgehensweise bedienst; aber von diesem Ort des Wohlfühlens aus solltest du immer mehr Feinheiten hinzunehmen, die sich gut anfühlen, bis du mühelos ganz detaillierte Vorstellungen entwickelt hast und dich dennoch gut fühlen kannst. Das ist der beste Weg des Erschaffens.

  


  JERRY: Wären wir nicht besser dran, wenn wir einfach die Essenz des letztendlichen Ergebnisses visualisierten und die speziellen Details vollkommen sich selbst überließen?


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Das ist ein guter Ansatz. Rücke schnell zu dem glücklichen Ausgang vor, den du anstrebst. Stell dir vor, dass du schon erreicht hast, was du dir wünschst. Und von diesem Ort des Wohlgefühls aus ziehst du dann detailliert die Gedanken, Personen, Umstände und Begebenheiten an, die dir ermöglichen, das alles herbeizuführen.

  


  JERRY: Wie detailliert sollten unsere Gedanken denn eurer Meinung nach sein, um zu guter Letzt das Ergebnis zu erzielen, das wir uns wünschen?


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Sei hinsichtlich deines Wunsches in Gedanken so detailliert wie möglich– höre aber nicht auf, dich gut zu fühlen.

  


  Kann ich nachteilige Gedanken von früher löschen?


  
    
  


  JERRY: Gibt es eine Möglichkeit, seine früheren Erfahrungen, Gedanken und Überzeugungen, die einem nur Nachteile beim freudvollen Erschaffen der Gegenwart bringen, zu löschen?


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Du kannst nicht eine unerwünschte Erfahrung betrachten und verkünden, dass du nicht mehr an sie denkst, denn im selben Moment wirst du an sie denken. Aber du kannst an etwas anderes denken. Und indem du deine Aufmerksamkeit auf etwas anderes richtest, wird diese unerwünschte Sache aus der Vergangenheit ihre Macht verlieren und nach einer Weile wirst du gar nicht mehr an sie denken. 

  


  
    Statt dich so sehr zu bemühen, die Vergangenheit zu löschen, solltest du dich auf die Gegenwart konzentrieren. Denke an das, was du in diesem Moment willst.

  


  Wie kann man eine Abwärtsspirale umkehren?


  
    
  


  JERRY: Wenn man sich in einer Abwärtsspirale befindet, in der man alles, was einem wichtig ist, zu verlieren scheint oder es für einen wertlos wird, wie kann man diese negative Bewegung in den Abgrund dann aufhalten und in eine positive Richtung umkehren, die nach oben weist?


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Das ist eine ausgezeichnete Frage. Diese »Abwärtsspirale« ist das Gesetz der Anziehung in Aktion. Sie hat mit einem kleinen negativen Gedanken begonnen. Dann wurden weitere Gedanken angezogen, weitere Personen und weitere Gespräche, bis sich eine sehr machtvolle, wie du es nennst, Abwärtsspirale bildete. Du musst schon viel Stärke haben, wenn du bei einem so machtvollen Ereignis deine Gedanken von dem abwenden willst, was nicht erwünscht ist. Anders ausgedrückt: Wenn dein Zeh dir wehtut, fällt es schwer, an einen gesunden Fuß zu denken. In äußerst negativen Situationen würden wir dir eher zur Ablenkung raten, als dass du den Versuch unternehmen solltest, den Gedanken zu ändern. Leg dich schlafen oder sieh dir einen Film an, höre Musik, streichele deine Katze … mach irgend-etwas, was dich auf andere Gedanken bringt.

  


  
    Selbst wenn du dich in etwas befindest, was du eine »Abwärtsspirale« nennst, ist einiges in deinem Leben besser als anderes. Konzentriere dich auf das Beste, was du hast, auch wenn es nur einen geringen Stellenwert hat, und das Gesetz der Anziehung wird dir mehr davon bringen. Du kannst aus einer rasend schnellen »Abwärtsspirale« eine rasend schnelle »Aufwärtsspirale« machen, indem du deine Gedanken zunehmend auf das richtest, was du haben willst.

  


  Was ist, wenn zwei um denselben Preis wetteifern?


  
    
  


  JERRY: Bei einem Wettstreit gewinnt eine Person den Preis und die andere verliert. Wie könnten denn beide Personen das bekommen, was sie wollen?


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Indem sie erkennen, dass es unendlich viele »Preise« gibt. Wenn du dich in eine Situation begibst, in der es nur einen Preis gibt, begibst du dich automatisch in eine Situation, in der du weißt, dass einer den Preis gewinnen wird. Derjenige, der geistig am klarsten ist, der den stärksten Wunsch aufbringt und die größte Siegeserwartung hegt, wird gewinnen.

  


  
    Wettstreite können sehr dienlich sein, weil sie dein Wünschen anregen, aber sie können auch schädlich sein, wenn sie deinen Glauben an das Siegen fördern. Finde einen Weg, beim Wettstreit Spaß zu haben. Halte nach den Vorteilen Ausschau, die er dir bringt, selbst wenn du den Preis nicht davonträgst. Und wenn du dich bei alledem auch noch gut fühlst, gewinnst du etwas, was wir für den größten Preis überhaupt halten. Du gewinnst an Verbundenheit. Du gewinnst an Klarheit. Du gewinnst an Lebenskraft. Du gewinnst an Harmonie mit deinem Inneren Wesen. Und mit dieser Einstellung wirst du weitere Preise davontragen.

  


  
    In diesem unendlichen Universum bedarf es keines Wettstreits um Ressourcen, denn die Ressourcen sind grenzenlos. Du kannst sie dir vorenthalten und dadurch einen Mangel herbeiführen, aber er besteht nur in deiner Wahrnehmung und du hast ihn selbst herbeigeführt. 

  


  Realistisch ist, was ich mir vorstellen kann


  
    
  


  JERRY: Gibt es etwas, was wir uns wünschen könnten und was ihr für unrealistisch halten würdet?


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Wenn ihr es euch vorstellen könnt, ist es nicht »unrealistisch«. Wenn es euch in dieser Raum-Zeit-Realität möglich war, den Wunsch zu erschaffen, hat diese Raum-Zeit-Realität auch die Ressourcen, ihn euch zu erfüllen. Dazu ist nichts weiter nötig als eure schwingungsmäßige Ausrichtung auf euren Wunsch.

  


  JERRY: Wenn ich mir etwas vorstellen kann, heißt es dann, dass ich es imaginiert habe?


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Wenn du in deiner Vorstellung dich selbst imaginierst, ziehst du die Umstände an, durch die es dir möglich sein wird, es zu erschaffen.

  


  Könnten wir mit diesen Prinzipien auch »Böses« tun?


  
    
  


  JERRY: Könnte jemand durch den Prozess des Erschaffens, den ihr lehrt, etwas herbeiführen, was manche als »böse« betrachten würden, etwa, dass jemand ums Leben kommt oder einem etwas gegen seinen Willen gestohlen wird?


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Kann jemand das erschaffen, was er will, auch wenn du nicht willst, dass er es bekommt?

  


  JERRY: Ja.


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Genau. Egal, was er will … er wird es anziehen.

  


  Ist es machtvoller, wenn eine Gruppe etwas erschafft?


  
    
  


  JERRY: Könnten wir unsere Kraft oder unsere Fähigkeit des Erschaffens verstärken, indem wir eine Gruppe bilden?


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Wenn man sich zusammenschließt, um gemeinsam etwas zu erschaffen, hat das den Vorteil, dass der Wunsch forciert und verstärkt wird. Der Nachteil besteht darin, dass ihr dann zu mehreren seid und es schwieriger wird, sich darauf zu konzentrieren, was man selbst will … Als Einzelner hast du genug Macht, um alles zu erschaffen, was du dir vorstellen kannst. Du musst dich nicht mit anderen zusammenschließen. Es kann allerdings Spaß machen!

  


  Was ist, wenn jemand nicht will, dass ich Erfolg habe?


  
    
  


  JERRY: Ist es denn möglich, wirkungsvoll zu erschaffen, wenn wir in Gesellschaft von Menschen sind, die stark gegen das sind, was wir wollen?


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Du könntest den Widerstand ignorieren, indem du dich auf das konzentrierst, was du dir wünschst. Gehst du hingegen auf ihren Widerstand ein, konzentrierst du dich nicht mehr auf das, was du dir wünschst, und dein Erschaffen wird beeinträchtigt. Willst du dich auf deinen Wunsch konzentrieren, ist es leichter, einfach wegzugehen, irgendwohin, wo der Widerstand der anderen dich nicht weiter stört. Aber wenn du jemanden verlassen musst, weil sein potenzieller Widerstand so groß ist, musst du auch die Stadt verlassen, weil darin vermutlich Menschen leben, die mit deinen Vorstellungen nicht ganz einverstanden sind; und dann musst du auch dieses Land verlassen und schließlich vom Antlitz dieses Planeten verschwinden. 

  


  
    Dich von der Quelle des Widerstands zu entfernen ist nicht nötig. Konzentriere dich einfach auf das, was du willst, und kraft deiner eigenen Klarheit wird es dir möglich sein, unter allen Umständen positiv zu erschaffen.

  


  JERRY: Wollt ihr damit sagen, dass alles zu uns kommt, woran wir denken– ob wir wollen oder nicht–, solange wir es mit einer Emotion verbinden?
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    Wenn du einen Gedanken hast und du hältst ihn lange genug aufrecht, wird das Gesetz der Anziehung dir weitere Gedanken bringen, bis er so deutlich geworden ist, dass Emotionen geweckt werden. Jeder Gedanke, den du hast, wird, wenn du an ihm festhältst, schließlich machtvoll genug, um die Essenz seiner selbst in deine Erfahrung zu holen.

  


  Wie kann ich den Fluss des Erschaffens für mein Wachstum nutzen?


  
    
  


  JERRY: Abraham, wie können wir in einen fließenden Zustand gelangen, in dem der Schwung, mit dem wir erschaffen, zu unserem Wachstum beiträgt– das heißt, zu unserer Vorwärtsbewegung?
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    Indem du eine kleine Sache findest, die dich glücklich macht, wenn du an sie denkst, und dich dann auf sie konzentrierst, bis das Gesetz der Anziehung dir immer mehr davon zuführt. Je mehr du daran denkst, was du willst, desto mehr positive Emotionen werden sich einstellen … und je mehr positive Emotionen sich einstellen, desto besser wirst du wissen, dass du an das denkst, was du dir wünschst. Es geht also lediglich darum, dass du– absichtsvoll und bewusst– die Entscheidung triffst, in welche Richtung es gehen soll, wenn du dich dem Fluss überlässt.

  


  
    Ausnahmslos jeder zieht alles an, was in seine Erfahrung tritt, aber wenn du bewusst die Richtung wählst, in die deine Gedanken gehen, und deine Aufmerksamkeit behutsam zu den Gedanken hinführst, die dir ein besseres Gefühl bereiten, wirst du nicht mehr ungewollt durch Unterlassen etwas erschaffen. Dein bewusstes Gewahrsein des machtvollen Gesetzes der Anziehung wird zusammen mit deiner Entschlossenheit, auf deine Emotionen zu achten, und deinem Wunsch, dich gut zu fühlen, dazu führen, dass du die Freude des bewussten Erschaffens erfährst.

  


  


  Teil 4


  
    
  


  Die Kunst


  des Zulassens


  
    
  


  Definition


  
    
  


  JERRY: Abraham, dieses neue Thema hat den allergrößten Einfluss auf mich gehabt, weil es mir ein neues Verständnis brachte. Ich habe es noch nie aus dieser Perspektive und mit solcher Klarheit gesehen. Ich meine die Kunst des Zulassens. Würdet ihr wohl darüber sprechen?
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    Wir können es kaum erwarten, euch dabei zu helfen, dass ihr euch an die Rolle erinnert, die ihr bei der Kunst des Zulassens spielt, denn ein bewusstes Verstehen und die Anwendung dieses Gesetzes bringt für euch alles auf den Punkt. Mit anderen Worten: Das Gesetz der Anziehung ist einfach, ob ihr es versteht oder nicht. Es reagiert immer auf euch und bringt euch präzise Ergebnisse, die immer dem entsprechen, woran ihr gedacht habt. Aber die bewusste Anwendung der Kunst des Zulassens macht es erforderlich, dass ihr euch deutlich eurer Gefühle bewusst seid, damit ihr entscheiden könnt, in welche Richtung eure Gedanken gehen. Das Verständnis dieses Gesetzes bestimmt darüber, ob ihr absichtsvoll oder durch Unterlassen erschafft.

  


  
    Wir haben die Kunst des Zulassens hinter das Gesetz der Anziehung gestellt und die Wissenschaft des bewussten Erschaffens an die zweite Stelle gesetzt, weil man die Kunst des Zulassens nicht einmal ansatzweise verstehen kann, wenn man die ersten beiden Lehren nicht verstanden hat. Die Kunst des Zulassens besagt:

  


  
    [image: img]Ich bin so, wie ich bin, und ich bin bereit, auch alle anderen so sein zu lassen, wie sie sind.[image: img]

  


  
    Damit meinen wir Folgendes:

  


  
    [image: img]Ich bin der, der ich bin, und das gefällt mir auch, ich freue mich daran. Und du bist der, der du bist, und selbst wenn du dich von dem, der ich bin, unterscheidest, ist es doch ebenfalls gut … Denn ich bin in der Lage, mich auf das auszurichten, was ich bin, und auch wenn es dramatische Unterschiede zwischen uns gibt, ruft das bei mir keine negativen Emotionen hervor, weil ich klug genug bin, mich nicht auf das auszurichten, was mir Unbehagen bereitet. Da ich die Kunst des Zulassens anwende, habe ich gelernt zu verstehen, dass ich nicht in diese physische Welt eingetreten bin, um alle dazu zu bringen, jener »Wahrheit« zu folgen, die ich für die Wahrheit halte. Ich bin nicht in diese Welt eingetreten, um zu Konformität oder Gleichheit aufzurufen– denn ich bin klug genug, um zu verstehen, dass in Gleichheit und Konformität keine Vielfalt liegt, die doch zur Kreativität anregt. Wenn ich mich auf Konformität ausrichte, bewege ich mich vielmehr auf ein Ende zu statt auf die Fortdauer der Schöpfung.

  


  
    Und so ist die Kunst des Zulassens absolut wesentlich für das Fortbestehen oder Überleben dieser Spezies, dieses Planeten und die-ses Universums, und dieses Fortbestehen wird aus der umfassenderen Perspektive der Quelle machtvoll zugelassen. Ihr, aus eurer körperlichen Perspektive, lasst eure Ausdehnung vielleicht nicht zu, und wenn ihr sie nicht zulasst, fühlt ihr euch elend. Und auch wenn ihr einander nicht zulasst, fühlt ihr euch elend.

  


  
    Wenn ihr eine Situation seht, die euch Kummer bereitet, und ihr beschließt, nichts zu tun und nicht zu versuchen, ihr Einhalt zu gebieten oder sie zu ändern, toleriert ihr die Situation. Das unterscheidet sich grundsätzlich von dem, was wir mit Zulassen meinen. Zulassen ist die Kunst, eine Sichtweise auf die Dinge zu finden, die euch gleichzeitig noch eure Verbindung mit eurem Inneren Wesen erlaubt. Dies wird dadurch ermöglicht, dass ihr aktiv die Daten eurer Raum-Zeit-Realität durchforstet und euch auf Dinge konzentriert, die sich gut anfühlen. Es geht darum, mit Hilfe eures Emotionalen Leitsystems die Richtung zu bestimmen, die eure Gedanken nehmen.

  


  Sollte ich mich vor den Gedanken anderer nicht schützen?


  
    
  


  JERRY: Mit einer Frage hatte ich anfangs sehr große Schwierigkeiten. Wie schützen wir uns vor Personen, die anders denken als wir, so anders, dass sie gewissermaßen in unseren Raum eindringen könnten?
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    Gut. Deshalb sagten wir gerade, dass ihr die Kunst des Zulassens erst dann verstehen und annehmen könnt, wenn ihr das Gesetz der Anziehung und die Wissenschaft des bewussten Erschaffens verstanden habt. Versteht ihr nicht, wie etwas zu euch gelangt, fürchtet ihr euch davor. Versteht ihr nicht, dass andere nur dann in eure Erfahrung kommen können, wenn ihr sie in Gedanken dazu einladet, beunruhigt es euch natürlich, was andere machen. Versteht ihr hingegen, dass etwas nur dann in eure Erfahrung kommen kann, wenn ihr es– mit emotionaler Kraft und großer Erwartung– in Gedanken dazu einladet, wird es zu euch gelangen, sobald ihr dieses empfindliche Gleichgewicht des Erschaffens herbeigeführt habt.

  


  
    Sobald ihr diese machtvollen universellen Gesetze versteht, werdet ihr nicht mehr das Bedürfnis nach Mauern, Barrikaden, Armeen, Kriegen oder Gefängnissen verspüren, denn dann versteht ihr, dass es euch freisteht, eure Welt so zu erschaffen, wie ihr sie haben wollt, während andere ihre Welt so erschaffen, wie sie für sie sein soll, und dass ihre Welt eure nicht gefährdet. Ohne dieses Wissen könnt ihr euch eurer absoluten Freiheit nicht erfreuen.

  


  
    In dieser physischen Welt gibt es Dinge, mit denen ihr vollkommen in Harmonie seid, und es gibt Dinge, mit denen ihr vollkommen in Disharmonie seid– und dazwischen gibt es alle möglichen Abstufungen. Aber ihr seid nicht hierhergekommen, um das zu zerstören oder zu isolieren, mit dem ihr nicht übereinstimmt, denn auch das ist einem ständigen Wandel unterworfen. Vielmehr seid ihr hier, um in jedem Augenblick, Tag für Tag und Jahr für Jahr, zu erkennen, was ihr wollt, und die Macht eurer Gedanken einzusetzen, um sich darauf auszurichten und zuzulassen, dass die Macht des Gesetzes der Anziehung es zu euch holt.

  


  Das Verhalten anderer kann uns nicht verletzen


  
    
  


  
    Dass die meisten nicht bereit sind, die Handlungen anderer einfach zuzulassen, hat den Grund, dass sie das Gesetz der Anziehung nicht verstehen und irrtümlich annehmen, dass die unerwünschte Erfahrung in ihr Erleben eindringen oder auf es überspringen könnte. Wenn sie unerwünschte Erfahrungen leben oder sie bei anderen sehen, nehmen sie an, die Gefahr wäre real, denn niemand würde absichtlich diese schlechten Erfahrungen wählen. Sie fürchten, wenn es erlaubt ist, dass andere sich so verhalten, könnte sich das auf ihre Erfahrungen auswirken. Durch ihr mangelhaftes Verständnis des Gesetzes der Anziehung fühlen sie sich in der Defensive und verletzlich. Deshalb werden von diesem Ort der Verletzlichkeit aus Mauern errichtet und Armeen aufgeboten, doch völlig vergebens. Will man gegen diese unerwünschten Dinge vorgehen, erschafft man nur noch mehr davon.

  


  
    Wir bringen euch diese Worte nicht, damit ihr die Welt von all ihren Gegensätzen befreien könnt, denn gerade der Gegensatz, den ihr gern beseitigen würdet, ist für die Ausdehnung von Allem-was-ist verantwortlich. Wir bringen euch diese Worte, weil wir wissen, dass es euch möglich ist, mitten in der enormen Vielfalt, die existiert, ein freudvolles Leben zu führen. Diese Worte bringen wir euch, um euch dabei zu helfen, die persönliche Freiheit zu finden, die ihr nur dann erfahren könnt, wenn ihr die Gesetze des Universums versteht und anwendet.

  


  
    Erst wenn die ersten beiden Gesetze verstanden und angewendet werden, kann die Kunst des Zulassens verstanden und angewendet werden, denn es ist euch nicht möglich, bei anderen etwas zuzulassen, wenn ihr nicht versteht, dass ihr Handeln und Sprechen keine Wirkung auf euch haben muss. Eure Gefühle– wenn sie aus dem tiefsten Inneren eures Seins kommen– sind nämlich so machtvoll, dass ihr aus dem reinen Wunsch heraus, euch zu erhalten, nichts zulassen könnt und werdet, was das gefährden würde.

  


  
    Diese Gesetze, die wir euch hier vorstellen, sind ewig; das heißt, sie gelten immer. Diese Gesetze sind universell; das heißt, sie gelten überall. Sie sind absolut, ob ihr sie nun kennt oder nicht; sie existieren, ob ihr ihre Existenz akzeptiert oder nicht– und sie nehmen Einfluss auf euer Leben, ob ihr das nun wisst oder nicht.

  


  Die Spielregeln des Lebens


  
    
  


  
    Wenn wir das Wort Gesetz benutzen, beziehen wir uns nicht auf die irdischen Vereinbarungen, die viele von euch als Gesetz bezeichnen. Ihr habt ein Gesetz der Schwerkraft, ihr habt ein Gesetz von Raum und Zeit und ihr habt so viele Gesetze, sogar Gesetze, die euren Straßenverkehr regeln und das Verhalten eurer Bürger. Doch wenn wir das Wort Gesetz benutzen, sprechen wir von den immerwährenden, stets gegenwärtigen universellen Gesetzen. Und von denen gibt es nicht so viele, wie ihr vielleicht meint.

  


  
    Sobald ihr diese drei grundlegenden Gesetze versteht und anwendet, werdet ihr ein Verständnis davon haben, wie euer Universum funktioniert. Ihr werdet ein Verständnis davon haben, wie alles in eure Erfahrung tritt. Ihr werdet erkennen, dass ihr alles, was zu euch kommt, einladet, erschafft und anzieht; und dann werdet ihr wahrhaftig die bewusste Kontrolle über eure Lebenserfahrungen haben. Und zu alledem werdet ihr euch dann auch noch, aber nur dann, frei fühlen– denn Freiheit erwächst aus dem Verständnis, wie man das bekommt, was man bekommt.

  


  
    Wir werden euch hier die Regeln eures Spiels der körperlichen Erfahrung vorstellen. Das machen wir voller Begeisterung, weil es für jegliches Leben dieselben Spielregeln sind, ob es nun körperliche Lebenserfahrungen oder körperlose Lebenserfahrungen betrifft.

  


  
    Das mächtigste Gesetz im Universum– das Gesetz der Anziehung– besagt schlicht und einfach, dass das, was sich gleicht, anzieht. Dir wird schon aufgefallen sein, dass nur einmal etwas Schlechtes in deinem Leben geschehen sein muss, und schon geht scheinbar alles schief. Aber wenn du morgens mit einem guten Gefühl aufwachst, verläuft dein Tag glücklicher. Beginnst du den Tag jedoch damit, dass du mit jemandem streitest, wird auch der Rest des Tages in vieler Hinsicht negativ verlaufen– das ist dein Gewahrsein des Gesetzes der Anziehung. Und tatsächlich ist alles, was dir widerfährt– vom Offensichtlichsten bis zum Subtilsten– von diesem machtvollen Gesetz beeinflusst … Denkst du an etwas, was dir gefällt, werden allmählich kraft des Gesetzes der Anziehung andere Gedanken, die dem ersten ähneln, hervortreten, bis du anfängst, nach ähnlichen Gedanken in deiner Vergangenheit Ausschau zu halten. Dann wirst du feststellen, dass du sie mit anderen besprichst, bis du von einem immer größer werdenden, immer stärker anwachsenden Denken umgeben bist. Und während dieses Denken weiterhin anwächst, nimmt es Fahrt auf; es gewinnt an Macht … an Anziehungskraft. 

  


  
    Wenn du dieses Gesetz verstanden hast, gelingt es dir vielleicht, deine Gedanken nur noch auf das auszurichten, was du in deine Erfahrung holen willst. Und vielleicht beschließt du dann auch, deine Aufmerksamkeit von den Gedanken abzuziehen, die du nicht in deine Erfahrung holen willst.

  


  
    Das Gesetz des bewussten Erschaffens lässt sich folgendermaßen beschreiben: 

  


  
    Das, woran ich gedacht habe, beginne ich anzuziehen. Das, woran ich so intensiv gedacht habe, dass es starke Emotionen in mir weckte, ziehe ich noch schneller an. Und habe ich erst einmal damit begonnen, machtvolle Gedanken auszuschicken, die Emotionen in mir wecken, brauche ich nur noch das zu erwarten, woran ich ge-dacht habe– und es wird zu mir kommen.

  


  
    Das Gleichgewicht des bewussten Erschaffens hat sozusagen zwei Seiten. Auf der einen Seite steht der Gedanke und auf der anderen die Erwartung oder Überzeugung, oder das Zulassen. Und so bist du, wenn du an etwas gedacht hast und es nun erwartest oder glaubst, dass es eintreten wird, in der perfekten Ausgangssituation, den Gegenstand deiner Gedanken auch zu empfangen. Deshalb bekommst du auch das, woran du denkst, ob du es willst oder nicht. Deine Gedanken sind machtvolle, starke Magneten– die einander anziehen. Gedanken ziehen einander an und du ziehst Gedanken an, indem du ihnen Aufmerksamkeit schenkst.

  


  
    Es ist gewöhnlich leichter, diese Gesetze in Aktion zu sehen, wenn du die Erfahrungen anderer betrachtest: Du wirst feststellen, dass die, die am meisten von Reichtum reden, reich sind. Dass die, die am meisten von Gesundheit reden, gesund sind. Dass die, die am meisten von Krankheit reden, krank sind. Dass die, die am meisten von Armut reden, arm sind. So will es das Gesetz. Es geht gar nicht anders. Deine Gefühle sind dein Ort der Anziehung und das Gesetz der Anziehung lässt sich am besten verstehen, wenn du dich als Magneten betrachtest, der immer mehr deiner Gefühle anzieht. 

  


  
    Fühlst du dich einsam, ziehst du noch mehr Einsamkeit an. Fühlst du dich arm, ziehst du noch mehr Armut an. Fühlst du dich krank, ziehst du noch mehr Krankheit an. Fühlst du dich unglücklich, ziehst du noch mehr Unglück an. Fühlst du dich gesund, vital, lebendig und erfolgreich– ziehst du noch mehr von alledem an.

  


  Lebenserfahrungen, nicht Worte, mehren unser Wissen


  
    
  


  
    Wir sind Lehrer und von allen Erfahrungen, die wir mit dem Lehren gemacht haben, ist die wichtigste: Durch Worte lernen wir nicht. Wir lernen durch Lebenserfahrung. Und so ermutigen wir dich, über deine Erfahrungen im Leben nachzudenken und dich an das zu erinnern, was du erlebt hast, und von jetzt an darauf zu achten, wie sehr deine Lebenserfahrung doch hundertprozentig dem entspricht, was du hier in diesem Buch liest. Und wenn du mit der Zeit merkst, dass das zu dir kommst, woran du denkst, dann und erst dann, wirst du auf deine Gedanken achten wollen (und sogar versuchen, sie bewusst zu kontrollieren).

  


  
    Es wird dir leichter fallen, deine Gedanken zu kontrollieren, wenn du die klare Entscheidung triffst, das auch zu tun. Du denkst meistens nur deshalb an Dinge, die du nicht haben willst, weil du nicht verstanden hast, wie nachteilig das für deine Erfahrung ist. Für jene unter euch, die diese negativen Erfahrungen nicht mehr haben wollen, und für jene, die positive Erfahrungen machen wollen: 

  


  
    Hast du erst erkannt, dass du durch das Denken daran, was du nicht willst, nur noch mehr von dem, was du nicht willst, in deine Erfahrung holst, wird es dir nicht länger schwerfallen, deine Gedanken zu kontrollieren, weil dein Wunsch, das zu tun, sehr stark sein wird.

  


  Statt meine Gedanken zu überwachen, habe ich lieber Empfindungen


  
    
  


  
    Es ist nicht einfach, seine Gedanken zu überwachen, denn wenn du auf deine Gedanken achtest, hast du keine Zeit mehr zu denken. Und so möchten wir dir eine Alternative zum Überwachen deiner Gedanken vorschlagen, eine effektive Alternative. Bisher verstehen nur wenige Menschen, dass es gleichzeitig mit dir als körperlichem Wesen, das sich durch seinen physischen Apparat orientiert, einen Teil von dir gibt– einen umfassenderen, weiseren und gewiss auch älteren Teil–, der parallel zu dir existiert, und dass dieser Teil von dir (den wir als dein Inneres Wesen bezeichnen) mit dir kommuniziert. Die Kommunikation erfolgt auf ganz unterschiedliche Weise. Vielleicht voll-zieht sie sich in Form klarer, intensiver Gedanken– manchmal sogar eines hörbar gesprochenen Wortes–, aber in allen Fällen erreicht sie dich in Form von Emotionen.

  


  
    Bevor du in diese Welt eingetreten bist, hast du die Vereinbarung getroffen, dass es eine Kommunikation mit deinem Inneren Wesen geben würde. Und es wurde vereinbart, dass es sich um ein Gefühl handeln sollte, eines, das du nicht übersehen könntest, also nicht um die Anregung zu einem Gedanken oder um ein beiläufiges Wort, das du womöglich überhörst. Wenn du nämlich deine Gedanken denkst, entgeht dir vielleicht einmal ein Gedanke, der gerade an dich gerichtet ist. So, wie du manchmal, wenn du überlegst und tief in Gedanken bist, nicht hörst, was jemand zu dir gesagt hat, obwohl er sich im selben Zimmer befindet. Und deshalb ist die Methode des Fühlens, wie bei einer Emotion, eine sehr gute Kommunikationsweise.

  


  
    Es gibt zwei Emotionen: Eine fühlt sich gut an, die andere schlecht. Und es wurde vereinbart, dass dir ein gutes Gefühl angeboten wird, wenn du etwas denkst, sagst oder machst, was mit dem, was du willst, in Harmonie steht, und dass dir ein schlechtes Gefühl angeboten wird, wenn du etwas denkst, sagst oder machst, was nicht mit deinen Absichten in Harmonie steht. Deshalb ist es für dich auch nicht erforderlich, deine Gedanken zu überwachen. Achte nur einmal darauf, was du fühlst, und du wirst erkennen, dass du bei jeder negativen Emotion– im Augenblick des Fühlens– etwas Unrechtes erschaffst. Bei einem negativen Gefühl denkst du an etwas, was du nicht haben willst, und holst dadurch seine Essenz in deine Erfahrung. Schöpfung ist ein Prozess der Anziehung; wenn du einen Gedanken hast, ziehst du den Gegenstand deines Denkens an.

  


  Wenn ich andere toleriere, lasse ich nicht zu


  
    
  


  
    Wir haben dieses Buch so angelegt, dass du dies verstehen kannst: Es gibt keinen anderen, der eine Bedrohung oder Gefahr für dich darstellt. Du allein hast die Kontrolle über deine Erfahrungen. 

  


  
    Die Kunst des Zulassens besagt: Ich bin so, wie ich bin, und ich lasse auch bei allen anderen zu, dass sie so sind, wie sie sind, und diese Kunst des Zulassens ist das Gesetz, das dich zur vollkommenen Freiheit führt– zur Freiheit von jeder Erfahrung, die du nicht machen willst, zur Freiheit von jeder negativen Reaktion auf jede Erfahrung, die du nicht billigst.

  


  
    Wenn wir sagen, es sei gut, Dinge zuzulassen, missverstehen viele, was wir damit meinen, weil sie glauben, zulassen bedeutet, etwas zu tolerieren. Ihr wollt so sein, wie ihr seid (wie es euren Maßstäben nach angemessen ist), und ihr wollt alle anderen so sein lassen, wie sie sind, auch wenn es euch nicht gefällt. Ihr seht das als etwas Negatives; ihr empfindet Mitleid für sie; ihr habt vielleicht sogar Angst um sie, wollt sie aber so sein lassen, wie sie sind– das ist Toleranz.

  


  
    Wenn ihr toleriert, lasst ihr nicht zu. Das sind zwei verschiedene Dinge. Jemand, der toleriert, hat dabei ein negatives Gefühl.Jemand, der zulässt, hat dabei kein negatives Gefühl.Das ist ein gewaltiger Unterschied – denn Freiheit, müsst ihr wissen, ist die Abwesenheit eines negativen Gefühls. Ihr könnt keine Freiheit erfahren, wenn ihr negative Gefühle habt.

  


  
    Toleranz erscheint anderen vielleicht als vorteilhaft, weil ihr sie dann nicht an dem hindert, was sie machen wollen. Aber für euch ist Toleranz kein Vorteil, denn wenn ihr tolerant seid, habt ihr immer noch negative Gefühle und zieht deshalb immer noch Negatives an. Lasst ihr hingegen zu, werdet ihr diese unerwünschten Dinge nicht mehr in eure Erfahrung holen und absolute Freiheit und Freude erfahren.

  


  Suche ich nach Lösungen oder sehe ich Probleme?


  
    
  


  
    Viele würden jetzt sagen: »Abraham, heißt das, ich sollte meinen Kopf in den Sand stecken? Ich sollte nicht um mich schauen und sehen, wenn jemand Probleme hat? Ich sollte nicht nach einer Gelegenheit suchen, ihnen zu helfen?« Und wir antworten: Wenn du wirklich helfen willst, richte deinen Blick nicht auf die Probleme, sondern auf die Hilfe; das ist ein großer Unterschied. Wenn du nach einer Lösung suchst, hast du positive Gefühle– aber wenn du ein Problem betrachtest, hast du negative Gefühle.

  


  
    Du kannst anderen eine große Hilfe sein, wenn du siehst, was sie wollen, und sie in dem bestärkst, was sie wollen, durch deine Worte und die Aufmerksamkeit, die du darauf richtest. Doch wenn du jemanden siehst, der am Boden liegt, wenn du jemanden siehst, der sehr arm oder sehr krank ist, und wenn du voller Mitgefühl und Mit-leid mit ihm über das sprichst, was er nicht will, empfindest du diese negativen Gefühle selbst, weil du dann zu ihnen beiträgst. Sprichst du mit anderen über das, was sie nicht wollen, unterstützt du sie noch in ihrem negativen Erschaffen, weil du die anziehende Schwingung des Unerwünschten verstärkst.

  


  
    Wenn du Freunde siehst, die an einer Krankheit leiden, versuche, sie dir gesund vorzustellen. Du wirst feststellen, dass du dich schlecht fühlst, wenn du dich auf ihre Krankheit ausrichtest; aber wenn du dich auf ihre absehbare Gesundung ausrichtest, fühlst du dich gut. Indem du dich auf ihr Wohlbefinden konzentrierst, lässt du deine Verbindung zu deinem Inneren Wesen zu, das sie ebenfalls gesund sieht, und so kannst du Einfluss darauf nehmen, dass es deiner Freundin oder deinem Freund besser geht. Stehst du in Verbindung mit deinem Inneren Wesen, ist die Macht deines Einflusses sogar noch größer. Selbstverständlich könnten deine Freunde dennoch beschließen, sich mehr auf die Krankheit als auf das Wohlbefinden zu konzentrieren und dadurch krank bleiben. Aber wenn du zulässt, dass deine Freunde dich zu Gedanken verleiten, die negative Gefühle in dir wecken, ist ihr Einfluss auf das Unerwünschte größer als dein Einfluss auf das Erwünschte.

  


  Durch mein Beispiel verbessere ich dasallgemeine Wohlbefinden


  
    
  


  
    Durch Beileidsbekundungen richtest du niemanden auf. Du richtest niemanden auf, wenn du ihm beipflichtest, er habe nicht das, was er sich wünscht. Du wirst ihn dadurch aufrichten, dass du ein wenig anders bist. Du richtest ihn durch die Macht und Reinheit deines persönlichen Beispiels auf. Bist du gesund, wirst du seinen Wunsch nach Gesundheit fördern. Bist du reich, wirst du seinen Wunsch nach Reichtum fördern. Richte ihn durch dein Beispiel auf. Lass zu, dass er sich durch das aufrichtet, was er in deinem Herzen sieht. Du richtest andere auf, wenn dein Denken sich für dich gut anfühlt … Du deprimierst andere oder trägst zu ihrem negativen Erschaffen bei, wenn dein Denken dir ein schlechtes Gefühl bereitet. Dadurch weißt du immer, ob du aufgerichtet wirst oder nicht.

  


  
    Du wirst wissen, dass du den Zustand des Zulassens erreicht hast, wenn du andere so sein lassen kannst, wie sie sind, auch wenn sie dich nicht so sein lassen können, wie du bist; wenn du sein kannst, was du bist, auch wenn die anderen das, was du bist, nicht billigen; wenn du selbst dann noch sein kannst, was du bist. Wenn wegen der Gedanken, die sie über dich hegen, keine negativen Gefühle mehr in dir aufkommen. Wenn du in die Welt schauen kannst und die ganze Zeit Freude empfindest, dann bist du jemand, der zulässt. Wenn du gelernt hast, welche Erfahrungen Freude bereiten und welche nicht– und wenn du die Disziplin aufbringst, nur an dem teilzuhaben, was Freude bereitet–, dann hast du das Zulassen gemeistert.

  


  Der feine Unterschied zwischen »Wollen« und »Müssen«


  
    
  


  
    Genauso wie der Unterschied zwischen einem positiven Gefühl und einem negativen Gefühl manchmal sehr fein sein kann– ist auch der Unterschied zwischen Wollen und Müssen häufig sehr fein.

  


  
    Wenn du dich auf etwas ausrichtest, was du willst, bietet dein Inneres Wesen dir ein positives Gefühl an. Wenn du dich auf etwas ausrichtest, was du haben, tun oder sein musst, bietet dein Inneres Wesen dir ein negatives Gefühl an, weil du dich dann nicht auf etwas ausrichtest, was du willst. Du richtest dich dann auf die Abwesenheit von etwas aus, was du willst– und dein Inneres Wesen weiß, dass du das, woran du denkst, auch anziehst. Dein Inneres Wesen weiß, dass du das willst, was du willst, und dein Inneres Wesen bietet dir Führung an, damit du diesen feinen Unterschied erkennst.

  


  
    Richtest du dich auf eine Lösung aus, hast du ein positives Gefühl.Richtest du dich auf ein Problem aus, hast du ein negatives Gefühl, und obwohl der Unterschied sehr fein ist, ist er doch bedeutsam, denn wenn du ein positives Gefühl hast, ziehst du das in deine Erfahrung, was du willst. Und wenn du ein negatives Gefühl hast, ziehst du das in deine Erfahrung, was du nicht willst. 

  


  Ich kann bewusst, gezielt und voller Freude erschaffen


  
    
  


  
    Einer, der zulässt, ist also jemand, der das Gesetz des bewussten Erschaffens verstanden und zu einer Haltung gefunden hat, aus der heraus er nicht mehr irrtümlich erschafft. Er erschafft bewusst, gezielt und voller Freude. Ihr müsst wissen, dass Zufriedenheit nur an einem einzigen Ort entsteht. Zufriedenheit entsteht nur am Ort des Wollens, Zulassens und Bekommens. Und so wirst du, wenn du durch die Erfahrungen deines physischen Lebens gehst und deine Gedanken darauf ausgerichtet hältst, was erwünscht ist, und dabei das machtvolle Gesetz der Anziehung für dich arbeiten lässt, immer mehr Begebenheiten, Umstände und Menschen anziehen, die mit deiner Erfahrungswelt kompatibel sind– und dann feststellen, dass dein Leben eine einzige Aufwärtsspirale der Freude und Freiheit ist.

  


  
    Hast du hinsichtlich der Kunst des Zulassens noch Fragen an uns?

  


  Ich lebe die Kunst des Zulassens


  
    
  


  JERRY: Ich habe noch Fragen, Abraham. Für mich ist die Kunst des Zulassens das aufregendste Thema von allen.


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Du bist in diese Erfahrung eingetreten, um das Zulassen zu lehren. Aber bevor du es lehren kannst, musst du es verstehen. Normalerweise kommt dieses Thema eher folgendermaßen daher: »Jemand macht etwas, was mir nicht gefällt; wie kann ich ihn dazu bringen, dass er etwas macht, was mir gefällt?« Und dann dämmert es dir: Statt die Welt dazu bringen zu wollen, dass alle das Gleiche machen oder Dinge tun, die dir gefallen, ist es viel ratsamer, sich die Haltung anzueignen, zu akzeptieren, dass jeder das Recht hat, das zu sein, zu machen und zu haben, was er will; und dass du durch die Macht deiner Gedanken nur das anziehen wirst, was in Harmonie mit dir ist.

  


  Wie unterscheide ich Richtig von Falsch?


  
    
  


  JERRY: Bevor ich euch traf, wusste ich nichts von der Kunst des Zulassens, und so bediente ich mich einer anderen Methode, um herauszufinden, was für mich richtig oder falsch war. Wenn ich ein bestimmtes Vorgehen in Erwägung zog, versuchte ich mir vorzustellen, wie die ganze Welt wäre, wenn jeder das täte. Und wenn ich dann den Eindruck hatte, dass es wirklich eine erfreuliche und angenehme Welt wäre, dann machte ich in dieser Richtung weiter. Und wenn ich den Eindruck hatte, dass ich in einer solchen Welt nicht leben wollte, wenn alle das täten, verzichtete ich lieber auf dieses Vorgehen.


  Ich will euch ein Beispiel nennen. Ich habe früher Wildwasserangeln betrieben und anfangs fischte ich, wie jeder andere auch. Ich fing jede Forelle, derer ich habhaft werden konnte. Aber mir wurde wahrscheinlich ein wenig mulmig zumute, und ich fragte mich, ob ich richtig oder falsch handelte. Ich dachte: Wie wäre es, wenn die ganze Welt das täte? Und in meiner Vorstellung erkannte ich, dass wir, wenn jeder so fischte wie ich, all diese Ströme bald leergefischt hätten und keine Forellen mehr übrig wären, an denen andere noch ihre Freude haben könnten. Also traf ich die Entscheidung, dass ich keinen der Fische mehr töten würde. Ich fing sie (mit Leinen ohne Haken) und ließ sie dann wieder frei. Ich benutzte dazu Angeln ohne schmerzhafte Köder und holte den Fisch nur noch aus dem Wasser, wenn jemand mich gebeten hatte, für ihn etwas zu essen mitzubringen.
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    Gut. Es gibt nichts Wertvolleres als das Beispiel, das wir geben. Un-sere Worte können zu diesem Beispiel beitragen, unsere Gedanken können zu diesem Beispiel beitragen und ganz gewiss können auch unsere Taten zu diesem Beispiel beitragen. Aber ausschlaggebend für unseren Wunsch, die Welt zu verbessern, ist unsere Fähigkeit, immer mehr klare Entscheidungen darüber zu treffen, was wir zu jedem beliebigen Zeitpunkt sein wollen– und es dann zu sein.

  


  
    Was du beispielhaft getan hast, steht insofern in Harmonie mit dem, was wir jetzt lehren, als du beschlossen hattest, was du machen wolltest, und dein Inneres Wesen dich dann durch ein Gefühl, das dir das geeignete Vorgehen zeigte, dabei half, das auch zu machen, was du wolltest. Anders ausgedrückt: Sobald du beschlossen hattest, dass du diese Welt verbessern wolltest, sobald du beschlossen hattest, dass du einen Beitrag leisten und ihr nicht unverhältnismäßig viel abverlangen wolltest, wäre dir bei jeder Tat, die du begonnen oder begangen hättest oder die du geplant hättest und die nicht mit dieser Absicht in Harmonie stand, unbehaglich zumute gewesen.

  


  
    Du hast deinen Wunsch, aus dieser Welt einen besseren Ort zu machen, über alle Maßen betont, indem du dir vorstelltest, dass jeder auf der Welt genau das täte, was du tun wolltest– und das brachte eine über alle Maßen starke innere Führung hervor. Das ist eine gute Art und Weise, damit umzugehen. Du hast nicht versucht, all die anderen zu etwas zu veranlassen; du hast dich lediglich dieser Vorstellung bedient, dass alle anderen es auch täten, um dir zu verdeutlichen, ob es für dich eine gute Sache war. Und das war ein guter Plan.

  


  Was ist, wenn ich sehe, wie andere Unrecht begehen?


  
    
  


  JERRY: Für mich hat es funktioniert und so machten meine Angelausflüge mir immer enorm viel Spaß. Aber mir war dennoch unbehaglich zumute, wenn ich sah, wie andere den Fisch vergeudeten und einfach aus Freude am Spaß töteten … oder aus welchen Gründen auch immer.
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    Gut. Jetzt sind wir an einem sehr wichtigen Punkt angelangt. Als dein Handeln mit deinen Absichten in Harmonie stand, empfandest du Freude. Doch als das Handeln anderer mit deinen Absichten nicht mehr in Harmonie stand, empfandest du keine Freude. Deshalb ist es nötig, dass du dir hinsichtlich der anderen eine bestimmte Haltung zulegst. Diese Haltung könnte beispielsweise so aussehen: Sie sind, was sie sind, Schöpfer ihrer eigenen Lebenserfahrung, die einander anziehen, während ich der Schöpfer meiner Erfahrung bin und alles in meine Welt hole. Das ist die Kunst des Zulassens … und wenn du dir das immer wieder vor Augen führst, wirst du bald erkennen, dass sie deine Welt gar nicht so sehr durcheinanderbringen, wie du bisher geglaubt hast. Sie erschaffen ihre eigene Welt. Und für sie herrscht in dieser Welt vielleicht gar kein Durcheinander.

  


  
    Schwierig ist es, wenn du deine Welt als etwas siehst, worin kein Überfluss herrscht … wenn du zu überlegen beginnst, wie viele Fische es gibt, oder zu überlegen beginnst, wie viel Reichtum und Fülle es gibt. Dann beginnst du dir Sorgen zu machen, dass ein anderer das verschwenden und verplempern könnte, so dass nicht genug für den Rest übrig bleibt, nicht genug für dich.

  


  
    Wenn du lernst zu verstehen, dass dieses Universum … ja, diese ganze physische Existenz, an der du teilhast, alles im Überfluss besitzt– und dass dieser Überfluss grenzenlos ist–, dann machst du dir keine Sorgen mehr. Dann lässt du die anderen erschaffen und erlaubst ihnen, alles zu sich zu holen, während du alles in deine Welt holst.

  


  Wenn ich das »Unerwünschte« ignoriere, lasse ich dann das »Erwünschte« zu?


  
    
  


  JERRY: Nun ja, ich habe dieses Dilemma damals, Anfang der Siebzigerjahre und in den folgenden neun Jahren, im Wesentlichen dadurch gelöst, dass ich mich vollkommen von dem abschottete, was ich die Außenwelt nennen würde. Ich schaltete meinen Fernseher und mein Radio aus, ich las keine Zeitungen mehr, ich hielt mir auch eine ganze Anzahl Leute vom Leib, die über Dinge redeten, von denen ich nichts mehr hören wollte. Diese Entscheidung funktionierte für mich. Sie funktionierte so gut, dass ich während dieser neunjährigen Phase meiner Ansicht nach hervorragende Ergebnisse auf dem Gebiet der persönlichen Beziehungen zu vielen verschiedenen Personen erzielte, aber auch meine perfekte körperliche Gesundheit zurückerlangte und in Bezug auf finanzielle Ressourcen bedeutende Fortschritte machte. Das war erfüllender als alles, was ich zuvor in meinem Leben erlebt hatte. Aber dadurch, dass ich den negativen Einfluss ausschloss und meine Aufmerksamkeit auf meine Pläne richtete, glich es wohl eher einem Kopf-in-den-Sand-Stecken als dem, was ihr Zulassen nennt.
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    Es ist sehr wertvoll, wenn du deine Aufmerksamkeit auf das richtest, was dir wichtig ist. Indem du gewissermaßen den Kopf in den Sand gesteckt und die äußeren Einflüsse größtenteils ausgeschlossen hast, war es dir möglich, dich auf das zu konzentrieren, was für dich wichtig war. Wenn du an etwas denkst, ziehst du Macht, Klarheit und Ergebnisse an, und wenn du das tust, erlangst du Zufriedenheit– die Zufriedenheit, die nur dem Wollen, Zulassen und Erreichen entspringt.

  


  
    Was deine Überlegung angeht, dass du ignorant gewesen wärst oder deinen Kopf in den Sand gesteckt und nichts Beachtung geschenkt hättest, statt die Dinge zuzulassen, so passt das vielleicht besser zusammen, als du meinst … Wenn du deine Aufmerksamkeit auf das richtest, was dir wichtig ist, lässt du dadurch zu, dass andere so sind, wie sie sein wollen. Wenn du deine Aufmerksamkeit auf dich selbst richtest, während du zulässt, dass sie ihre Aufmerksamkeit auf sich richten, machst du große Fortschritte in der Kunst, zu jemandem zu werden, der zulässt.

  


  JERRY: Mit anderen Worten: Weil ich erwartet habe, dass das Gesetz der Anziehung und der Prozess des bewussten Erschaffens für mich arbeiten (auch wenn ich diese Worte noch nie gehört hatte), war ich also automatisch in den Zustand des Zulassens gewechselt?
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    Ganz recht. Du hast deine Aufmerksamkeit auf das gerichtet, was dir wichtig war, und dadurch mehr davon angezogen, was es uninteressant machte, fernzusehen oder die Zeitung zu lesen. Es war ja nicht so, dass du dir etwas, was du wolltest, vorenthalten hättest; vielmehr fühltest du dich durch das Gesetz der Anziehung stärker zu dem hingezogen, was du am meisten wolltest. Wenn du im Fernsehen oder in der Zeitung Dinge wahrnimmst, die du nicht willst, weckt das in dir negative Gefühle– und das hindert dich daran, zuzulassen, was du willst.

  


  Wollen wir alle die Freude zulassen?


  
    
  


  JERRY: Versuchen die meisten von uns Inkarnierten diese Kunst des Zulassens zu verstehen? Oder wollt ihr damit sagen, dass nur diejenigen von uns, die zu euch sprechen, dieses Verstehen anstreben?
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    Ihr alle, die ihr heute in physischen Körpern auf der Erde existiert, habt, bevor ihr in diese Körper eingetreten seid, beschlossen, die Kunst des Zulassens zu erlernen. Aber die meisten von euch sind aus unserer physischen Sicht weit davon entfernt, die Kunst des Zulassens zu verstehen oder zu wollen; ihr würdet einander lieber kontrollieren, als zuzulassen, dass ihr so seid, wie ihr seid. Es ist nicht schwer, die Kontrolle über seine Gedanken zu erlangen, aber es ist vollkommen unmöglich, einander zu kontrollieren.

  


  Was ist, wenn andere negative Erfahrungen machen?


  
    
  


  JERRY: Zeichnet sich dieser Zustand des Zulassens, nach dem wir auf irgendeiner Ebene streben, dadurch aus, dass wir das Negative um uns herum (oder das, was sich aus unserer Perspektive negativ anfühlt) sehen und bewusst wahrnehmen und trotzdem voller Freude bleiben? Oder wird es uns einfach nicht möglich sein, es zu sehen? Oder werden wir es nur nicht als negativ einstufen?
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    Alles davon. Als du dich auf die Dinge konzentriertest, die dir wichtig waren, hast du weder ferngesehen noch Zeitung gelesen– du hattest deinen Spaß an dem, was du machtest. Du richtetest deine Aufmerksamkeit auf das, was dir wichtig war, und das Gesetz der Anziehung brachte mehr und mehr Macht und Klarheit hinein. Und so wurde das andere nicht in deine Erfahrung gezogen, weil es nicht mit deinen Absichten des Wachstums und der Erschaffung zusammenpasste.

  


  
    Wenn du dir über das, was du willst, im Klaren bist, musst du dich nicht dazu zwingen, dich auf dem Laufenden zu halten, denn kraft des Gesetzes der Anziehung geschieht das einfach. Und aus dem gleichen Grund ist es auch nicht schwer, einfach zuzulassen. Es kommt leicht und mühelos, weil du weniger an all den Dingen interessiert sein wirst, die nichts mit dem zu tun haben, was du bist.

  


  
    Dein Fernsehen bietet dir viele Informationen, die wertvoll sind, aber noch viel mehr Informationen, die sehr wenig damit zu tun haben, was jemand von euch in seiner Lebenserfahrung haben will. Viele von euch sitzen einfach nur davor und sehen fern, weil das Gerät eben da ist, weil keine andere Entscheidung getroffen wurde, und so ist Fernsehen gewöhnlich keine bewusste Handlung, sondern eher ein Unterlassen. Und in diesem Zustand der Nichtbewusstheit, in diesem Zustand der Nichtentscheidung, lässt du dich von allem beeinflussen, was dir angeboten wird. So wirst du mit der Stimulation von Gedanken an unerwünschte Dinge, die überall in deiner Welt geschehen, buchstäblich bombardiert, und weil du keine Entscheidung darüber getroffen hast, woran du denken willst, nimmst du durch das Denken zahlreiche Dinge in deine Erfahrung auf, die du dir bewusst niemals ausgesucht hättest.

  


  
    So geschieht Erschaffen durch Unterlassen: indem du an etwas denkst, ohne dir dessen bewusst zu sein … indem du daran denkst und es dadurch anziehst–, ob du willst oder nicht.

  


  Ich halte nur nach dem Ausschau, was ich auch haben will


  
    
  


  JERRY: Abraham, welchen Rat würdet ihr mir geben, damit ich diesen Zustand des Zulassens, den ich einnehmen will, erlangen und beibehalten kann, auch wenn ich von vielen umgeben bin, die aus ihrer Perspektive Schmerz empfinden oder das erfahren, was ich das Negative nenne?
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    Wir würden dir vorschlagen, eine Entscheidung zu treffen: dass du, egal, was du an diesem Tag machst, egal, mit wem du in Austausch trittst, egal, wo du dich befindest, vorrangig die Absicht verfolgst, nach solchen Dingen Ausschau zu halten, die du auch sehen willst. Und wenn das deine vorrangige Absicht ist, wirst du durch das Gesetz der Anziehung nur solche Dinge anziehen, die du anziehen willst, und du wirst auch nur solche Dinge sehen, die du sehen willst.

  


  Ein »selektives Sieb« für jemanden, der selektiv anzieht


  
    
  


  
    Wenn deine vorrangige Absicht darin besteht, nur das anzuziehen, was du dir wünschst, wirst du selektiver auswählen. Du wirst dir das, was du anziehen willst, genau aussuchen. Du wirst es vorher genau in Augenschein nehmen. Du wirst bemerken, dass manches von dem, was du anfangs anziehst, dir nicht so recht behagt, weil du einige Gedanken und Überzeugungen mitgeführt hast, die noch aus der Zeit davor stammen. Aber dann, wenn dreißig bis sechzig Tage lang jeden Morgen das Wohlbefinden deine vorrangige Absicht war, wirst du feststellen, dass nur noch wenig in deine Erfahrungswelt tritt, was dir nicht behagt– denn deine Ausrichtung und dein Denken werden dich über das, was gerade geschieht, hinweggetragen haben.

  


  
    Es ist schwierig, im Zulassen zu bleiben, wenn jemand, der dir nahesteht, etwas macht, durch das du dich bedroht fühlst, oder etwas, was jemand anderen bedroht. Und so sagst du dir dann: »Abraham, ich verstehe nicht, was du damit meinst, wenn du sagst, ich kann es wegdenken und dass ich durch mein Denken damit fertig werden kann und nicht ins Handeln kommen muss.« Wir behaupten, dass du durch deine Gedanken alles zu dir einlädst und dass das, was du jetzt erlebst, das Ergebnis von Gedanken ist, die du zuvor hattest, so, wie die Gedanken, die du jetzt hast, von dir immer in die Zukunft projiziert werden. Deine momentanen Gedanken ebnen deiner Zukunft den Weg und es wird einen Zeitpunkt geben, an dem du genau diesen künftigen Ort erreichst. Und dann wirst du die Ergebnisse der Gedanken leben, die du jetzt hast, so, wie du heute die Ergebnisse der Gedanken lebst, die du zuvor hattest.

  


  Unsere Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft sind eins


  
    
  


  
    Du bist immer am Denken, und du kannst deine Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft nicht trennen, weil sie eins sind; sie sind alle durch das Kontinuum des Denkens miteinander verbunden. Sagen wir, du gehst eine Straße entlang und triffst auf eine Auseinandersetzung– ein brutaler Schläger verprügelt einen Kleineren–, und während du näher kommst, erfüllen dich negative Gefühle. Du könntest jetzt denken: Ich werde meinen Blick abwenden, ich gehe einfach weiter und tue so, als geschähe das nicht, aber dann wirst du ein schrecklich negatives Gefühl verspüren, weil du nicht willst, dass der Kleinere verletzt wird. Und deshalb denkst du: Nun, dann greife ich eben ein und helfe ihm. Doch auch jetzt verspürst du wieder ein negatives Gefühl, weil du nicht willst, dass dir die Nase gebrochen wird oder dass du dein Leben verlierst. Und so fragst du uns: »Abraham, was soll ich jetzt tun?« Und wir antworten dir: Wir sind ganz deiner Meinung. In diesem Beispiel gibt es offenbar keine Möglichkeit, die perfekte Wahl zu treffen– weil du gerade viel Arbeit verrichten musst, die darauf zurückzuführen ist, dass du deinen Weg nicht schon frü-her geebnet hast.

  


  
    Hättest du in der Vergangenheit, am Anfang jedes neuen Tages, Sicherheit im Sinn gehabt, Harmonie im Sinn gehabt und wärst du mit denen in Austausch getreten, die mit deinen Absichten in Harmonie stehen, dann befändest du dich jetzt, und das versprechen wir dir, nicht in dieser unangenehmen Situation. Deshalb raten wir dir: 

  


  
    Gehe auf jede beliebige Art und Weise damit um, aber richte von nun an deine Gedanken darauf, was du dir von der Zukunft erwünschst, denn dann wirst du nie mehr in so einen unangenehmen Hinterhalt hineinlaufen, der dir keine wirklich erfreuliche Wahlmöglichkeit lässt.

  


  Muss ich die Ungerechtigkeiten, die ich mit ansehe, zulassen?


  
    
  


  
    Solange du nicht verstehst, wie das zu dir kommt, was zu dir kommt, wird es dir sehr schwerfallen, die Vorstellung des Zulassens zu akzeptieren, denn du siehst so vieles auf dieser Welt, was dir nicht gefällt, und du sagst dir: »Wie kann ich diese Ungerechtigkeiten zulassen?« Und wir antworten dir: Du lässt sie zu, indem du anerkennst, dass sie nicht Teil deiner Erfahrung sind. Und dass sie dich in den meisten Fällen nicht betreffen. Sie haben nichts mit dir zu tun. Es ist das Erschaffene; es ist die Anziehung; es ist die Erfahrung der anderen.

  


  
    Statt den Versuch zu unternehmen, die Erfahrungen aller anderen zu kontrollieren (was dir nicht gelingen wird, sosehr du dich auch bemühen magst), verfolge lieber die Absicht, deine eigene Beteiligung an diesen Erfahrungen zu kontrollieren. Und wenn du die deutliche Vorstellung von dem Leben, das du führen willst, aufrechterhältst, ebnest du dir einen geraden und angenehmen Weg.

  


  Meine Aufmerksamkeit auf dem Unerwünschten erschafft noch mehr Unerwünschtes


  
    
  


  
    Du ziehst durch dein Denken an. Du bekommst das, woran du denkst, ob du es willst oder nicht. Und so wirst du, wenn deine Aufmerksamkeit flegelhaften Autofahrern gilt, noch mehr von ihnen in deine Erfahrung ziehen. Wenn deine Aufmerksamkeit denen gilt, die dir bei deinen Geschäften keine guten Dienste leisten, ziehst du weitere solche Erlebnisse in deine Erfahrung. Worauf du deine Aufmerksamkeit richtest– insbesondere deine emotionale Aufmerksamkeit–, das ziehst du in deine Erfahrung.

  


  Beeinflusst die Kunst des Zulassens meine Gesundheit?


  
    
  


  JERRY: Abraham, ich würde gern einige, wie ich es nenne, Alltagserfahrungen aus dem wirklichen Leben besprechen und möchte euch bitten, mir ein paar Ratschläge zu geben, wie man die Kunst des Zulassens unter diesen besonderen Umständen anwenden sollte. 


  Was etwa körperliche Gesundheit angeht, so erinnere ich mich, in meiner Kindheit viele Jahre lang körperlich schwer krank gewesen zu sein. Und dann erreichte ich ein Stadium in meinem Leben, als ich das nicht mehr wollte, so dass ich seitdem mehr oder weniger immer ziemlich gut beieinander war. Wie passt die Kunst des Zulassens in diese beiden Situationen, von schwerer Krankheit zu vollkommener Gesundheit?
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    Wenn du in Bezug auf etwas, was du willst, eine Entscheidung getroffen hast, hast du die eine Hälfte der Gleichung für das bewusste Erschaffen schon eingelöst. Du hast dein Denken dann mit einer Emotion versehen, und das ist es, was wir Wollen nennen. Auf der anderen Seite der Gleichung für das bewusste Erschaffen steht das Zulassen oder die Erwartung, das Geschehenlassen … Und so wirst du, wenn du sagst: Ich will und ich lasse zu, also ist es, sehr schnell das erschaffen, was du willst. Dadurch, dass du dich nicht dagegen sperrst, dass du es nicht durch andere Gedanken von dir schiebst, erlaubst du dir, dass du es besitzt. Du lässt zu, dass es zu dir kommt.

  


  
    Du hast uns schon sagen gehört, dass du keine negativen Gefühle verspürst, wenn du im Zustand des Zulassens bist. Der Zustand des Zulassens ist die Freiheit von Negativität; deshalb bist du, wenn du deine bewusste Absicht erklärt hast, etwas besitzen zu wollen, und diesbezüglich nur positive Gefühle verspürst, im Zustand des Zulassens, dass es ist. Und dann wirst du es auch bekommen.

  


  
    Wenn man statt Krankheit Gesundheit haben will, muss man an Gesundheit denken. Wenn dein Körper krank ist, liegt es näher, dass einem die Krankheit auffällt, und es bedarf des Wünschens, der Konzentration und der Bereitschaft, über das hinauszublicken, was gerade geschieht. Wenn du dir einen gesünderen Körper in der Zukunft vorstellst oder dich an eine Zeit erinnerst, als du noch gesünder warst, gerät dein Denken mit deinem Wunsch in Deckung, und du lässt es zu, dass dein Zustand sich verbessert. Der Trick besteht darin, Gedanken zu haben, die sich besser anfühlen.

  


  »Zulassen«– von äußerster Armut zu finanziellem Wohlstand


  
    
  


  JERRY: Das nächste Thema, das ich erörtern möchte, betrifft den Bereich von Wohlstand und Reichtum. Meine Kindheit verbrachte ich eher in drückender Armut, eingepfercht in Hühnerställen, Zelten und Höhlen. Und dann stieß ich 1965 auf das Buch Denke nach und werde reich, das mir eine neue Sichtweise auf die Dinge gab, und von diesem Tag an verbesserten sich meine finanziellen Verhältnisse. Anfangs wohnte ich noch in meinem VW-Bus, aber dann schuf ich für mich sechsstellige und schließlich sogar siebenstellige Jahreseinkommen.


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Was geschah deiner Meinung nach, als du nach der Lektüre dieses Buches deine Sichtweise ändertest?

  


  JERRY: Nun, am deutlichsten erinnere ich mich noch, dass ich zum ersten Mal in meinem Erwachsenendasein begann, mich nur noch auf das zu konzentrieren, was ich wollte, mehr oder weniger ausschließlich. Aber ich würde gern erfahren, wie ihr dieses Phänomen seht.
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    Du hast verstanden, dass du das, was du wolltest, auch haben konntest. Durch das Leben, das du geführt hast, war dein Wunsch danach bereits vorhanden, aber du musstest erst dieses Buch lesen, um glauben zu können, dass es auch möglich war. Dieses Buch brachte dich dazu, zuzulassen, dass dein Wunsch sich bewahrheitete.

  


  »Zulassen«– Beziehungen und die Kunst des Egoismus


  
    
  


  JERRY: Ein anderer Bereich, ein sehr großer, den ich gern erörtern möchte, betrifft Beziehungen. Es gab Zeiten, in denen es mir schwerfiel, Freunden zu erlauben, eigene Gedanken und Überzeugungen zu haben und den für sie »angemessenen« Aktivitäten nachzugehen.
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    Wenn du das Wort erlauben in diesem Sinne verwendest, was meinst du dann damit?

  


  JERRY: Ich hatte den Eindruck, sie sollten so denken und handeln, wie ich es von ihnen verlangte. Und wenn sie es nicht taten, machte mich das oft wütend und bereitete mir das allergrößte Unbehagen.
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    Also hast du, wenn du gesehen hast, was sie taten und worüber sie sprachen, negative Gefühle gehabt– ein Zeichen dafür, dass du nicht im Zustand des Zulassens warst.

  


  Ist die Kunst des Egoismus nicht unmoralisch?


  
    
  


  JERRY: Und dabei hielt ich mich damals für sehr selbstlos und hingebungsvoll. Mit anderen Worten, ich hätte mich nicht als egoistisch betrachtet, also erwartete ich, dass auch sie weniger egoistisch und hingebungsvoller wären. Dass sie es nicht waren, störte mich ungemein. Dann stieß ich auf David Seaburys Buch The Art of Selfishness (Die Kunst des Egoismus) und dadurch sah ich den Egoismus mit anderen Augen. Diese neue Sichtweise ermöglichte es mir, meine Negativität erheblich besser zu verstehen.
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    Es ist wichtig, dass du dir erlaubst, die Aufmerksamkeit auf das zu richten, was du haben willst. Manche nennen das Egoismus und sprechen dieses Wort abwertend und missbilligend aus. Aber wir sagen dir, solange du nicht eine gesunde Sichtweise auf dich selbst hast, solange du dir nicht erlaubst, etwas zu wollen, und erwartest, dass du das, was du willst, auch bekommst, so lange wirst du nie bewusst etwas erschaffen können und nie eine befriedigende Erfahrung machen.

  


  
    Wenn du dir selbst etwas nicht erlaubst, führt das gewöhnlich dazu, dass du es auch anderen nicht erlaubst. Die Eigenschaft, die jemand an sich selbst am meisten ablehnt, fällt ihm gewöhnlich an anderen auf, und an ihnen kritisiert er sie dann auch. Also ist das Annehmen, Gutheißen, Wertschätzen und Zulassen der eigenen Person der erste Schritt zum Wertschätzen, Annehmen und Zulassen anderer. Und das bedeutet nicht, dass du damit warten musst, bis du deinen Maßstäben nach vollkommen bist oder bis sie ihren Maß-stäben nach vollkommen sind, denn diese Vollkommenheit wird es nie geben– ihr seid alle Wesen, die sich ständig verändern und wachsen. Es bedeutet, nach dem in euch Ausschau halten und das in euch sehen zu wollen, was ihr in euch sehen wollt, und das in anderen sehen zu wollen, was ihr in ihnen sehen wollt.

  


  
    Wir werden oft beschuldigt, dem Egoismus das Wort zu reden, und wir stimmen zu. Alles, was du wahrnimmst, wird zu einem Teil von dir; und wenn du nicht egoistisch genug bist, um auf deiner Verbindung oder deiner Ausrichtung mit deinem umfassenderen, weiseren Inneren Wesen zu bestehen, dann hast du anderen nichts zu bieten. Wenn du hingegen egoistisch genug bist, um darauf zu achten, wie du dich fühlst, kannst du dein Leitsystem benutzen, um dich mit der machtvollen Energie der Quelle zu verbinden, und dann hat jeder, der das Glück hat, der Gegenstand deiner Aufmerksamkeit zu sein, einen Nutzen davon.

  


  Ihre Missbilligung meiner Person ist ihr Fehler


  
    
  


  
    Wenn andere etwas in dir sehen, was sie nicht gutheißen, erlebst du meistens, wie ihre Missbilligung sich in ihren Blicken ausdrückt, und du hast dann den Eindruck, etwas falsch gemacht zu haben. Doch wir sagen dir, dass es nicht dein Fehler ist, sondern ihrer. Es ist ihre Unfähigkeit, etwas zuzulassen, die ihr negatives Gefühl hervorbringt; es ist nicht deine Unvollkommenheit. Und genauso ist es nicht ihr Fehler, wenn du ein negatives Gefühl verspürst, weil du in anderen etwas gesehen hast, was du nicht sehen wolltest, sondern es ist dein eigener.

  


  
    Triffst du also die Entscheidung, dass du nur noch das sehen willst, was dir gefällt, wirst du auch beginnen, nur noch das zu sehen, was dir gefällt, und all deine Erfahrungen werden positive Gefühle in dir wachrufen, weil du kraft des Gesetzes der Anziehung nur das anziehen wirst, das mit dem, was du willst, in Harmonie steht. Begreifst du die Macht deiner Gefühle, kannst du deine Gedanken ausrichten, und dann ist es nicht mehr nötig, dass andere sich anders verhalten, damit du dich gut fühlst.

  


  Was ist, wenn jemand die Rechte eines anderen verletzt?


  
    
  


  JERRY: Es gibt noch einen Bereich, der mir früher viel Unbehagen bereitet hat, und er betrifft die Rechte der jeweiligen Person: Eigentumsrechte, Gebietsansprüche oder die Verletzung des Friedens. Ich war immer sehr aufgebracht, wenn jemandes Rechte durch eine andere Person verletzt wurden oder jemand sich gewaltsam das Eigentum eines anderen aneignete. Ich war auch immer sehr uneins mit mir, was Gebietsansprüche betrifft, und überlegte, wer in unser Land hineingelassen werden dürfe und wer nicht. Warum sollte man eine Person hineinlassen und eine andere nicht? Doch dann, nachdem ich dir begegnet war, gelangte ich an den Punkt, an dem ich alles, was die Menschen anstellten, als »Spiel« betrachtete, das sie miteinander spielten– mehr oder weniger als »Vereinbarungen«, die sie miteinander trafen, ausgesprochen oder unausgesprochen. Jetzt fühle ich mich ein wenig besser, weil mir das keine Schmerzen mehr bereitet. Aber kann ich an den Punkt gelangen, an dem ich nichts Negatives mehr empfinde, wenn ich sehe, wie jemand die Rechte eines anderen verletzt? Kann ich mir einfach anschauen, was sie einander da draußen antun, und denken: Ihr tut einander alle nur das an, wofür ihr euch entschieden habt, es einander anzutun?
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    Das kannst du. Wenn du verstanden hast, dass alle einander durch ihr Denken anziehen, wirst du Überschwang empfinden statt Schmerzen, denn dann verstehst du, dass sie die Ernte ihrer negativen oder positiven Gefühle einfahren, je nach der Wahl, die sie in Gedanken getroffen haben. Selbstverständlich verstehen die meisten nicht, wie sie das bekommen, was sie bekommen. Und deshalb gibt es auch so viele, die sich für Opfer halten. Sie halten sich für Opfer, weil sie nicht verstehen, wie sie das bekommen, was sie bekommen. Sie verstehen nicht, dass sie durch ihr Denken und durch ihre Aufmerksamkeit alles zu sich einladen. Vielleicht hilft es dir, wenn du dir klarmachst, dass jede Erfahrung einen Wunsch erfüllt.

  


  Es besteht kein Mangel an etwas


  
    
  


  
    Nun hast du auch Gebietsansprüche erwähnt. Unsere Sichtweise auf »Gebiete« unterscheidet sich ziemlich von der, die die meisten von euch Inkarnierten haben, denn in eurer physischen Welt seht ihr ständig Begrenzungen. Ihr habt den Eindruck, es gäbe nur eine bestimmte Menge Platz, der irgendwann aufgebraucht sein wird, und so glaubt ihr, er werde nicht reichen.

  


  
    Dadurch, dass ihr euch begrenzt fühlt, dass ihr Mangel statt Überfluss empfindet und dass ihr glaubt, nicht genug Platz und nicht genug Geld zu haben und nicht gesund genug zu sein, habt ihr den Eindruck, wachsam sein zu müssen. Doch aus unserer Sicht gibt es keine wie auch immer geartete Begrenzung, sondern nur eine ewig fließende Fülle. Es gibt für jeden von euch genug von allem. Wenn ihr das versteht, wird jedes Gefühl von Begrenzung oder Mangel, das Bedürfnis nach Schutz oder nach Verteidigung seiner Gebietsansprüche kein Thema mehr sein.

  


  
    Durch das Gesetz der Anziehung ziehen wir uns an. Aus unserer körperlosen Perspektive ist diese »Abraham-Familie« zusammen, weil wir uns im Wesentlichen gleichen– und durch unsere Gleichheit ziehen wir einander an. Deshalb gibt es auch keinen Torhüter. Es gibt keine Wächter, die die Unharmonischen draußen halten sollen, denn sie fühlen sich von uns nicht angezogen, weil wir ihnen keine Aufmerksamkeit schenken. In eurer Umgebung ist es genauso. Obwohl ihr es nicht so deutlich seht wie wir, funktionieren die Gesetze für euch genauso vollkommen wie für uns. Ihr habt so viele physische Erklärungen, Erklärungen, die teilweise auch zutreffen mögen, die aber nicht die vollständige Erklärung sind. Wenn ihr zum Beispiel erklärt, wie das Wasser in euer Glas kommt, indem ihr auf den Wasserhahn und den Knauf deutet, so können wir euch versichern, dass noch sehr viel mehr dahintersteckt. Und wenn ihr uns erklärt, dass es auf eurer Erde Aggressoren gibt, die euch gern alles wegnehmen möchten, was ihr besitzt, so versichern wir euch, dass sie das gar nicht können. Aggressoren werden nicht Teil eurer Erfahrung sein, solange ihr sie nicht durch euer Denken einladet. Das ist ein Gesetz, in eurer körperlichen Umgebung genauso wie in unserer körperlosen Umgebung.

  


  Hat auch der Verlust des Lebens einen Wert?


  
    
  


  JERRY: Habt ihr nicht gesagt, dass wir durch diese Lebenserfahrungen unsere Lektionen lernen? Aber wenn jemand im Verlauf einer gewaltsamen Erfahrung sein körperliches Leben verliert, hat er dann überhaupt eine Lektion gelernt?
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    Es ist nicht so, dass man euch Lektionen anbietet. Wir mögen dieses Wort nicht besonders, weil es so klingt, als gäbe es eine Ordnung, die erlernt werden sollte oder müsste, und das stimmt einfach nicht. Eure Lebenserfahrung bringt euch einfach Wissen und durch dieses Wissen werdet ihr weiser und umfassender.

  


  
    Ihr werdet den Wert des körperlichen Lebens, auch in seinem Verlust, erst zu schätzen wissen, wenn ihr versteht, dass ihr durch ihn eurer kollektiven Erfahrung hier in diesem physischen Körper eine noch größere, umfassendere Erfahrung hinzufügen könnt. Alles, was ihr jetzt erlebt, trägt zu diesem umfassenderen Wissen bei. Und so werden, selbst wenn ihr eure Ausrichtung auf diesen Körper verliert, alle eure Erfahrungen zu einem Teil dieses größeren Wissens, das ihr besitzt. Und deshalb hat sogar die Erfahrung einen Wert, die euch aus diesem physischen Körper herausholt. Es ist nichts vergebens.

  


  Ich bin die Summe zahlreicher Leben


  
    
  


  JERRY: Wollt ihr damit sagen, dass ich, wenn ich mein Leben verliere, eine Erfahrung mache, die irgendwie zu allen Erfahrungen dieses umfassenderen Wesens beiträgt?
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    So ist es, ganz gewiss. Du hast dein physisches Leben schon oft verloren. Du hast schon Tausende von Malen gelebt. Deshalb ist deine Lebensfreude auch so groß. Wir könnten nicht in Worten ausdrücken, wie oft du schon gelebt hast, geschweige denn, was in diesen Leben im Einzelnen geschah. Du hast schon so viele Erfahrungen gemacht, dass die Erinnerung an all diese Erfahrungen dich hier verwirren und behindern würde. Und deshalb hast du, wenn du in einen Körper hineingeboren wirst, keine Erinnerung mehr daran, was zuvor geschah, weil du durch all diese Erinnerungen nicht abgelenkt werden willst. Du hast etwas viel Besseres als das: Du hast ein Inneres Wesen, das die Summe all dieser Leben voller Erfahrungen ist.

  


  
    Du bist jetzt die Summe all dessen, was du erlebt hast, und es hat wenig Wert für dich, hier zu sitzen und über all das zu sprechen, was du getan hast, als du drei, zehn oder zwölf Jahre alt warst. Selbstverständlich bist du nur deshalb das, was du jetzt bist … aber weiter in deine Vergangenheit zu schauen und diese Erfahrungen wieder wachzurufen, trägt nicht viel dazu bei.

  


  
    Und wenn du akzeptierst, dass du dieses großartige, hoch entwickelte Wesen bist, und wenn du sensibel dafür bist, wie du empfindest, dann ziehst du auf der Grundlage deiner Gefühle Nutzen aus deinem Emotionalen Leitsystem– und alles, was du tust, wird angemessen sein.

  


  
    Ihr seid körperliche Wesen und ihr kennt euch, euer körperliches Selbst, auch wenn die meisten von euch sich aus ihrer umfassenden Perspektive nicht kennen. Das physische Selbst ist ein großartiges und wichtiges Selbst, doch ist es auch die Verlängerung eines umfassenderen, größeren, weiseren und ganz gewiss älteren Selbst. Und dieses Innere Selbst traf die Entscheidung, hervorzutreten und sich in diesem Körper auszurichten, weil es dem Wissen des größeren, umfassenderen Inneren Selbst auch noch die Erfahrung dieses Lebens hinzufügen wollte.

  


  Warum erinnere ich mich nicht an meine früheren Leben?


  
    
  


  
    Bevor du hierherkamst, wurde vereinbart, dass du keine Erinnerung– keine verschwommene, verwirrende, hinderliche Erinnerung– an all das haben würdest, was du vorher erlebt hast, sondern dass du einen Sinn erhalten würdest, eine Führung, die aus dem Inneren kommt. Und es wurde vereinbart, dass die Führung die Form von Emotionen annehmen würde, die sich dir als Gefühle mitteilen. Dein Inneres Wesen kann nicht mit einem Gedanken reagieren, wenn du gleichzeitig einen Gedanken ausschickst, und so hat sich das Innere Wesen bereit erklärt, dir ein Gefühl anzubieten, damit du die Angemessenheit dessen, was du empfindest, sprichst oder tust, im Kontext deiner größeren oder umfassenderen Absichten erfährst.

  


  
    Jedes Mal, wenn du in Gedanken eine bewusste Absicht formulierst, integriert dein Inneres Wesen das alles. Und je bewusster dudie Form der Absicht wählst: »Ich will, ich plane, ich erwarte«, desto besser kann dein Inneres Wesen das alles integrieren, um dir eine noch deutlichere, speziellere und angemessenere Führung anzubieten.

  


  
    Viele körperliche Wesen bringen keine bewussten Absichten her-vor, weil sie nicht verstehen, dass sie die Schöpfer ihrer Erfahrung sind. Sie begnügen sich mit dem, was kommt, ohne zu verstehen, dass sie das, was kommt, anziehen. Doch unter diesen Umständen fällt es schwerer, etwas zuzulassen, weil du den Eindruck hast, ein Opfer zu sein. Du hast den Eindruck, verwundbar zu sein; du hast den Eindruck, nicht die Kontrolle darüber zu haben, was kommt, und so lebst du in der Überzeugung, dich vor dem, was kommt, schützen zu müssen, ohne zu verstehen, dass du das, was kommt, überhaupt erst eingeladen hast. 

  


  
    Deshalb sagen wir, dass du vor allem verstehen musst, wie du das bekommst, was du bekommst, damit du in der Lage bist, es bereitwillig für dich oder für einen anderen zuzulassen.

  


  Was ist, wenn Sexualität eine gewaltsame Erfahrung wird?


  
    
  


  JERRY: Ein weiteres Gebiet, auf dem ich einiges Unbehagen empfand, ist die Moral in Bezug auf sexuelle Praktiken. Ich habe jetzt den Punkt erreicht, an dem ich anderen erlauben kann, ihre Sexualität frei zu wählen, aber mir ist immer noch unbehaglich zumute, wenn jemand gewaltsam gegen eine oder einen anderen vorgeht – egal, auf welchem Gebiet. Kann ich auch hier wieder einen Ort erreichen, an dem mein Denken durch nichts beeinflusst wird, was geschieht, ob nun Gewalt eingesetzt wird oder nicht?
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    Ganz gleich, um welches Thema es geht, es ist wichtig, zu verstehen, dass es keine Opfer gibt. Es gibt nur Mitschöpfer.

  


  
    Ihr alle zieht wie Magneten den Gegenstand an, der eure Gedanken bestimmt. Und wenn dann jemand oft an Vergewaltigung denkt oder davon spricht, ist es sehr wahrscheinlich, dass er oder sie das »Opfer« einer solchen Erfahrung wird. Laut Gesetz ziehst du nämlich die Essenz dessen an, woran du gedacht hast.

  


  
    Wenn du denkst und dabei Gefühle entwickelst, setzt du deine Schöpfung in Gang, und wenn du das Erschaffene erwartest, kommt es in deine Erfahrung. Deshalb gibt es viele, die mit einer Schöpfung beginnen, die sie gar nicht in ihre Erfahrung holen, weil sie nur die erste Hälfte der Gleichung nutzen. Sie denken an etwas, auch durchaus emotional, doch dann erwarten sie es nicht, und so setzt es sich nicht durch. Das trifft für alles zu, was du willst, und für alles, was du nicht willst.

  


  Was erwarte ich von einer bestimmten Sache? 


  
    
  


  
    Wir haben das Beispiel genannt, dass du in einen Horrorfilm gehst, wo dich die Geräusche und Bilder zu sehr klaren und lebhaften Gedanken anregen. Nun hast du mit der Erschaffung dieses Szenarios begonnen, weil du daran gedacht hast, und gewöhnlich mit großen Emotionen, doch wenn du das Kino verlässt, sagst du dir: »Es war ja nur ein Film; so etwas würde mir nie passieren.« Und so vervollständigst du es nicht durch die Erwartung.

  


  
    Beachte, dass in deiner Gesellschaft die Erwartung steigt, je mehr von etwas angeboten wird. Auf die gleiche Weise steigt die Wahrscheinlichkeit, dass Personen etwas anziehen, je mehr sie es erwarten.

  


  
    Denke nicht an Dinge, die du nicht haben willst, dann holst du sie auch nicht in deine Erfahrung. Sprich nicht über das, was du nicht willst, dann holst du es auch nicht in deine Erfahrung. Wenn du das verstehst, wirst du nicht so sehr von negativen Emotionen erfüllt sein, wenn du andere siehst, die bestimmte Erfahrungen nicht machen wollen, denn dann verstehst du, dass sie gerade zu verstehen beginnen, wie das alles zu ihnen kommt.

  


  
    Nun, in der Tat empfindet niemand von uns Freude, wenn er sieht, wie jemand vergewaltigt, beraubt oder ermordet wird. Das sind keine angenehmen Erfahrungen. Aber wenn du verstehst, wie du diese Ereignisse in deine Erfahrung holst, wirst du nicht mehr an sie denken– und dann wirst du so etwas nicht einmal mehr zu sehen bekommen.

  


  
    Du holst das in deine Erfahrung, woran du denkst. Dein Fernsehen verwirrt dich, weil du das Gerät anschaltest, um Unterhaltung zu haben, und die Nachrichtensendungen dir dann plötzlich Blitzmeldungen bringen, in denen du von schrecklichen Ereignissen erfährst. Doch wenn es deine Absicht ist, nur das zu sehen, was du sehen willst– egal, was du machst … dann wirst du vom Fernseher weggezogen, bevor es zu einer solchen Blitzmeldung kommt.

  


  Ich ebne mir gerade den Weg in die Zukunft


  
    
  


  
    Wenn du in einer Zeitung oder einer Illustrierten etwas siehst, was in dir eine kleine negative Emotion wachruft, kannst du sie sofort zur Seite legen, statt dabei zu verweilen und noch mehr negative Emotionen zu wecken, weil das Gesetz der Anziehung sich des Themas annimmt. Darüber hinaus wirst du in dem Moment, in dem du die Absicht hast, nur noch das in dein Leben zu holen, was du willst, einen neuen Weg einschlagen, so dass dein künftiges Handeln nicht mehr so eindeutig ausfällt. Du wirst dich nicht mehr zum Fernsehen hingezogen fühlen. Du wirst dich nicht mehr zur Zeitung hingezogen fühlen. Vielmehr fühlst du dich kraft des Gesetzes der Anziehung dann zum Gegenstand deiner bewussten Absicht hingezogen.

  


  
    Der Grund, warum so viele von euch aus unbewusster Absicht etwas anziehen, ist der, dass ihr keine bewussten Absichten verfolgt. 

  


  
    Ihr macht nicht oft genug deutlich, was ihr wollt, und so zieht ihr ein bisschen von allem an. Je bewusster ihr in dem seid, was ihr wollt, desto besser ebnet ihr euch den Weg und desto weniger Handeln ist nötig, um eure Erfahrung von allem Unerwünschten zu befreien. Euer Fernseher wird euch nicht hinterrücks überfallen, so wenig wie die Raubtiere in eurer Gesellschaft– denn das Universum hat schon einen anderen Weg für euch vorgesehen.

  


  Was ist mit dem unschuldigen kleinen Kind?


  
    
  


  JERRY: Viele Menschen werden eure Grundprämisse des Erschaffens durch Gedankenkraft akzeptieren, Abraham, aber ich sehe schon, wo sich eine ganze Anzahl von Leuten die Haare rauft und Schwierigkeiten mit euren Lehren bekommt, wenn man nämlich an unschuldige Kinder denkt. 


  Sie werden fragen: »Aber was ist denn mit den kleinen Kindern? Wie könnten kleine Kinder schon Gedanken haben, die ihnen körperliche Missbildung, schlechte Gesundheit oder den gewaltsamen Übergriff auf ihren Körper einbringen?«
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    Das liegt daran, dass Babys von denen umgeben sind, die solche Gedanken haben, und so empfangen sie diese Gedanken auch– in ihrer Essenz.

  


  JERRY: Irgendwie telepathisch?


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Genau. Weißt du, lange bevor das Kind sprechen kann, lernt es denken. Aber du weißt nicht, wie klar die Gedanken dieses Kindes sind, weil es noch nicht gelernt hat, verbal mit dir zu kommunizieren. Es teilt seine Gedanken noch nicht mit.

  


  JERRY: Ein Kind denkt nicht in Worten. Das heißt, ich kann spüren, dass ein Kind Gedanken hat, lange bevor es in der Lage ist, Worte auszusprechen.
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    Das Kind denkt und es empfängt die Schwingung deiner Gedanken von dem Moment an, da es in deine Umgebung kommt. Das ist auch der Grund, warum Überzeugungen so leicht von den Eltern auf das Kind übertragen werden. Das Kind empfängt die Schwingungen deiner Ängste und deiner Überzeugungen, selbst ohne dein gesprochenes Wort. Wenn du deinem Kind das größte Wohl angedeihen lassen willst, denke nur an das, was du wirklich willst, dann wird das Kind nur diese erwünschten Gedanken aufnehmen.

  


  Sollten andere ihre Vereinbarungen mit mir nicht einhalten?


  
    
  


  JERRY: Abraham, was das Zulassen angeht, kommt mir ständig eine alte Redewendung in den Sinn: Jeder darf seine Fäuste solange schwingen, wie er will (das würde ich unter »Zulassen« verstehen), so lange er mir nicht das Recht streitig macht, meine Fäuste ebenfalls zu schwingen, und so lange ich sie nicht auf die Nase bekomme.


  Mit anderen Worten, wenn ich durchs Leben gehe und anderen Menschen erlaube, so zu sein, wie sie wollen, und das zu tun und zu bekommen, was sie wollen, ist es, wenn das mit etwas nicht vereinbar ist, worauf wir uns vorher geeinigt haben, manchmal gar nicht so einfach, nicht darauf zu bestehen, an dieser Vereinbarung festzuhalten oder daran, dass jemand seiner Verpflichtung nachkommt.
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    Solange du dir Sorgen machst, dass ein anderer sich in deine Erfahrung einmischen oder dir ins Gesicht schlagen könnte, hast du noch nicht richtig verstanden, wie das zu dir kommt, was zu dir kommt. Du kannst heute damit beginnen, nur noch an das zu denken, was du haben willst; und dann beginnst du, vom heutigen Tag an, nur noch das anzuziehen, was du willst. Deine Frage rührt daher, dass du das gestern oder irgendwann einmal nicht gewusst und durch dein Denken Personen eingeladen hast, die dir gefährlich wurden. Und deshalb stellst du dir jetzt, in diesem Moment, die Frage: »Was kann ich dagegen tun?«

  


  
    Wenn es Personen in deiner Erfahrungswelt gibt, die unangenehm die Fäuste schwingen, achte nicht auf sie, dann werden sie gehen, und an ihre Stelle werden Menschen treten, mit denen du dich wohl fühlst, mit denen du in Harmonie stehst. Aber gewöhnlich ist es so, dass du die Menschen beachtest, die ihre Fäuste schwingen und Dinge tun, von denen du nicht willst, dass sie sie tun. Dein Zorn auf sie steigt, du regst dich immer mehr auf und kraft des Gesetzes der Anziehung ziehst du ihre Essenz so lange an, bis du bald mehr als eine solche Person in deiner Erfahrung hast. Es sind dann zwei oder drei oder sogar noch mehr … Wende deine Aufmerksamkeit von dem ab, was dir nicht gefällt, richte deine Aufmerksamkeit auf das, was dir gefällt, dann schlägst du eine andere Richtung ein. Nicht sofort, aber sie wird sich allmählich ändern.

  


  
    Wenn du in den nächsten dreißig Tagen jeden Morgen damit beginnst, dir zu sagen: 

  


  
    Ich habe die Absicht zu sehen; ich will sehen; ich erwarte zu sehen, egal, mit wem ich arbeite, egal, mit wem ich rede, egal, wo ich bin, egal, was ich tue … ich habe die Absicht, das zu sehen, was ich sehen will, dann änderst du die Richtung, in die deine Erfahrung geht. Und alles, was dir nicht gefällt, wird aus deiner Erfahrung verschwinden und durch Dinge ersetzt, die dir gefallen. Das steht fest. Das ist Gesetz.

  


  Ich kann nichts falsch machen … oder jemandem schaden


  
    
  


  
    Wenn wir sagen, dass es aus unserer körperlosen Perspektive, aus der Perspektive dessen, der du warst, bevor du in diesen physischen Körper eingetreten bist, dass es aus dieser Perspektive deine Absicht war, jemand zu werden, der zulässt und die Kunst des Zulassens beherrscht– so stimmt das. 

  


  
    Du sollst verstehen, dass du nie an ein Ende gelangst. Du bist nicht wie ein Tisch, der imaginiert, erschaffen und anschließend fertiggestellt wird. Du befindest dich ständig im Prozess des Werdens. Du befindest dich in einem ewigen Wachstumsprozess. Aber du bist immer das, was du in dem Moment gerade bist.

  


  
    Du willst die Gesetze des Universums so gut verstehen, dass du mit ihnen eins wirst. Du willst verstehen, wie du es fertigbringen kannst, dass alles zu dir kommt, ohne dass du dich wie ein Opfer fühlst oder verwundbar für die Launen anderer bist, die ihre Fäuste schwingen.

  


  
    Es fällt dir schwer, all das zu verstehen, wenn du dich mitten in zwei Welten befindest: der Welt, die du erschaffen hast, bevor du verstanden hattest, worüber wir hier sprechen, und der Welt, die du gerade im Begriff bist zu erschaffen, jetzt, da du alles besser verstehst. Und so passt manches, was zu deinen Erfahrungen gehört, weil du diesen Weg gehen wolltest und ihn dir so gedacht hast, nicht gut mit dem zusammen, was du jetzt willst. Und wir wissen, dass dir in diesem Übergangsstadium ein wenig unbehaglich zumute ist, aber das Unbehagen wird immer mehr nachlassen, während du immer deutlicher erkennst, was du wirklich willst. Du entlässt gerade viel Gerümpel früherer Zeiten aus deiner Erfahrung.

  


  
    Wenn du dich im Zustand positiver Gefühle befindest und nur das berücksichtigst, was du tust, denkst oder sprichst, bist du im Zulas-sen deiner selbst. Wenn du dich im Zustand positiver Gefühle befindest und die Erfahrung eines anderen siehst, bist du im Zulassen eines anderen. So einfach ist das … Du kannst dir nicht negative Gefühle entgegenbringen und im Zulassen deiner selbst sein.

  


  
    Im Zustand des Zulassens hast du immer positive Gefühle, und das bedeutet, dass du darauf achten musst, worauf du deine Aufmerksamkeit richtest. Es bedeutet nicht, dass du alles in deiner Welt gleich formgerecht präsentiert bekommst und jeder genau so ist, wie du es willst. Es bedeutet, dass du sehen kannst und deshalb vom Universum, von deiner Welt und von deinen Freunden das erbitten darfst, was in Harmonie mit dir steht, während du das andere gar nicht bemerkst– und es deshalb auch nicht anziehst und es deshalb auch nicht von dir eingeladen wird. Das ist Zulassen, verstehst du?

  


  
    Und wir versichern euch, Freunde, Zulassen ist der großartigste Seinszustand, den ihr auf lange Sicht und dauerhaft überhaupt erreichen könnt. Wenn du erst zu jemandem geworden bist, der zulässt, geht es für dich nur noch aufwärts, denn dann gibt es keine negativen Gefühle mehr, die ein Gegengewicht bilden und dich wieder herunterholen können. Das Pendel schlägt nur noch in eine Richtung aus. Du bewegst dich dann für immer und ewig in aller Herrlichkeit vorwärts und aufwärts!

  


  


  Teil 5


  
    
  


  Abschnittweises 


  Wünschen


  
    
  


  Der magische Prozess des abschnittweisen Wünschens


  
    
  


  JERRY: Abraham, ich habe den Eindruck, dass die Zutaten des Gesetzes der Anziehung, der Wissenschaft des bewussten Erschaffens und der Kunst des Zulassens … und dann noch der Prozess des abschnittweisen Wünschens zusammengenommen das vollständige Rezept darstellen, das man braucht, um alles Erdenkliche geschehen zu lassen. Würdest du uns bitte den Prozess des abschnittweisen Wünschens erklären?
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    Wenn du erst verstanden hast, dass du der Schöpfer deiner Erfahrung bist, wirst du deutlicher erkennen wollen, was du dir wünschst, damit du es in deine Erfahrung holen kannst. Wenn du nämlich aufgehört hast, herauszufinden, was du wirklich willst, gibt es keine Möglichkeit des bewussten Erschaffens mehr.

  


  
    Du willst ja nicht in jedem Abschnitt deiner Lebenserfahrung das Gleiche. Vielmehr gibt es an jedem Tag zahlreiche Abschnitte, die viele verschiedene Wünsche erwecken. Und so geht es in diesem Teil des Buches über das abschnittweise Wünschen darum, dir verständlich zu machen, dass du am Tag oft innehalten solltest, um dir darüber klar zu werden, was du denn am meisten willst, damit du ihm Nachdruck und somit Macht verleihen kannst.

  


  
    Du erlebst an einem beliebigen Tag eigentlich sehr wenig, was ein Ergebnis dessen wäre, was du an diesem Tag gedacht hast. Aber wenn du Abschnitt für Abschnitt innehältst und dir klarmachst, was du in einem bestimmten Abschnitt wolltest, bringst du Gedanken hervor, die deiner künftigen Erfahrung den Weg ebnen, sobald du wieder in Abschnitte eintrittst, die ähnlich geartet sind.

  


  
    Ein Beispiel: 

  


  
    Du steigst in deinen Wagen und bist allein, und so hat der Wunsch oder die Absicht, mit jemandem kommunizieren oder sich Klarheit darüber verschaffen zu wollen, was ein anderer sagt, keinen so hohen Stellenwert. Aber Sicherheit und ein ruhig dahinfließender Verkehr, das ausgeruhte und rechtzeitige Eintreffen sind Absichten, die in diesem Abschnitt, in dem du von einem Ort zum anderen wechselst, durchaus angemessen sind. Das Erkennen deiner Absicht, wenn du mit dem Abschnitt des Fahrens beginnst, beeinflusst nicht nur diesen Abschnitt, sondern ebnet dir auch weiter den Weg in deine Zukunft, so dass du später, wenn du wieder in deinen Wagen steigst, schon vorbereitete oder erschaffene Umstände und Ereignisse vorfinden wirst, die deiner Absicht entsprechen.

  


  
    Es ist möglich, dass am Anfang, auch wenn du Abschnitt für Abschnitt genau erkennst, was du willst, noch ein gewisser Nachhall von Gedanken, die du früher im Leben hattest, hineinwirkt. Aber mit der Zeit wirst du dir einen Weg ebnen, der dir sehr entspricht. Und dann wirst du auch nicht mehr so viel handeln müssen, damit alles so wird, wie du es haben willst.

  


  Ich kann meinen Erfolg abschnittweise herbeiführen


  
    
  


  
    Technisch gesehen liegt deine gesamte Schöpferkraft in diesem Moment. Aber du projizierst sie nicht nur in diesen Moment, sondern auch in die Zukunft, die dir bevorsteht. Und so wird dein künftiger Weg desto großartiger, klarer und herrlicher, je mehr du bereit bist, innezuhalten und zu erkennen, was du in diesem Abschnitt eigentlich willst. Dann werden auch deine Momente immer besser.

  


  
    Dieser Teil des Buches verfolgt den Zweck, denen, die das wollen, eine sinnvolle Anleitung zu geben, wie sie die grundlegenden Gesetze des Universums sofort in die Praxis umsetzen können, damit sie die vollkommene und bewusste Kontrolle über ihre Lebenserfahrung bekommen. Und auch wenn das einigen als maßlose Übertreibung erscheinen mag, weil die meisten der Auffassung sind, dass man die Erfahrungen in seinem Leben nicht kontrollieren kann, möchten wir euch doch wissen lassen, dass ihr es könnt.

  


  
    Wir sind hier, um jenen von euch, die jetzt inkarniert sind, in allen Einzelheiten deutlich zu machen, wie sie das anziehen, was sie anziehen– und sie wissen zu lassen, dass nichts zu einem kommt, wenn man es nicht durch sein Denken einlädt. Und sobald du beginnst, dir deine Lebenserfahrung anzuschauen, und die vollkommene Entsprechung erkennst zwischen dem, was du sagst und denkst, und dem, was du bekommst, wirst du deutlich verstehen, dass du wahrlich jemand bist, der einlädt und anzieht, und dass du der Schöpfer deiner körperlichen Erfahrung bist.

  


  Ihr lebt in der besten aller Zeiten


  
    
  


  
    Ihr lebt in einer wundervollen Zeit, in einer technologisch hochentwickelten Gesellschaft, die euch Zugang zu gedanklichen Anregungen von überall auf der Welt bietet. Euer Zugang zu diesen Informationen ist ein großer Vorteil, denn sie bietet euch Gelegenheit zum Wachstum, auch wenn sie eine Quelle enormer Verwirrung sein kann.

  


  
    Eure Fähigkeit, euch auf ein einzelnes Thema auszurichten, bringt mehr Klarheit hervor, während eure Fähigkeit, euch auf viele Dinge gleichzeitig auszurichten, häufiger zu Verwirrung führt. Ihr seid aufnahmefähige Wesen; eure Gedankenprozesse laufen sehr schnell ab und wenn ihr über etwas nachdenkt, habt ihr die Fähigkeit, euch kraft des Gesetzes der Anziehung immer mehr Klarheit über dieses Thema zu verschaffen, bis ihr diesbezüglich buchstäblich alles erreichen könnt. Aber weil in eurer Gesellschaft so viele gedankliche Anregungen zur Verfügung stehen, richten sich nur wenige von euch lange genug auf ein Thema aus, um es weit voranzutreiben. Die meisten werden so sehr abgelenkt, dass sie keine Gelegenheit haben, einen Gedanken über ein bestimmtes Maß hinaus zu entwickeln.

  


  Der Sinn und Wert des abschnittweisen Wünschens


  
    
  


  
    Und so ist das abschnittweise Wünschen der Prozess des bewussten Erkennens dessen, was in einem zeitlichen Moment gerade besonders erwünscht ist. Es geschieht in der Absicht, dir bewusst zu machen und hervorzubringen, was du dir aus dem Durcheinander deiner gesamten Lebenserfahrung in diesem speziellen Moment am meisten wünschst. Und wenn du dir etwas Zeit lässt, um zu erkennen, welche Absicht das ist, ziehst du eine gewaltige Macht aus dem Universum heran, die vollständig in diesen speziellen Moment eingeht, in dem du dich gerade befindest.

  


  
    Betrachte deine Gedanken als magnetisch. (Tatsächlich ist alles in deinem Universum magnetisch und wird von dem angezogen, was ihm gleicht.) Und so wird, sobald du auch nur einen kleinen negativen Gedanken hast oder dich auf ihn ausrichtest, er kraft des Gesetzes der Anziehung wachsen. Wenn du besonders enttäuscht oder traurig bist, wirst du feststellen, dass du andere anziehst, die sich nicht viel anders fühlen, denn die Art und Weise, wie du empfindest, ist dein Ort der Anziehung. Und so wirst du, wenn du dich unglücklich fühlst, noch mehr davon anziehen, was dich unglücklich macht. Während du, wenn du dich gut fühlst, noch mehr von dem anziehst, was du gut findest.

  


  
    Da du die anderen, mit denen du in Austausch trittst, in deine Erfahrungen holst oder einlädst, die Menschen, die dich im Straßenverkehr umgeben, die Menschen, die dir beim Einkaufen über den Weg laufen, die Menschen, denen du beim Spazierengehen begegnest, die Themen, über die diese Menschen mit dir reden, die Art und Weise, wie du im Restaurant von einem Kellner behandelt wirst, der Kellner selbst, der im Restaurant für dich zuständig ist, das Geld, das in deine Erfahrung fließt, die Art, wie dein physischer Körper aussieht und sich fühlt, die Menschen, mit denen du dich verabredest (die Liste könnte immer so weitergehen, bis sie alles in deiner Erfahrungswelt umfasst)– weil du all dies zu dir einlädst, ist es wichtig, die Macht dieses Moments in der Zeit zu verstehen. Der Prozess des abschnittweisen Wünschens soll deine Gedanken unmittelbar auf das richten, was du erfahren willst, indem er dir hilft, die Elemente des Lebens zu erkennen, die in diesem bestimmten Lebensabschnitt für dich am wichtigsten sind.

  


  
    Wenn wir euch sagen, ihr seid die Schöpfer eures Universums und es gibt nichts in eurer Erfahrung, was ihr nicht eingeladen habt, stoßen wir manchmal auf Widerstand. Der Widerstand rührt daher, dass viele von euch Dinge in ihrem Leben haben, die sie nicht haben wollen. Und so sagt ihr: »Abraham, ich hätte die Sache, die ich nicht will, doch nie erschaffen.« Wir stimmen euch zu, dass ihr es bewusst nie getan hättet, aber wir stimmen euch nicht zu, dass ihr es nicht getan habt. Durch euer Denken– und einzig durch euer Denken– bekommt ihr das, was ihr bekommt. Aber solange ihr nicht bereit seid zu akzeptieren, dass ihr die Schöpfer eurer Erfahrung seid, können wir euch nicht viel anbieten, das für euch von Wert ist.

  


  
    Das Gesetz der Anziehung wirkt auf euch, ob ihr euch dessen bewusst seid oder nicht; und das abschnittweise Wünschen wird euch helfen, euch der Macht eurer Gedanken bewusster zu sein, denn je öfter ihr sie bewusst einsetzt, desto mehr Details in eurem Leben werden euren bewussten Wunsch zum Ausdruck bringen.

  


  Eure Gesellschaft bietet viel gedankliche Anregung 


  
    
  


  
    Ihr lebt in einer Gesellschaft, die viel gedankliche Anregung bietet, und wenn ihr dafür offen und empfänglich seid, könnt ihr sehr wohl weitere Gedanken anziehen und dadurch so viele Umstände, Begebenheiten und Menschen, dass ihr gar keine Zeit mehr dafür habt und auch nicht den Wunsch danach verspürt, euch mit alledem zu befassen.

  


  
    Wenn ihr euch nur eine Stunde euren Medien aussetzt, bringt das eine Fülle von Anregungen mit sich, und es ist kein Wunder, dass ihr euch dann oft vollkommen überwältigt fühlt und viele von euch schon endgültig den Riegel vorgeschoben und sich gegenüber allem verschlossen haben, weil so vieles so schnell auf euch zukommt.

  


  
    Der Prozess des abschnittweisen Wünschens liefert die Lösung, denn während ihr die Worte lest, die wir euch hier anbieten, wird eure Verwirrung durch vollkommene Klarheit ersetzt; euer Gefühl, außer Kontrolle zu sein, wird durch das Gefühl ersetzt, alles unter Kontrolle zu haben; und bei vielen von euch wird das Gefühl von Stagnation durch das großartige, belebende Gefühl ersetzt, sich in schneller Vorwärtsbewegung zu befinden.

  


  
    Verwirrung entsteht, wenn ihr an zu viele Dinge gleichzeitig denkt, während Klarheit entsteht, wenn ihr euer Denken auf eine Sache beschränkt– und das alles hängt vom Gesetz der Anziehung ab. Wenn du einen Gedanken zu einem beliebigen Thema hervorbringst, macht sich das Gesetz der Anziehung sofort an die Arbeit und liefert hinsichtlich dieses Themas weitere gedankliche Anregungen. Während du dich von einem Gedanken zum anderen bewegst, bietet dir das Gesetz der Anziehung weitere Gedanken hinsichtlich dieser Gedanken an, und so weiter. Das ist der Grund, weshalb du dich manchmal überwältigt fühlst, denn durch das Gesetz der Anziehung hast du jetzt über eine Unmenge von Themen Informationen gesammelt.

  


  
    In vielen Fällen werden diese Informationen aus deiner Vergangenheit hervorgeholt; in manchen Fällen stammen sie auch von denen, die dir am nächsten stehen, aber das Ergebnis ist letztlich immer gleich: 

  


  
    Du denkst über so vieles nach, dass du dich in keine bestimmte Richtung vorwärtsbewegst– und das Ergebnis ist natürlich ein Ge-fühl von Frustration oder Verwirrung.

  


  Von der Verwirrung zur Klarheit und von dort zum bewussten Erschaffen


  
    
  


  
    Wenn du dir ein wichtiges Thema aussuchst, über das du nachdenken willst, wird das Gesetz, das Universum, dir hinsichtlich dieses speziellen Gedankens mehr anbieten. Doch statt dass viele Gedanken aus zahlreichen Richtungen kommen– sogar aus sich widersprechenden, gegensätzlichen Richtungen–, werden die Gedanken und Ereignisse, die sich jetzt einstellen, alle mit dem wichtigen Gedanken, den du hervorgebracht hast, in Harmonie stehen. Deshalb wird sich auch ein Gefühl von Klarheit einstellen, und noch wichtiger als das Gefühl von Klarheit wird das Verstehen sein, dass du dich in deiner Schöpfung vorwärtsbewegst. Denkst du an mehrere Themen gleichzeitig, bewegst du dich im Allgemeinen auf keines davon stark zu, weil deine Konzentration und deine Macht zerstreut sind, während du dich, wenn du dich auf das konzentrierst, was zu einem beliebigen Zeitpunkt am wichtigsten ist, kraftvoller darauf zubewegst.

  


  Ich unterteile meine Tage in Abschnitte des Wünschens


  
    
  


  
    Der Ort, an dem du gerade stehst, der Ort, von dem aus du jetzt bewusst wahrnimmst– dieser Ort ist ein Abschnitt. Du könntest deinen Tag in viele Abschnitte unterteilen, und es gäbe keine zweite Person, die genau die gleichen Abschnitte hätte. Deine Abschnitte könnten sich von Tag zu Tag unterscheiden und das wäre in Ordnung. Es ist nicht erforderlich, ein starres Schema von Abschnitten zu haben. Es ist jedoch wichtig, dass du erkennst, wenn du von einem Abschnitt in einen anderen wechselst und damit von einem Set deiner Wünsche zu einem anderen.

  


  
    Wenn du zum Beispiel morgens aufwachst, trittst du in einen neuen Abschnitt ein. Die Zeit, in der du wach bist, bevor du das Bett verlässt– das ist ebenfalls ein Abschnitt … Wenn du in deinen Wagen steigst– auch das ist wieder ein Abschnitt, und so weiter.

  


  
    Wann immer dir bewusst wird, dass du dich in einen neuen Abschnitt deiner Lebenserfahrung begibst, halte für einen Moment inne und erkläre laut oder in Gedanken, was du dir am meisten wünschst, während du dich in diesem Abschnitt aufhältst, dann wirst du durch das machtvolle Gesetz der Anziehung Gedanken, Umstände, Ereignisse und sogar Gespräche oder Handlungen anderer anziehen, die mit deinen Absichten harmonisieren.

  


  
    Wenn du dir die Zeit nimmst, anzuerkennen, dass du dich in einen neuen Abschnitt begibst, und sogar noch einen Schritt weitergehst, indem du erkennst, welche vorrangigen Absichten du damit verbindest, wirst du die Verwirrung vermeiden, die sich durch den Einfluss anderer einstellt, und auch die Verwirrung, die dadurch entsteht, dass du von deinen eigenen, dir weniger bewussten Denkgewohnheiten davongetragen wirst.

  


  Ich handle und erschaffe auf zahlreichen Ebenen


  
    
  


  
    In jedem Abschnitt deiner Lebenserfahrung handelst du auf zahlreichen Ebenen. Da wäre einmal das, was du in dem Abschnitt tust. (Tun ist ein sehr machtvolles Erschaffen.) Dann gibt es das, was du in dem Segment sprichst. (Sprechen ist ein sehr machtvolles Erschaffen.) Und dann gibt es noch das, was du in dem Abschnitt denkst. (Den-ken ist ein sehr machtvolles Erschaffen.) Außerdem denkst du vielleicht in jedem Abschnitt daran, was gerade in deiner Gegenwart geschieht; vielleicht denkst du auch daran, was in deiner Vergangenheit schon geschehen ist; oder du denkst daran, was in deiner Zukunft noch geschehen wird.

  


  
    Wenn du daran denkst, was du in deiner Zukunft haben willst, beginnst du die Essenz dessen anzuziehen, was du in deiner Zukunft haben willst. Aber weil deine Gegenwart darauf nicht vorbereitet ist, wird es wohl nicht in deine Gegenwart gelangen– allerdings setzt eine Vorwärtsbewegung ein. Und wenn du dich vorwärtsbewegst, auf diesen Ort in der Zukunft zu, bewegen sich auch die Ereignisse und Umstände, an die du gedacht hast, vorwärts.

  


  Die Gedanken, die ich heute habe, ebnen mir den Weg in die Zukunft


  
    
  


  
    Der Prozess, den wir als Ebnen des Weges bezeichnen, läuft folgendermaßen ab: In deiner Gegenwart denkst du an deine Zukunft, so dass deiner Zukunft, wenn du in der künftigen Zeit eintriffst, der Weg geebnet ist. Deine Zukunft wurde praktisch von dir auf dich vorbereitet. Und so ist vieles von dem, was du heute erfährst, das Ergebnis von Gedanken über heute, die du gestern gehabt hast und am Tag davor und im Jahr davor und so weiter.

  


  
    Jeder Gedanke, den du hinsichtlich dessen hast, was du dir von der Zukunft wünschst, ist für dich von großem Vorteil. Jeder Gedanke an die Zukunft, wie du sie dir nicht wünschst, ist für dich ein Nachteil. Wenn du an Vitalität und Gesundheit denkst– und das in der Zukunft auch willst und erwartest–, ebnest du der Vitalität und Gesundheit für dich den Weg und bereitest sie für dich vor. Aber wenn du Siechtum und Krankheit fürchtest und dir darüber Gedanken machst, ebnest du Siechtum und Krankheit den Weg und bereitest sie vor.

  


  
    Abschnittweises Wünschen hilft dir, ob du in deinem Jetzt bist und an dein Jetzt denkst oder ob du in deinem Jetzt bist und an deine Zukunft denkst. Denn in allen Fällen wirst du nun sehr bewusst erschaffen. Und darum geht es beim Prozess des abschnittweisen Wünschens. Es ist sehr wichtig für dich, ob du gerade bewusst den speziellen Wunsch hast, etwas zu tun oder zu sagen, oder ob du gerade bewusst deiner Zukunft den Weg ebnest.

  


  
    Wenn du in deinen Wagen steigst und während der Fahrt bewusst deinen Wunsch nach Sicherheit hervorbringst, wirst du buchstäblich die Umstände anziehen, die dafür auch sorgen. Wenn du diesen Wunsch natürlich schon hattest, als du deine vielen früheren Reisen antratest … wenn du dir in der Vergangenheit mit Blick auf die Zukunft Sicherheit gewünscht und sie auch erwartet hattest, dann hätten diese Wünsche im Voraus schon den Weg in deine Zukunft zu ebnen begonnen, und dein abschnittweises Wünschen würde sich nun diesem Wunsch hinzugesellen … und ihn entsprechend stärken.

  


  Ich kann meinem Leben und Erleben auch durch Unterlassen den Weg ebnen


  
    
  


  
    Wenn du einem Abschnitt nicht den Weg geebnet hast und in ihm keinen bewussten Wunsch hervorbringst, führst du ein Leben durch Unterlassen, und die Wahrscheinlichkeit steigt, dass du von der Verwirrung oder den Wünschen anderer mitgerissen wirst.

  


  
    Zwei Wesen, die sich in zwei getrennten Fahrzeugen bewegen, gleichzeitig am selben Ort eintreffen und einen Zusammenprall erleben … das sind zwei Wesen, die nicht den Wunsch nach Sicherheit gehabt haben. Sie haben ihn unterlassen und stellen jetzt zu ihrer Verwirrung fest, dass sie einander anziehen, nicht wahr?

  


  
    Wenn du den Gegenstand deines Wunsches oder deiner Absicht willst, wird er sich auch einstellen. Wenn du dir jedoch nicht die Zeit nimmst, genau zu bestimmen, was du willst, ziehst du durch den Einfluss anderer oder durch den Einfluss deiner eigenen alten Gewohnheiten alles Mögliche an, was du vielleicht willst, vielleicht aber auch nicht. Wir pflichten dir bei, dass du zufällig oder durch Unterlassen auch einiges anziehen wirst, was dir gefällt, so, wie es einiges gibt, was du zufällig oder durch Unterlassen anziehst und was du nicht willst, aber es ist nicht sehr befriedigend, durch Unterlassen anzuziehen. Die wahre Lebensfreude findest du im bewussten Erschaffen.

  


  Wie ich empfinde, so ziehe ich an


  
    
  


  
    Das ist nun der Schlüssel zu deinem bewussten Erschaffen: Sieh dich selbst als dieser Magnet und ziehe zu jedem beliebigen Zeitpunkt die Art und Weise an, wie du empfindest. Wenn du dich klar fühlst und unter deiner Kontrolle, wirst du klare Umstände anziehen. Wenn du dich glücklich fühlst, wirst du glückliche Umstände anziehen. Wenn du dich gesund fühlst, wirst du gesunde Umstände anziehen. Wenn du dich reich fühlst, wirst du reiche Umstände anziehen. Wenn du dich geliebt fühlst, wirst du liebevolle Umstände anziehen. Die Art und Weise, wie du empfindest, ist buchstäblich dein Ort der Anziehung. Und so besteht der Wert des abschnittweisen Wünschens darin, dass du den ganzen Tag über viele Pausen einlegst und zu dir sagst: Das ist es, was ich mir von diesem Abschnitt meiner Lebenserfahrung wünsche. Ich will es und ich erwarte es. Und wenn du diese machtvollen Worte aussprichst, wirst du zu jemandem, der bewusst auswählt, und dann ziehst du das in deine Erfahrung, was du willst.

  


  
    Du musst wissen, das Universum– die ganze Welt, in der du lebst– ist mit allen möglichen Dingen angefüllt. Es gibt Dinge, die du sehr magst, so, wie es auch Dinge gibt, die du nicht sehr magst. Aber das alles tritt nur dann in deine Erfahrung, wenn du es durch dein Denken einlädst. Und wenn du dir nun häufig am Tag die Zeit nimmst, herauszufinden, was du willst, und weiter deinen Wunsch und deine Erwartung formulierst, wirst du die magnetische Kontrolle über deine Erfahrung erlangen. Du wirst nicht länger das »Opfer« sein (so etwas gibt es eigentlich nicht) und du wirst auch nicht mehr unbewusst oder durch Unterlassen etwas anziehen. Wenn du beginnst, den Tag in Abschnitte zu unterteilen, oft am Tag herauszufinden, was du eigentlich willst, bist du jemand, der bewusst anzieht. Und das ist eine freudvolle Erfahrung.

  


  Was will ich in diesem Moment?


  
    
  


  
    Abschnittweises Wünschen ist deshalb so effektiv, weil es dermaßen viele Themen gibt, über die man nachdenken könnte, und wenn du es gleichzeitig versuchst, überwältigt und verwirrt dich das. Wenn du Abschnitt für Abschnitt etwas wünschst, hat das den Vorteil, dass du dich genauer auf die wenigen Details des Moments ausrichten kannst, was es dem Gesetz der Anziehung ermöglicht, machtvoller zu reagieren; und es ist unwahrscheinlicher, dass du das Thema mit deinen widersprüchlichen Gedanken von Zweifel und Sorge oder einem Gewahrsein von Mangel weiter verunklarst.

  


  
    Wenn zum Beispiel dein Telefon klingelt, gehst du dran und sagst: »Guten Morgen.« Und wenn du gehört hast, wer es ist, antwortest du: »Ja, hallo, einen Moment bitte«, und dann sagst du zu dir: Was möchte ich in diesem Gespräch vor allem erreichen? Ich will den anderen erbauen. Ich will verstanden werden. Ich will, dass der andere mich versteht, und ich will, dass er oder sie positiv und in Richtung meines Wunsches beeinflusst wird. Ich will, dass meine Worte den anderen anregen und erfreuen. Ich will wirklich, dass dies ein erfolgreiches Gespräch wird. Dann, wenn du den Hörer wieder aufnimmst, hast du deinen Weg geebnet. Und jetzt wird der oder die andere viel eher mit deinem Wunsch übereinstimmen, als wenn du dir diese Zeit vorher nicht genommen hättest.

  


  
    Wenn dich jemand anruft, weiß er, was er will. Also musst du dir etwas Zeit lassen, um festzustellen, was du willst. Sonst erreicht er durch die Macht seiner Beeinflussung vielleicht, was er wollte– und du nicht.

  


  
    Wenn du vieles auf einmal willst, trägt das zur Verwirrung bei. Doch wenn du dich auf die wichtigsten Details dessen konzentrierst, was du in einem bestimmten Moment willst, entwickelst du Klarheit, Macht und Tempo. Darum geht es beim Prozess des abschnittweisen Wünschens: innezuhalten, wenn du in einen neuen Abschnitt eintrittst, und herauszufinden, was du am meisten willst, damit du deine Aufmerksamkeit darauf richten und es so mit Macht versehen kannst.

  


  
    Manche von euch sind bei einigen Abschnitten der täglichen Erfahrung konzentriert, aber nur wenige sind es den größten Teil des Tages. Und so wird es die meisten von euch, wenn ihr die Abschnitte herausfindet und feststellt, was in ihnen am wichtigsten ist, in die Lage versetzen, in jedem davon während des ganzen Tages jemand zu sein, der magnetisch anzieht oder erschafft. Und ihr werdet feststellen, dass ihr jetzt nicht nur produktiver seid, sondern auch, dass ihr glücklicher seid. Ihr werdet große Zufriedenheit darin finden, wenn ihr euch bewusst etwas wünscht, es dann zulasst und auch empfangt.

  


  
    Ihr seid Wesen, die nach Wachstum streben, und ihr seid am glücklichsten, wenn ihr euch vorwärtsbewegt; während ihr absolut nicht glücklich seid, wenn ihr dieses Gefühl von Stagnation habt. 

  


  Ein Beispiel für einen Tag des abschnittweisen Wünschens


  
    
  


  
    Es folgt jetzt ein Beispiel für einen Tag, an dem du dir nicht nur jeweils bewusst bist, wenn du in einen neuen Abschnitt eintrittst, sondern in dem du auch die Wünsche für jeden neuen Abschnitt formulierst.

  


  
    Sagen wir einmal, dass du mit diesem Prozess am Ende des heutigen Tages beginnst, bevor du dich schlafen legst. Erkenne, dass der Wechsel in den Schlafzustand ein neuer Abschnitt in deiner Lebenserfahrung ist. Und formuliere, während du dort mit dem Kopf auf dem Kissen liegst und dich auf das Einschlafen vorbereitest, bewusst deine Absicht: Es ist mein Wunsch, dass mein Körper sich völlig entspannt. Es ist mein Wunsch, ausgeruht und erfrischt aufzuwachen und es kaum abwarten zu können, dass der Tag beginnt.

  


  
    Am nächsten Morgen erkennst du, wenn du die Augen aufschlägst, dass du in einen neuen Abschnitt deiner Lebenserfahrung eingetreten bist und auch die Zeit, die du im Bett liegst, bis zu dem Zeitpunkt, an dem du aufstehst, einen Abschnitt bildet. Formuliere deinen Wunsch für diese Zeitspanne: Solange ich hier im Bett liege, will ich mir ein klares Bild vom heutigen Tag verschaffen. Ich will mich am heutigen Tag erfreuen. Dann wirst du, während du dort im Bett liegst, spüren, wie dich die Fülle und Frische überkommen, die du für den Tag benötigst.

  


  
    Beim Aufstehen wechselst du in einen weiteren Abschnitt deiner Lebenserfahrung. Vielleicht ist es der Abschnitt, in dem du dich auf den Tag vorbereitest. Und so formuliere, während du dir die Zähne putzt und dich duschst, deine Absicht: Ich will meinen wundervollen Körper anerkennen und Wertschätzung dafür empfinden, dass er so großartig funktioniert. Ich will bei meiner Körperpflege effizient sein und das Beste in mir zum Vorschein bringen.

  


  
    Während du dir das Frühstück machst, formuliere als Wunsch für diesen Abschnitt: Ich will dieses wundervolle, nahrhafte Essen effektiv auswählen und zubereiten. Ich will mich entspannen und es freudig zu mir nehmen, es meinem wundervollen Körper erlauben, es perfekt zu verdauen und zu verarbeiten. Ich werde die Nahrung aussuchen, die zum jetzigen Zeitpunkt am besten für meinen Körper geeignet ist, und diese Nahrung wird mich erneuern und erfrischen.

  


  
    Und kaum hast du diese Absicht erklärt, wirst du bemerken, dass du dich beim Essen verjüngt, erneuert und erfrischt fühlst. Und das Essen wird dir viel mehr Freude bereiten, als wenn du diesen Wunsch nicht geäußert hättest.

  


  
    Wenn du in deinen Wagen steigst und zu deinem Ziel fährst, wünsche dir in diesem Abschnitt, sicher von einem Ort zum anderen zu reisen, dich bei der Vorwärtsbewegung gestärkt und glücklich zu fühlen und dir dessen bewusst zu sein, was die anderen Fahrer vor-haben oder nicht vorhaben, so dass du dich in einem Zustand des Fließens durch den Straßenverkehr bewegst– sicher und gut funktionierend.

  


  
    Beim Aussteigen aus deinem Wagen bist du wieder in einen neuen Abschnitt gewechselt. Und so hältst du für einen Moment inne und stellst dir vor, wie du dich von dort, wo du gerade bist, zu dem Ort begibst, an den du willst. Achte darauf, dass du dich beim Gehen gut fühlst; wünsche dir, dass du dich effizient und sicher von einem Ort zum anderen bewegst. Wünsche dir, tief zu atmen, während du die Vitalität deines Körpers spürst, und wünsche dir, die Klarheit deiner Denkprozesse zu spüren … Errichte deine Vision für den nächsten Abschnitt, in den du wechselst. Stell dir vor, wie du deine Mitarbeiter oder den Arbeitgeber begrüßt … Sieh dich als jemand, der andere erfreut, und halte ein Lächeln bereit. Erkenne, dass niemand, dem du begegnest, bewusst seinen Absichten folgt, aber wisse, dass du durch dein bewusstes Wünschen deine Lebenserfahrung unter Kontrolle hast; dann wirst du nicht mitgerissen, wenn du ihrer Verwirrung, ihren Absichten und ihrer Beeinflussung ausgesetzt bist.

  


  
    Während du durch einen Tag des bewussten Wünschens gehst, wirst du spüren, wie die Macht und der Schwung deiner Wünsche zunehmen, und feststellen, dass du dich herrlich und unbesiegbar fühlst. Und während du dich immer wieder als jemand siehst, der die schöpferische Kontrolle über seine Lebenserfahrung hat, fühlst du dich, als gäbe es nichts, was du nicht sein, tun oder haben könntest.

  


  Trage für dein abschnittweises Wünschen ein kleines Notizbuch bei dir


  
    
  


  
    Selbstverständlich werden deine Abschnitte nicht genau so sein, wie wir sie gerade schilderten, und sie werden auch nicht jeden Tag gleich sein. Nach wenigen Tagen wird es dir schon sehr leichtfallen, einen neuen Abschnitt zu ermitteln und festzustellen, was du dir darin vor allem wünschst, bis du bald in der Lage sein wirst, in jedem Abschnitt deines Tages deutlich gute Ergebnisse zu erwarten.

  


  
    Manche von euch werden es vielleicht effizienter und effektiver finden, wenn sie ein kleines Notizbuch bei sich tragen und körperlich stehen bleiben, um den Abschnitt herauszufinden, während sie eine Liste ihrer Wünsche ins Notizbuch schreiben. Da ihr euch beim Aufschreiben am meisten konzentriert, könnte euch euer Notizbuch gerade am Anfang der Beschäftigung mit dem abschnittweisen Wünschen eine besonders große Hilfe sein.

  


  
    Du hast einige Fragen an uns zu diesem Thema des abschnittweisen Wünschens?

  


  Gilt es denn nicht ein bestimmtes Ziel zu erreichen? 


  
    
  


  JERRY: Abraham, mir scheint das abschnittweise Wünschen die ideale Möglichkeit zu sein, das Gesetz der Anziehung, die Wissenschaft des bewussten Erschaffens und die Kunst des Zulassens sofort praktisch anzuwenden (und sichtbar zu machen). Wenn wir unser nun bewusstes Wissen um diese Gesetze (die eure Lehren uns erklärt haben) mit dem Prozess des abschnittweisen Wünschens verbinden, können wir alle schnell für uns herausfinden, wie unsere Gedanken sich auf unsere Manifestationen auswirken.


  Ich gehe beim abschnittweisen Wünschen so vor, dass ich mich erst auf eine Anzahl kleinerer Ziele (oder Absichten) einstimme, durch die ich bewusst und fast augenblicklich ihre Manifestation erfahren kann. Das führt mich gleich zu meiner nächsten Frage: Gibt es nicht eine grundlegende und allumfassende Zielvorgabe (oder Absicht), die wir in diesem körperlichen Leben einlösen sollten?


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Die gibt es. Und während beim abschnittweisen Wünschen deine Absicht immer dem Moment am nächsten ist, in dem du gerade lebst, befindet sich die Absicht, die du beim Eintritt in dieses Leben hattest, sozusagen am anderen Ende des Spektrums. Da bist du nun und willst das Beste aus dem Moment herausholen, doch dieser Moment wird von Gedanken beeinflusst, die du dir über ihn gemacht hast, noch ehe du in diesen physischen Körper eingetreten bist. Als du aus dieser inneren, umfassenderen Sicht in deinen physischen Körper wechseltest, hattest du in der Tat bestimmte Absichten, aber jetzt sind die Absichten aus deiner körperlich bewussten Sicht vorherrschend.

  


  
    Du bist keine Marionette, die jetzt das auslebt, was du ursprünglich einmal vorhattest. Du hast in jedem Moment die Möglichkeit, dich neu zu entscheiden, was aus deiner sich ständig entwickelnden Sichtweise für dich am angemessensten ist. Du bist über das, was du beim Eintritt in diesen Körper warst, hinausgewachsen– denn deine Lebenserfahrung hat dieser Sichtweise schon einiges hinzugefügt.

  


  Kann Glück als Lebensziel wichtig genug sein?


  
    
  


  JERRY: Da ich mir nicht bewusst bin, welches diese speziellen, individuellen und allumfassenden Ziele sind, die ich verfolge, wäre es nicht am besten, wenn man sich das persönliche Glück als Zielvorgabe nimmt?


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Du sagst, dass du nicht wissen kannst, welche Absichten du aus deiner inneren Sicht verfolgt hast, als du in dieses Leben eingetreten bist. Deine genauen Worte waren: »Da ich mir nicht bewusst bin, welches diese speziellen, individuellen und allumfassenden Ziele sind.« Du bist dir dieser speziellen Ziele deshalb nicht bewusst, weil es keine speziellen Ziele gab. Du hattest vor deiner körperlichen Geburt allgemeine Vorstellungen, wolltest glücklich sein, die Dinge weiterbringen, ständig wachsen … doch durch welche speziellen Methoden oder Verfahren du das hier und jetzt erreichen willst, bleibt vollkommen dir überlassen. In dieser Zeit bist du der Schöpfer.

  


  Woran erkennen wir, dass wir gewachsen sind?


  
    
  


  JERRY: Nehmen wir eine der Absichten, die ihr nanntet: Wachstum. Woran erkennen wir, dass wir gewachsen sind?


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Da du ein Wesen bist, das nach Wachstum strebt, wirst du immer, wenn du dein Wachstum erkennst, positive Gefühle haben, und du wirst negative Gefühle haben, wenn du meinst, auf der Stelle zu treten. Weißt du, du erinnerst dich nicht unbedingt bewusst an die Gedanken oder Absichten deines inneren oder umfassenderen Selbst– aber du stehst mit ihm in Verbindung. 

  


  
    Alle körperlichen Wesen stehen in Form von Gefühlen mit ihrem nneren Wesen in Verbindung, und deshalb weißt du, wenn dein Gefühl positiv ist, dass du dann mit deinen inneren Wünschen übereinstimmst.

  


  Gibt es eine gültige Maßeinheit für unseren Erfolg?


  
    
  


  JERRY: Was ist für euch, Abraham, aus eurer körperlosen Perspektive, ein brauchbarer Maßstab dafür, dass wir mit dem, was wir hier machen, Erfolg haben?
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    Es gibt viele Möglichkeiten, wie ihr euren Erfolg messen könnt. In eurer Gesellschaft sind Dollar ein Maß des Erfolges; eure Siegerpreise sind ein Maß des Erfolges– doch aus unserer Sicht ist das Vorhandensein eines positiven Gefühls in euch der beste Maßstab für Erfolg.

  


  Beschleunigt abschnittweises Wünschen unsere Manifestationen?


  
    
  


  JERRY: Dann kann dieser Prozess des abschnittweisen Wünschens also nicht nur das Eintreffen des Gewünschten beschleunigen, sondern er führt auch zu der Erfahrung, dass wir eine angenehme und bewusstere Form der Kontrolle haben (und dadurch auch mehr Erfolg). Geht es darum?
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    Ihr habt zweifellos eine »bewusstere Form der Kontrolle«, wenn ihr eure Absichten bewusst formuliert. Die Alternative besteht darin, hinsichtlich dessen, was ihr euch wünscht, keine Entscheidung zu treffen und dadurch in eurer Verwirrung ein bisschen von allem anzuziehen; und wenn ihr ein bisschen von allem anzieht, ist immer auch etwas dabei, was ihr mögt, und etwas, was ihr nicht mögt. Das Großartige am Prozess des abschnittweisen Wünschens ist, dass ihr immer das anziehen werdet, was ihr euch bewusst wünscht. Ihr erschafft nicht mehr durch Unterlassen; ihr zieht nichts mehr an, was ihr nicht wirklich wollt.

  


  
    Du hast Recht, wenn du sagst, dass das den Prozess beschleunigen kann, denn eure Klarheit bringt Tempo hinein. Selbstverständlich erschafft ihr körperlich, wenn ihr Erdhügel von hier nach dort schaufelt (oder was ihr sonst auch macht), aber ihr erlangt erst dann Zugang zur Macht des Universums, wenn eure Gedanken Gefühle wecken. Erst wenn Gefühle im Spiel sind– ob positive oder negative–, erlangt ihr Zugang zur Macht des Universums.

  


  
    Wenn du etwas wirklich und wahrhaftig willst, kommt es sehr schnell zu dir. Auch wenn du etwas wirklich und wahrhaftig nicht willst, kommt es sehr schnell zu dir. Das abschnittweise Wünschen funktioniert so, dass du einfach nur daran denkst, was du willst, und dich im selben Moment so stark darauf konzentrierst, dass du Gefühle in dir wachrufst. Deine Klarheit bringt das Tempo hinein.

  


  Meditationen, Workshops und die Prozesse des abschnittweisen Wünschens


  
    
  


  JERRY: Ich möchte gern die Terminologie mit euch klären. Es gibt also drei verschiedene Prozesse. Einen nennt ihr abschnittweises Wünschen. Bei einem anderen sprecht ihr von einem Workshop. Und dann redet ihr noch manchmal von einem, den ihr, mit den Worten anderer, als Meditation bezeichnet. Würdet ihr mir bitte erklären, wie diese drei Prozesse sich unterscheiden und welchen Zwecken sie dienen?
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    Jeder dieser Prozesse unterstützt eine andere Absicht. Und so passt deine Frage perfekt zu unserem Thema des abschnittweisen Wünschens, denn wenn du in einen dieser drei Prozesse eintrittst, ist es ratsam, zu wissen, weshalb du in ihn eintrittst und was du dir davon erwartest.

  


  
    [image: img]Die Zeit der Meditation, wie ihr es nennt, ist ein Abschnitt, in dem ihr eure bewussten Denkvorgänge stilllegen wollt, um die Innere Welt zu spüren. Es ist eine Zeit der körperlichen Ablenkung oder Loslösung vom Physischen, damit ihr das spüren könnt, was über das Physische hinausgeht. Es gibt verschiedene Gründe für diese Loslösung, und es ist wichtig, dass ihr, wenn ihr in diesen Abschnitt eintretet, erkennt, weshalb ihr es tut. Vielleicht wollt ihr in diesen Abschnitt der Meditation eintreten, weil ihr einfach die Loslösung von der Welt sucht, die euch verwirrt und beunruhigt. Ihr wollt eine Zeit der Erfrischung. Wenn wir zur Meditation ermuntern, so wollen wir euch die Möglichkeit geben, dass ihr euch für den Durchgang öffnet, damit ihr das Innere Selbst, das in der Inneren Dimension existiert, mit dem bewussten körperlichen Selbst, das sich im physischen Körper befindet, verbinden könnt. Bei der Meditation zieht ihr eure Aufmerksamkeit von der körperlichen bewussten Welt zurück und lasst zu, dass eure Aufmerksamkeit sich auf die Innere Welt richtet.

  


  
    [image: img]Der Prozess des Workshops ist nun wieder ein Abschnitt, in dem ihr den Einzelheiten dessen, was ihr wollt, detaillierte und präzise Gedanken schicken und durch das Gesetz der Anziehung Klarheit hervorbringen könnt. Mit anderen Worten: Ihr wollt so eingehend über euren Wunsch nachdenken, dass ihr die Macht des Universums dazu bringt, euer Erschaffen zu beschleunigen. Der Workshop ist die Zeit, in der ihr eure Gedanken in Richtung eures speziellen Wunsches lenkt, wobei ihr eure Gedanken auf die Wünsche ausrichtet, die das Leben euch bewusst gemacht hat. In eurer körperlichen Welt könnt ihr erst eine körperliche Erfahrung machen, wenn ihr sie zuvor in Gedanken erschaffen habt. Deshalb ist der Workshop der Ort, an dem ihr bewusst daran denken und in dem ihr bewusst damit beginnen könnt, das Ding oder die Dinge, die ihr wollt, anzuziehen.

  


  
    [image: img]Der Prozess des abschnittweisen Wünschens dient schlicht und einfach dazu, dass ihr es merkt, wenn ihr in einen Abschnitt eintretet, in dem ihr eine andere Absicht verfolgt als zuvor, um dann innezuhalten und herauszufinden, was ihr jetzt wollt. Abschnittweises Wünschen ist der Prozess, bei dem ihr die vorherrschenden Hindernisse für euer bewusstes Erschaffen aus dem Weg räumt: die Beeinflussung durch andere, die vielleicht andere Absichten haben als ihr, oder die Beeinflussung durch eure eigenen alten Gewohnheiten.

  


  Wie kann ich bewusst damit beginnen, mich glücklich zu fühlen?


  
    
  


  JERRY: Ich habe euch vorschlagen gehört, dass wir erst an den Punkt gelangen sollten, an dem wir uns glücklich fühlen, bevor wir eine Absicht verfolgen. Könnt ihr uns vielleicht noch andere Methoden nennen, wie wir bewusst das Gefühl der Freude hervorrufen oder ein positives Gefühl wecken könnten?
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    Bevor wir das tun, möchten wir noch einmal betonen, wie wertvoll es für euch ist, dass ihr euch glücklich fühlt. Ihr seid wie Magneten und die Art und Weise, wie ihr empfindet, ist euer Ort der Anziehung. Deshalb werdet ihr, wenn ihr euch unglücklich fühlt, wenn ihr an etwas denkt, was ihr nicht wollt (und das bringt dann euer Gefühl von Unglück hervor), noch mehr von dem anziehen, was ihr nicht wollt. 

  


  
    Es ist überaus nützlich, sich glücklich zu fühlen, denn nur vom Ort dieses Glücksgefühls aus könnt ihr das anziehen, was ihr wollt, und außerdem ist es euer natürlicher Seinszustand. Wenn ihr euch nicht erlaubt, glücklich zu sein, haltet ihr euch von dem fern, was ihr wirklich seid.

  


  
    Wenn ihr bemerkt, dass ihr gerade glücklich seid, nehmt euch die Zeit, herauszufinden, wovon ihr umgeben seid, das euer Glücksgefühl unterstützt. Bei vielen von euch könnte es die Musik sein, die ihr hört und die mit euch in Harmonie ist. Bei anderen liegt es vielleicht daran, dass sie gerade mit einem Kind spielen, eine Katze streicheln, einen Spaziergang machen– oder Sex haben. Wieder andere empfinden ein Glücksgefühl bei einem Abschnitt in einem Buch, manche auch bei einem Telefonat mit einem Freund oder einer Freundin. Es gibt so viele Möglichkeiten.

  


  
    Es ist sehr wichtig, dass ihr eine ganze Anzahl von Trittsteinen habt, die euch Auftrieb geben, so dass ihr immer wieder eine andere Herangehensweise verwenden könnt, um dieses Glücksgefühl wachzurufen. Achtet darauf, was euch aufrichtet, und vergesst es nicht, und wenn ihr dieses Gefühl, aufgerichtet zu werden, einmal besonders dringend braucht, benutzt es als Trittstein zu eurem Glück.

  


  Was ist, wenn um mich herum alle unglücklich sind?


  
    
  


  JERRY: Ihr habt gesagt, dass wir unter nahezu allen Umständen glücklich sein können. Aber wie können wir das erreichen, wenn wir sehen, dass jemand äußerst negativen Umständen ausgesetzt ist?
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    Du kannst nur unter der Bedingung glücklich sein, dass du daran denkst, was du willst. Und deshalb kannst du unter allen Umständen glücklich sein, sofern dein Wollen klar und stark genug ist, einzig dem deine Aufmerksamkeit zu schenken, was du willst.

  


  JERRY: Aber was ist, wenn Personen, bei denen man das Gefühl hat, aus einer inneren Verpflichtung heraus manchmal mit ihnen zusammen sein zu müssen, etwas tun oder sagen, was einem eine Menge Unbehagen bereitet, und doch will man es ihnen recht machen, weil man sich schuldig fühlt, wenn man nicht tut, was sie wollen, oder wenn man nicht so ist, wie sie einen wollen? Wie könnten wir eurer Meinung nach in einer solchen Situation glücklich sein?
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    Das ist wahr. Es ist sehr viel schwerer, glücklich oder positiv zu bleiben, wenn man von Menschen umgeben ist, die unglücklich sind, oder wenn jemand um einen herum ist oder man mit jemandem zu tun hat, der etwas anderes von einem will, als man ihm zu geben bereit ist. Aber während unseres ständigen Austauschs mit physischen Wesen fiel uns auf, dass eure Erfahrungen, die unangenehm oder unbehaglich sind, vielleicht nur fünf oder zehn Minuten dauern, die Mehrzahl eurer negativen Gefühle aber nicht während der Minuten dieser negativen Erfahrungen entsteht, sondern in all den Stunden, in denen ihr nach den Erfahrungen darüber nachgrübelt und daran kaut. Gewöhnlich verbringt ihr viel mehr Zeit damit, über etwas Negatives, das geschehen ist, nachzudenken, als die Begebenheit, über die ihr nachdenkt, eigentlich gedauert hat.

  


  
    Die Mehrzahl eurer negativen Gefühle ließe sich aus dem Weg räumen, wenn ihr euch in der Zeit, die ihr allein verbringt, auf das konzentrieren würdet, woran ihr jetzt denken wollt. Dann würde bei die-sen kürzeren Begegnungen, bei diesen kleineren Abschnitten eurer Lebenserfahrung, eure Fähigkeit ständig zunehmen, nicht so sehr auf die Ärgernisse zu achten, die euch ein anderer verursacht. Mit der Zeit würde das Gesetz der Anziehung dafür sorgen, dass ihr solche Erfahrungen nicht mehr macht, weil die entsprechenden Gedanken in euch nicht mehr aktiv sind.

  


  Kann ich durch abschnittweises Wünschen auch unerwünschte Störungen beseitigen?


  
    
  


  JERRY: Stellen wir uns eine Situation vor, in der Menschen das Gefühl einer geordneten Vorwärtsbewegung haben wollen, aber ihre Absichten werden immer wieder von etwas durchkreuzt, was ich unerwünschte Störungen nennen möchte. Was für eine Art des abschnittweisen Wünschens würdet ihr in einer solchen Situation vorschlagen?
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    Du wirst unwillkürlich immer weniger Störungen erleben, wenn dein abschnittweises Wünschen ausgetüftelter wird und du besser damit klarkommst. Du hast die Störungen zu dir eingeladen, weil du früher Schwierigkeiten mit dem abschnittlosen Wünschen hattest.

  


  
    Wenn du deinen Tag damit beginnst, dir frei fließende, geschmei-dig dahingleitende Lebenserfahrungen vorzustellen, wirst du einige dieser Störungen sofort beseitigt haben. Und um die Störungen, die sich dann noch einstellen, kannst du dich Abschnitt für Abschnitt kümmern, einfach indem du dir bei Eintreffen der Störung sagst: 

  


  
    [image: img]Sie wird nur kurz sein und mein Gedankenstrom wird nicht abreißen. Ich werde die Ausrichtung, die ich gewählt habe, nicht verlieren. Ich werde rasch und effizient damit fertig und dann mit dem weitermachen, was ich gerade mache.

  


  Kann abschnittweises Wünschen bewirken, dass mir mehr Zeit zur Verfügung steht?


  
    
  


  JERRY: Ich habe im Laufe der Jahre immer wieder gesagt: Wie schön wäre es doch, wenn es noch viel mehr von mir gäbe, damit ich all das Wundervolle, das ich erfahren will, auch erfahren kann. Gibt es nicht eine Möglichkeit, abschnittweises Wünschen so einzusetzen, dass wir mehr Erfahrungen machen können– dass wir mehr von dem erleben können, was wir erleben wollen?
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    Du wirst feststellen, dass dein Tag, wenn du erst effektiver mit dem abschnittweisen Wünschen umzugehen gelernt hast, sehr viel mehr Stunden haben wird, in denen du machen kannst, was du machen willst. Vieles von dem, was du dir gewünscht hast, hat sich nicht verwirklicht, weil deine diesbezüglichen Gedanken nicht klar genug waren und es nicht angezogen haben. Aber das abschnittweise Wünschen selbst wird dir die Antwort darauf geben. 

  


  
    Wenn du klar darin bist, was du willst, und nicht mehr durch widersprüchliche Gedanken dagegen angehst, ermöglichst du es den Gesetzen des Universums, ihre Arbeit zu tun, und dann verspürst du nicht mehr das Bedürfnis, so viel zu handeln, um unangemessene Gedanken auszugleichen. Durch bewusstes Denken wirst du die Macht des Universums nutzbar machen und du wirst erheblich weniger Zeit benötigen, um sehr viel mehr zu erreichen.

  


  Warum erschafft nicht jeder sein Leben bewusst?


  
    
  


  JERRY: Wenn wir doch alle die Wahl haben, bewusst das zu erschaffen, was wir wirklich wollen, oder durch Unterlassen zu erschaffen und unterschiedslos das Gewünschte und das Unerwünschte zu empfangen, warum hat es dann den Anschein, als wählten die meisten Menschen das Unterlassen?
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    Die meisten erschaffen ihre Erfahrungen durch Unterlassen, weil sie die Gesetze nicht verstehen; sie verstehen wirklich nicht, dass sie die Wahl haben. Sie haben gelernt, an das Schicksal oder das Glück zu glauben. Sie sagen: »Das ist die Realität; so ist es eben.« Sie verste-hen nicht, dass sie durch ihr Denken die Kontrolle über ihre Erfahrungen haben. Es ist, als spielten sie ein Spiel, dessen Regeln sie nicht kennen, und schnell werden sie des Spiels wieder überdrüssig, weil sie glauben, keine Kontrolle darüber zu haben.

  


  
    Es ist sehr nützlich für euch, wenn ihr bewusst eure Aufmerksamkeit darauf richtet, was ihr euch besonders wünscht, denn sonst könnte euch die Beeinflussung derer in eurer Umgebung mitreißen. Ihr werdet von gedanklichen Anregungen bombardiert. Und so könnt ihr, wenn ihr das Denken nicht bewahrt, das euch wichtig ist, von anderer Leute Gedanken beeinflusst werden, die vielleicht wichtig für euch sind, vielleicht aber auch nicht.

  


  
    Wenn ihr nicht wisst, was ihr wollt, dann ist es gut für euch, die Absicht zu formulieren: Ich will wissen, was ich will. Und wenn ihr diesen Wunsch hervorbringt, werdet ihr beginnen, Daten anzuziehen; ihr werdet beginnen, Gelegenheiten anzuziehen; ihr werdet beginnen, vieles anzuziehen, unter dem ihr auswählen könnt– und durch die ständige Parade von Ideen, die euch zuströmen, werdet ihr eine bessere Vorstellung davon gewinnen, was ihr euch besonders wünscht.

  


  
    Dank des Gesetzes der Anziehung ist es leichter, Dinge einfach so zu betrachten, wie sie sind, als sich für ein anderes Denken zu entscheiden. Und wenn die Menschen die Dinge so betrachten, wie sie sind, bringt ihnen das Gesetz der Anziehung noch mehr vom Gleichen, und mit der Zeit gelangen die Menschen dann zu der Auffassung, dass sie keine Kontrolle hätten.

  


  
    Vielen wurde beigebracht, dass es ihnen nicht erlaubt sei zu wählen, dass sie der Wahl nicht würdig seien oder dass sie nicht wissen könnten, welches die geeignete Wahl für sie wäre. Mit der Zeit und entsprechender Übung wirst du verstehen, dass du anhand deines Gefühls sagen kannst, ob eine Wahl angemessen ist, denn wenn du dich für die Denkrichtung entscheidest, die mit deiner umfassenderen Sichtweise übereinstimmt, bestätigt dir deine Freude, wie angemessen dein Denken war.

  


  Wie wichtig ist »Wollen« für unsere Erfahrung?


  
    
  


  JERRY: Wenn wir uns nun jemanden vorstellen, der nicht einmal sagt: »Ich will wissen, was ich will«, sondern der einfach nur sagt: »Soweit ich weiß, will ich nichts«, oder: »Mir wurde beigebracht, dass es falsch ist, sich etwas zu wünschen«, und wenn dieser Mensch sich in einem Zustand von Leere und Lustlosigkeit befindet, gäbe es dann etwas, was ihr diesem Menschen sagen wolltet?
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    Ist der Wunsch, keinen Wunsch zu haben– um einen höheren Wert zu erlangen–, nicht ebenfalls ein Wunsch? Wollen ist der Beginn allen bewussten Erschaffens. Und so lehnst du eigentlich, wenn du es ablehnst, für dich das Wünschen zuzulassen, in Wahrheit die bewusste Kontrolle über deine Lebenserfahrungen ab.

  


  
    Ihr seid körperliche Wesen, sicher, aber ihr besitzt auch Lebenskraft, Energie, göttliche Kraft und Schöpferkraft, die aus der Inneren Dimension in euch einströmt. Eure Ärzte, die damit zu tun haben, wissen nicht viel darüber. Sie sagen: »Der hier ist tot; die Lebenskraft hat ihn verlassen.« Schöpferische Lebenskraft strömt in dich ein, damit alles, dem du deine Aufmerksamkeit schenkst, sich nach außen erweitern kann. Das ist der Prozess, durch den dein Denken dir das zuführt, was du durch deinen Wunsch ins Leben gerufen hast.

  


  
    Je öfter du an das denkst, was du dir wünschst, desto mehr setzt das Gesetz der Anziehung diese Dinge in Bewegung, und desto mehr kannst du den Schwung deiner Gedanken spüren. Wenn du nicht an das denkst, was du dir wünschst, oder wenn du an das denkst, was du dir wünschst, und dann sofort an seine Abwesenheit denkst, behinderst du den natürlichen Schwung deiner Gedanken.

  


  
    Dieser »Zustand von Leere und Lustlosigkeit«, den du beschreibst, wird von der ständigen Verlangsamung des Denkens durch deine widersprüchlichen Aussagen hervorgerufen.

  


  Warum geben die meisten sich mit so wenig zufrieden?


  
    
  


  JERRY: Abraham, wir leben in einer Nation, in der fast jeder jeden Tag zu essen hat, und auch eine Wohnung und Kleidung. Wenigstens kommt fast jeder irgendwie durch. Ich treffe Menschen, die sagen: »Weißt du, es reicht, um über die Runden zu kommen, aber irgendwie kann ich keinen Wunsch entwickeln, der stark genug wäre, um etwas Größeres oder Besonderes in mein Leben zu holen.« Was würdet ihr jemandem in dieser Situation sagen?
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    Es ist nicht so, dass du dir nichts mehr wünschen würdest, aber du hast dich irgendwie davon überzeugt, dass du nicht mehr bekommen kannst. Und deshalb willst du der Enttäuschung aus dem Weg gehen, etwas zu wollen, was du nicht bekommst. Du bekommst das, was du dir wünschst, nicht etwa deshalb nicht, weil du es dir nicht wünschst– du bekommst es nicht, weil du dich auf sein Fehlen ausrichtest. Und kraft des Gesetzes der Anziehung ziehst du den Gegenstand deiner Gedanken an (das Fehlen).

  


  
    Wann immer du dir etwas wünschst und dann sagst: »Aber ich habe es mir doch gewünscht und nicht bekommen«, ist deine Aufmerksamkeit auf das Fehlen dessen, was du dir wünschst, gerichtet, und so ziehst du durch das Gesetz der Anziehung das Fehlen an. Wann immer du an das denkst, was du dir wünschst, bist du ganz aufgeregt und hast ein positives Gefühl; aber wenn du an das Fehlen dessen denkst, was du dir wünschst, hast du ein negatives Gefühl; du empfindest Enttäuschung. Die Enttäuschung, die du empfindest, ist dein Emotionales Leitsystem, das dir sagt: »Das, woran du denkst, ist nicht das, was du willst.« Und so würden wir dir empfehlen, dir zu erlauben, einen Wunsch zu haben, deine Gedanken auf das zu richten, was du dir wünschst, das positive Gefühl zu erleben, das aus dem Wünschen entsteht, und die Enttäuschung weichen zu lassen. Wenn du dann weiter an das denkst, was du dir wünschst, wirst du es auch anziehen.

  


  Sag uns, wie man beim Wünschen Prioritäten setzt


  
    
  


  JERRY: Ihr habt Esther und mir eine Methode gegeben, mit der wir großartige Ergebnisse erzielten, und es würde mich freuen, wenn ihr noch etwas davon erzählen könntet. Es ist die Methode, wie man beim Wünschen Prioritäten setzt.


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Auch wenn du nie an all deine Wünsche gleichzeitig denken kannst, hast du doch oft viele Wünsche, die sich alle auf einen Zeitpunkt beziehen. Du tauscht dich mit deinem Partner aus, du willst eine klare Verständigung, du willst dich aufheitern, du willst deinen Partner aufheitern … und vielleicht willst du auch, dass dein Partner das ebenfalls will. Du willst also Harmonie.

  


  
    Es ist wichtig für dich, dass du erkennst, welche Wünsche du vordringlich erfüllt haben willst, denn wenn du Prioritäten setzt, richtest du deine ungeteilte Aufmerksamkeit auf das, was am wichtigsten ist; und wenn du dieser Sache deine ungeteilte Aufmerksamkeit gibst, dann stärkst du den Wunsch deiner Wünsche, der dir im Moment am wichtigsten ist.

  


  
    Sagen wir also, du hast deinen Tag begonnen, aber du hast es versäumt, deine Abschnitte klar zu identifizieren. Du bist in den Tag hineingetaumelt, wie die meisten es tun, hast dich von einer Sache zur anderen gehangelt, von den Impulsen und Wünschen anderer oder deinen alten Gewohnheiten durchrütteln lassen. Das Telefon klingelt, deine Kinder fragen dich nach diesem und jenem; dein Partner stellt dir Fragen, und du stellst fest, dass du in keiner Hinsicht eindeutig bist, aber du bewegst dich durch den Tag, wie es für die meisten ziemlich normal ist.

  


  
    Nun befindest du dich auf einmal in einem Gespräch, bei dem du dir vorher nicht die Zeit genommen hast, genau herauszufinden, was du willst, und dann lässt du dich auch noch, sagen wir, in einem Streit mit deinen Kindern, deinem Partner oder sonst jemandem ein– es spielt eigentlich keine Rolle, wer es ist. Du spürst die »Alarmglocken«, die in deinem Inneren Wesen schrillen. Aus einer Vielzahl von Gründen sammeln sich in dir negative Gefühle. Du bist ein wenig wütend auf dich, weil du keine klaren Absichten formuliert hast, was dich überhaupt erst in diesen Schlamassel hineinbrachte, doch als wäre das noch nicht genug, regst du dich auch noch darüber auf, dass du nicht damit übereinstimmst, was die andere Person beabsichtigt, was sie behauptet und was sie sich wünscht.

  


  
    Wenn du in diesem Abschnitt zur Besinnung kommst und dich fragst: Was wünsche ich mir in dieser Situation am meisten?, wirst du vielleicht erkennen, dass das Gefühl von Harmonie jetzt dein dringlichstes Anliegen ist– mit deiner Frau oder deinem Kind oder wem auch immer klarzukommen. Eine harmonische Beziehung ist dir also erheblich wichtiger als diese Belanglosigkeit. Und als du erkennst, dass du dir am meisten Harmonie wünschst, siehst du plötzlich wieder klar; deine negativen Gefühle verschwinden und du triffst eine Aussage wie: Warte, lass uns reden. Ich will keinen Streit, immerhin bist du mein bester Freund. Ich will, dass wir harmonisch miteinander umgehen. Ich will, dass wir miteinander glücklich sind. Und wenn du diese Aussage machst, entwaffnest du den anderen. Du erinnerst den anderen daran, dass das ja auch sein oder ihr dringlichster Wunsch ist. Und jetzt kannst du aus deiner neuen und klaren Priorität, die Harmonie ist, einen frischen Blick auf diese eigentlich recht belanglose Sache werfen.

  


  
    Wir versichern dir hiermit ausdrücklich, dass es dir sehr nützlich sein wird, wenn du am Beginn aller Abschnitte deiner Lebenserfahrung den Gedanken formulierst: Während ich in diesen Abschnitt meiner Lebenserfahrung eintrete, ist es mein Wunsch, das zu sehen, was ich sehen will. 

  


  
    Das wird dir– bei deinem Austausch mit anderen– helfen zu sehen, dass du dir Harmonie wünschst; dass du sie aufheitern willst; dass du deine Vorstellung effektiv vermitteln willst und den Wunsch in ihnen wecken willst, dass ihr Wunsch mit deinem Wunsch harmonisiert. Dieser Gedanke wird dir sehr nützlich sein.

  


  Wie detailliert müssen meine schöpferischen Absichten sein?


  
    
  


  JERRY: Da wir die Vorwärtsbewegung anstreben, wie detailliert sollten wir in unseren Methoden und Mitteln sein und wie präzise im Ergebnis oder bei den Manifestationen unserer Absichten?
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    Ihr solltet beim Denken daran, was ihr wollt, detailliert genug sein, dass ihr positive Gefühle hervorbringt, aber auch wieder nicht so detailliert, dass das Denken an das, was ihr wollt, negative Gefühle hervorbringt. Wenn ihr euch vage etwas wünscht, wird euer Denken nicht präzise genug sein– und somit nicht machtvoll genug–, um die Macht des Universums zu wecken. Doch andererseits könnt ihr auch zu präzise sein, wenn ihr noch nicht genug Daten gesammelt habt, um eure Überzeugung zu unterstützen. Wenn ihr präzise seid, der Gegenstand eures Wünschens jedoch eure Überzeugungen herausfordert, könnte es geschehen, dass ihr negative Gefühle entwickelt. Und deshalb seid in euren Absichten präzise genug, um positive Gefühle hervorzubringen, aber wiederum nicht so präzise, dass ihr negative Gefühle hervorbringt.

  


  Muss ich meine abschnittweise getätigten Wünsche regelmäßig wiederholen?


  
    
  


  JERRY: Abraham, reden wir wieder über abschnittweises Wünschen. Es wäre doch sehr ermüdend, wenn wir jederzeit jedem kleinen Detail unsere Aufmerksamkeit schenken müssten. Könnten wir uns nicht einfach, sagen wir, als Allererstes am Morgen Sicherheit wünschen? Und würde uns das dann nicht den ganzen restlichen Tag schützen?
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    Es ist nicht erforderlich, dass du es dir immer und immer wieder wünschst, obwohl es durchaus sinnvoll ist, das, was dir am wichtigsten ist, gegebenenfalls zu wiederholen. Wenn du einmal deinen Wunsch nach Sicherheit hervorgebracht hast und dich sicher zu fühlen beginnst, befindest du dich an einem Ort, der ständig Sicherheit anzieht. Solltest du dich dann doch wieder unsicher fühlen, ist das der Moment, dir erneut Sicherheit zu wünschen.

  


  Schränkt der Prozess des abschnittweisen Wünschens nicht meine Spontaneität ein?


  
    
  


  JERRY: Hindert das abschnittweise Wünschen mich nicht daran, spontan zu sein? Schränkt es nicht irgendwie meine Fähigkeit ein, aus dem Moment heraus zu reagieren?
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    Abschnittweises Wünschen hindert dich daran, mit Unterlassen zu reagieren– es stärkt deine Fähigkeit des absichtsvollen Reagierens. Spontaneität ist wundervoll, solange du spontan das anziehst, was du dir wünschst. Sie ist nicht mehr so wundervoll, wenn du spontan das anziehst, was du dir nicht wünschst. Wir würden das bewusste Erschaffen um keinen Preis gegen das spontane Erschaffen durch Unterlassen eintauschen wollen.

  


  Das empfindliche Gleichgewicht von Glaube und Wunsch


  
    
  


  JERRY: Abraham, würdet ihr euch wohl einen Moment Zeit nehmen und mit uns über das sprechen, was ihr das empfindliche Gleichgewicht des Erschaffens nennt– das Gleichgewicht von Wollen und Glauben?
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    Die beiden Seiten dieses Gleichgewichts des Erschaffens sind Wünschen und Zulassen. Man könnte auch sagen: Wollen und Erwarten. Man könnte aber auch sagen: der Gedanke an etwas und die Vorfreude.

  


  
    Das beste Szenario besteht darin, sich etwas zu wünschen und in den Zustand zu versetzen, dass man glaubt oder erwartet, es auch zu bekommen. Das ist die beste Art des Erschaffens. Wenn man sich etwas nur ein bisschen wünscht und überzeugt ist, es zu bekommen, ist das Gleichgewicht vollkommen, und es wird einem gehören. Wenn du dir etwas sehr wünschst, aber an deiner Fähigkeit zweifelst, es zu bekommen, kann es nicht zu dir gelangen, jedenfalls nicht zu diesem Zeitpunkt, weil du erst deinen Wunsch und deine Überzeugung in Harmonie bringen musst.

  


  
    Vielleicht hat man dich zu einem Gedanken an etwas veranlasst, was du gar nicht willst, aber weil du schon oft gehört hast, dass anderen so etwas widerfahren ist, glaubst du an eine solche Möglich-keit. Auf diese Weise machen dein vager Gedanke an das Unerwünschte und deine Überzeugung, dass es möglich ist, dass dir so etwas widerfährt, diese Erfahrung sehr wahrscheinlich.

  


  
    Je mehr du an das denkst, was du willst, desto häufiger wird das Gesetz der Anziehung dir Hinweise darauf geben, dass du es bekommen kannst, bis du davon überzeugt bist. Und wenn du das Gesetz der Anziehung verstehst (und man kann es eigentlich nicht übersehen, weil es überall seine Wirkung entfaltet) und bewusst deine Gedanken auszurichten beginnst, entwickelst du mit der Zeit die Überzeugung, dass du wirklich fähig bist, alles zu sein, zu machen und zu bekommen, was du willst.

  


  Wann beginnt abschnittweises Wünschen zu wirken?


  
    
  


  JERRY: Wir sind körperliche Wesen und man hat uns in dem Glauben erzogen, dass wir, wenn wir finanziellen Reichtum erlangen wollen, hart arbeiten müssen. Aber ihr sprecht kaum von körperlichem Einsatz. Wie passen harte Arbeit und körperlicher Einsatz in eure Gleichung des Erschaffens?
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    Je mehr Aufmerksamkeit du einer Idee gedanklich zukommen lässt, desto stärker wird das Gesetz der Anziehung reagieren– und desto machtvoller wird der Gedanke. Wenn du dir den Weg ebnest, dich des abschnittweisen Wünschens bedienst und in deinem Workshop des Erschaffens entsprechende Dinge imaginierst, wird sich die Inspiration einstellen, wie du folgerichtig handeln solltest. Ein Handeln, das aus dem Gefühl der Eingebung erwächst, ist ein Handeln, das gute Ergebnisse zeitigt, weil du dich dann von den Gesetzen des Universums tragen lässt. Handelst du hingegen, ohne dir bewusst den Weg geebnet zu haben, versuchst du, in diesem Moment mehr geschehen zu lassen, als dein Handeln allein herbeiführen kann.

  


  
    Wenn du deine Schöpfung ins Sein denkst und inspiriertes Handeln folgen lässt, wirst du feststellen, dass die Zukunft bereit ist und nur auf dich wartet. Dann kannst du dein Handeln anbieten, um die Früchte deiner wahren Schöpferkraft zu genießen, statt fälschlich durch Handeln erschaffen zu wollen.

  


  Welche Art des Handelns ist richtig?


  
    
  


  JERRY: Wenn wir ganz unterschiedlich handeln könnten, um etwas Bestimmtes zu erreichen, wie können wir dann letzten Endes entscheiden, welche Handlung für uns am effektivsten wäre?
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    Indem ihr euch vorstellt, auf eine bestimmte Weise zu handeln, und dann in euch hineinhorcht, wie sich das anfühlt. Wenn ihr zwei Wahlmöglichkeiten habt, malt euch aus, wie ihr euch für eine entscheidet, und achtet darauf, wie ihr euch dabei fühlt. Und dann malt ihr euch aus, das andere zu tun, und achtet wieder darauf, wie sich das an-fühlt. Ihr werdet aber nur dann ein eindeutiges Gefühl hinsichtlich eurer Handlung verspüren, wenn ihr euch vorher die Zeit genommen habt, eure Absichten herauszufinden und ihnen eine Rangfolge zu geben. Habt ihr das getan, so wird es euch ganz leichtfallen, die Entscheidung zu treffen, wie ihr am angemessensten handelt. Ihr verwendet einfach euer Emotionales Leitsystem.

  


  Wie lange sollte ich auf die Manifestation warten?


  
    
  


  JERRY: Sagen wir, jemand wartet darauf, dass sich etwas manifestiert, und verliert allmählich den Mut, weil das Erwünschte einfach nicht eintrifft. Wie lange sollte er oder sie warten, bis sich sichtbare Zeichen des Erfolges einstellen? Und was für Zeichen würden darauf schließen lassen, dass sich etwas anbahnt?
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    Wenn du deinen Wunsch nach etwas wachgerufen hast und gespannt auf dessen Einlösung wartest, ist es bereits unterwegs zu dir, und du wirst viele Hinweise entdecken: Du wirst andere sehen, die so etwas erreicht haben, was dich in deinem Wollen bestärkt; dir werden immer mehr Aspekte des Erwünschten auffallen, die in vielerlei Richtung gehen; du wirst feststellen, dass du oft daran denkst und dabei ganz aufgeregt bist; und das Erwünschte wird dir ein gutes Gefühl bereiten– das sind nur einige der Hinweise, dass das Erwünschte bereits unterwegs ist.

  


  
    Wenn du verstehst, dass du den größten Teil deiner schöpferi-schen Bemühungen damit verbringst, klar zu bestimmen, was du willst, und dann deine Gedanken darauf auszurichten, wirst du vielleicht erkennen, dass der Prozess des Erschaffens vorwiegend auf Schwingungsebene erfolgt. Deshalb kann deine Schöpfung schon so gut wie abgeschlossen sein, zu neunundneunzig Prozent, bevor du einen physischen Hinweis darauf erhältst.

  


  
    Wenn du dann noch bedenkst, dass auch das positive Gefühl, das du in Erwartung deiner Schöpfung hast, ein Hinweis auf ihr Fortschreiten ist, wirst du dich beständig und rasch auf das Ergebnis deines Wunsches zubewegen.

  


  Ist mir durch abschnittweises Wünschen auch das Miterschaffen möglich?


  
    
  


  JERRY: Abraham, wie kann uns der Prozess des abschnittweisen Wünschens dazu dienen, gemeinsam mit anderen etwas zu erreichen?
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    Je besser die Arbeit ist, die du bei deinem eigenen abschnittweisen Wünschen leistest, desto machtvoller werden deine Gedanken hinsichtlich deines Wunsches sein– und dann wird auch deine Macht der Einflussnahme steigen. Dadurch wird es den anderen im gegenseitigen Austausch mit dir leichter fallen, deine Vorstellungen aufzugreifen.

  


  
    Der Prozess des abschnittweisen Wünschens hilft dir ungemein, das Beste aus anderen herauszuholen. Wenn du erwartest, dass sie nicht hilfreich oder unkonzentriert sind, wirst du es von ihnen anziehen; während du, wenn du erwartest, dass sie hilfreich sind und dich glänzend unterstützen, genau das anziehen wirst. Hast du vor eurer körperlichen Begegnung einige Zeit damit verbracht, deine Gedanken an einem machtvollen Ort zu halten, wird das Mitschöpfen für dich und für sie erheblich befriedigender ausfallen.

  


  Wie kann ich meine Absicht genauer vermitteln?


  
    
  


  JERRY: Ich weiß noch, dass ich im Laufe der Jahre recht oft in eine Situation geriet, die ich für sehr wichtig hielt, und die andere Person und ich redeten und redeten und wenn ich dann ging, dachte ich nur: O Mann, ich hätte sagen können und Ich hätte sagen sollen und Eigentlich wollte ich ja sagen, aber ich hab’s eben nicht gesagt. Statt nach Abschluss des Gesprächs also den Eindruck zu haben, etwas erreicht zu haben, empfand ich oft ein Gefühl von Frustration. Wie hätte ich das vermeiden können?
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    Indem du dir klarmachst, welches Ergebnis du dir wünschst, bevor du in das Gespräch eintrittst. Dadurch setzt du etwas in Gang, was dir hilft, deine Absichten viel deutlicher rüberzubringen. Und es ist nützlich, daran zu denken, dass ihr in dieser Verbindung aus Gedanken, Ideen und Erfahrungen gemeinsam etwas viel Größeres erschaffen könnt, als es euch allein möglich ist. Wenn du dir den Weg ebnest, indem du einen positiven Beitrag von den anderen erwartest, kannst du ihrer Klarheit, Macht und Vollkommenheit begegnen. Durch diese Ausrichtung, die ein gutes Gefühl mit sich bringt, wird dein Denken klarer, und so rufst du auch bei den anderen Klarheit hervor, wodurch ihr gemeinsam etwas Wundervolles erschaffen könnt.

  


  JERRY: Was ist, wenn das Gesprächsthema sehr kontrovers ist und jemand die anderen nicht aufregen, ihre Gefühle nicht verletzen oder sie verärgern will? Mit anderen Worten: Wenn du dich mit jemandem austauschst, der entgegengerichtete Absichten hat, während du siehst, dass es gemeinsame Ziele gibt, die für beide Seiten vorteilhaft wären, sofern sich eine mögliche Auseinandersetzung vermeiden ließe– wie könnte man eine solche Situation für alle Beteiligten gleichermaßen gut lösen?
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    Indem du dich– wenn du dich in den Abschnitt begibst– auf die Dinge ausrichtest, die ihr wirklich gemeinsam habt; dich auf die Punkte ausrichtest, in denen ihr übereinstimmt; nicht weiter darauf achtest, worin ihr nicht übereinstimmt, und sehr stark darauf achtest, worin ihr übereinstimmt. Das ist bei allen Beziehungen die Lösung. Bei den meisten Beziehungen besteht das Problem darin, dass ihr euch eine Kleinigkeit, die euch nicht gefällt, herauspickt und dann eure ganze Aufmerksamkeit darauf richtet. Durch das Gesetz der Anziehung ladet ihr dadurch mehr von dem ein, was ihr nicht wollt.

  


  Kann ich ohne Arbeit reich werden?


  
    
  


  JERRY: Ihr habt uns schon so oft gesagt, dass wir nicht alles haben können. Nehmen wir zum Beispiel eine Situation, in der jemand reich sein will, aber er will nicht arbeiten gehen und sich auch keinen Job suchen. Habt ihr einen Vorschlag, wie er dieses Dilemma lösen könnte?
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    Indem er seinen Wunsch getrennt betrachtet. Wenn er reich sein will, aber überzeugt ist, dass man nur durch Arbeit reich werden kann, wird er keinen Reichtum erlangen, weil er das Einzige nicht macht, was ihn seiner Meinung nach reich machen könnte. Aber wenn er den Reichtum an sich betrachtet, nicht in Verbindung mit Arbeit, die er ablehnt, wird es ihm möglich sein, Reichtum anzuziehen.

  


  
    Du sprichst damit etwas sehr Wichtiges an; wir nennen das widersprüchliche Wünsche oder kontroverse Überzeugungen. Die Lösung besteht einfach darin, den Blick von dem abzuwenden, was im Kon-flikt miteinander steht, und ihn auf den Kern dessen zu richten, was man will.

  


  
    Wenn du reich werden willst und glaubst, dass dazu harte Arbeit erforderlich ist, und du auch bereit bist, hart zu arbeiten, besteht kein Widerspruch, und du wirst ein bestimmtes Maß an Reichtum erlangen.

  


  
    Wenn du reich werden willst und glaubst, dass dafür harte Arbeit erforderlich ist, dir harte Arbeit jedoch zuwider ist, besteht ein Widerspruch in deinem Denken, und es wird dir nicht nur schwerfallen, ins Handeln zu kommen, deine Handlungen, wenn du sie denn voll-ziehst, werden auch nicht besonders produktiv sein.

  


  
    Wenn du reich werden willst und glaubst, es verdient zu haben, reich zu sein, und du jetzt erwartest, dass der Reichtum zu dir kommt, einfach weil du es so willst, besteht kein Widerspruch in deinem Denken– und der Reichtum wird fließen … Achte darauf, wie du dich fühlst, wenn du deine Gedanken formulierst, damit du die entgegengerichteten Gedanken aussortieren kannst, und wenn du die Widersprüche in Bezug auf alles, was du dir wünschst, beseitigst, wird auch alles, was du dir wünschst, zu dir kommen. Das Gesetz der Anziehung bringt es herbei.

  


  Wenn es Jobangebote hagelt, dann aber richtig!


  
    
  


  JERRY: Stellen wir uns vor, jemand findet keinen Job, obwohl er sich schon seit Monaten abstrampelt und bemüht, und als er dann einen Job findet, trudeln gleich vier oder fünf weitere gute Angebote ein, alle in derselben Woche. Welchen Grund könnte das haben?
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    Der Job ließ so lange auf sich warten, weil diese Person sich nicht so sehr darauf ausrichtete, was sie wollte, sondern darauf, dass sie keinen Job hat– und ihn damit zur Seite schob. Als schließlich der Durchbruch kam und sie einen Job erhielt, war ihre Aufmerksamkeit nicht mehr darauf gerichtet, dass sie keinen Job hat– die Aufmerksamkeit war darauf gerichtet, was sie wollte, und deshalb trudelte jetzt immer mehr von dem ein, dem sie den Weg geebnet hatte. In deinem Beispiel wurde der Wunsch größer, obwohl der Glaube schwach war, und so brachte das Gesetz der Anziehung nach einer Weile das herbei, was diese Person am stärksten empfand. Sie hat sich jedoch überflüssigerweise gequält, weil sie sich nicht die Zeit nahm, in ihren Gedanken aufzuräumen.

  


  Warum folgen auf Adoptionen oft Schwangerschaften? 


  
    
  


  JERRY: Ist das der Grund, warum bei Paaren, die seit Jahren kein Kind zeugen konnten und deshalb eines adoptierten, die Frau dann oft bald darauf schwanger wird?
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    Stimmt, das ist die gleiche Geschichte.

  


  Wie passt Konkurrenzdenken in das Bild des Wünschens?


  
    
  


  JERRY: Noch eine Frage: Wie passt Konkurrenzdenken in dieses Bild?
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    Aus unserer Sicht gibt es in diesem unermesslich weiten Universum, in dem wir alle erschaffen, eigentlich keine Konkurrenz, weil alles in solcher Fülle existiert, dass es uns alle zufriedenstellt. Du bringst dich in eine Konkurrenzsituation, wenn du sagst, dass es nur einen Siegerpreis gibt. Und das kann zu einigem Unbehagen führen, weil du dann gewinnen willst; du willst nicht verlieren, aber oft liegt die Aufmerksamkeit eher auf dem Verlieren als auf dem Gewinnen.

  


  
    Wenn du dich in eine Konkurrenzsituation begibst, ist der Sieger immer derjenige, der am deutlichsten weiß, was er will, und der den Sieg am meisten erwartet. So will es das Gesetz. Wenn Konkurrenzdenken etwas Wertvolles hat, dann dies: Es regt das Wünschen an.

  


  Wäre es für mich vorteilhaft, meine Willenskraft zu stärken?


  
    
  


  JERRY: Gibt es eine Möglichkeit, wie die Menschen ihre Willenskraft stärken können, damit sie mehr von dem bekommen, was sie wollen, und weniger von dem, was sie nicht wollen?
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    Das ließe sich gewiss durch den Prozess des abschnittweisen Wünschens erreichen. Aber dabei geht es weniger um die Stärkung der Willenskraft, sondern vielmehr darum, Gedanken zu haben, zu denen das Gesetz der Anziehung beiträgt. Willenskraft kann auch »Entschlossenheit« bedeuten. Und Entschlossenheit kann »bewusstes Denken« bedeuten. Aber das klingt alles nach härterer Arbeit, als eigentlich erforderlich ist. 

  


  
    [image: img]Denke einfach den ganzen Tag lang an das, was du gerne hättest, dann kümmert sich das Gesetz der Anziehung um alles andere.

  


  Warum erfahren die meisten Wesen kein Wachstum mehr?


  
    
  


  JERRY: Ich habe den Eindruck, dass die meisten Menschen in unserer Gesellschaft, wenn sie fünfundzwanzig bis fünfunddreißig Jahre alt sind, hinsichtlich ihrer Entwicklung oder ihres Wachstums eine gewisse Grenze erreicht haben. Sie haben das Zuhause und die Lebensweise, die sie haben wollten, den Job, den sie haben wollten, die persönlichen, politischen und religiösen Überzeugungen, die sie haben wollten, und sogar die Menge an persönlicher Erfahrung, die sie haben wollten. Wisst ihr vielleicht, warum das so ist?
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    Es hat nicht so sehr den Grund, dass sie schon alle Erfahrungen gemacht hätten, die sie machen wollten, sondern eher den, dass sie keine neuen Erfahrungen mehr anziehen. Neue Erfahrungen bringen Aufregung und weitere Wünsche mit sich, doch viele dieser Menschen bringen keine bewussten Wünsche mehr hervor; sie haben sich mehr oder weniger mit dem abgefunden, was ist.

  


  
    Wenn man seine Aufmerksamkeit auf das richtet, was ist, wird man von dem angezogen, was ist. Liegt die Aufmerksamkeit auf dem, was gewünscht wird, zieht sie Veränderung an. Und so schleicht sich, aus Unverständnis der Gesetze, eine gewisse Selbstzufriedenheit ein. 

  


  
    Die meisten Menschen hören auf, sich bewusst um Ausdehnung zu bemühen, weil sie die Gesetze des Universums nicht verstanden und deshalb unabsichtlich widersprüchliche Gedanken ausgesandt haben, die dazu führten, dass sie nicht das bekamen, was sie wollten. Wenn deine Überzeugung, was du erreichen kannst, deinem Wunsch widerspricht, was du erreichen möchtest, bringt noch so harte Arbeit keine guten Ergebnisse, und mit der Zeit hast du es einfach satt.

  


  
    Wirst du dir der Gesetze des Universums bewusst und beginnst du, deine Gedanken behutsam in Richtung dessen zu lenken, was du bevorzugen würdest, wirst du sofort positive Ergebnisse erzielen.

  


  JERRY: Sagen wir einmal, dass jemand einen bestimmten Punkt in seinem Leben erreicht hat, an dem er sich in etwas wiederfindet, was ich als Abwärtsspirale bezeichnen möchte. Wie könnte er oder sie mit Hilfe des abschnittweisen Wünschens die Spiralbewegung wieder nach oben führen?
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    Dein Jetzt ist machtvoll. Tatsächlich ist all deine Kraft immer im Hier und Jetzt. Wenn du dich also darauf konzentrierst, wo du gerade bist, und nicht mehr daran denkst, was du dir in diesem Abschnitt am meisten wünschst, wirst du Klarheit finden. Du kannst nicht hier und jetzt alles über jedes Thema erfahren, aber du kannst im Hier und Jetzt festlegen, was du künftig bevorzugst. Und wenn du das abschnittweise machst, wirst du eine neue Klarheit finden– und deine Abwärtsspirale wird sich in eine Aufwärtsspirale umkehren.

  


  Wie vermeiden wir, dass alte Überzeugungen und Gewohnheiten uns beeinflussen?


  
    
  


  JERRY: Abraham, es scheint den meisten von uns besonders schwerzufallen, alte Vorstellungen, Überzeugungen und Gewohnheiten loszuwerden. Könntest du uns eine Affirmation geben, die uns hilft, jede Einflussnahme unserer früheren Erfahrungen und Überzeugungen zu vermeiden?
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    Ich bin machtvoll in meinem Jetzt. Wir ermutigen nicht dazu, alte Vorstellungen loszuwerden, denn wenn ihr das versucht, denkt ihr nur noch mehr an sie. Und einige eurer alten Vorstellungen sind es wert, erhalten zu bleiben. Sei dir nur bewusster, wie du deine Gedanken lenkst, und triff die Entscheidung, dass du dich gut fühlen willst. 

  


  
    [image: img]Heute ist es, egal, wohin ich gehe, egal, was ich mache, mein vorrangiger Wunsch, das zu sehen, was ich sehen will. Nichts ist wichtiger, als dass ich mich gut fühle.

  


  JERRY: Aber wie sollen die Menschen denn, wenn sie all das Negative hören und sehen, was die Medien ausstrahlen, und die Probleme mitbekommen, die ihre Freunde und Freundinnen ihnen schildern, wie sollen sie denn dann verhindern, dass dieses Negative auf sie übergreift?


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Indem sie in jedem Abschnitt ihrer Lebenserfahrung den Wunsch aufrechterhalten, das zu sehen, was sie sehen wollen. Selbst in den negativsten Szenarien werden sie dann etwas sehen, was sie wollen.

  


  Sollen wir deutlich sagen, was wir nicht wollen?


  
    
  


  JERRY: Ist es in Ordnung, wenn wir deutlich zum Ausdruck bringen, was wir nicht wollen?


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Wenn du zum Ausdruck bringst, was du nicht willst, gibt dir das manchmal ein deutlicheres Bild davon, was du willst. Aber es ist gut, wenn das Thema dessen, was du nicht willst, schnell wieder vom Tisch ist und du dich darauf ausrichten kannst, was du willst.

  


  Nützt es uns etwas, wenn wir unsere negativen Gedanken erforschen?


  
    
  


  JERRY: Abraham, ist es in irgendeiner Weise nützlich, wenn man versucht, den speziellen Gedanken herauszufinden, der ein negatives Gefühl erweckte?


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Das kann aus folgendem Grund nützlich sein: Nichts ist wichtiger, als sofort, wenn du erkennst, dass du einen negativen Gedanken hast, auf welche Weise auch immer diesen negativen Gedanken zu beenden. 

  


  
    Wenn eine machtvolle Überzeugung in dir ist, stellst du vielleicht fest, dass dieser negative Gedanke immer wieder auftaucht. Deshalb musst du dein Denken von diesem negativen Gedanken ständigauf etwas anderes umlenken. In diesem Fall ist es nützlich, den Gedanken, der dich plagt, zu erkennen und zu verändern, indem du eine andere Perspektive dazu einnimmst. Verschmelze die widersprüchlichen Überzeugungen zu einer Überzeugung, die nicht so widersprüchlich ist– dann wird er dich auch nicht mehr heimsuchen.

  


  Was ist, wenn andere meine Wünsche als unrealistisch betrachten?


  
    
  


  JERRY: Wenn jemand, der weiß, was wir erreichen wollen (und das ist ganz bestimmt nicht der Normalfall), unsere Wünsche als »unrealistisch« bezeichnet, wie können wir dann vermeiden, dass uns das beeinflusst?


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Du kannst die Beeinflussung durch andere dadurch vermeiden, dass du noch vor dem Austausch mit ihnen daran denkst, was dir wichtig ist. Abschnittweises Wünschen ist hier sehr nützlich. Wenn andere darauf bestehen, dass du die Dinge »realistisch« sehen sollst, beeinflussen sie dich dahingehend, dass du wie ein Baum an Ort und Stelle verwurzelt bleibst. Solange du nur das siehst, was ist, kannst du nicht darüber hinauswachsen. Du musst das sehen, was du sehen willst, wenn du jemals das anziehen willst, was du sehen willst. Die Aufmerksamkeit auf dem, was ist, erschafft nur noch mehr von dem, was ist.

  


  Wie ist es möglich, »alles in sechzig Tagen« zu bekommen?


  
    
  


  JERRY: Ihr habt im Wesentlichen gesagt, dass innerhalb von sechzig Tagen für uns alles so sein könnte, wie wir es in unserem Leben haben wollen. Wie sollten wir das eurer Meinung nach anfangen?


  [image: image]ABRAHAM:


  
    Zunächst musst du erkennen, dass alles, was du jetzt lebst, das Ergebnis von Gedanken ist, die du einmal gehabt hast. Diese Gedan-ken haben die Umstände, unter denen du jetzt lebst, buchstäblich eingeladen und herbeigeführt. Und so beginnst du, wenn du heute dein Denken auf deine Zukunft ausrichtest und dich auf die Weise siehst, wie du sein willst, dich auf die künftigen Ereignisse und Umstände, die dir gefallen, auszurichten.

  


  
    Wenn du an deine Zukunft denkst– deine Zukunft in zehn Jahren, deine Zukunft in fünf Jahren oder deine Zukunft in sechzig Tagen–, beginnst du buchstäblich, dir den Weg zu ebnen. Und wenn du dann auf dem geebneten Weg in diese Momente hineingehst und die Zukunft zu deiner Gegenwart wird, nimmst du die Feinabstimmung vor, indem du sagst: Das will ich jetzt. Und alle Gedanken, die du über deine Zukunft hattest, einschließlich deiner Entscheidung, welche Maßnahmen du ergreifen willst, werden zusammenlaufen und dir genau das bringen, was du jetzt leben willst.

  


  
    Und so ist das Ganze ein einfacher Prozess des täglichen Erkennens, dass es viele Abschnitte gibt. Du musst nur, sobald du in einen neuen Abschnitt eintrittst, innehalten und herausfinden, was dir am wichtigsten ist, damit du das auch kraft des Gesetzes der Anziehung zur weiteren Begutachtung anziehen kannst. Je mehr Gedanken du auf etwas verwendest, desto klarer wirst du werden; und je klarer du wirst, desto mehr positive Gefühle hast du und desto mehr Macht ziehst du an. Deshalb ist abschnittweises Wünschen der Schlüssel für ein schnelles und bewusstes Erschaffen.

  


  
    Es hat uns viel Freude bereitet, uns über dieses äußerst wichtige Thema mit euch auszutauschen. Wir empfinden hier viel Liebe für euch.

  


  Jetzt versteht ihr


  
    
  


  
    Jetzt, da ihr sozusagen die Regeln dieses fabelhaften Spiels des Ewigen Lebens, das ihr spielt, kennt, ist es euch bestimmt, eine wundervolle Erfahrung zu machen, denn jetzt habt ihr die schöpferische Kontrolle über eure körperliche Erfahrung inne.

  


  
    Jetzt, da ihr das machtvolle Gesetz der Anziehung versteht, werdet ihr nicht länger missverstehen, auf welche Weise euch und jedem anderen, den ihr betrachtet, alles widerfährt. Und während ihr übt und Fortschritte darin macht, eure Gedanken auf das auszurichten, was ihr euch wünscht, wird euer Verständnis der Wissenschaft des bewussten Erschaffens euch an jeden Ort bringen, an den ihr gelangen wollt.

  


  
    Abschnitt für Abschnitt werdet ihr eurer Lebenserfahrung den Weg ebnen und machtvolle Gedanken in eure Zukunft aussenden, um sie auf euer freudvolles Eintreffen vorzubereiten. Und wenn ihr währenddessen darauf achtet, wie ihr euch fühlt, werdet ihr lernen, eure Gedanken mit eurem Inneren Wesen und dem, der ihr wirklich seid, in Übereinstimmung zu bringen. Ihr werdet zu jemandem werden, der zulässt, wie es euer Geburtsrecht ist– bestimmt zu einem Leben der Erfüllung und niemals endender Freude.

  


  
    Wir haben diesen Austausch ganz außerordentlich genossen.

  


  
    Aber jetzt sind wir an seinem Ende angelangt.

  


  Abraham


  


  [image: ]
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